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kngland horcht auf ! wird es auch handeln?
Kommunistm-Sabotaae In der Marine

knthüllungen stoares
London, 27. Januar.

Enthüllungen über bis schweren Sabotageakte
auf Werftanlagen der britischen Kriegsmarine,
die einem aushorchenden Unterhaus am Dienstag
durch den Ersten Lord der Admiralität , Sir
Samuel Hoare,  in Beantwortung des in¬
zwischen abgelehnten Mißtrauensantrages der

Unser lagesspiegel
Die Enthüllungen Hoares über die kommu¬
nistische Sabotagetätigkeit in der britische»
Marine haben großes Aufsehen erregt.
Der Moskauer Schauprozeß brachte weitere
seltsame Selbstbeschuldigungen.
2n Brüssel ist es zu einer Regierungskrise
gekommen.
In Berlin wurden Vereinbarungen über den
deutsch-österreichischen Wirtschaftsverkehr un¬
terzeichnet.
Reichsminister Dr . Frick sprach im Rundfunk
über das deutsche Veamtengesetz.
Nach einer Anordnung zur Durchführung des
Bierjahresplanes müssen in Prioatbesitz
befindliche Metalle abgeliefert werden.
Der Bremer Bevölkerung ist Gelegenheit
gegeben , am 3V. Januar allenthalben in der
Stadt die Führerrede zu hören.
Gegen das auf der Weser zum Stehen gekom¬
mene Treibeis wurden Eisbrecher eingesetzt.
Im Eishockey-Vierländerturnier in Earmisch
siegte der Berliner Schlittschuhclub.

Labour -Party wegen der Entlassung von fünf
Werftarbeitern gemacht wurden , haben in Eng¬
land großes Aufsehen hervorgerufen . Sämtliche
Blätter bringen diese Mitteilungen in größter
Aufmachung und weisen darauf hin , daß es sich
um äußerst gefährliche Versuche  ge¬
handelt habe , die englische Kriegsflotte zu schädi¬
gen , und zwar nicht nur durch technische Sabo¬
tage , sondern auch durch Aufreizung zur Meu¬
terei und durch politische Zersetzung beim Marine-
peksonal.

Besonders hervorgehoben wird der Hinweis
Hoares , daß es sich nicht um vereinzelte Ver¬
gehen, sondern um Verbrechen gehandelt habe,
die von einer „höheren Organisation " eingeleitet
und angestiftet worden seien. Die Tatsache, daß
damit Moskau und der Bolschewismus gemeint
ist, wird von den Blättern entsprechend der in
England immer noch geübten Zurückhaltung
gegenüber den bolschewistischen Zersetzungsmetho¬
den allerdings nur in mehr oder weniger ver¬
hüllter Form angedeutet.

Die konservative „Morning Post " spricht von
einem „bösartigen Einfluß " in den britischen
Werften , der systematisch gegen die Sicher¬
heit des Staates  arbeite und über erheb¬
liches Menschenmaterial und technische Möglich¬
keiten verfüge . „Daily Telegraph " schreibt , es sei
sehr unerfreulich , daß man Spionagemethoden ge¬
gen britische Staatsbürger anwenden müsse. Die
Ereignisse hätten jedoch gezeigt , daß das nötig
gewesen sei. Wenn man die Methoden nicht , ge¬
heimgehalten hätte, , wäre eine Ueberwachung zu¬
künftiger Sabotagepläne ausgeschaltet worden . —
„Daily Mail " weist in großer Aufmachung darauf
hin , daß durch die .Mitteilungen des Marinemini-

i sters ein bisher streng gehütetes Geheimnis ent-
1 hüllt worden sei, nämlich das Bestehen eines staat¬

lichen Geheimdienstes , der mit der Bekämpfung
zersetzender Tätigkeit in England beauftragt sei.

Dieser in mehreren Jahren ausgebaute Dienst
sei heute wahrscheinlich eine der besten Organisa¬
tionen dieser Art in der Welt und komme an
Wirksamkeit dem britischen Geheimdienst im Welt¬
kriege gleich. Diese Organisation kenne die Me¬
thoden und Ziele der Zersetzungsagenten genau.
Sie kenne die Betätigung der Bolschewisten in den
Munitionsfabriken und besonders in den Flug¬
zeugwerken sowie unter den Mannschaften aller
drei Waffengattungen . Sie sei ferner genau un¬
terrichtet über das Kommen und Gehen von Ku¬
rieren und Instrukteuren zwischen Moskau und der
britischen kommunistischen Partei.

Vas sagt genug!
Fünf kommunistischeSabotageoersuche

aus britischenStaatswersten in einem Fahr
London,  27 . Januar.

Nach einer Mitteilung des parlamentarischen
Sekretärs der Admiralität im Unterhaus sind seit
dem 1. Januar 1838 aus den staatlichen Wersten
in England fünf Fälle von Beschädigung oder ver¬
suchter Beschädigung britischer Schiffe zu ver¬
zeichnen gewesen. Der Vertreter der Admiralität
fügte hinzu, daß der angerichtete Schaden zwar
nicht groß gewesen sei, was aber kein Maßstab für
den Ernst etwaiger Folgen sein könne. Es sei
wohl lediglich dem Sicherheitsdienst auf den
Staatswerften zu verdanken, daß nur geringe
Schwierigkeiten entstanden seien.

Moskauer bestänkmisrummel geht weiter
pliantasieoolle Selbstbeschuldigungen über SchaMingsarbeit im transportwesen

Moskau , 27. Januar.
Im weiteren Verlauf des Moskauer Theater¬

prozesses wurde der Kraftwagenlenker Arnold
vernommen , der als „aktiver Terrorist " angeklagt
ist. Die diesem „Prozeß " zugrunde gelegte These
von dem Vorhandensein über die ganze Sowjet¬
union verstreuter „Verschwörer -Gruppen " ^ und
„terroristisch gesinnter Individuen " ist eine Sache
für sich. Was der „Prozeß " darüber zutage för¬
dert, ist äußerst unklar , da das Verhandlungs-
ergebnis nur aus gegenseitigen Beschuldigungen
und Selbstbezichtigungen der Angeklagten besteht.

Bei den „Terrorakten ", die Arnold „gesteht",
handeltes sich um zwei glücklich vermiedene Auto¬
unfälle. In dem einen Fall haben die im Auto
sitzenden sowjetrussischen Staats - und Partei-
gewaltigen überhaupt nichts davon gemerkt,
wahrend sie das andere Mal mit dem Schrecken
davonkamen. Arnold .muß diese an sich wenig er¬
schütternden Vorfälle im düsteren Licht miß-
gliickter Attentate darstellen , bei denen ihn nur
die Furcht um sein eigenes Leben vor der Aus¬
führung eines „terroristischen Auftrages " zurück¬
gehalten haben soll.

Arnold , dieser angebliche finstere Trotzkist und
Terrorist , macht im übrigen den Eindruck eines
gerissenen und durchtriebenen ' Gauners , zu dessen

abenteuerlichen Lsbenslauf auch diese Episode im
Moskauer Eerichtssaal nicht übel paßt . Der an¬
schließend vernommene frühere Vizekommissar des
Eisenbahnwesens Lifschitz  ist neben Pjata-
kow , Sokolnikow und Serebrjakaw,
der vierte stellvertretende Volkskommissar , der in
diesem Theaterprozeß todeswiirdiger Verbrechen
angeklagt ist. Dieses Moment interessiert mehr
als der Inhalt der gegen Lifschitz gerichteten An¬
klagepunkte . Mit seiner Vernehmung wird ein
Komplex eingeleitet , der sich auf Fehlschlüge im
Eisenbahnwesen , Verkehrsstörungen , Havarien,
Entgleisungen usw. bezieht . Alle diese Schäden
werden nun durch „planmäßige Uebeltaten von
Trotzkisten " erklärt . Lifschitz  gesteht natürlich
alles was man ihm vorwirft , und fügt auch noch
„freiwilliges Geständnis " hinzu , indem er sich
selbst bezichtigt , durch die Angeklagten Knja-

. sew und Turok  Beziehungen zu einem japa¬
nischen Spionagedienst unterhalten zu haben.

Darauf wird der Angeklagte Knjasew  ver¬
nommen , der Direktor mehrerer Eisenbahnlinien
in Sibirien und Vizepräsident der Zentralver-
waltung des Eisenbahnkommissariats war . Auch

sKjnasew  hat in doppelter Eigenschaft aufzu-
: treten : Als „Trotzkist" und als angeblicher Agent

des japanischen Geheimdienstes . Er will etwa
: 1ö Eisenbahnkatastrophen „organisiert " haben.

Kjnasew berichtet, daß sich auf der Tscheljabinsker
Linie im Jahre 1331 1588 und im Jahre 1335
2888 ( !) Havarien ereigneten , was natürlich die
Sowjetpropaganda aus das Konto der „Trotzkisten"
setzt. Er gibt dann vor , Betriebsgeheimnisse der
sibirischen Eisenbahnlinien , Mobilisationspläne
usw. an den japanischen Geheimdienst ausgeliefert
zu haben. Nach phantasievollen Erzählungen
über angebliche Absichten des japanischen Ge¬
heimdienstes schloß Kjnasew  seine Aussagen,
die er im Tone einer auswendiggelernten Lektion
vorbrachte.

Dann kommt der Angeklagte Turok  an die
Reihe , der seine „Schädlingsarbeit " im Trans¬
portwesen selbstverständlich ebenfalls zugibt und
Kjnasew  noch übertrumpft , indem er vierzig
Eisenbahnkatastrophen auf sein „Schuldkonto"
nimmt . Auch hier fehlt nicht die Bezichtigung
einer Zusammenarbeit mit japanischen Stellen.
Kjnasew und Turok  nannten Dutzende von
Namen hoher und höchster Eisenbahnbeamte , die
sie gleichfalls der „Sabotage " beschuldigten . Es
ist anzunehmen , daß das „Strafgericht " unter den
hohen Funktionären der sowjetrussischen Eisen¬
bahnen , das sich an den Theäterprozetz anschließen
dürfte , weite Kreise ziehen wird.

Her Veamte im IreueoerlMnis;um führet
Neichsminister Vr. frick zum Seutscken Veamtengesetz und;ur Neicksdienststrasordnung

Berlin , 27. Januar.
;r Reichs - und preußische Minister des Innern
Frick sprach über alle deutschen Sender über
deutsche Beamtengesetz und die Reichsdienst-
ordnung . Er führte u . a . aus:
Ser Führer und Reichskanzler hat das deutsche
mtengesetz und die Reichsdienststrasordnung
>°gen. Die beiden Gesetze treten mit dem
uli 1837 in Kraft . Damit ist eine einheitliche
srechtliche Regelung dieses hochbedeutsamen
ltsgebictes erreicht, um die sich die verschiede-
Regierungcn der Novemberrepnblik jahrelang
Eich bemüht hatten.
in solches Werk konnte ihnen nicht gelingen,

sie sich nicht auf eine allen Beamten im
tschen Reich gemeinsame Weltanschauung
en konnten . Erst der Nationalsozialismus har

deutschen Volke und damit auch seinen ôe-
en eine Weltanschauung gegeben , .^ e ? ue
t und alle durchdringt . In der Zeit vor der

htergreifung leistete der Beamte sein« A -
> ohne sich mit einem Staatsoberhaupt pe -

ösfentlich-rechtlichen Dienst - und Treueoerhältnis
zum Führer und zum Reich. Er leistet jetzt einen
Treueid dahin , daß er dem Führer des Deutschen
Reiches und Volkes . Adolf Hitler , treu und
gehorsam sein, die Gesetze beachten und seine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen werde.

Durch das Treueoerhältnis zum Führer wird
der Beamte nunmehr Diener des ganzen Volkes.
Das Volk wieder ist geeint in der NSDAP ., die
ihrerseits den Staat trägt , in dessen Dienst der
Beamte steht . Deshalb ist, wie es im Eingang des
Gesetzes weiter heißt , der Beamte der Voll¬
strecker des Willens  des von der NSDAP.
getragenen Staates . — Der Führer und Reichs¬
kanzler Hai es im Vorwort zu dem deutschen
Beamtengesetz anerkannt , daß ein im deutschen
Volke wurzelndes , von nationalsozialistischer
Weltanschauung durchdrungenes Berufsbeamien-
tum , das dem Führer des deutschen Volkes , Adolf
Hitler , in Treue verbunden ist, einen Grund¬
pfeiler  des nationalsozialistischen Staates
bildet . Er hat damit dem Berufsbeamtentum die
Stellung im Staate gegeben , die es in seinen
besten Zeiten hatte . Das Gesetz legt auch den
Grundsatz fest, daß das Veamtenverhältnis mit
dem Ziele begründet wird , den Beamten
lebenslänglich  mit dem Staat zu ver¬
binden , ihn zum Beamten aus Lebenszeit zu
machen . Deshalb ist weiter bestimmt , daß ein

Beamter auf Widerruf , der sich in einer Plan¬
stelle befindet , spätestens nach einer sechsjährigen
Bewährungsfrist zum Beamten auf Lebenszeit zu
ernennen ist. Das Beamtenrecht und das Dienst-
strafrecht für die deutschen Beamten war bisher
außer im Reichsbeamtengesetz in Gesetzen von
16 verschiedenen Ländern erhalten.

Die besondere Bedeutung der neuen Gesetze liegt
darin , daß sie für alle deutschen Beamten gelten,
also nicht nur für die Reichs- und Länderbeamten.
sondern auch für die Kommunalbeamten und die
Beamten der sonstigen Körperschaften des öffent¬
lichen Rechtes. Alle sind jetzt Reichsbeamte , und
zwar je nach ihrem Di -nstherrn unmittelbare oder
mittelbare Reichsbeamte . Auch das Dicnststras-
recht gilt gleichmäßig für alle deutschen Beamten.

Für den Nationalsozialismus ist treue
Pflichterfüllung  oberste Forderung an je¬
de» Volksgenossen . Dies gilt aber besonders für
denjenigen , der sich unmittelbar dem Dienst am
Staate widmet . Las DBG . behandelt deshalb,
abweichend von den bisherigen Beamtengesetzen,
zuallererst die Pflichten des Beamten und die
Folgen der Nichterfüllung dieser Pflichten Dann
erst folgen die Vorschriften über Rechtsstellung unddie Versorgung des Beamten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Osr Kulgori5cft-jugos !av,>3c!is ^rsuncjscftoftsvskircig
Den Sinn des soeben in Belgrad  unter¬

zeichneten bulgarisch -jugoslawischen Freundschafts¬
vertrages hat die bulgarische Presse dahin ge¬
deutet , daß die beiden Völker nunmehr , nachdem
sie in der Vergangenheit schwere , und blutige
Steuern , für fremde Einflüsse und Einmischungen
hätten zahlen müssen, ihr Schicksal selbst bestimmen
würden . Nun werbe Friede  auf dem Balkan
einziehen , und die europäischen Politiker würden
sich daran - gewöhnen müssen, den Balkan nicht
mehr als einen fortgesetzt schwelenden Brandherd
anzusehen.

In der Tat , es mochte lange Jahre , insbesondere
wegen der mazedonischen Frage , scheinen, als ob
zwischen Belgrad und Sofia  niemals wieder
Worts des Vertrauens und der Freundschaft ge¬
wechselt werden würden . Aber sowohl in Bul¬
garien wie in Jugoslawien sind nun Männer am
Werk , die , den Fragen der Zeit und Erscheinungen
der Zeit aufgeschlossen, zeigen wollen , daß keine
politische Frage unlösbar ist, die mit gesun-
d e m , realpolitischem Verständnis  an¬
gepackt wird . Bulgarien ist, allen Verlockungen
zum Trotz , viele Jahre hindurch in einer gewissen
Isolierung geblieben , weil es gewisse Forderun¬
gen an die Ümrvelt nicht aufgeben wollte ! es hat.
auch jetzt auf sein altes Verlangen nach Eröffnung
eines Zuganges zum Aegäischen Meer nicht ver¬
zichtet , aber es hat keinen Augenblick gezögert,
einen Vertrag einzugehen , der einen wesentlichen
Fortschritt zur Beruhigung und Stabili¬
sierung  der politischen Verhältnisse auf dem
Balkan darstellt . Dieses Bemühen , die Lage zu
entspannen , ist auch auf jugoslawischer Seite er¬
sichtlich. Ministerpräsident S t o j a d j n o w i t s ch
versucht nicht nur , im Innern durch Bereinigung
der kroatischen Frage eine latente Schwierigkeit zu
beheben , sondern übt auch gegenüber den Minder¬
heiten eine Politik , die vor allem auch in Un¬
garn  mit Befriedigung verfolgt wird . Diesen
Bestrebungen um Einebnung von Spannungen
haben sich auch die anderen Länder des Balkans
nicht verschließen können , und infolgedessen dem
Vertrag zwischen Belgrad und Sofia zugestimmt.

Wesentlich gefördert worden ist diese Entwick¬
lung freilich nicht zuletzt durch die sich mehrende
Erkenntnis , baß auch die Staaten des Balkans
und der Kleinen Entente nicht sonderlich gut be¬
raten sind, wenn sie sich allzu einseitig von der
französischen  Politik einspannen lassen, die
namentlich Barthou  in großem Stile verfolgen
wollte und die neuerdings DeIbos  gern wieder
aufnehmen möchte. Indem Frankreich zu einseitig
und eindeutig versucht hat , die Kleine Entente
als ausgesprochenen Gegenspieler gegen Deutsch¬
land einzusetzen, hat es nach und nach eine Atmo¬

sphäre und eine Situation geschaffen, die nüchter¬
ner Beurteilung durch die am meisten betroffenen
Staaten nicht mehr standhielt . Von einem Außen¬
minister der Kleinen Entente ist unlängst Frank¬
reich gegenüber ziemlich deutlich zu verstehen ge¬
geben worden , daß man die Kleine Entente als
Ganzes , n i cht mehr gegen Deutschland in Be¬
wegung setzen könne.

Die Staaten der Kleinen Entente beginnen
immer mehr , ihren eigenen Interessen folgend,
eigene  Wege zu gehen . In Frankreich , wo man
sehr leicht mißtrauisch wird , hat man diese Selb¬
ständigkeit sofort als Affront  gegen Frankreich
ausgelegt , statt sich darüber klarzuwerden , daß
vor allem die Besorgnis , allzu fest in die Klammer
des französisch - sowjetrussischen
Militärbündnisses  zu geraten , beispiels¬
weise Rumänien veranlaßt hat , sich neue Sicherun¬
gen zu suchen. Es sollte ziemlich klar sein, daß es
nicht gegen Frankreich , wohl aber gegen Frank -,
reichs starre und unglückselige Liebe  zur
Sowjetunion geht , wenn Rumänien die lange still¬
gestandenen Verhandlungen mit Polen  betont
wieder aufnimmt und wenn in Jugoslawien der
Wunsch sich regte , gegenüber den französischen
Plänen genügend eigene Bewegungs¬
freiheit  zu bewahren . Deshalb ist auch das
Militärbündnis Frankreichs mit der Kleinen
Entente en bloc gar nicht ernsthaft erörtert wor¬
den , so ernsthaft es auch in die Debatte geworfen
wurde . Die Staaten der Kleinen Entente wün¬
schen in jeder Hinsicht die Sicherung ihres Besitz¬
standes, ^ aber es gefällt ihnen nicht , wenn , wie in
Bukarest , Frankreichs Verbündeter , der fowjet-
russische Gesandte , sämtlichen diplomatischen Ge¬
pflogenheiten ins Gesicht schlagend , in seinem
Gastlande eine politische Propagandatätig¬
keit  entfaltet , die den Interessen dieses
Landes haargenau entgegenläuft.

Die einzige Ausnahme bei den Versuchen , die
Kleine Entente von der Linie Paris — Moskau
loszulösen , bildet die Tschechoslowakei
Immer wieder setzt Prag seine wirklich gut
organisierte Dementiermaschine in Bewegung , um
zu erklären , daß es nicht das Flugzeugmutterschiff,
nicht die Kaserne der Sowjetunion sei. Aber es
sind ja nicht bloß die bündigen Beweise , die von
deutscher Seite vorgebracht werden , es sind, ge¬
nau so ausführlich begründet und belegt , die be¬
sorgten Darstellungen in neutralen Blättern und
die mahnenden Stimmen auch aus anderen Län¬
dern der Kleinen Entente , die Prags Beteuerun¬
gen Lügen  strafen , ja selbst im eigenen Lande
bescheinigt die Opposition , soweit sie dars , dag
die Sowjetunion sich auf ihren stark ausgebauten
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Borposten Tschechoslowakei in jeder Hinsicht sehr
wohl verlassen kann.

Mit Beunruhigung bemerkt man in Prag und
Paris , seitdem Titulescu  in Bukarest gehen
mutzte , daß die politischen Zügel im Slldosten so
leicht nicht mehr zu führen sind wie einst . Der
Partner ist verschwunden , der mit gleicher Gc-
schicklichkeit und Unbedenklichkeit in Bukarest die
Bälle auffing und zurückwarf , die ihm aus Paris
und Prag zugespielt wurden . Um so bemerkens¬
werter sind die jüngsten intensiven Bemühungen
der Tschechoslowakei , auf wirtschaftlichem
Gebiet sich einzunisten , Bemühungen , die von
Frankreichs leicht rollendem Franken tatkräftig
unterstützt werden , der bekanntlich seit Jahrzehn¬
ten stets in beliebiger Menge zu haben ist , wo ein
politisches Geschäft erkauft  werden soll.
Rüstungsanleihe  für Rumänien , 6 00-
M i l l i o n c n - An l e ih e für die Tschecho-
>lowakei, industrielle Investitionen  in
üugoslawien , überall tritt das französische Geld in
Erscheinung . Die Tschechoslowakei ihrerseits be¬
müht sich, den Ausbau der rumänischen Rüstungs¬
industrie über die tschechischen, von Frankreich
kontrollierten Skoda -Werke unter ihren Einfluß zu
bringen ; sie ist es , die in erster Linie die Verein¬
heitlichung des Wehrsystems der Kleinen Entente
propagiert . Der neugegrllndeten Wirtschafts-
.ntrale der Kleinen Entente mit dem Sitz im
schechoslowakischen Pretzburg ist nicht als ger¬
ingste Aufgabe gestellt , für den Ausgleich der

Lieferung von Rohstoffen und
Kriegsmaterial  zu sorgen . Der ange-
mndigte Besuch des rumänischen Ministerpräsiden-
en Tatarescu  in Prag verdient daher er¬

höhte Aufmerksamkeit.
Während in Belgrad soeben hoffnungsvolle

.̂ orte von Entspannung , Ruhe und Frieden auf
mn Balkan gesprochen wurden , ist das vor allem

-'on Prag dirigierte Bestreben unverkennbar , die
Kleine Entente wieder in Bahnen hineinzulenken,
die deren verantwortliche Staatsmänner aus
"ealpolitischer Erkenntnis gerade verlassen
wollen . Es ist müßig , zu betonen , wie sehr diese
Politik den Wünschen und Absichten der Macht¬
haber in Moskau  entspricht . Nur in Prag
will man das nicht wahrhaben , was man anders¬
wo klar erkannt hat , und auch in Paris nicht , wo
man noch immer ein Abkommen als ein friedliches
diplomatisches Instrument hinstellt , das zumindest
von der einen Seite ganz frivol als Mittel zum
?weck benutzt wird , sehr undiplomatische Gräben
md Stollen gegen Europa vorzutreiben . I . .

Metalle abliefern!
Berlin,  27 . Januar.

In der letzte» Zeit wurde festgestellt , daß grö¬
ßere Mengen von Platin , Silber , Kupfer , Blei,
Nickel, Zinn und Zink sich in Form von Roh -,
Halbsertig - und Bruchware in Privathand vesin-
den . Diese edlen und unedlen Metalle gehe » da¬
mit einer nutzbringenden und zweckentsprechenden
Verarbeitung verloren . Um die ordnungsmäßige
Verwendung dieser Metalle sicherzustellen , wird
in der achten Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes vom 26. Januar 1937 bestimmt,
daß Personen , die über Roh - und Halbfertigware,
einschließlich Bruchware dieser Metalle verfügen,
ohne sie gewerbsmäßig zu bearbeiten , zu verarbei¬
ten oder zu handeln , diese bis zum 18. Februar
1937 der zuständigen Ueberwachungsstelle anzubie¬
ten habe ». Zuwiderhandlungen gegen diese Be¬
stimmung werde » nach - er zweite » Verordnung
zur Durchführung des Bierjahresplanes vom
8. November 1938 mit Gefängnis und Geldstrafe
bestraft.

(Den Wortlaut der achten Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes veröffent¬
lichen wir im Wirtschaftsteil .)

Sie Ausländsdeutschen am Z0.lanuor
Berlin , 27. Januar.

Ebenso wie Lei der Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung überall im Reiche Feiern
stattfinden , versammeln sich auch die auslands-
deutschen Volksgenossen , um dieses Tages zu ge¬
denken , an dem der Nationalsozialismus im Reich
die Führung des Volkes übernahm . Der
80. Januar bedeutet für die Ausländsdeutschen,
auch wenn sie nicht unmittelbar an den Ereig¬
nissen beteiligt waren , eine Wende . Hatten sie
doch mit heißem Herzen diesen Tag herbeigesehnt,
von dem ab sie wieder mit Stolz auf ihre .Heimat
blicken konnten und an dem sie wieder die Ver¬
treter einer ehrenhaften , einigen und großen Na¬
tion wurden.

Während sich nun in den Gruppen der Aus¬
landsorganisation der NSDAP . in llsbersee die
Deutschen um das Kurzwellenempfangsgerät ver¬
sammeln , um so Zeugen der Feiern in der Heimat
zu sein , bietet die Auslandsorganisation ihren
europäischen Gruppen außerdem noch die Mög¬
lichkeit, führende Männer der Partei und des
Staates über die großen Dinge der national¬
sozialistischen Aufbauarbeit sprechen zu hören.

Her veamte im IreueoerWtnls zum Meer
(Fortsetzung von Seite 1)

Aus dem Grundsatz der Einheit von Partei und
Staat folgt die Pflicht des Beamten , jederzeit
für die NSDÄP . einzutreten  und sich
in seinem gesamten Verhalten von der Tatsache
leiten zu lassen , daß die NSDAP . in unlöslicher
Verbundenheit mit dem Volk Trägerin des deut¬
schen Staatsgedankens ist. Er begeht eine schwere
Pflichtverletzung , wenn er Vorgänge , die den Be¬
stand des Reiches oder der NSDÄP . gefährdenstand des Reiches oder der
können , nicht zur Kenntnis seines Dienstvor¬
gesetzten bringt : Dies auch dann , wenn er sie
außerhalb seines Amtes erfahren hat . Gehorsam
und Amtsverschwiegenheit  sind weitere
Pflichten des Beamten . Die Bindung des Beam¬
ten an das Gesetz und dienstliche Anordnungen
seiner Vorgesetzten geht jeder anderen Gehorsams¬
bindung vor . Die Pflicht zur Amtsverschwiegen¬
heit besteht auch nach Beendigung des Beamten¬
verhältnisses fort.

Neu geregelt ist die Anstellung des Beamten
insofern , als es außer Beamten auf Zeit , d. h.
solchen Beamten , die , wie die leitenden Gemeinde-
beamten , nur auf eine bestimmte Reihe von Jah¬
ren berufen werden , nur noch Beamte auf Wi¬
derruf  und Veamte auf Lebenszeit  gibt.
Beamter auf Lebenszeit kann nur werden , wer
das 27. Lebensjahr vollendet hat und den vor¬
geschriebenen oder üblichen Vorbereitungsdienst
und die vorgeschriebenen oder üblichen Prüfungen
bestanden hat . Ist dies nicht der Fall , so muß er
sein Amt fünf Jahre als Widerrufsbeamter ge¬
führt haben , ehe er Beamter auf Lebenszeit
werden kann.

Bei der Regelung des Ernennungsrechtes ist die
innere Verbundenheit zwischen Partei und Staat
dadurch besonders zum Ausdruck gebracht , daß nach
Maßgabe eines besonderen Erlasses des Führers
und Reichskanzlers der Stellvertreter des Füh¬
rers Lei der Ernennung von Veamte » zu hören
ist. Ebenso soll dieser beteiligt werden , wenn ge¬
wisse Hoheitsträger der Partei als Beamte ver¬
setzt werden.

Der Veamte auf Lebenszeit  hat im
Falle ' seiner Dienstunfähigkeit alsbald Anspruch
auf Ruhegehalt,  nicht erst , wie bisher , nach
einer Dienstzeit von zehn Jahren . Da aber nie¬
mand mehr vor dem 27. Lebensjahr lebenslänglich
angestellt wird , ergibt sich hieraus kein besonderer
Vorteil für den Beamten gegenüber dem bisheri¬
gen Recht.

Neu ist eine auf dem nationalsozialistischen
Grundsatz der Leistung ausgebaute Vorschrift,
nach der dem Beamte » , der in seinen Leistungen
hinter dem billigerweise von ihm zu fordernden
Maß zurückbleibt , das nach Besoldungsrecht vor¬
gesehene Aufsteigen im Gehalt nach Dienstalter¬
stufen versagt werden kann . Es handelt sich hier
um solche Beamte , die aus natürlicher , bei ihrer
Anstellung nicht erkannter Veranlagung heraus
nicht dasselbe leisten wie ihre Mitarbeiter . Aus
solche Beamte , die infolge vorübergehender Krank¬
heit nicht voll leistungsfähig sind, oder deren

Leistungsfähigkeit in den letzten Jahren vor Er¬
reichung der Altersgrenze nachläßt , wird diese
Bestimmung im allgemeinen nicht angewendet
werden.

Die Vorschriften über die Versetzung in
den Warte stand  haben sich gegenüber den im
Reich bestehenden nicht wesentlich geändert . Neu
ist jedoch, daß der Kreis der sogenannten politi¬
schen Beamten , die jederzeit in den Wartestand
versetzt werden können , für das ganze Reich
gleichmäßig  festgelegt ist.

Für die Beendigung des Veamtenverhältnisses
sind neue Begriffsbestimmungen eingeführt , die
eine übersichtliche Klarstellung auch der rechtlichen
Folgen ermöglichen . Das Beamtenverhältnis
endet außer durch den Tod durch Ausscheiden,
durch Entlassung , durch Eintritt in den Ruhestand
und durch Entfernung aus dem Dienst.

Der Beamte scheidet aus bei Verlust des Reichs¬
bürgerrechts , beim Verlegen des Wohnsitzes in
das Ausland ohne Zustimmung der obersten
Dienstbehörde und bei seiner Verurteilung zum
Tode , zu Zuchthaus oder wegen vorsätzlich be¬
gangener Tat zu Gefängnis von einem Jahr oder
längerer Dauer oder bei Verurteilung zu Ge¬
fängnis wegen vorsätzlicher hoch- oder landes-
verräterischer Handlungen . 2n diesen Fällen
bedarf es also keines Dienststrafverfahrens , um
den Beamten aus dem Dienst zu entfernen . Nach
dem Ausscheiden hat der Beamte keinen An¬
spruch auf Dienstbezllge und Ver¬
sorgung;  er darf auch die Amtsbezeichnung
und die mit dem Amte verbundenen Titel nicht
mehr führen.

Der Beamte wird entlassen,  wenn er die
Leistung des Treueides verweigert , wenn sich nach¬
träglich herausstellt , daß er oder sein Ehegatte
nicht deutschen oder artverwandten Blutes ist,
wenn er es selbst beantragt , der Widerrufsbeamte
ferner bei Widerruf , endlich der weibliche ver¬
heiratete Beamte , wenn seine wirtschaftliche Ver¬
sorgung gesichert erscheint . Widerrufsbeamte er¬
halten ein gestaffeltes Uebergangsgeld , verhei¬
ratete weibliche Beamte eine Abfindung . Nach der
Entlassung hat der Beamte keinen Anspruch auf
Dienstbezüge und Versorgung . Es kann ihm ge¬
stattet werden , die Amtsbezeichnung mit dem
Zusatz „a . D ." zu führen.

In den Ruhe st and versetzt  wird der Be¬
amte , wenn er die Altersgrenze erreicht hat , wenn
er dienstunfähig geworden ist , ferner wenn der
Führer und Reichskanzler aus einem von der ober¬
sten Dienstbehörde im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern gestellten Antrag ent¬
scheidet , daß der Beamte nicht mehr die Gewähr
dafür bietet , daß er jederzeit für den national¬
sozialistischen Staat eintreten wird.

Das Gesetz bringt weiter eingehende Vorschriften
über die Berechnung des Ruhegehalts und die
ruhegehaltsfähige Dienstzeit ; hierbei mag nur
hervorgehoben werden , daß auch die Bekleidung
eines hauptamtlichen Amtes in der NSDAP . als
ruhegehaltsfähige Dienstzeit angerechnet werden
kann ; übergangsweise kann auch die Zeit ange¬
rechnet weichen, während der ein Beamter vor

dem 30. Januar 1933 in der NSDAP . ein Amt
bekleidet hat , auch wenn es nicht hauptamtlich war.

Aus den Schlußvorschriften des Gesetzes ist her¬
vorzuheben , daß an den bereits bewilligten Ruhe¬
gehälter , Witwen - und Waisengeldern nichts ge¬
ändert wird und daß auch Wartegelder nicht neu
festgesetzt werden . Die zurzeit noch in Geltung
stehenden 5 und 6 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Lerufsbeamtentums , die es er¬
möglichen , den Beamten jederzeit in ein gerin¬
geres Amt oder in den Ruhestand zu versetzen,
verlieren mit Inkrafttreten des Deutschen
Veamtengesetzes ihre Geltung.

Me Neichsdienststrasordnung

Eine wesentliche Ergänzung des Deutschen Ve-
amtengesetzes bildet die schon erwähnte Reichs-
dienststrafordnung . Während der Pflichtenkreis
des Beamten im Veamtengesetz umschrieben wird,
gibt das Dienststrafrecht dem Dienstherr » des Be¬
amten die Mittel an die Hand , um Verstöße gegen
die Dienstzucht abzuwehren und die Beamtenschaft
nötigenfalls von Mitgliedern zu reinigen , die das
ihnen durch die Ernennung zum Beamten
erwiesene Vertrauen nicht rechtfertigen.

Die Reichsdienststrafordnung bezeichnet die
Strafen , die — unbeschadet eines etwaigen Ein¬
greifens des allgemeinen Strafrechts — als Dienst¬
strafen eigener Art gegen Pflichtverletzungen des
Beamten angewandt werden können , und regelt
das Verfahren ihrer Anwendung.

Schließlich enthält die Reichsdienststrafordnung
Vorschriften , die der NSDAP . in bestimmten Be¬
ziehungen eine Beteiligung am Dienststrafverfah¬
ren zusichern und dadurch die enge Verflechtung
von Partei und Staat  auch in Dienststraf¬
sachen praktisch wirksam werden lassen.

Die beiden vom Führer erlassenen Beamten-
gesetze verschmelzen nationalsozialistische Grund-
anschauungen mit den Erfordernissen des Staates.
Daß die besondere Betonung des Treueverhält¬
nisses und die Voranstellung der gegen die bishe¬
rige Auffassung erhöhten Pflichten des Beamten
ein Vorzug der Gesetze ist, wird jedermann empfin¬
den . Lebt der Veamte den Forderungen des Ge¬
setzes entsprechend » so wird er nur innere Befriedi¬
gung empfinden , er wird auch als Beamter in der
Volksgemeinschaft eine Stellung erhalten , die die
Voraussetzung sllr seine ersprießliche Wirksamkeit
ist. Dann wird er auch vorbildlich auf die Volks¬
genossen wirken . Dem Führer aber ist die Be¬
amtenschaft dankbar dafür , daß er ihr am Ende
der erste » vier Jahre nationalsozialistischen Auf¬
baus durch diese Gesetze das Vertrauen schenkt,
als einer der Grundpfeiler des nationalsozialisti¬
schen Staates ihm und der Bewegung Gefolgschaft
leisten zu dürfen ."

MWoengewelire im stücken!
Neue erfolge der spanischen Narionaltruppen vor flranjue; —Lrauenvolle Zustände In Malaga

Salamanca , 27. Januar.
Bolschewistische Truppen griffen am Dienstag

rneut am Frontabschnitt Aranjuez  die be-
. National-

erneut .
deutsame Stellung der spanischen
truppen bei Questa de la Reina  an . Die
ausländischen Führer der Volschewisten hatten
dabei den Befehl erteilt , selbst unter größten
Opfern an Menschenleben vorzugehen , um in den
Besitz dieses außerordentlich wichtigen Straßen-
und Eisenbahnknotenpunktes zu gelangen . Der
erste Aufklärungsvorstoß wurde von besonders
ausgewählten bolschewistischen Söldnern ausge¬
führt . Entsprechend dem Befehl warteten die spa¬
nischen Nationaltruppen , bis die bolschewistischen
Söldlinge nahe herangekommen waren und brach¬
ten ihnen dann durch Maschinengswehrfeuer und
Handgranaten große Verluste bei , die die Bolsche-
wisten veranlaßten , sich sofort wieder zurückzu¬
ziehen . Die nördlich von Aranjuez operierende
nationale Kavallerie drang von der Ortschaft
Sesona  bis zur Ortschaft Eienpozueos  im
Norvosten vor . Diese Ortschaft war angesichts des
nicht aufzuhaltenden Vorrückens  der nationa¬
len Truppen von den Volschewisten bereits ver¬
lassen  worden . Im Irrenhaus , dem größten Ge¬
bäude des Ortes , fand man eine ganze Anzahl
Leichen  ermordeter nationaler Spanier . Die
gesamte Ortschaft war ausgeplündert , wie sie
überhaupt deutlich die Spuren einer langen bol¬
schewistischen Schreckensherrschaft allenthalben
Zeigte.

Ein vor drei Tagen aus Malaga entflohener
Angehöriger der Euardia Civil berichtet , daß in
Malaga grauenvolle Zustände herrsche ». Bisher
seien rund 2090 nationalgesinnte Spanier
ermordet worden . In der Stadt herrsche völlige
Anarchie . Verschiedentlich sei es zu Schießereien
zwischen den bolschewistischen Organisationen
gekommen . Schwere Krankheiten , darunter einige

NeichsgM über Neiseoermittlung
wann die stusiibung der Vermittlung verboten werden kann

Berlin , 27. Januar.
Im Reichsgesetzblatt wird folgendes „Gesetz

über die Ausübung der Reisevermittlung . Vom
26. Januar 1937" veröffentlicht:

§ 1.
Die Ausübung der Reisevermittlung , nämlich
1. die Veranstaltung , Durchführung oder Ver¬

mittlung von Reisen , die sich nicht auf die Be¬
förderung mit eigenen Fahrzeugen beschränken,
oder

2. die Vermittlung von vorübergehender Unter¬
kunft oder Verpflegung kann ganz oder teilweise
untersagt werden , wenn Tatsachen vorliegen,
welche die Unzuverlässtgkeit des Gewerbetreiben¬
den in bezug auf diesen Gewerbebetrieb dartun.

§ 2.
Die Kreispolizeibehörde kann die Ausübung

der Reisevermittlung vorläufig verbieten . Sie
hat in diesem Falle unverzüglich bei der hierfür
Mündigen Behörde den Antrag auf Unter-
agung des Gewerbebetriebes nach 8 1 zu stellen.
Lird der Antrag nicht innerhalb einer Woche
mch Erlaß des Verbotes gestellt , so tritt dieses
mßer Kraft . Die für die llntersagung zuständige
Zehörde hat über die Aufrechterhaltung des vor-

.äufigen Verbotes vorab zu entscheiden.
§ 3.

Der Reichswir ' schaftsminister erläßt die zur
Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Aus-
ührungsbestimmungen , insbesondere bestimmt er

K.e sllr die llntersagung zuständigen Behörden
und regelt das Verfahren.

8 4.
Eine Entschädigung für persönliche oder wirt¬

schaftliche Nachteile , die durch die llntersagung
nach Paragraph 1 oder durch ein vorläufiges
Verbot nach Paragraph 2 entstehen , wird nicht
gewährt.

8 5.
1. Wer Reisevermittlung im Sinne des Para¬

graphen 1 trotz llntersagung (8 1) oder trotz
vorläufigen Verbotes (8 2) weiter betreibt , wird
mit Geldstrafe bestraft.

2. Die Fortsetzung der nach Paragraph 1 unter¬
sagten oder nach Paragraph 2 vorläufig ver¬
botenen gewerblichen Tätigkeit kann außerdem
von der Polizeibehörde durch unmittelbaren oder
mittelbaren Zwang verhindert werden.

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Der Reichswirtschaftsminister.
Mit der Führung der Geschäfte beauftragt:

Dr . Hjalmar Schacht,
Präsident des Reichsbankdirektoriums.

flufstellung von 6ren;tafeln
Berlin , 27. Januar

Um zu verhindern , daß ortsfremde Personen die
Reichsgrenze unabsichtlich überschreiten , weil der
Verlauf der Grenze trotz der zahlreichen Grenz¬
steine , Erenzpfähle usw . nicht jederzeit erkennbar
ist , besonders bei starker Schneelage , sind gemäß
einem Erlaß des Reichs - und preußischen Innen¬
ministers an den wichtigeren über die Reichs¬
grenze führenden Wegen , an denen eine Paß - oder
Zollnachschau nicht stattfindet . Grenztafeln
aufzustellen . Grenzübergangsstellen mit Paß - oder
Zollnachschau kommen für die Aufstellung von
Grenztafeln nicht in Betracht , da an diesen Stellen
noch Hoheitsgrenzstöcke  aufgestellt werben
sollen . Die Grenztafeln sollen auf weißem Grund
die schwarze Aufschrift „R e ich s g r e n z e" tragen.
Der Erlaß ist an die preußischen Behörden ge¬
richtet

Fälle von schwarzen Pocken, seien ausgebrochen.
Die Lage werde » och trostloser , da keine Medika¬
mente vorhanden seien und es an Aerzten fehle,
da diese größtenteils erschossen worden seien . An
vielen Stellen brenne die Stadt . Mord und Raub
seien an der Tagesordnung . Nach bolschewistischem
Muster würden die noch vorhandene » Werte
„kollektiviert ". Die Teuerung sei sehr groß . Eine
alte Frau sei von bolschewistische» Banditen zu
Tode gequält worden , da sie bei einem Bomben¬
angriff nationaler Flieger , der vier Benzintanks
vernichtete , um Gottes Beistand flehte.

London , 27. Januar.
„Daily Mail " berichtet aus Navalcarnero , daß

unter den Milizen in Madrid eine offene
Meuterei gegen diesowjetrussischen

Machthaber  ausgebrochen sei. Gefangene
teilten mit , daß die Spanier , die jetzt noch für
die Bolfchswisten kämpften , General Franco
sofort die Tore der Stadt öffnen würden , wenn
sie nicht durch -e Maschinengewehre
im Rücken in Schach gehakten würden . Die be¬
rüchtigte Internationale Brigade habe die
Reservestellungen mit Maschinengewehren besetzt,
die auf die eigene Frontlinie ge¬
richtet  seien . Jeder , der den Befehlen der
bolschewistischen Gewalthaber nicht sofort nach¬
komme, werde hinterrücks erschossen.

Die Gewißheit , daß ihre Familien Furchtbares
erdulden müßten , wenn sie flüchteten , verhindere
ganze Abteilungen der bolschewistischen Miliz , zu
den nationalen Truppen überzulaufen.

Navachine würbe erstochen!
Paris , 27. Januar

Die Oeffnunq der Leiche des in Paris ermor¬
deten Russen Dimitri Navachine  hat zu der
überraschenden Feststellung geführt , daß Newa-
chine nicht durch Schüsse, wie man auf Grund des
Fundes von drei Patronenhülsen am Tatort zu¬
erst vermutete , sondern durch vier Stiche mit
einem Dolch  getötet wurde . Der Unter¬
suchungsrichter hat mit den Anwälten des 1930
in Paris verschwundenen ehemaligen Generals
Kutjepow,  dessen Fall gleichfalls der EPll.
zugeschrieben wird , Maßnahmen besprochen , um

Verjährung zu verhüten , falls dieeine
Untersuchung der Ermordung Navwchines An¬
haltspunkte zur späteren Aufklärung des Falles
Kutjepow ergeben sollten.

„Echo de Paris " veröffentlicht Einzelheiten
über die Persönlichkeit des Ermordeten . Sie sind
insofern aufschlußreich , als sie klar zeigen , wer an
der Beseitigung Navachines lebhaftes Interesse
hatte . Es wird nämlich gesagt , Navachine sei
keineswegs ein dem politischen Leben völlig
fernstehender Wirtschaftsfchriftsteller gewesen , son¬
dern er habe den Propagandafonds
Trohkis  verwaltet . Nicht nur die Trotzki -Pro-
paganda in Frankreich , sondern überall im Aus-
land — ja selbst im Sowjet rußland  —
fei von ihm finanziert worden . Navachine war
dem Bereich des Moskauer Staatsanwalts ent¬
rückt, deshalb hat man — diese These hat jeden¬
falls viel Wahrscheinlichkeit für sich — auf dem
Gebiet der so eng befreundeten französischen Re¬
publik seinen eigenen „Strafvollzug " eingerichtet.

Negierungskrise in vrüstel
Rücktritt der marxistischen Kabinettsmitglieder?

rä . Brüssel , 27. Januar.
Die belgische Regierungskrise hat im Laufe des

Mittwoch akute Formen angenommen . Der
Marxist Vandervelde , der im Kabinett van Zee¬
land das Portefeuille des Ministers für Volks¬
gesundheit innehatte , hat seine Aemter niedergelegt.
Vorhergegckorhergegangen war eine längere Unterredung
mit van Zeeland , in der Vandervelde , wie die
marxistische Presse verkündet , „Bedenken " gegen
das Verhalten der belgischen Regierung gegen¬
über den Bolfchewistenhorden in Valencia ge¬
äußert hatte ( !) . Es wird erwartet , daß die
übrigen fünf marxistischen Minister ihr Amt eben¬
falls zur Verfügung stellen . Ein neues Kabinett
van Zeeland dürfte in diesem Falle nur unter
äußerst erschwerenden Umständen , jedenfalls nicht
unter Vermeidung größter innerpolitischcr Span¬
nungen , möglich sein.

lieber die LuftrHstiiiig Großbritanniens misjcrtc
Verteidigungsminister Sir Thomas JnskiP !n> eng¬
lischen Unterhaus , die Regierung sarge nicht nur iiir
Ersetzung leichter Vvmber durch mittlere , sondern vor
allem dafür , dah die Bombengeschwader mit stärkeren
Maschinen ausgerüstet werden. Bis jetzt seien 87 Ge¬
schwader gebildet worden, bis Mdo März würden es
aber 100 sein.

Labouk-Partg macht nicht mit
London , 27. Januar.

Der Landesoollzugsausschuß der englischen La-
bour -Party beschloß am Mittwoch mit überwälti¬
gender Mehrheit , die Verbindung mit der soge¬
nannten „sozialistischen Liga ", deren Vorsitzender
Sir Stafford Eripps ist, zu lösen . Der Beschluß
ist darauf zurückzuführen , daß die „sozialistische
Liga " im Widerspruch zu den von der Labour-
Party ausgegebenen Richtlinien sich zusammen mit
der Unabhängigen Labour -Party und der kom¬
munistischen Partei auf ein gemeinsames Aktions¬
programm festgelegt hat , das als Endziel die Bil¬
dung einer „Volksfront " in England vorsieht.

paarig, Polen, Senf
Genf , 27. Januar

Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch in öffent¬
licher Sitzung von dem Bericht des polnischen
Außenministers Beck über die Danziger Ange¬
legenheiten Kenntnis genommen und dem Bericht
des englischen Außenministers Eden über die Neu¬
regelung in Danzig zugestimmt . In seinem Be,
richt geht Beck von dem Auftrag aus , den ihm der
BökkerAunLsrat nM seiner Entschließung vom
9. Oktober 1936 erteilt hat . In den Verhand¬
lungen mit dem Danziger Senat hat die polnische
Regierung die Notwendigkeit unterstrichen , daß
das Statut der Freien Stadt Danzig einschließlich
der Machtbefugnisse des Oberkommissars geachtet
werde . Er hat dabei feststellen können , daß der
Senat die gleiche Haltung einnahm . Im Bericht
Edens heißt es, daß der Ausschuß dem Rat die
Ernennung eines neuen Kommissars empfehle.
Der Danziger Senatsprwfident Greiser , der an¬
schließend das Wort zu einer Erklärung ergriff,
dankte dem polnischen Außenminister sllr die loyale
und feinfühlige Erledigung seines Auftrages . In
der guten Zusammenarbeit zwischen Danzig und
Polen , die durch die Erledigung des Auftrages
nicht belastet werden konnte , sei eine weitere posi¬
tive Leistung für den Frieden Europas vollbracht
worden . Auch dem Berichterstatter Eden gebühr
Dank für das Verständnis , das er gezeigt hab

Seneral Ugaki gescheitert
Tokio , 27. Januar.

Der japanische General Ugaki  erstattete am
Mittwoch dem Kaiser Bericht über seine orgobnis-
losen Verhandlungen mit der Armee . Die japa¬
nische Presse schreibt allgemein , daß angesichts der
starren ablehnenden Haltung der Armee , die eine
schwere innere Krise zeige, Ugakis Beauftragung
gegenstandslos geworden sei. In diesen Kreisen
glaubt man auch nicht , daß außergewöhnliche
Maßnahmen — selbst wenn sie die Bildung eines
Kabinetts unter Ugaki möglich machten — zur
Behebung der Krise beitragen könnten . Die offen¬
sichtlichen Spannungen zwischen dem Heer und
den Kreisen , die die Beauftragung llgakis an¬
regten und ihn jetzt mit allen Mitteln zu stützen

suchten, müßten im Gegenteil noch schärfer wer-

Rom - Ankara ^ " MLEenischeSpan.
nung , die sich — ausgenM,

men die kurze Zeitspanne des italienisch -türkischen
Freundschaftsvertrages von 1928 — seit Abschluß
des Weltkrieges immer wieder in mehr oder
weniger scharfer Form zeigte , steht vor ihrer
Liquidierung . Durch eine direkte Aussprache
wollen die beiden Regierungen das Verhältnis
Rom — Ankara unter realpolitischem Gesichts¬
punkte und im Hinblick auf die gegenwärtige
politische Lage im Mittelmeer einer Prüfung und
Revision unterziehen . Die Voraussetzungen eines
Ausgleichs sind heute gegeben . Die 'bisherige
Spannung gründete sich einerseits auf das Miß¬
trauen der Türkei , daß von Italien aus Absich¬
ten auf Anatolien beständen , andererseits aber
sah Italien in der Türkei einen Hemmschuh be¬
züglich des Aufstiegs zu einem „größeren Italien"
— ein Mißtrauen , das besonders genährt wurde
durch die Haltung Ankaras während des italie-
nisch-abessinischen Krieges und in der Sanktions¬
frage . Der Abschluß des Feldzuges in Ostafrika
schwächte aber auf der einen Seite das türkische
Mißtrauen hinsichtlich italienischer Pläne auf
Anatolien ab , da durch Jtalienisch -Abessinien
Roms Expansionspläne in einer anderen Rich¬
tung erfüllt wurden . Der Abschluß des Dar-
danellenabkommens von Montreux verstärkte da¬
gegen wiederum die Vorsicht Roms gegenüber
der Türkei besonders im Hinblick auf die englisch¬
türkische Zusammenarbeit und den durch das
Dardanellenabkommen ermöglichten Einfluß
Sowjetrußlands auf das Mittelmeer . Das eng¬
lisch-italienische Gentlemen -Agreement beseitigte
aber inzwischen einige italienische Bedenken und
es ist damit zu rechnen , daß in Rom im Zuge der
Aussprache mit Ankara den Beitritt zu dem Ab¬
kommen von Montreux vollzieht . Allerdings
scheint hier von Italien die Versicherung der
Türkei erstrebt zu werden , daß Ankara Sowjet¬
rußland in den türkischen Häfen keine Flotten¬
stützpunkte einräumt . Es ist zu erwarten , daß in
diesem Punkte eine Einigung erzielt wird , zu¬
mal auch London im Rahmen der englisch-italie¬
nischen Vereinbarungen einen Ausgleich der
türkisch -italienischen Beziehungen erstrebt , um
dadurch eine weitere Entspannung im Mittel¬
meerraum herbeizuführen.

vsL . Feldafing , 27. Januar.
Zur Zeit findet in Feldafing am Starnberger

See die erste diesjährige Gauwaltertagung des
NS .-Lehrerbundes statt . In ausführlicher Weise
stellte der Reichswalter des N2LV ., Gauleiter
Wachtler,  seinen Mitarbeitern die Aufgaben
dar , die auch das neue Jahr im Dienste des
Führers den im NSLV . geeinten deutschen Er¬
ziehern stellt . Der deutsche Erzieher müsse sich
bewußt sein , daß er als wahrer Volksertzieher

AlttMges — Luer gesagt/

La ^ etstee ^ ltaate

Misstsstppttal in köchster erfahr
Washington , 27. Januar.

Kriegsminister Woodryng  hat die sofortige
Inangriffnahme aller Vorbereitungen für die um-
gehende Räumung angeordnet . Diese Vorbereitun¬
gen sollen bis zum Freitagabend beendet sei«,
doch soll die eigentliche Räumung noch nicht un¬
mittelbar beginnen . Die Vorbereitung zur Räu¬
mung erstrecken sich auf ein Gebiet von 78 Kilo-
metern Tiefe aus beiden Seiten des Stromes , dos
von Cairo ( Illinois ) bis New Orleans reicht. Bon
der Räumungsbereitschaft werde » mindestens
800 000 Personen betroffen . Die aus beiden Seiten
des Mississippi unter Aufwand von einer Milliarde
Dollar errichteten Dämme werden als unmittel¬
bar bedroht bezeichnet . Für die Räumungsarbei¬
ten sind nicht nur reguläre Truppen mobilisiert,
sondern auch Angehörige des freiwilligen Arbeits¬
dienstes und Mitglieder des Roten Kreuzes bereit¬
gestellt worden.
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einem der vornehmsten Berufe innerhalb der Ge¬
meinschaft der Nation diene . In seiner inneren
und äußeren Haltung solle er , seiner Ausgabe
gemäß , der künftigen Generation immer Vorbild
sein und in seiner täglichen Arbeit an der Jugend
die Pflicht dem Führer gegenüber erfüllen . Die
Teilnehmer der Arbeitstagung besichtigten ein¬
gehend sämtliche Klassen der NSD . Oberschule
Starnberger See , an der in diesem Jahre zum
ersten Wale die Reifeprüfung vorgenommen
wird.
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29 kommunistische Hetzer wurden in Danzig wegen
staatsfeindlicher Umtriebe zu hohen Freiheitsstrafenverurteilt.

Der Mörder des letzten Zaren verhaftet . In Moskau
wurde der Mörder des letzten Zaren , der „eilte Bolsche¬
wik und DowjetkoMmissar" Belororodow , vechafiet,
weil er Mitglied einer Trotzki-Gruppe in Sibirien ge¬
wesen sein soll.

Im Sejm-Ausschutz kamen zahlreiche Fälle jüdischer
Sabotage des polnischen Schlachtgefetzeszur Sprach«.
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Der Grenzvcrkehr zwischen Aethiopien und englisch-
Somaliland ist durch ein soeben in Rom unterzeich¬
netes Abkommen geregelt worden.

Südafrika sperrt den Judenzustrom . Das Gesetz zur
Einschränkung der Einwanderung wurde am Mittwoch
vom Parlament der Südafrikanischen Union in dritter
Lesung behandelt.

Dampfer«raube"gestrandet
Bremen , 27. Januar.

Wie wir von der Argo Reederei Richard Adler
L Co . hören , ist Dampfer „Taube " (1480 Tonnen
Tragfähigkeit ) bei Ejedser -Riff -Feuerschiff auf¬
gelaufen . Die Mannschaft hat das Schiff ver¬
lassen und ist gestern abend mit dem Dampfer
„Heinrich Eramerstorf " wohlbehalten in Kiel an¬
gekommen.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngfkomnieiieSeeschiffe am 2t. Januar-
West Tacook amertk . von Rotterdam , Daico., Ivlembt

fefTo , StüekS^ 611'1™̂ D- G' ^ ten . HÄ Xi
Ansekonnnene Seeschiffe am 27. Januar:Hermonthis dtseh . von Hamburg , Kairl 1
ws , Hafen II . Soli. 17. Vigo dtlki vrm tSk^ 6®'
Gehr. Specht, Hafen II , Soli. 14. Chips dtsoh
Hamburg, Böntay & Co Hafen II . Seh° ia. HoLnX
von Rouen- Bou.iu.ir & Co., Roch,Hing. City of  Ltmerik
*W‘- X Haye & Co., Seh.laJhthof , V̂ hTliessaJi» dtjoh. von dier Levante , Böninir & Cn
Hafen -I, Sch. 1, Aptelsimen jjismaiha amtik vm
beivorleans, Da-soo., Hafen II , Sch. 15, BaumwolleF. eotra d'tsch. von Lope-mhia-gen, D ö N'-enimfrv rr „i!7‘
I. Soli. 4. Stückgut . Autarte dtsih . von Amete? ^p. G. Neptun , Hafen I , Soh. 3, Stückgut . ’
Abgegangene Seeschiffe am 26. Januar-

Fasan dbsoli. nach London, Herrn ’ Damki .»-»
berg, Stuckgut . Finla -nd engl . nach Livörrvwvi r *,^i
Schofl«- ^ nokgut . Shetland engl , nach Glasow , Car!
Soholle, Stuck^ it . Pmnau nach Bremerhaven , Nie.Haie £  Äii Stückgut . Sonoa dän . mach Newvork
Eab. & Stiadtl., Kuh . Ellbing I dtsoh. nach Norden-
s anJ-' K«r| H TJe  vr Co' ji? a0 Pe^öa dltBoh. von Ham¬burg, Eairl J Khngemberg , Restladung , Heckseedtsoh. nach Naoka, Michaelis , Koks . wiinfS
nach Rotterdam , Gottfr . SteinmoyeT & Co., StnSt
elsberg0 IVwn , ranz - °^ h Rotterdam , Herrn . dÜSi-
Ahgcgangenc Seeschiffe am 27. Januar-
SDcT 'l ?iÄt SSBn däTl’ nWh Ko11*“ « - Nie. Haye

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Ahgegangen am 27. Januar:

Lloydleichter W3 (LohimüITea-) nach Hamburg . Stiiek-
It'iiok̂ iL3"'1610 ltÖr 157 <Soh'äf®r) ->aeh Hamburg,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 Strauß , Electra 4, Heetor 10,Ast&rte 3. Fax (Doek).

Hismaha 15, Hermouithds 17 (80183), Vigo
Jo 0Mos 18 (854 90), Amism15. Weslfal-etn (Erzplatz , 801 85).

Holzhafen: Oliva (Becker & Ofcten).
Industrlehafen : HoHlaia'dd.a, Nermandtia (Röchilinir).

Jupiter (Dreyer & HilUmiâm), West Tacook (Klemht)Oity of Duneauck (SoMaoh-bhof). ;
Im Hafen Hebende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSteuben, Sierra Cordioba.
Hamburg:: Düsseldorf . Leuns » Schiarnhorst.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegdna 26. ab Bionach. Victoria . Alster 26. an Bumte . Arueaa 26. ab

Antwerpen na-oh Madeira . Botrkum 25. ab Vera Cruz
nach Corpus Christi . Bremen 26. ah Bremerhaven.
Dessau 25. ab Port of Spain nach Boston. Franken
27. ab Penanig nach BeLawan. Inn 26. ab Lissabon
nach Leixoes. Neckar 27. ab Rotterdam nach Ham¬
burg'. Potsdam 26. ab Schanghai nach Hongkong.
Saale 26. ah Penamg nach Port Swetteuham . Spree36. ab Hamburg nach Rotterdam . Stuttgart 27. ab
Singapore nach Manila . Wiegand 26. ab Kingstonnach Boston.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa "»
Bremen. , BirkemMe 26. in Suez. Freienfels 26. Be¬rlin passiert . Geäerfels 36. von Antwerpen . Lahneck26. Usflhiant passiert . Lauterfels 26. von Rotterdam.
Reichenfefls 26. in Bombay . Rheinfelö 36. Gibraltar
passiert . Schönfels 25. In Bunden S'hahpour . Stahleok
26. in Setub-al . Weißenffele 36. Ushant passiert . Wer¬denfels 25. in Bhavnagar . Wildenfels 36. Gibraltarpassiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " . Bremen.
Ajax 26. von Algerioas nach. Antwerpen . Andromeda26. Lobilfch pass , nach Rotterdam . Astarte 27. inBremen. Bacchus 27. in Köln . Delta 27. in D-rontheim.
Egenia 27. von Stettin nach dem Rhein . Electra 27.
in Bremen . Elin 27. von Kopenhagen nach Stettin.
MS Euler 26. von Setubal nach Antwerpen -. Flora 26.in Königsberg . Fortuna 26. von Rostock n/aoh Lübeck.
Heetor 36. in Bremen . Hercules 26. in Vigo. Hero 24,.au Palma de MaHoroa. Juno 27. von Rotterdam mach.
Kopenhagen . Kronos 27. von Rotterdam mach Ant¬
werpen. Luma 26. Hoheweg weiter gedampft nach
AltönJa, H. A. Nolze 27. in Hamburg . Phoebus 27.Rturmesfh'alher in Ymutden . Pylades 27. in Dront-
h’eim. MS Thalia 26. von Rotterdam mach Danzig.Theseus 26. in Hemösan -d. Uranus 27. in Bremen.
Venus 27. Brunsbüttel pass , mach Aarhus . Victoria27. von Köln mach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Butt 21. von Kopenhagen mach Gdingen. Comdor 26.in Riga . FaUke 26. von St. Nazaire nach Bordeaux.Lumme 27. in Kotka . Orla 26. in Ranmo . Ortanda 26.
von Brumsbüttell mach Abo. Phoenix 26. von Hüll nach
Bremen . Schwalbe 27. in Memel. Specht 27. in Boston.Sperber 27. im Rotterdam.

4-tlas Levante - Linie » Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. h. H.) Andres 26. von Izmir mach Ohios.
Angora 26. von Algier mach Hamburg . Arkadia 26.
in Rotterdam . MS Athen 27. Ushamt pass . Catania
26. Oran pass . Chios 26. von Hamburg nach Bremen.Derindie 26. von Merain mach Ayas . Fortuna 26. von
S'alonä'k mach Piräus . Li pari 26. von Cavalla mach
Hamburg . Mauissa 26. von Istanbul mach Burgas.
Anita L. M. Russ 26. von Malta ' nach Antwerpen.
Helga L. M. Russ 27. Ushant pass . Smyrna 26. vonAlgier mach Rotterdam . Tbessaliia 26. von Rotterdam
nach Bremen . Tinos 26. Finiisterre pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 27. Orkney-Inseln geankert . MS Schwan¬
heim 27. von Antwerpen . Gonzenheim 26. 44 Grad
Nord, 8 Grad West gemeldet . Kelkheim 27. an Domsjö.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelameriika/Westindien:
Kyphdssia 25. ab Progreso mach Le Havre . Antiochda
26. ab Hamburg nach Antwerpen . — Westküste Süd¬amerika : Ammon 24. an Magallanes . Amasis 26. an
Galliao. MS Hermonthds 26. ab Hamburg nach Bremen.— 'Südaf rtka/AustrajMen/Niederländlißcb-Indien : Kur-
mark 25. ah Soerabaya . Uckermark 26. Gibraltar pass,mach Port Sadd. Hanau 27. an Samaramg . MS Heidel¬
berg 36. ab Marseiile nach Holland.. MS Wuppertal 26.
ab Brisbane — Ostasiiem: MS Leverkusen 26. ab Mar;seille nach Rotterdam . MS Münsterland 26. ab Moji
mach Tsingtau . MS Rhein 36. an New Orleans . MSRheinllamd25. an Suez. Oldenburg 26. an Bremen,
irecklemburg 25. ab Midke mach Tsingtau . — Ver¬
gnügungsreisen : Relda-nce 26. an Neapel.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 26. von Madeira mach Li'se.abon-. GeneralSan Martin 25. von Permambuco mach Rio de Janeiro.
Vigo 36. von Hamburg mach Brasdüden. Eepama 25. vonSamtesniaöh Rio de Janeiro . Eifel 27. von Hamburg
nach Mittel -Bra/sdlden. Joäo Pessöa 27. in Hamburg.
•Niederwald26. in Buenos Aires . MS Permambuco 25.
von Florianopolde mach Rio Grande . Rapot 26. von
Rotterdam nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 24.
ab Monrovia. Wameru 24. ab Las P-aJlmas, —- Süd- und
Ostafrika: Tanganjika 26. an Suez. Watussi 26. ab
Walfischbay.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co.» Hamburg.
Ditmar Koel 15. ab Swansea . Karpfangbr 18. an
Oalveston. Kersten Mdiles 13. ab Vliissmgen. Simon-
v. Utrecht 13. ab Vliissingen. Memphis 26. Ouessant
pass. Sesostrls 24. Ouessamt pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Asta 25. von Lissabon mach Hamburg.Por{o 25 Firnißten© pass . Las Palmas 26. Ouessant
paw. PaTos 26. in Hamburg . Meliilla 26. in Tenerdfe.
Oldenburg 27. von Hamburg mach Antwerpen.

Rob. M. Sloman jr .» MittelmÄer-Linie , Hamburg.Aliieante26. von Civitavecohia nach Neapel . Barce¬
lona 21. von Borna nach Hamburg . Cartagena 2a. vonHsifa nach. Rotterdam . Casteldon 31. in Hamburg.
Catania 25. Gibraltar passiert n.ach Malta f . o. Ge¬
nu 25. von Algier mach Hamburg . Imparo. 2o. in Ka-vala. Livorno 26. in Palma de Madiltoroa. Malaga
25. Gibraltar passiert von Lissabon nach Sfax . Mar¬sala 26 in Genua. Palermo 26. in Messina . Procnda

von Emden maoh SevMa . Sarona 25. von Ham-
hui-K naoh Oatwuia. Spe/Ja 25. in HambuTg. Tama-
gona. 16. in Hamburg . Trapami 25. FmasteOTe .pasmert
von Cafflterd nach Hamburg . Valencia 26. im Lon-
si andza.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS X A. Mowtinckel 25. von Southampton mach
Arnlia/CaiPtagena. MS Pani Hairneirt 24. von El be-gimdönaoh RoWendaim/Hainburg. MjS Haaseat 25. vom
BatonRouge nach B'aytown . MS Geo W. MeKmgbt 26.
an TripoM. MS D. L. Harper 25. von Aruba naobCristobal/Balboa. MS Wfflh. A. Riedemaam 25. anAruba.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Kmden. Fran-
oiska Hendnik Fisser 25. von Amsterdam naob Odense.Martba Hendmit Fässer 25. von Oxelosund nach
Emden,

Fisehdampferbewegpngen
in Bremerhaven -Wesermflnde

AneekUndigte Dampfer : Heinr . Itebnert , Jonar,Hans Loh, Fr . Homaran, Wesermund®,
(Island), Halle , Fürth , Dresden , Sailvbin-g (WraBM
Heer), Btelefeli Gera (Nordsee), s tof a’T?* r?S ff’Schwalbe, Hago Homiamn, Dr. A. Strube , J ^ in Mahn,^arlsburg , Elbe , Hanseat , Wega , 2n >wte Hnb . OstPreußen, Karl KüMäng, Flensburg , Venns, Fnsia,
Frnsit Kähldug (Norwog. Küste ). Q/»w, «ry
.Am Markt gewesene Dampfer : ^ ^ okb<̂ SohwL^
i^ ordse©). Angu &to Kämpf (Isls -nd), Fnedir.Ĥ rtmund (Norweg. Küste ). , _ -R.iiÄin.
jjp  See gegangene Dampfer : kauenburg , »£jfel, Doggerbank (Norweg. Küste ), Möwe ( 'Essmach. Essen (Norweg . Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 18 « .25 Min .. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., 8arge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack
A -Tanuar 4.45 17.21 4.25 17.01-Tanuar 5.26 17.50 5 06 17.39
* ■Januar 6.03 18.35 5.43 18.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 unr

£atnm Münden htfen H^ lnS- Januar 2.14 3.00 2.40 L«
Januar 1.94 2.81 2.40 2 84Januar 1.84 2,75 2.23

Bremerhav.2.25 15.01
3.06
3.43

15.39
16.15

Niedersachsen - Rundschau
Jlcipigc üiihnec

legt im Durchschnitt nur 85
bis  90 Er er im Jahr . Wenn wir von der lästigen
^evisenernfuhr frei werden wollen , müssen unsere
Hennen rund 40 Eier mehr trrf Jahre legen also
aus 120 Eier kommen. In unseren besten Hühner¬
gegenden , Hannover , Oldenburg , Ostpreusten,
-Pommern und Bayern sind bereits Zuchterfolye
erzielt worden . Anstatt wie sonst Kühlhauseier
anzufordern , konnten in den ersten Januarwochen
Atedersachsen und Ostpreußen noch
Hirsch ei er an Bedarfsgebiete ab¬
geben.  Hier werden die Erfolge einer ziel-
bewugten Zucht bereits sichtbar . Es gilt nicht, die
Zahl des Federviehs zu erhöhen , sondern bei aus¬
gesuchten Tieren die Leistung durch sachkundige
Fütterung zu steigern.

Im großen gesehen, ist die Eierlage in diesem
Jahr günstiger als im Borjahr . Der zur Zeit der
Ererschwenrnig «ingelagerte Bestand an Kühl-
hanseiern ist irn Gegensatz zum Vorjahr diesmal
noch nicht geräumt . Auch sind Auslandseier in
diesem Jahr leichter einzuführen , weil der Welt¬
marktpreis zum Teil 50 v. H. unter dem des
Vorjahres liegt . Bei gleichem Devisenaufwand
ist eine mengenmäßig größere Einfuhr und auch
die Erschließung entfernter liegender Erzeugungs-
lander , z. V . Chile und sogar China möglich . Der
dänische Eierpreis betrug z. B . im Vorjahr
150 Oere , zur Zeit nur 80 Oere.

Deutsche Krabbenfischereiim flufbau
Ebenso wie die gesamte deutsche Wirtschaft lag

bei der Machtübernahme im Januar 1938 die
deutsche Küstenfischerei am Boden . Die einzige
sichere Einnahmequelle und letzte Verdienst¬
möglichkeit der Küstenfischer , die Krabbenfischerei,
wurde ihnen durch die Uebersättigung des
Marktes mit Auslandsware genommen . Einen
ganzen Zentner nasser Futterkrabben lieferten
damals die Fischer für 70 Pfennig an den Markt.
Hier wurde dann nach der Machtübernahme im
dringendsten Interesse für die Erhaltung der
Küstenfischerei als völkisch wertvollen boden¬
ständigen Urproduktionsbetrieb helfend ein¬
gegriffen . Sofort wurde den Fischern die restlose
Abnahme ihrer Ware und ein Mindestpreis von
2 RM ., der im folgenden Jahre auf 2,20 RM.
erhöht werden konnte , zugestchert und ihnen so
die Möglichkeit zur wirtschaftlichen Gesundung
gegeben . Die ausländischen Zufuhren schmolzen
auf etwa ein Fünftel der Einfuhr von 1932 zu¬
sammen . Bereits im Jahre 1934 konnte der
deutsche Krabbenfang um zehn Prozent gesteigert
werden und 1936 wurden an der deutschen Nord-
seeküste bereits 15 bis 17,5 Millionen Kilogramm
Garnelen gefangen . Das ist mengenmäßig eben¬
soviel wie der deutsche Schellfischfang oder ein
Viertel des Heringsfanges mit deutschen Fisch¬
dampfern . Heute liegen auf den kleinen Holzbau¬
werften an der Ems , der Weser , der Elbe und
auch in Schleswig -Holstein überall neue Fisch¬
kutter auf den Hellingen.

Da Krabben , wie alle Meereserzeugnisse , leicht
verderblich sind, ist für den Absatz neben dem
Versand von Frischware die Verarbeitung zu
Vollkonserven von Bedeutung . Bekannt sind die
Verarbeitungen von Krabben in Mayonnaise,
Krabbensalaten , Krabben in Gelee usw . Neuer¬
dings ist auch eine gebrauchsfertige Krabbensuppe
im Handel . — Vier Jahre Aufbauarbeit in der
Küstenfischerei haben einen wichtigen Beitrag zur
Nahrungsfreiheit unseres Volkes geliefert.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Rudolf Kinau kommt . In einer Veranstaltung

der NS .-Kulturgemeinde , zu der Rudolf Kiuau
kommen wird , erfolgt die Aufführung des platt¬
deutschen Spiels „Cili Cohrs " von Eorch Fock
(Jan Kinauj durch die Spielfchar des Lrtsver-
bandes . O

Achim
Generalappell der Kriegerkameradschaft . In

ihrem Kameradschaftslokal Hotel „Stadt Bremen"
hielt die Kriegerkameradschaft ihren diesjährigen
Eeneralappell ab . Der Kameradschaftsführer
Kam . H. Brüns eröffnete die Tagung und ge¬
dachte eines verstorbenen Ehrenmitgliedes und
der Kameraden , die mit dem Versuchsschiff
„Welle " den Tod in der Nordsee gesunden haben.
Dann verlas der Schriftführer Kam . Reppien den
Jahresbericht und der Kassenwart Kam . Weiden-
höfer legte Rechnung ab . Vor entrollter Fahne
wurde in feierlicher Weise ein Mitglied ver¬

pflichtet . Der Kameradschaftsführe .r konnte den
Kameraden Hinr . Meyer , Konstantin Paulus und
Wilh . Stelter das Jubiläumsabzeichen für
25jährige Mitgliedschaft überreichen . Ueber das
Schießen berichteten Kam . Ellmers und Campe.
Kam . Simmerling erhielt die bronzene Ehrennadel
für Schießen . Das Winterhilfsschietzen wird für
die Kriegerkameradschaft Achim am 14. Februar
stattfinden , nebenbei wird damit ein Preist
schießen verbunden sein. Der Propagandawart
Kam . Erahn wies auf die Straßensammlung am
6. und 7. Februar hin , wobei die Kameraden zum
Verkauf der Abzeichen herangezogen werden . Auch
das Winterfest wird am 6. Februar stattfinden,
es kommt dann die Kyffhäuferkapelle aus Bremen
und bietet ein Konzert . Alsdann mahnte der in
der Sitzung anwesende Kreisführer Kam . I.
Brüns in markigen Worten zur Pflichterfüllung
und Kameradschaft . Jeder alte Soldat muß ohne
Besinnen zum Dienst für das Vaterland bereit
sein, jeder wird gebraucht und soll an seiner
Stelle seine Pflicht tun . Er schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Heil.

Nachdem der Kameradschaftsführer Kam.
Brüns dann im Gedenken an die Toten des
Jahres das Lied vom guten Kameraden hatte
singen lassen, schloß er den offiziellen Teil mit
einem Treuegelöbnis zu Führer und Vaterland.
Gemeinsame Lieder und heitere Unterhaltung
leiteten dann zum kameradschaftlichen Teil über.

57
Vegesack

Deutsche Bühne . Die Deutsche Bühne Vege¬
sack bringt am Sonnabend , 39. Januar , als
4. Werkvörstellung und am Montag , 1. Februar,
als 9. Anrechtsvorstellung der Spielzeit 1936/37
die Komödie „Towarifch " , von Kurt Eötz, zur
Aufführung . Beide Vorstellungen werden vom
Bremer Schauspielhaus gespielt . 50

Aumund
Sprechstunde des Gesundheitsamts . Die nächste

Sprechstunde des staatlichen Gesundheitsamts in
Aumund , Lindenstr . 79, für Säuglinge , Klein¬
kinder und Schulkinder findet heute , in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr , statt . — Die Säuglings - und
Mütterberatung durch die NS .-Schwestern fällt
heute aus . 59

Blumenthal
Versetzung . Amtsgerichtsrat Scheller  t vom

Amtsgericht in Blumenthal wird nach Mitteilung
des Oberlandesgerichts in Celle nach Hannover
versetzt. _ 50

Diamantene Kochzeit

Am heutigen Donnerstag begeht das Ehepaar
Hermann Kastens und Frau Marie , Syke,
Eeßlerstr . 36, das Fest der Diamantenen Hochzeit.
Der Jubilar ist 84, seine Frau 82 Jahre alt.
Beide erfreuen sich trotz ihres hohen Alters noch
guter Gesundheit und verfolgen mit großem Eifer
die Tagesereignisse in der „Bremer Zeitung " .
Irn Kriege haben sie zwei Söhne verloren , wofür
der Jubilarin das Ehrenkreuz für Mütter
gefallener Söhne verliehen worden ist. Namens
der Stadt wird der Syker Bürgermeister den
Eheleuten feine Glückwünsche aussprechen . Vom
Führer und Reichskanzler wurde dem Ehepaar
eine Ehrung zuteil , über die sie sich besonders
gefreut haben.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Oberlandivirtschaftsrat Schuster 25 Jahre für

die oldenburgische Landwirtschaft tätig . Ober¬
landwirtschaftsrat Schuster kann am 28. Januar
dieses Jahres auf eine 25jährige Tätigkeit für die
oldenburgische Landwirtschaft zurückblicken. Am
28. Januar 1912 trat er in den Dienst der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer und
übernahm als Abteilungsvorsteher die Ackerbau-
Abteilung . Oberlandwirtschaftsrat Schuster hat
es verstanden , durch unermüdliche Arbeit in
kurzer Zeit sich die Zuneigung der Oldenburger
Bauern und Landwirte zu erwerben . Mehrere
Jahre hat er außerdem die Geschäfte der Olden¬
burgischen Hauptstelle für Pflanzenschutz und der
Grünland -Abteilung geführt . In diese Zeit fiel
der Beginn der in ganz Deutschland bekannt
gewordenen Silobewegung in Oldenburg . Der
Gedanke , die wirtschirftseigene Futterbasis zu
verbessern , fand seinen Eingang in die olden¬
burgische Landwirtschaft in dem Augenblick , wo
es gelungen war , die ersten Eärfutterräume in
Betrieb zu nehmen bzw. Dämpfgemeinschaften für
die Einsäuerung von Kartoffeln ins Leben zu
rufen . Eine Entwicklung , die bekanntlich gerade
in Oldenburg von dieser Grundlage ausgehend
in hervorragendem Maße Erfolge gezeitigt hat.
So ist der Name von Oberlandwirtschaftsrat
Schuster im ganzen Lande und darüber hinaus
als eines hervorragenden landwirtschaftlichen
Praktikers und Wissenschaftlers bekannt . Nach
Gründung des Reichsnährstandes fiel Oberland-
wirtfchaftsrat Schuster in der Landesbauernschaft
Oldenburg die Aufgabe zu, auf dem Gebiete der
Pflanzenzucht , der Sortenbereinigung und
Saatenanerkennung und der Förderung des
Ackerbaues im Rahmen der Erzeugungsfchlachk
führend mitzuwirken . Erst jetzt war es ihm
möglich , seinen lang ersehnten Wunsch, zu einem
einheitlichen Anbau geeigneter Sorten auf Grund
der bestehenden gesetzlichen Beordnung zu
kommen , erfüllt zu sehen.

Merkwürdigkeiten der ostfriesischen Namen¬
gebung . Manchem , der sich zum Nachweis der
arischen Abstammung Urkunden von ostfriesischen

Pfarrämtern schickenließ , wird es schon ausge¬
fallen sein, daß sich in den einzelnen Generationen
zunächst merkwürdig scheinenden Unterschiede in
den „Familiennamen " zeigen . Es war vor 1811
so, daß der Sohn den Vornahmen des Vaters als
Hinternamen erhielt , so nannte z. B . ein Tjade
Tabbsn seinen Sohn Mene Tjaden , und dieser
wieder seinen Sohn Edo Meenen , dessen Tochter
Eretke Eden hieß . Es ist klar , daß also eigentliche
Familiennamen damals in Ostfriesland nicht vor¬
handen waren . Auch Vermischungen der Namen
beider Eltern kommen häufig vor . Mit dem
Jahre 1811, der Einführung der französischen
Verwaltung , kamen diese Namenswandlungen zum
Stillstand . Die ostfriestschen Kirchenbücher zeichnen
sich vielfach durch ein hohes Alter aus , so daß sich
viele ostfriesische Familien und altfriesische Namen
bis in dis Zeit vor dem Dreißigjährigen Krieg
zurückverfolgen lassen.

Brake
Ministerpräsident Joel spricht. Am Tag der

nationalen Erhebung , am 30. Januar , spricht im
größten Saal Brakes (Gasthof zur Poggenburg,
Breite Straße ) Ministerpräsident Parteigenosse
Joel . Die Kundgebung wird durch eine Feier¬
stunde der SA . würdig , umrahmt werden . Alle
Volksgenossen von Brake werden zur Teilnahme
aufgerufen.

Bremervörde
Ein Bulle kostete 3660 Mark . Die Stader Herd-

buchgesellschaft veranstaltete in Bremervörde ihre
diesjährige Eliteschau und Zuchtbullenver¬
steigerung . Die Veranstaltung erfreute sich eines
ausgezeichneten Besuches aus den Züchterkreisen
des Reg .-Bez . Stade und Umgebung . Der Auf¬
trieb war an allen Tagen sehr stark. Im all¬
gemeinen wurden Preise von weit über 1090 RM.
erzielt . Einen Preis von 8600 RM . erzielte der
Züchter Johann Elfers -Oldendorf für einen
Bullen , der an die Genossenschaft Düdenbüttel ver¬
kauft wurde . Die VreiNervörder Schau stellte auch
diesmal wieder unter Beweis , daß sich die Ver-I hältniffe in der Landwirtschaft gefestigt haben und
die Bauern bereit sind, durch ' Einstellung besten
Zuchtmaterials die Leistungen der Rindviehzucht
zu steigern.

Der Weg des deutschen Bauerntums
flus den Londerfchauen des Neichsnäfirstandes auf der 6rünen Woche in Berlin — Lin Nechenfchastsbericht

)ie Grüne Woche ist nun schon Tradition
>orden irn deutschen Ausstellungswesen . Sie

nach dem Jahre 1933 eine grundsätzliche
ndlung durchgemacht , und auch in den Jahren
jher Hai sich noch dieses und jenes verbessert.
>enfalls ist von der Grünen Woche der System-

jo gut wie gar nichts übriggeblieben . Vorher
c diese Ausstellung in den Messehallen der
dt Berlin eigentlich nichts anderes als ein
umelplatz kapitalistischer Raffgier . Heute ist
ein wuchtiges Bekenntnis zum politischen und
tschaftlichen Aufbauwerk der national-
alistischen Staatsführung . Auch in der
temzeit hat über der Grünen Woche der Wahl-
lch gestanden „Stadt und Land — Hand in
tb“ aber damals waren diese Worte nur
lame , eine Phrase — die Ausstellung selbst
>ies stets das Gegenteil . Es handelte sich
her gar nicht darum , die Kluft zwischen Stadt

Land zu llberbrücken , vielmehr wollte der
> auf Kosten des anderen irgend etwas
raushandeln " . Gewinnen , Raffen , den eigenen
dbeutel füllen , selbst auf Kosten des anderen
das war die Grüne Woche der Systernzert;
r Gemeinschaft dienen und dem
,hl des Volkes — das steht über der
tigen Erünen Woche.
Re sehr dieser Grundsatz Tatsache geworden
das erkennt man deutlich auf den verschiedenen
rderschauen des Reichsnährstandes . 2n einer
-en, umfaffenden und trotzdem übersichtlichen
au ' tritt hier an den Beschauer das Bild der
imten deutschen Ernährungswirtschaft heran,
: bisherigen Le ' stungen ebenso natürlich auch

noch schwebenden, noch nicht gelösten Ans¬
en, und gleichzeitig kann der Betrachter sich
Bild darüber machen , wie die Aufgaben der

unft gelöst werden.
üngehend beschäftigt sich z. V . die diesjährige
Ine Woche mit der Frage , welchen Anteil
Großbetriebe auf der einen und die Klein-

ciebe und Bauernhöfe auf der anderen Seite
der Nahrungsmittelerzeugung und -Versorgung

deutschen Volkes haben . Tie Großbetriebe
3. machen 18 v. H. der Betriebsfläche aus , die
änbetriöbe und Bauernhöfe umfassen insgesamt
v. H. Der Anteil der Kleinbetriebe und Bau¬
höfe am Rindviehaufkommen Deutschlands

aber beträgt 89 v. H., am Schweineaufkommen
91 v. H. Von den Milch - und Mölkereierzeug-
niffen stammen 88 v. H. von Kleinbetrieben und
Bauernhöfen und für den Eieranfall liefern sie
schließlich sogar 96 v. H. Nun ist es natürlich so,
daß bei der stärkeren Bevölkerungsdichte auf
einem Esbiet mit Kleinbetrieben und Bauern¬
höfen selbstverständlich auch ein stärkerer Eigen¬
verbrauch stattfindet . Trotzdem ist auch der Bauer
und der kleine Landwirt der Hauptliefe¬
rant für den städtischen Lebens¬
mittelmarkt.  Der Bedarf hier wird beim
Rindvieh zu 87 v. H. und bei Schweinen zu 89,5
v. H. von Bauernhöfen (5 bis 190 Hektar ) gedeckt.
Milch , Butter und Käse kommen zu 82,5 ebenfalls
von Bauernhöfen , trotzdem diese nur 79 v. H. der
Betriebsfläche ausmachen , wenn man die Bauern¬
höfe und die Großbetriebe nebeneinanderhält.

Man hat gelegentlich davon lesen können , daß
angeblich durch die Neubildung deutschen Bauern¬
tums eine gewisse Verringerung der Marktleistung
eintrete . Das Gegenteil  ist der Fall . Stei.
gende Erzeugung und damit größere Marktleistung
sind — abgesehen von den anderen Vorteilen —
die Kennzeichen der Neubildung deutschen Bauern¬
tums . Wenn man die besiedelten Flächen heran¬
zieht , dann war die Marktleistung nach der Be¬
siedlung bei Rindvieh und Schafen 39 v. H. höher,
bei Schweinen 85 v. H. höher . Bei Milch und
Butter stieg die Marktleistung nach der Besiedlung
um 63 v. H. und beim Getreide um 19 v. H. Diese
Beispiele zeigen , daß gerade die Früchte und Er¬
zeugnisse in stärkerem Maße auf Bauernbetrieben
anfallen , die für die Volksernährung am wichtig¬
sten sind.

Daraus ergibt sich selbstverständlich , daß der
nationalsozialistische Staat die Neubildung
deutschen Bauerntums  mit allen Mitteln
fördert . Eine besondere Schau des Reichsnähr¬
standes zeigt darum auf der Erünen Woche, wie
groß die Flächen in den einzelnen Provinzen sind,
die der Siedlung erfchloffen wurden . Es handelt
sich dabei einmal um reine Neusiedlung , d. h. Ver¬
größerung ehemaliger Kleinbetriebe auf einen
Umfang , der einer Ackernahrung entspricht . Dabei
ist vom sozialpolitischen Standpunkt fo' gende Tat¬
sache noch als besonders bemerkenswert festzuhal¬
ten : Von den angesetzten Neubauern waren

1933/34 35,2 o. H. und 1935 36,2 v. H. Land¬
arbeiter.

Besonderes Interesse findet dann diejenige
Sonderschau des Reichsnährstandes , die den Auf¬
gaben der Landwirtschaft im Rahmen des Vier¬
jahresplanes gewidmet ist. wobei u. a . der sehr
wichtigen Frage der Si ch e r st e l l u n g der
Ar b e i t s kr ä f t e ein breiter Raum gewidmet
ist. Dabei handelt es sich u . a . um folgende Ar¬
beiten : Meliorationen , Flurbereinigung , Erwei¬
terung der Nutzflächen durch Umwandlung von
Wiesen in Ackerland , stärkere Düngung , Zwischen¬
fruchtbau und Bau von Gärfutterbehältern , Ver¬
stärkung des Obst - und Geniüfebaues und der¬
gleichen mehr . Dabei wird natürlich gerade den
Städter die Darstellung des Fettproblsms beson¬
ders interessieren . Tie Grundlagen der Markt¬
ordnung werden im einzelnen für Fletsch , Fett,
Eier usw . gezeigt , damit der Beschauer sich ein
genaues Bild darüber machen kann , wie Erzeu¬
gung , Verteilung und Verbrauchslenkung bei den
einzelnen Produkten ineinandergreifen und da¬
durch eine gerechte Verteilung und eine gerechte
Preisgestaltung ermöglichen.

Die Nahrung siicherung  soll aber nicht
nur durch die Erzeugungssteigerung , sondern
ebenso durch den Kampf gegen allen unnützen
Verderb und Schwund möglichst weit gefördert
werden . Dabei sind die gefährlichsten Feinde der
Nahrungserhaltung Feuchtigkeit , Licht und Wärme,
Unsauberkeit , Feuer und Frost , selbstverständlich
auch Unvernunft und Unkenntnis der Menschen.
Darum richtet sich gerade dieser Teil der Sonder¬
schauen des Reichsnährstandes an jeden Besucher,
gleich, ob er aus der Stadt oder vom Lande
kommt . 2m Kampf gegen den Verderb können
beide noch Gewaltiges leisten , wenn man bedenkt,
daß vom Erzeuger bis zum Verbraucher insge¬
samt noch etwa für anderthalb Milliarden Mark
jährlich Nahrungsmittel nutzlos verlorengehen.

So stehen im Mittelpunkt der Erünen Woche
die Sonderschauen des Reichsnähr¬
standes.  Ein umfassender Rechenschaftsbericht
der deutschen Ernährungswirtschaft und gleichzeitig
eine Forderung und Mahnung an alle Volks¬
genossen, zu ihrem Teil m.itzuhelfen , daß Deutsch¬
land auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft so
weit wie nur eben möglich unabhängig wird.

Donnerstag , den 28 . Januar 1937

Verden
Tagung der Bürgermeister . Unter Leitung von

Landrat Pg . Dr . Weber fand in Verden eine
Tagung der Bürgermeister des Kreises statt . Auf
dieser Zusammenkunft standen zurnerst Fragen
interner Art zur Besprechung . Aus diesem Ray-
rnen heraus fiel nur die Stellungnahme ^ zu der
Hitler -Jugend -Heimbeschaffung . Der Kreis Ver¬
den will sich hierfür energijch ein >etzen. Es soll
versucht werden , leerstehende Häuser zu erwerben
und diese dann zweckentsprechend umzubauen . Die
Finanzierung soll in erster Lime durch die
Selbsthilfe der Jugend , der SA ., der Politischen
Leiter und der übrigen Kreiseingesessenen erfol¬
gen . Auch die Bürgermeister,und die Gem«lnde-
räte werden hier nicht zurückstehen. Es wird nnt
größeren Stiftungen von privater Seite gerech¬
net . Im Aufträge des Kreisamtsleiters der NSV.
bat die Kreisfrauenschaftsleiterin um Stellung
von Räumen für die Einrichtung von Erntekin¬
dergärten . Zum Schluß der Tagung wurde dem
wegen vorgeschrittenen Alters aus dem Amte
scheidenden ' Bürgermeister Meyer -Holtum -Eeest
vom Landrat für treue Dienste gedankt und die
Plakette des Führers überreicht . Die Tagung
zand mit einer Feierstunde , in der des Preußen-

Langwedel
Das Kiebitzmoor bei Langwedel wird kultiviert.

Vor ein paar Tagen fand hier ein« Versammlung
statt , in der erneut zu der Moorkultivierung im
„Kiebitzmoor " und „Im Busch" Stellung genom¬
men wurde . Zu diesem Zweck waren die Inter¬
essenten aus Langwedel , Allerdorf , Langwedeler¬
moor , Völkersen und anderen Orten geladen . Nach¬
dem schon vor längerer Zeit der Arbeitsdienst die
Frage der Entwässerung durch Anlage eiyes Ab¬
zugsgrabens gelöst hat , ist nunmehr die Kulti¬
vierung des ausgedehnten Moorgebietes in greif¬
bare Nähe gerückt. Weit mehr als 400 Hektar
Moor und Oedland können hier mit Hilfe des
Arbeitsdienstes in bestes Kulturland nmgewandelt
werden . Nachdem die Sachverständigen des Kreis-
Wiesenbauamtes Verden und des Arbeitsdienstes
die genauen Einzelheiten über Kosten usw . er¬
läutert hatten , wurden mit den Eigentümern an
Hand eines Lageplanes die Vorteile einer Kul¬
tivierung durchgesprochen . Eine große Anzahl
Interessenten gab bereits ihre EinwilliWng zur
Urbarmachung ihrer Ländereien , so daß schon
mehrere Hundert Morgen zur Kultivierung zur
Verfügung stehen. 189.

Bodenwerder
650 -Jahr -Feier . In diesem Jahre begeht das

kleine Weserstädtchen Bodenwerder , berühmt durch
den Freiherrn von Münchhausen und feine Münch-
hausiaden , sein 650jähriges Bestehen . Aus diesem
Anlaß hat der Bürgermeister einen Ausschuß füh¬
render Bürger berufen , um in gemeinsamer Vor¬
arbeit die Äufgaben einer würdigen Festaestaltung
zu lösen . Organisation , Werbung , Schmückung,
Festzug , Festspiel — hoffentlich erlebt dabei der
selige '„Lügenbaron " seine Auferstehung — wur¬
den auf Ausschüsse verteilt . Vom 18. bis 25. Juli
wird Vodenwerder ein Heimatfest feiern , das zei¬
gen wird , was Heimat , Volkstum und Geschichte
unserem Volke wert stnd.

Harsefeld
Wohnhaus niedergebrannt . Am Dienstag brach

im Häuslingshaus des Bauern Hinrich Eerken
in Ohrensen Feuer aus . Das Haus wurde von
dem Häusling Joachim Quell bewohnt . Noch
bevor die Feuerwehr am Vrandplatz eintraf , war
das Haus heruntergebrannt . Außer dem Mobilar
und einigen Erntevorräten stnd zwei Kühe , drei
200pfündige Schweine und eine Sau mit Ferkeln¬
den Flammen zum Opfer gefallen . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist noch nicht er¬
mittelt.

Lüneburg
Eine Amtskette für Lüneburgs Oberbürger¬

meister . Für die Stadt Lüneburg ist eine Haupt¬
satzung festgestellt . Dem hauptamtlichen Ober¬
bürgermeister stehen danach bis zu drei haupt¬
amtliche und bis zu vier ehrenamtlich « Bei¬
geordnete zur Seite . Die Zahl der Ratsherren
beträgt 16. Für bestimmte Verwaltungszweige
werden zur Beratung Beiräte bestellt . Bei feier¬
lichen Anlässen trägt der Oberbürgermeister die
Amtskette . Bürgern , die mindestens 20 Jahre
ein städtisches Ehrenamt versehen haben , kann
eine Ehrenbezeichnung verliehen werden.

Aus Schwermut in den Tod . Von einem
schweren Schicksalsschlag wurde die Familie eines
Bauunternehmers in Barum betroffen . Der
Mann hatte sich von seiner Familie verabschiedet
unter dem Vorwand , im Forst Eichhagen Holz für
eine anberaumte Versteigerung zu besichtigen.
In diesem Forst hat er sich dann in einem Anfall
von Schwermut erhängt.

Jedes Jahr ein HJ .-Heim in Lüneburg . Auf
einem Elternabend der HI . in Lüneburg erklärte
Oberbürgermeister Wetzel , daß die Stadtverwal-
tuug Lüneburg nock) im ersten Viertel ds . Is . das
erste HJ .-Heim errichten wird . Er sprach die
Hoffnung aus , daß es gelingen werde , in jedem
Jahr ein weiteres neues Heim zu bauen.

Hamburg
101 Ratten in einer Scheune erschlagen . Wie

unbedingt notwendig die Rattenbekämpfung ist,
geht aus der Tatsache hervor , daß in einer ein¬
zigen Scheune in Rieseby (Schl .-H.) beim Dreschen
101 Ratten erschlagen werden konnten , trotzdem im
Vorjahr eine große Aktion mit „unbedingt wirk¬
samen Mitteln " gegen diese Schädlinge durchge¬
führt worden war . Auch an anderen Stellen des
Ortes sind noch überaus zahlreiche Ratten anzu¬
treffen.

Lübeck
Seeleute bekommen Eigenheime . In der Hoch

straße beginnt die Heimstätte Schleswig -Holstein
demnächst mit der Errichtung eines Bauvorhabens
von 28 Eigenheimen für Seeleute und Eefolg-
schaftsmitglieder der Hafenbetriebe . Die Grund¬
stücke werden eine Größe von etwa 600 bis
800 Quadratmeter erhalten . Die Eefamtkosten
eines Hauses werden einschließlich der Kosten für
Grundstück , Straßenbau , Licht- und Wasserver¬
sorgung und aller sonstigen Nebenkosten rund
7100 Reichsmark betragen . Die monatlichen
Lasten des Siedlers belaufen sich auf etwa
34,50 RM ., worin ein Tilgungsbetrag von etwa
8,40 RM monatlich sowie die ' Kosten für Feuer¬
versicherung , Grundsteuern usw . enthalten sind.
Mit der Ausschachtung der ersten 20 Wohnungen
wird nach Beendigung der Frostperiode begonnenwerden.

Donnerstag , den 28. Januar

Deutschlandsender.  11 .30 Uhr : j
Bauer spricht — Der Bauer hört . Heut'
groges Schweineschlachten.

Frankfurt.  11 .30 : Landfunk . Herstellu
von Stapelmist.

Hamburg.  18 .40 : Bauer und Ernährui

Lan ^ " ' H '^0 - Bauer , merk ' auf . Jugend ai

Königsberg.  11 .40 : Kurznachrichten fürden Bauern.
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nacht , nach langer schwerer Krankheit mein
lieber Mann , mein treuer Lebenskamerad,
unser guter Vyter , Schwager und Onkel , der

Schlächtermeister

Louis Rettberg
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: Marie Rettberg
geb. Oldehoff

Fritz Rettberg
Hertha Kolwes
und Angehörige

Vremen , den 27. Januar 1937
Magdeburgerstraße 12.

Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . ab¬
zusehen.

Die Anfbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
..Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt ; wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauevfeier findet am Montag , 1. Februar,
nachmittags 1^ Uhr, im Krematorium statt.

Im Alter von 77 Jahren verstarb infolge
Schlaganfalles unser früherer Kollege , Herr

Lehrer i. R.

Heinrich Mainz
In treuer , stiller Arbeit wirkt « er an

unserer Schule zum Segen der ihm anver¬
trauten Jugend . Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Sa§Kollegium
der Schulea.d.Regensdurgerstratze

Heute morgen, 8.30 Uhr, entschlief unerwartet
nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Datei , Schwiegersohn, Schwager,
Neffe und Lnkel

Rcichsbahnassistent

Richard Dörwald
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elise Dörwald

geb. Wsstermann
Alwine Dörwald
Richard Dörwald jr.
und Angehörige.

Bremen , den 27. Januar 1937
Langeoogerstraße 17.
Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .; etwaige

Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

90. Januar , um 10.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief heut«
sanft und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Mathilde Logemann
geb. Doigt

im 66. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Heinrich Meier u . Frau

Sophie , geb. Logemann
Frieda Logemann
Friedrich Diers u. Frau

Wilhslmin «, geb. Logemann
und Enkelkinder.

Bremen, den 27. Januar 1937
Gavlstedterstraße 40.
Die Anfbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; frdl . zugedacht« Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
1014 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sonst und
ruhig nach langem, qualvollem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bru¬
der, Schwager und Lnkel

Ich KliiiMg
im Alter von 66  Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Kniipling
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. Januar 1937
Kölnerstraß « 60.
Die Anfbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht". H. Schomaker, Wart-
bnvgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 30. Januar,
11.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
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Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel n.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime¬
ter-Zeile!
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Statt Karten
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahm « bei
dem Heimgänge unseres
unvergeßlichen

Rudi
sagen wir herzlichen Dank.

Oberregiernngsrat
Wenzel und Frau

Emmy , geb. Rupp
Liesel Wenzel
Lotte Wenzel

Syke , im Januar 1937.

Meh. mod. Sessel
neu, preiswert.

M. Labudda
A. Dobben 62 pt.

2L. Ion. l>lr S. 5«kr.
Sckutm » ur

Seil so loltrsn
ksleonn» für Quallig

Nur 0 r »srlor »l « in « vg 4 ,

^isckons
f' riv .HonclsIssctiuIs
1>« i»krou « nIl >rei>I, .8

Kot>io-In«n-tr. 0.28724
Sillncillrbs » uobllckung
in » Hon UonrtolrILcksm
unrl kronikl » pr » cdon
dlsus Kurss
» nt s n g ksbru - 1

8U,reN»ma »Mlnen Veriein

Grdl . Unterricht i.
Näh. u. Zuschneid
Frau Niebold

Meisterin,
Nembertistratze 8
Fernruf LM lN

^ Ne »s,Ie

Osten

WsseMli
kokstc >rltr.3v/3S
Isislon 54271

Moderne
llöleii und «eins

bill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinreich,

Karlstraße 8

Der Senator sür Arbeit , Technik
und Wohlfahrt und das Baupolizei¬
amt haben aus Grund der Stassel-
bauordnung sür die Grundstücke
Erlen -Str . Nr . 109, 111, 113 und 115
die Abgrenzung zwischen den Ge¬
werbeklassen festgesetzt. Der Plan
kann im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
Zimmer Nr . 111, eingesehen werden.

Freibankfleifch: Freitag , den 29. Ja¬
nuar 1937, 10 bis 13 Uhr , grüne
Karten Nr . 1 bis 500, Pfund 29 bis
40 Pfg. Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Hecickt ?icHe
/8eAa » »lt »»iaiA « »thekt

(Nr . 7.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 27. Januar 1937.
Autohaus Gesellschaftmit beschränk-

ter Haftung t. Liqu., Bremen : Die
Bertretungsbesugnis des Liquidators
sowie die Liquidation ist beendet. Die
Firma ist erloschen.

„Weser" Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die an F . Großmann erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

„Nohta" Rohtabakhandclsgcsellschast
mit beschränkter Haftung , Bremen:
I . W. Kulenkampsf und T . Rapoch
sind nicht mehr Geschäftsführer.

Bremer Tischlerwerkstätten Otto
Geißler, Bremen : Die Firma ist er¬
loschen.

August Srüttert , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann August
Erüttert . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Handel mit Uhren,
Gold- und Silberwaren . Anschrift:
Ostertorsteinweg Nr . 91.

Bremer Grotzkiichen-Bedars Wilhelm
Lucan, Bremen : Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Friedrich
Wilhelm Lucan . An Georg Diedrich
Schlichting in Bremen ist Prokura
erteilt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Lebensmittelgroßhandel.
Anschrift: Walsischgang 29.

Madsen L Co„ Bremen : Es ist ein
Kommanditist ausgeschieden und
gleichzeitig eine Kommanditistin ein¬
getreten . Der Sitz der Firma ist
nach Berlin verlegt. Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht.

Walter Gengelbach Papiergroß¬
handlung , Bremen : Mit Wirkung
vom 1. Januar 1937 ist das Geschäft
aus den Kaufmann Paul Georg
Walter Sengelbach in Bremen über¬
tragen . Dieser führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter der Firma Papiergroßhandlung
Walter Gengelbach fort.

Auto-Handel Cordes Friedrich Cor¬
des, Bremen : Inhaber ist der Kauf¬
mann Christoph Heinrich Friedrich
Cordes in Bremen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Handel
mit Kraftfahrzeugen aller Art . An¬
schrift: Kl. Krummenstr . 45.

A. G- Röhrs L Co., Bremen : Karl
Heinrich Röhrs ist am 18. Mai 1935
verstorben und beerbt worden von
seinen Eltern , dem GesellschafterJo¬
hann Wilhelm Röhrs und dessen
Ehefrau , Anna Gesine, geborenen
Schwalenberg, in Bremen . Die Ehe¬
leute Johann Wilhelm Röhrs und
Anna Gesine, geborenen Schwalen¬
berg, und zwar jeder als Gesellschaf¬
ter , haben die Gesellschaft bis zum
1. Januar 1937 fortgesetzt, an wel¬
chem Tage die Ehefrau A. G. Röhrs
als Gesellschafterin ausgeschieden ist.
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Seit
dem 1. Januar 1937 führt Johann
Wilhelm Röhrs das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.
An Johann Christian Hentze in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Einhorn -Drogerie Werner Blind,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Wilhelm Ludolph Nautisches Insti¬
tut , Bremen : Mit Wirkung vom
1. Januar 1937 ist der Ingenieur
Ottomar Georg Alfred Ludolph in
Bremen unter Erlöschen seiner Pro¬
kura als persönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreten. Seit dem 1. Ja¬
nuar 1937 offene Handelsgesellschaft.

dolph Witwe, Johanne Adele Elise,
geborene Michael, als persönlich haf¬
tende Gesellschafterin ausgeschieden.
Gleichzeitig ist eine Kommanditistin
eingetreten . Seit dem 1. Januar
1937 Kommanditgesellschaft.

F . Klcinschmidt» Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

ÄeAaktnttttac/iEyett
auEäctlgec Aefföccke«

In das hiesige Handelsregister H
Nr . 176 ist heute zu der Firma

u. W. Stolzenbach in Hemelingen
eingetragen : Dem Angestellten Her¬
mann Nüstedt in Hemelingen und
dem Angestellten Hermann Brell in
Bremen ist derart Gesamtprokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist, gemeinschaftlichmit einem Gesell¬
schafter die Gesellschaft zu vertreten.
Amtsgericht Achim, den 22. Jan . 1937.

In das hiesige Handelsregister K
unter Nr . 77 ist heute zu der Firma:
M. S . Mendelsohn in Hemelingen
eingetragen : Nachdem der Firmen-
inhaber Kaufmann Siegfried Mendcl-
sohn in Hemelingen am 25. Dezember
1936 verstorben ist, wird das Geschäft
unter unveränderter Firma von der
Witwe Johanna Mendelsohn, geb.
Lion, und dem Kaufmann Fritz Mcn-
delsohn, beide in Hemelingen. in un¬
geteilter Erbengemeinschaft fortgesetzt.
Amtsgericht Achim. den 25. Jan . l?37.
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Heute, Donnerstag . 28. Januar,
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1. Beilage zu Nr . 27
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Mr MI <V1M veiMMk LrvcttZttniil

(Xacliäruck . -ruck LusrnZsrvsiss , verboten)
(Schluß)

Der schwermütige Haudegen
' -Biere« war nach seiner Pensionierung lange
Zeit Mitarbeiter am „Sän Francisko Examiner"
gewesen, hatte Mark Twain , Vret Harte , und
viele aickere Schriftsteller Amerikas persönlich
gekannt. Unter dem Pseudonym „Prattl  e" war
er eine beachtete Persönlichkeit in der Moralischen
Welt, geschätzt und gefürchtet ob seines treffenden
Witzes und seines nie versiegenden köstlichen Hu¬
mors. Ein schlankgewachsener , athletischer Mann
dem man sofort den ehemaligen Soldaten ansah
hatte er mit 6V Jahren noch kein einziges graues
Haar auf seinem blonden Haupt . Klar und furcht¬
los blitzten seine stahlblauen Augen unter buschi¬
gen Brauen hervor . . . .

Und doch gab es etwas , das dieser prächtige
Haudegen über alles fürchtete : Das war das Al¬
tern ! Nie wurde er die Angst los , ein unbeholfenes
Leben führen zu müssen. Er zitterte bei dem Ge¬
danken an einen möglichen Greisentod.

Einige Freunde von ihm behaupten , daß um
1010 herum diese übertriebene Furcht vor dem
Altern besorgniserregende Formen annahm . Der
Schriftsteller beschäftigte sich damals viel mit dem
Problem des Todes und machte kein Hehl daraus,
daß er nicht beabsichtigte , älter als 70 Jahre zu
werden. Trotz hingebender Bemühungen gelang
es nicht, ihm derartige trübe Gedanken völlig
auszureden . Im Jahre 1912 ließ er sich jedoch zu
einer Reise nach dem Pellowstone Park bewegen,
von dessen Naturschönheiten er in der Folge so
entzückt war , daß er das Reifen im Westen gar
nicht mehr aufgeben wollte . Nach und nach be¬
reiste er den größten Teil der Rocky Mountains
und erforschte als kühner Alpinist bisher noch un¬
bekannte Regionen des Grand Canyon am Colo¬
rado. Kaum war er jedoch wieder zu Hause , als
sich der alte Alpdruck , das Krauen vor dem
Ereisenalter , aufs neue einstellte.

Der rätselhafte Brief
Der mexikanische Bürgerkrieg brach aus . „Ich

kann es mir eigentlich gar nicht leisten , daran nicht
teilzunehmen, " sagte er einmal zu einem Freund.
„Wieviel schöner müßte es doch sein , dort unten
im Kampfe zu sterben , als später einmal im Alter
oder an einer Krankheit dahinzusiechen , oder aus
Schwäche die Kellertreppe hinabzufallen ." Und
dann kam der Dezember 1913. Plötzlich war Bierce
verschwunden.

Der Brief aus London war echt . Er war von
seiner Hand geschrieben . Aber weder in Mexiko
noch in England hat man jemals seine Spur ent¬
deckt. Sollte er doch den gefiirchteten Greisentod
gestorben sein ? Oder sollte er etwa — Ironie
des Schicksals ! — als nahezu Neunzigjähriger
doch noch irgendwo still und zurückgezogen leben?
Seins eiserne Gesundheit könnte ihm vielleicht
diesen Streich gespielt haben . Und — muß der
Mensch nicht oft gerade das bis zur Neige aus¬
kosten, was er von allen Dingen am meisten ver¬
abscheut?

Seksimnisvolls ScMcksals
crus cien vöU.

eotlccncl Varcl
Lin Tatsavlisvbericbt , nncb amtlieliem dlaterial riusaninisngostellt von IValter K. Kloeck
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um «inen
Die Geschichte des Joseph Martin

„Also , auf Wiedersehen ! Morgen abend um
10 llhr !", sagte ein eleganter Herr mittleren
Alters zu seinen zwei Freunden , die ihn bis
vor die Türe des Londoner Automobilklubs hin¬
ausbegleitet hatten . Es war kurz nach Mitter¬
nacht , am Donnerstag , dem 3. April 1913. Er
rief eine vorüberfahrende Taxi , stieg ein , winkte
noch einmal mit der Hand , und fuhr davon . . .
ins Nichts!

Von diesem Moment an hat man ihn niemals
wiedergesehen.

Der Herr war Mr . Joseph W . Martin,
41 Jahre alt , Grossist in Baumwolle aus Memphis,
USA . Seine Freunde , die ihn ans Auto begleitet
hatten , waren ein Herr Anderson und ein Haupt-
mann Prior , beide wohnhaft zu London und
Mitglieder des Royal Automobile Club . Sie
warteten am folgenden Abend vergebens auf sein
Erscheinen , dachten aber lediglich , Mr . Martin sei
irgendwie verhindert . Hatte er doch tags zuvor
unter vielsagendem Lächeln angedeutet , er habe
die Bekanntschaft einer jungen , schwarzhaarigen
Dame gemacht , die er vor seiner Rückreise nach
Amerika unbedingt noch einmal sprechen müsse
und der er wichtige Dinge zu sagen habe.

Die Uhrkette im Zylinder
Nach einiger Zeit jedoch trafen beunruhigende

Nachrichten aus Amerika ein . Der Dampfer „La
France ", auf dem Martin bereits eine Kabine
belegt und bezahlt hatte , war ohne ihn in
Newyork angekommen.  Niemand wußte
etwas Wer seinen Verbleib . Schließlich wurde
der Polizeiapparat mobilgemacht und seine Ver¬
wandten in Newyork setzten eine Belohnung von
eintausend Pfund aus für seine Auffindung.

Personalbeschreibungen erschienen in sämtlichen
Zeitungen der Weltpresse : Der Vermißte ' ist
41 Jahre alt , hat blondes , an den Schläfen leicht
ergrautes Haar . Hohe Stirn . Trägt Brille . Größe:
5 Fuß 4ll Zoll . Trug zur Zeit seines Verschwin-
dens schwarzen Smoking -Anzug und äußerst wert¬
volle llhrkette.

Niemand meldete sich. Der Telegraph spielte
Wer den ganzen Erdball . Keinerlei Resultat!
„Natürlich «in Raubmord " , sagten die Detektive,
voran der Spezialist Burn,  der eigens aus
Amerika herübergekommen war . Man hatte fest¬
gestellt , daß Martin an diesem Abend außer
der wertvollen Goldkette auch noch einhundert
Pfund in bar Lei sich gehabt hatte . In seinem

Zimmer hingegen hatte man alles unangetastet
vorgefunden , sogar die gepackten Koffer . Das
Bankkonto war nicht angerührt worden.

Da findet nach Wochen, an einem schönen Sams¬
tagmorgen , ein ISjähriger Brauereiangestellter
auf einer Bank in den Anlagen an der Themse
einen Zylinderhut.  In dem Hut liegt eine
sehr schöne, goldene Uhrkette und eine Brief¬
tasche ohne Geld . Als ehrlicher Mensch übergibt
der .junge Bursche seinen Fund der Polizei . Und
diese stellt ohne Mühe und zweifelsohne fest, daß
all diese Gegenstände dem vermißten Martin ge¬
hören oder doch gehört haben/

Damit ist gleichzeitig der Tatsachenbericht über
den Fall Martin zum Abschluß gebracht . Etwas
Positives wurde in der ganzen Angelegenheit
nicht mehr zutage gefördert.

War der Chauffeur der Schuldige?
Wohl tauchten — vermutlich durch die Aussicht

auf hohe Belohnung angelockt — in der Folgezeit
allerlei Personen auf , die behaupteten , den Ver¬
mißten da und dort gesehen zu haben . Der eine
will ihm in Madeira begegnet sein, mit einer
schwarzhaarigen Dame am Arm . Ein anderer
weiß von einem geistesgestörten Bettler zu be¬
richten , auf den die Personalbeschreibung paßt,
und der ihn in einem abgerissenen Smokinganzug
in Vera Cruz , in Mexiko , auf der Straße in
englischer Sprache angeredet haben soll. Aber
keine von all diesen Geschichten hielt näherer Prü¬
fung stand.

Sonderbar ist hauptsächlich der Umstand , daß
sich trotz wiederholter Aufforderung in sämtlichen
Londoner Zeitungen und trotz Zusage hoher Be¬
lohnung der Chauffeur nicht meldete , der Martin
in jener Nacht des 4. April 1913 vom Automobil-
club fortfuhr . Dies ist der unverständlichste Punkt
der ganzen Begebenheit . Denn eine Belohnung
von 1000 Pfund , von der die ganze Stadt spricht,
sollte genügend Anziehungskraft auf einen Chauf¬
feur ausüben , um ihn zur Hinterlegung von An¬
gaben zu veranlassen — vorausgesetzt , daß er
schuldlos ist!

Es meldete sich aber kein einziger Chauffeur
Londons . Woraus vielleicht zu schließen ist, daß
Martin eben doch das Opfer eines Gelegenheits¬
mordes wurde , wie sie sich im Dunkel der Groß¬
stadt leider nicht allzu selten abspielen . Warum
Hut und Kette allerdings nach Wochen auf einer
Anlagenbank zum Vorschein kommen mußten —
das bleibt , wie ja der ganze Fall selbst — ein
unlösbares Rätsel . Beweise für den tatsächlichen
Tod Martins konnten nie erbracht werden.

Sopvrigtit 1YZ6 b? rchtdenctite Carl Otto
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Ver Sturm hat nachgelassen
weiter starker Lrost - SHiffalirtsgelegenkeit günstiger

Brechen , 27. Januar.
Der schwere Südoststurm , der seit Sonntag das
irdwestdeutsche Küstengebiet und die Nordsee
imsuchte, hat in der Nacht zum Mittwoch nach¬
lassen. An der Wasserkante herrschte noch Wind-
irke 6 bis 7, während in der Nordsee der Süd-
:wind in Stärke 8 bis 9 wehte.
Auch in der letzten Nacht wurden rm Kusten-
biet sehr niedrige Temperaturen gemessen. In
rmburg wurden minus 10, in Bremen und
ilhelmshaven minus 7 und in Norden nnnus
Grad festgestellt . Wie der Reichswetterdienst
itteilt , ist noch mit einem Anhalten des Frost-
etters zu rechnen.
Durch das Abflauen des Sturmes ist im
nterwesergebiet  nach den niedrigen
lasserständen der Vortage am Mittwoch eiye
esentliche Besserung zu verzeichnen , so daß der
irmale Stand fast wieder erreicht wurde . Auch

der Elbe  ist das Wasser wieder gestiegen,
er Hamburger Pegel zeigte am Mittwochmorgen
neu Niedrig -Wasserstand von minus 2,09 Meter
gen 2,70 Meter am Vortage . Dadurch ist auch
amburgs Stromversorgung so gut wie ,»Her¬
stellt , denn dieser etwas höhere Wasierstand
icht bereits aus , um die Turbinen des Neu-
yener Kraftwerkes der HEW . wieder mit Kuhl-
asser zu beliefern . Die Arbeit der Harburger
ioniere , die bei dem Dammvau in Neuhof ein¬
setzt worden waren , ist erfolgreich gewesen . Der
lfopferungsvolleu Arbeit der Männer »st es zu
mken, daß Hamburg noch vor Eintritt des
iheren Wassers mit Strom versorgt werden
nute . ^ , ,,
Der Dampfer „H. A. Nolze " der „Neptun°
ampfschifsfahrts - Ge 's ell schuft , Bre-
en  der am Tienstagnachmittag bei Cuxhaven

llerhalb der Kugelbake nicht mehr gegen das

Treibeis anlaufen konnte und abgetrieben wurde,
konnte am Mittwoch seine Fahrt mit eigener Kraft
fortsetzen und den Hamburger Hafen erreichen.

Auf der Weser oberhalb von Dörvsrden  und
im westlichen Teil des Kanals bestehen keine Eis¬
schwierigkeiten , während im Kanal ostwärts der
Verkehr ruht . Oberhalb Hemelingen ist auf 4 bis S
Kilometer eine Stockung zu verzeichnen.

Aus Varek  wird gemeldet , daß die Schiffahrt
durch Eis zeitweise lahmgelegt wurde . Auch im
Emder Hafen hak der Verkehr unter der Ver¬
eisung zu leiden , jedoch konnte der Betrieb voll
aufrähterhalten werden . Der seit drei Tagen vor
dem Norderneyer Hafen ankernde Schoner „Hein¬
rich", Heimathafen Barßel , wurde durch das vom
Wattenmeer kommende Eis abgetrieben . Da die
Eismassen das Schiff in Strandungsgefahr brach¬
ten , ließ der Kapitän die Notflagge setzen. Der
Tonnenleger „Norden " schleppte den Schoner dann
in den Norderneyer Hafen ein.

Auf den Vinnenkanälen um Hinte
mußte die Schiffahrt wegen Frost eingestellt wer¬
den , da es den kleinen Binnenfahrzeugen nicht
mehr möglich war , durch das Eis zu kommen . In
den verschiedenen Dörfern sieht man Fahrzeuge
liegen , die von dem Frost überrascht wurden.

Nach einer Meldung aus Schleswig  mußte
die Schleischiffahrt wegen Eisschwierigkeiten ein¬
gestellt werden.

Am Dienstag wurde der Zugverkehr auf allen
Bahnhöfen im Umkreis von Hannover  durch
den herrschenden Schneesturm und die dadurch ent¬
standenen Schneeverwehungen stark erschwert . Erst
aegen Abend wurde der Betrieb wieder etwas
flüssiger . Auch im Harz kam es zu stärkeren Schnee¬
verwehungen , so daß Schneeketten angelegt werden
»mißten . Der Bahnverkehr erlitt durch die aufge¬
tretenen Vereisungen Verspätungen.

Polen dankt für deutsche Rettungstat
Berlin,  27 . Januar.

Wie bekannt , wurde die Besatzung des pol¬
nischen Heringsloggers „Mewa 8 , der »n der
Nacht zum 20. Januar an der südlrchen Darg-
Tpitze gestrandet war , von dem Rettungsboot der
Station Prerow übernommen und wohlbehalten

Nunmehr ' hat ^der ^ olnische Botschafter im Aus-
wiirtiaen Amt vorgesprochen und rm Auftrage
seiner Regierung den wärmsten Dank für d,e
Nettungstat , die er als heldenhaft bezeichnete und
die Hilfe , welche dem polnischen Fahrzeug «,
schwerster Seenot zuterl geworden »st, zum Aus¬
druck gebracht.

5orschungsanstaltder Heichspost
Berlin , 27. Januar.

Der Umfang des Reichspostzentral-
°mts,  besonders der Hochfrequenz - und Fernseh-
abteilung . hat in den letzten Jahren rmmer mehr
zugenommen. Am 1. Januar dieses Wahres ' st
deshalb zur Erleichterung der Aufgaben,
abwicklung die Abteilung XIII des Re ' chsp s
zentralamts als „Forschungsanstalt ver
Deutschen Reichspost"  unnnttelbar dem
Reichspostministerium unterstellt worden . Nc»
der Leitung der Forschungsanstalt , die zunächst rm
Eebäude des Reichspostzentralamts r» ^ rl » -
Tempelhof bleiben wird , ist Oberpostrat D .
Tanneitz beauftragt worden . Neben der FernW
entwicklunq werden auch alle übrigen unsi -
schastlich-techmschen Forschungsarbeiten aus vem
Arbeitsgebiet der Deutschen Rerchspoft , m
dftondere der Fernmeldetechnik , künftig Y»
klnheitlick KölTi'Keitet werden.

26köpfige Diebesbande verurteilt!
140 Einbrüche verübt / Schwere Zuchthaus - und

Gefängnisstrafe»

Berlin , 27. Januar

Während der Jahre 1930 bis 1933 wurden im
Berliner Südosten dauernd Lebensmittelgeschäfte
aller Art von einer größeren Diebesbande heim¬
gesucht und oft recht empfindlich geschädigt . Die
Bande pflegte alles , was sie an Lebensmitteln
oder Sachwerten vorfand , mitzunehmen und be¬
unruhigte durch ihr Treiben lange Zeit die ge¬
samte Bevölkerung dieses Stadtteils . Auch vor
Gewalttätigkeiten schreckten die Verbrecher keines¬
wegs zurück und drangen eines Tages sogar mit
Vorgehaltenem Revolver in eine Verkaufsstelle des
Konsumvereins ein . Die Raubzüge wurden zum
Teil sogar bis nach Johannisthal ausgedehnt , wo
Ueberfäll « auf mehrere Ausflugslokale verübt
wurden . Die Bande bildete lange Zeit einen wirk¬
lichen „Schrecken des Südostens ". Der im ganzen
26 Mann zählenden Diebes - und Hehlerbande
fallen nicht weniger als 140 vollendete und ver¬
suchte Einbruchsdiebstähle zur Last.

In dem Strafprozeß gegen diese Verbrecherbande
wurde nach fünfwöchiger Verhandlungsdauer vor
der 19. Strafkammer des Berliner Landgerichts
am Dienstag das Urteil gefällt . Die sieben Haupt-
angeklagten erhielten für ihre Straftaten zum
Teil recht empfindliche Zuchthausstrafen , 13 An¬
geklagte wurden zu Gefängnisstrafen verurteilt
und die übrigen freigesprochen.

Schiffszusammenstoß
aus der Holtenauer Reede

Kiel , 27. Januar
Am Dienstag stieß nördlich der Nordgrenze der

Holtenauer Reede der Bugsierschlepper „Titan"
mit der Motorbarkasse „Barbara " zusammen . Ein
Mann wurde bei dem Zusammenstoß getötet , wäh¬
rend ein anderer verletzt wurde . Die Motorbar¬
kasse wurde von dem Lotsendampfer „Hecht" nach
Holtenau geschleppt.

Neuschnee in Schlesien
Vreslau , 27. Januar

Nach anhaltendem Frostwetter , das im schlesi-
schen Flachlande Temperaturen bis minus 20 Grad
und im Gebirge bis minus 23 Grad brachte , sind
von Süden her mildere Luftmassen vorgedrungen
und haben besonders in den mittleren Gebirgs¬
lagen Schneefälle verursacht . Im Gebirge hat sich
bereits Fro st Milderung  eingestellt , und zwar
liegen die Temperaturen zwischen 4 und 12 Grad
unter Null . Im Flachland « wurden noch Tem¬
peraturen bis zu 18 Grad minus gemessen.

Sie Isiemse über die Ufer getreten
London , 27. Januar.

Im Bezirk Maidenhead  unweit von
London ist die Themse über die Ufer getreten
und hat weite Flächen unter Wasser gesetzt. Die
Stadt selbst ist von lleberschwemmungen noch
nicht sehr betroffen . Dafür sind aber einige der
nach Maidenhead führenden Straßen ungangbar
geworden.

Sewölbe einer Kirche eingestürzt
Panik unter den Besuchern

Amsterdam , 27. Januar
Während des Gottesdienstes in der St .-Jakobs-

kirche in Den Doungen  stürzte plötzlich ein
Teil des Gewölbes der im Jahre 1928 angebauten
Kapelle ein . Hüter den 500 Kirchenbesuchern , die
in eine dichte Staubwolke gehüllt waren , entstand
eine Panik.  Alles stürzte dem Ausgang zu. In
dem dichten Gedränge wurden Frauen und Kinder
niedergeworfen . Zahlreiche Kirchenbesucher er¬
litten in dem lebensgefährlichen Gedränge Haut¬
abschürfungen . Anderen wurden die Kleider
buchstäblich vom Leibe gerissen.  Der
durch den Gewölbeeinsturz angerichtete Schaden ist
nicht besonders groß.

Das 5lugzeugunglürkbei Scan
Bestürzung in Brüssel

Brüssel , 27. Januar.
Die Nachricht von dem Absturz eines belgischen

Verkehrsflugzeuges bei Oran  hat in Brüssel
große Bestürzung und Anteilnahme hervorgerufen.
Es ^ handelt sich um ein Flugzeug der Sabena-
Eesellschaft , das den Dienst zwischen Brüssel und
dem belgischen Kongo versieht . An Bord des
Flugzeuges befanden sich acht Fluggäste und eine
vielköpfige Besatzung . Alle Insassen wur¬
den auf der Stelle getötet.

Wie verlautet , soll das Flugzeug noch einige
Minuten vor der Katastrophe mit der Flugplatz¬
leitung von Oran in Funkverbindung gestanden
haben , die dann wegen des Landungsmanövers
abgebrochen wurde . Zehn Kilometer vor dem
Flugplatz ging der Apparat plötzlich senkrecht zu
Boden . Man vermutet , daß der Absturz auf ein
Versagen der Steuerung zurückzuführen ist. Ein
Flugzeug gleichen Typs ist im übrigen Dezember
1934 in England abgestürzt , wobei elf Menschen
den Tod fanden . Zwei Direktoren der Sabena-
Gesellschaft haben sofort Belgien verlassen , um sich
an die llnglücksstelle zu begeben.

„facharbetter oder nicht?"
vloße Sonderkenntnissemachen noch keinen gelernten strbeiter aus

Das im Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit verankerte Leistungsprinzip setzt als selbst¬
verständlich voraus , daß die Leistung des Fach¬
arbeiters , dessen besondere Kenntnisse und Fertig¬
keiten seit jeher ein« höhere Bewertung erfuhren,
besser entlohnt wird als die des nur angelernten
oder ungelernten Gefolgsmannes . Die erfolg¬
reichen Bemühungen der Deutschen Arbeitsfront,
jedem , insbesondere dem ungelernten Arbeiter,
die Möglichkeit zu geben , sich selbst durch Schulung
für ein bestimmtes „Fach" die Voraussetzungen
zu einer höheren Lebenshaltung zu schassen,
haben dazu beigetragen , dem deutschen Ärbeits-
menschen die Einreihung in die Gruppe der ge¬
lernten Facharbeiter erstrebenswert zu machen.

Bei - der Beurteilung der Frage „Facharbeiter
oder nicht" ist es nicht immer leicht , gerechte
Grenzen zu ziehen . Die Tarifordnungen , die eine
grundsätzliche Entscheidung in diesen Fragen er¬
möglichen sollten , sind, soweit sie in ihrem Inhalt
den alten Tarifverträgen entsprechen , in den
verschiedenen Teilen des Reiches mitunter bereits
im Hinblick auf ein und dieselbe Berufsgrupp«
sehr unterschiedlich in der Behandlung . Um so
schwieriger ist die Beantwortung der Frage in
den Fällen , in denen die Tarifordnung hinsichtlich
der Angehörigen einer bestimmten Berufsgruppe
überhaupt schweigt. Bezeichnend ist dafür ein
Urteil des Reichsarbeitsgerichts
(RAE . 154/36 ) , in dem die Frage zu klären war,
ob ein Gefolgsmann , der in einem Betriebe zu¬
nächst als Packarbeiter im Lagerraum , schließlich
aber nach Erwerb des Führerscheins als Kraft-
wagenführer beschäftigt wurde , Wer den bisher
erhaltenen Spitzenlohn für angelernte Arbeiter
hinaus Anspruch auf den Spitzenlohn eines ge¬
lernten Facharbeiters geltend machen konnte . Das
Gericht hat die Frage verneint . Der hier maß¬
gebende Tarif , der Mindestlöhne für gelernte , an¬
gelernte und ungelernte Arbeiter festsetzte, war
zwar abgelaufen , die Betriebsordnung bestimmte
aber , daß jedes Gefolgschaftsmitglied unter Zu¬
grundelegung der tariflichen Bestimmungen die
vereinbarte Vergütung erhalten sollte . Das-
Reichsarbeitsgericht hat eine solche Bestimmung
der Betriebsordnung bereits früher (RAG.
Vd . 15, 285) im Sinne einer Generalklausel aus¬
gelegt , die den Zweck verfolgt , soweit überhaupt
Tariflöhne bestehen , allen im Betriebe tätigen Ee-
folgschaftsmitgliedern unabdingbare Mindest-
ansprüche gemäß den tariflichen Lohnbestimmun¬
gen zu gewähren , wobei Gruppen , die nicht un¬

mittelbar in der maßgeblichen Lohntafel genannt,
sinngemäß einzureihen sind. Es fragte sich hier also
nur , wie ein Kraftwagsnführer von der Art des
Klägers einzugruppieren war.

Das Reichsarbeitsgericht ist davon ausgegan¬
gen , daß der allgemeine Sprachgebrauch ebenso
wie der ehemals für den Betrieb geltende Man¬
teltarif unter einem gelernten Facharbeiter
einen Gefolgsmann versteht , der eine mindestens
dreijährige Lehrzeit in dem ausgeübten Fach zu¬
rückgelegt hat.

Um sich eine möglichst breite Grundlage für
seine Entscheidung zu schaffen, hat das Gericht
außerdem eine erhebliche Zahl von Tarifordnun¬
gen aus den verschiedensten Teilen Deutschlands
herangezogen und die tarifmäßige Behandlung
von Kraftwagenführern geprüft . Der in dem Ur¬
teil wiedergegebene lleberblick hat gezeigt , daß
keineswegs allgemein der Besitz des Führerscheins
und das Maß von Fachausbildung und Fertig¬
keiten , das in der Führerscheinprüfung nach¬
gewiesen werden muß , als Ersatz einer Fach¬
ausbildung durch Zurllcklegung einer regelrechten
Lehrzeit angesehen wird . Auch werden die Sander-
kenntnisse des Kraftwagenführers in Verbindung
mit seiner höheren Verantwortung und persön¬
lichen Gefährdung keineswegs allgemein als aus¬
reichender Grund für eine lohntarifliche Gleich¬
stellung mit dem gelernten Facharbeiter anerkannt.
Von größter Bedeutung für die Abgrenzung des
Begriffs „Facharbeiter " ist aber die Erkennftns
des Gerichts , daß bloße Sonderkenntnisse , mögen
sie auch durch eine besondere Prüfung dargetan
sein , noch keinen „gelernten Arbeiter " ausmachen,
denn Sonderkenntnisse hat sich auch der ange¬
lernte Arbeiter angeeignet . Diese Erkenntnis
wird unterstrichen durch den Hinweis auf die le¬
diglich polizeiliche Bedeutung des Führerscheins
und die Tatsache , daß auch zum Führen eines
Pferdegespanns Sonderkenntnisse nötig sind, ohne
daß jemand auf den Gedanken kommen würd «,
einen Eespannfllhrer als „Facharbeiter " zu be¬
zeichnen.

Das erwähnte Urteil läßt »m Sinne eines
wohlverstandenen Leistungsprinzips die Tendenz
erkennen , einer Verwässerunq des Facharbeiter¬
begriffs vorzubeugen und nur dem Gefolgsmann
den Genuß der höheren Entlohnung vorzubehal¬
ten , der ihn durch ein bestimmtes Maß an Mühen
und der notwendigen Arbeit an sich selbst wirklich
verdient hat.

Mehrarbeit
und Sonntagsarbeit im kinzelhandel

Die Deutsche Arbeitsfront , Eaubetriebsgemein-
schaft Handel , Fachgruppe Einzelhandel , teilt mit:
Die neue Tarifordnung für die Betriebe des Ein¬
zelhandels im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
vom 7. 11. 1936, die im ReichsarLeitsblatt vom
25. 11. 1936 und in den Amtlichen Mitteilungen
des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen vom 1. 12. 1936 veröffentlicht
wurde , enthält im 8 2 neue Bestimmungen Wer
die Bezahlung der Sonntagarbeit in Einzelhan¬
delsbetrieben.

Wir möchten besonders auf folgendes hinweisen:
Die neue Tarifordnung sagt im 8 2, daß die regel¬
mäßige Arbeitszeit 48Std . wöchentl . oder 96 Stun¬
den in der Doppelwoche beträgt . Ueber diese Zeit
hinaus geleistete Mehrarbeit  muß besonders
vergütet werden . Jede angefangene Ueberstunde
ist mit dem Stund enlohn (bei Wochenlöhnern
— ft-s des Wochenlohnes , bei Angestellten — V-,»
des Monatsgehaltes ) sowie einem Aufschlag von
25 v. H. zu bezahlen . Bei Sonntagsarbeit
tritt zu dieser Ueberstuudenbezahlung noch eine
weitere Entschädigung von 50 v. H. ' D. h. also,
wird die Sonntagsarbeit in der laufenden oder
folgenden Woche nicht durch entsprechende Freizeit
ausgeglichen , so ist dieselbe mit einem Aufschlag
von 75 v. H. auf den Stundenlohn zu bezahlen.
An den Sonntagen vor Weihnachten , die infolge
besonderer Genehmigung als Verkaufssonntage
freigegeben werden , ist ausnahmsweise die ge¬
leistete Arbeit der Angestellten nicht mit der be¬
sonderen Entschädigung für Sonntagsarbeit zu
vergüten , sondern hier wird lediglich die einfache
Ueberstundenvergütung , Stundenlohn — des
Monatsgehaltes -ft 25 Prozent Aufschlag bezahlt.

Den Stunden - und Wochenlöhnern dagegen ist
auch an diesen Tagen die voll« Sonntagsarbsits-
verglltung , also Stundenlohn des Wochen¬
lohnes ) -s- 75 v. H. zu zahlen.

Werkzeitnngen sind genehmigungspflichtig . Durch
den Präsidenten der Reichspressekammer sind für
die Herausgabe von Werkzeitungen neue Richt¬
linien ausgegeben worden . Für alle im Gau-
bereich Weser - Ems  erscheinenden oder noch
zu errichtenden Werkzeitungen ist die Ee-

5is mit

nehmigung und die Einsetzung eines Schrift-
walters durch die Eaupressewaltung der Deut¬
schen Arbeitsfront , Oldenburg , Kaiserstr . 22, ein¬
zuholen . Es ist zwecklos, sich unmittelbar an das
Reichspresseamt der DAF ., Berlin , zu wenden.

Arbeitsgericht und Auskunft des Treuhänders.
Läßt der Wortlaut einer Tarifordnung eine mehr¬
fache Deutung zu, so kann das Arbeitsgericht,
um den wirklichen Sinn der Borschrift zu erfor¬
schen, den Treuhänder der Arbeit befragen und
seine Auskunft der Entscheidung zugrunde legen.
(LAG . Hamburg , 5. März 1936. — 19 3a
12/36 —.)

Deutsche sirbeitssront
Donnerstag , 28. Januar

Kreiswaltung . Sitzung sämtlicher Ortsaruppen-
Propagandawalter und Betrisbs -Propagandrsten um
20.30 Uhr in der Wandelhalle des Withelm-Decker-
Hauses. Auch die FuMvalter nehmen an der Sitzungteil!

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung sämtlicher Stabs -,
Zellen-, Blockwalter sowie BZO.-Beiriebswalter und
-Warte nm 20.30 Uhr bei Belsemeher.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BAO. um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn. DAF .-Walter -Sitzung mn 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Kreisfachgruppe Hausgeh. Tagung der Hausfrauen
um 16 Uhr im kl. Saal des Museum Domshos.

Reise «, Wandern und Urlaub
Achtung! Wir geben nochmals bekannt, daß die Mit¬

gliedsbücher der DAF. oder der ihr korporativ ange¬
schlossenenVerbände bei allen Anmeldungen mitzu¬
bringen sind.

Sonntag , den 31. Januar , Sonderfahrt nach Hanno¬
ver zum Fußballspiel SV . Werder Bremen gegen
Hannover SS. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
nur 4,30 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 31. Januar , Kohl-und-Pinkelfahrt
»ns Blaue . Gesamtpreis einschl. Mittagessen, Kaffee
und Kuchen und Albendesien sowie Fahrt 4,80 RM.
Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonnabend/Sonntag , den 30./31. Januar , Wochen-
«nd-Ski-Fahrt in den Harz nach Bad Harzburg . Ge-
famtpreis einschl. Fahrt , Uebernachdung mit Frühstück
und Ski-Gebühr 12 RM . Ausfahrt zum Äi -Gebiet
Torfhaus/Oderbrück mit unserem eigenen Wogen. Ab¬
fahrt am 30. Januar um 16 Uhr ab Llohdbahnhof.
Rückkehr am 31. Januar gegen 24 Uhr. Der Betrag
von 12 RM. ist bei der Anmeldung zu bezahlen.

Fahrt KF. 101/37 Brcmen-Wilhelmshadcn am 7 Fe¬
bruar . Fahrpreis ab Bremen für die Hin- und Rück¬
fahrt 2,40 RM. Es ist Gelegenheit gegeben, in Wil-
helmshaven die Werst, ein Kriegsschiff sowie das
Rüstringer Rathaus , Garnisonkirche und Heldenfried¬
hof zu besichtigen.

Amt „Wandern"
Sonntag , 31. Januar , Fußwanderung zur

Lteller Heide.  Treffen 0 Uhr Duckwitzstr. End¬
station der Straßenbahn . Randwanderung nach
Worpswede.  Treffen 9 Uhr auf der Insel am Brill.
(Bei dieser Wanderung können Schlittschuhe mitge¬
nommen ivevden; es ist beabsichtigt, einige Stunden
Schlittschuh zu laufen .)

Amt Feierabend"
Dienstag , 2. Februar , und Mittwoch. 3. Februar,

nachmittags 16 Uhr und abends 20.30 Uhr, Grock, der
berühmteste Clown der Welt und ein großes Beipro¬
gramm . Karten von 1.— RM. bis 3,50 RM., für die
Nachmittagsvorstellungen halbe Preise. Vorverkauss-

«a „e, Düstern,ir .; Heimradio, Sögestr.; Wollenweber,
Obernstr .; Tatje , am Brill , Praeger L Meier, Bischoss-uadel.

-Sonnabend, 6. Februar , 20 Uhr, in sämtlichen Räu¬
men der Centralhallen , Wiedersehensfeier aller „KdF."-
UrlaubSfahrer „Mit „KdF-" auf großer Fahrt ". Ein¬
trittskarten zu 1.— RM. ün Vorverkauf bei den
,,KdF."-Betriebswarten , Kreisdienststelle, Nordstr 43,
Heimradio, Sögestr ., Wollenweber, Obernstr .. Taste,
am Brill , Wehrmacht und Arbeitsdienst. 0.75 RM.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsreihe Nr . 37: Diplomingenieur Meck-

seper: „Das deutsche Heim". (Wie gestalte ich meine
Wohnung ?). Mit Lichtbildern. Wird von Donnerstag,

Orts - und Betriebswarte!
Heute , Donnerstag . 28. Januar , 20.30 Uhr , im

Frlmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses wichtige
Sitzung!

28. Januar , verlegt auf Mittwoch, 3. März , von 21
bis 22 Uhr in der Obcrrealschulc, Dechonatstr. 5.

Vortragsreihe Nr . 29: Im Rahmen der Bortrags-
roche „Volk und Theater " spricht heute um 2> Uhr in
der Oberrealschule, Dechanatstr. 5. der Bühnenbildner
schlonski  über „Das Bühnenbild ".

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Donnerstag wirdhingewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 10—II Uhr Marti,i -isti .; von

17—18 Uhr Martinistr .; von 20—22 Uhr Bietorfchule,
von 20—22 Uhr Lhzeum Langereihe: von 20—21 Uhr
Schule Kornstr -i von 21—22 Uhr Schule Kornstr.

Allg. Körperschule, Männer und Frauen , von 20Zj
bis 22 Uhr schule alter Postweg: Männer von 10 bis
11 Uhr Martinistr.

Volkstanz von 20- 22 Uhr Schule Holzten ; von
-10—22 Uhr Realghmnastuin Kaiser-Fricdrich-Sliatze'
von 20- 22 Uhr Teutsche Oberschule Ka, !sti

schwimmen, Frauen , von 10—1l Uhr Hansa-Bad-
Frauen Anfänger ) von 20- 2» Uhr Haiisa.Bad Lehr-
Acken: Männer (Aniänger ) von 2, - 22 Uhr Hansa-
Bad, Lehrbccken-, Männer und Frauen von 21—22 Uhr
Han a-Bod, Kinder (Anfänger > von 15̂ iSsz Uhr
Hansa-Bad. Lehrbecken; von 1614- 17 Uhr Hansa-Bad.Lehrbeckcn.

Rcichssportabzeichen von 19—20Z4 Uhr Techanatstr.Eingang Ostertorstr.
Rollschuhkursc, alle heutigen Kurse sind beiet-I
Boren von 2, - 22 Uhr Martinistr

^ Der Trockcn-Tki-Kurtn .- Fre , ,>n non
Schule Ho,»baten muß » e, , '>
halle einmal »ich! ,ur

Wochenendfahrt »>,m
,6 Uhr. ab Doinsko» Ankm f B ,
22 Uhr. Fahrt mit Au' obus am 31. ff-a nai nan
Konigskriig; Aufstieg „IM Achlermann, von dort Ab

Lderbrück. Kosten für Hin- und Rückkahv
einschl. Uebernachtung und Morgenkasse« ,2 RM

Ubi
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Zwischenrunden der kjallentennis-Meisterschasten
Spannende kämpfe am dritten lag der „Internationalen" — weitere Fortschritte in vier Klassen

Die erfreuliche Feststellung , daß die in der
Halls an der Scharnhorststraße des BTV . v. 96
ausgetragenen XXII . Internationalen Hallen - '
tennismeisterschaften von Deutschland bereits seit
dem ersten Tage einen besseren Besuch ausweisen
als in den drei letzten Jahren , mag als ein Zei¬
chen für die hohe Spielkultur und Spannung , die
jeden Tag über den beiden „courts " lagert und
die Tribünen zu spontanen Beifallskundgebungen
hinreißt , angesprochen werden . In fast fllnfzehn-
stündiger Dauer , nur für wenige Minuten durch
technische und organisatorische Vorrichtungen in
den flauen Stunden " unterbrochen , gibt sich.die
Auslese internationaler Spitzenspieler auf diesem
für den europäischen Tennissport historisch ge¬
wordenen Holz ein Stelldichein , dessen Bedeutung
auch durch die Anwesenheit einer Reihe aus¬
wärtiger Schriftleiter wirkungsvoll unterstrichen
wird . Um erst einmal aus der Flut der Vor-
rundenkämpfe herauszukommen , hatte die Turnier¬
leitung , der ein zuverlässiger Mitarbeiterstab aus
den Reihen des veranstaltenden Vereins zur Ver - '
fügung steht , bestimmt , daß bis in den späten
Abend hinein gespielt wurde und so konnten die
gittergeschützten , fast blendfreien Bogenlampen erst
nach Mitternacht gelöscht werden.

2m Herreneinzelspiel  um die Meister¬
schaft ist das Turnier bereits so weit vorgerückt,
daß im Laufe des gestrigen Tages die letzten acht
Teilnehmer ermittelt werden konnten . Es sind-
dies : v. Cramm , Gerstel , der Titelverteidiger
Ellmer -Schweiz , der jugendliche Dettmer , Tloc-
zynski-Polen , Henkel , Dr . Dessart und der Belgier
Moreau . Fünf Deutsche stehen demnach drei Aus¬
ländern gegenüber . Der Nachwuchsspieler Gerstel-
Berlin spielte sich gestern mit einem hartum¬
kämpften 8 :6- und 6 :4-Sieg über den sympathi¬
schen und spielstarken Ungarn Petö in die zweite
Runde und erfüllte damit die von ihm erwarteten
Hoffnungen . Der Schweizer Meister Ellmer hatte
es verhältnismäßig leicht , den am Vortage über
den Bremer H. L . Meier -Kulenkampsf mit großer
Mühe siegenden Dänen Sven Sperling mit 6 :3
und 6 :2 zu bezwingen . Große Aufmerksamkeit
wurde während der frühen Nachmittagsstunden
der Begegnung Dettmer -Berlin und Damerow-
Breslau entgegengebracht.

Diese beiden talentierten Nachwuchsspieler lie¬
ferten sich trotz gewisser unangenehmer Begleit¬
umstände einen harten Kampf . Nachdem Damerow
den ersten Satz mit 6 :4 an sich bringen konnte,
ließ Dettmer seine größere Erfahrung spielen und
zeigte am Netz und an der Grundlinie eine vor¬
zügliche Arbeit , um den zweiten Satz mit einem
Verlustspiel an sich zu bringen . 2m letzten Satz
liefen beide Gegner zu großer Form auf und
kämpften hartnäckig um jeden Ball . Mit 7 :5
konnte der Berliner auch diesen Entscheidunassatz
an sich bringen und damit zu den „letzten Acht"
stoßen . Auch im Einzel zeigte sich der Pole Tlo-
czynski als Könner beachtlichen Formats . Er
schlug der Schweizer Fisher , dessen Stärke im
Doppel liegt , mit 6 :2 und 7 :5. Der erst gestern
vormittag eingetroffene Hamburger Dr . Dessart
setzte sich mit 6 :6 und 6 :1 über den 96er Dr . Schu¬
bert hinweg , um dann gegen den gestern unter
seiner Form spielenden Österreicher E . v. Metaxa
anzutreten . Der Hamburger konnte den Dreisatz-
Sieg mit 6 :1, 6 :6 und 6 :1 an sich bringen . Mo-
reau -Belgien schaltete den Deutschen Hirtz mit
6 :1 und 6 :4 aus . Demnach vereinigt die Vor¬
schlußrunde folgende Gegner : v. Eramm -Eerstel,
Ellmer -Dettmer , Tloczynski -Henkel und Dr . Des-
sart -Moreau.

Das Dameneinzel  ist schon weiter vor¬
angekommen . Ein sehr abwechslungsreiches Spiel
boten die Dänin Frau Sperling -Krähwinkel , die
bereits zum siebtenmal die . Meisterschaft im Ein¬
zel gewinnen will und die blonde Schwedin Frl.
E . Röberg , die im Vorjahre gegen die Pariserin
Adamson antreten mußte und mit 4 :6, 8 :6 und
3 :6 verlor . Die Schwedin gab eine überraschend
glänzende Partie und zwang die Meisterspielerin
wiederholt zur Entfaltung ihres ganzen Kön¬
nens , um dann aber doch mit 6 :1 und 6 :3 die
Segel zu streichen . Vor fast gefüllten Zuschauer-
bänken wurde in den späten Nachmittagsstunden
die Begegnung der Engländerin Parke mit der
österreichischen Meisterin Frl . R . Kraus ausge-
tragen , die am Vortage die Schwedin Forsell
mit 6 :3 und 6 :2 besiegen konnte . Den mit wuch¬
tigen und variiert gespielten Bällen wirkungs¬
voll vorgetragenen Angriffen der Oesterreicherin
setzte die Engländerin ein zweckmäßiges , abtasten¬
des und im richtigen Augenblick mit erfolgreichen
Passierbällen versehenes Spiel entgegen , das
offensichtlich auf Sicherheit angelegt war . Nach¬
dem Frl . Kraus den ersten Satz mit 6 :4 gebucht
hatte , erwiderte ihre flinke Gegnerin mit dem

gleichen Satzverhältnis bei umgekehrten Vor¬
zeichen, um dann auch den siegbringenden Satz
mit 6 :1 für sich zu entscheiden . Doch dürfte die
Engländerin nicht über die Vorschlußrunde Hin¬
auskommen , da sie Frau Sperling vor sich hat.
Frl . U. Heidtmann , die die jugoslawische Meiste¬
rin Frl . Kovac mit 6 :0, 3 :6 und 6 :2 besiegte,
macht mit dem gestern schlecht aufgelegten Frl.
Zehden -Berlin , die Teilnahme an der Vorschluß¬
runde aus . Auch die Berlinerin konnte gestern in
einem Dreisatzkampf gegen die Belgierin Frl.
Hoyaux wenig gefallen und brachte erst nach
hartnäckigem Dreisatz mit 0 :6, 6 :1 und 9 :7 den
Sieg an sich. 2m Viertelfinale schlug Frl . 2säeus
die Deutsche Frl . Hamel mit 8 :6 und 6 :2, doch
waren ihrem Können recht bald die Grenzen ge¬
setzt. Die polnische Ranglistenspielerin Frl . 2.
2edrzejowska überspielte sie verhältnismäßig
leicht mit 6 :3 und 6 :2. 2n der Vorschlußrunde be¬
finden sich: Frau Sperling , Frl . Parke , die
Siegerin Frl . Heidtmann/Fri . Zehden und die
Polin Frl . 2edrzejowska.

Auch im Herrendoppel  wurden gestern eine
Anzahl Kämpfe erledigt , denen ohne Ausnahme
verdiente Aufmerksamkeit entgegengebracht wur¬
den . 2m Zusammenspiel des deutschen Meister¬
paares v. Eramm/Henkel scheint sich eine kleine
Besserung bemerkbar zu machen , der man eine
weitere Stärkung wünschen möchte. Gestern trat
das Paar gegen die Norweger Bjurstedt/2enssen
an , die am Vortage das bremische Senisrenpaar
Erashoff/F . W . Kulenkampff nach einem spannen¬
den Verlauf ausgeschaltet hatten . Gestern benö¬
tigten die beiden Deutschen nur zwei Sätze , um
den . Norwegern den Wog in die nächste Runde zu
versperren . Ein klares 6 :3 und 6 :4 läßt dennoch
die Stärke der sich wacker zur Wehr setzenden nor¬
wegischen Gäste erkennen . Die zweifellos größte
Aufmerksamkeit richtete sich auf das Doppelspiel
zwischen den Polen Tlocyznski/Tarlowski und den
Belgiern Moreau und Naeyaert . Beide Paarun¬
gen zeigten je einen weitaus stärkeren Partner,
Tloczynski und auf der anderen Seite der finessen-
reiche Moreau . Nachdem die Polen den ersten Satz
abgegeben hatten , fanden sie später eine unerhörte
Steigerung . Zäh um jeden Ball kämpfend , reihten
sie Spiel an Spiel , um dann den zweiten Satz mit
dem knappen Ergebnis von 11 :9 an sich zu brin¬
gen . 2m dritten Satz schienen die Belgier wieder
die Oberhand zu gewinnen , als sie bis auf 3 :1

davonzogen . Doch konnten sie die Distanz nicht
halten . Später nahmen die Polen zeitweise die
Führung , um sie dann unerwartet mit 9 :7 sicher¬
zustellen.

Bei Moreau sind insbesondere die glänzenden
Passierbälle hervorzuheben , während ' Tloczynski
eine allgemeine , wieselflinke Schnelligkeit aus¬
wies . Haeyaert und insbesondere Tarlowski
waren ihren Partnern nicht gewachsen . Ferner
siegten Beuthner/Vartkowiak über Dr . Klein-
schroth mit 8 :6, 6 :3 : Fisher/v . Metaxa über
Damerow/Göttsche mit 6 :2 und 6 :1, Gerdes/
Rohlsson über Dr . Heitmann/Hirtz mit 6 :4 und
7 :5. — 2m gemischten Doppel seien zu erwähnen:
Frau Sperling/Henkel gegen Frl . Herbst/Eerstel
6 :1, 6 :0 : Frl . Wedekind/Göttsche gegen Frl.
Kraus/Sperling mit 6 :4, 1 :6, 6 :1 ; Frl . Hamel/
Vartkowiak gegen Frll Rollet/Fisher 6 :1 und 7 :5;
Frl . 2säeus/Rohlsson gegen Frl . Zehden/Dettmer
6 :4, 7 :6 ; Frl . 2edrzejowska/Tarlowski gegen Frl.
Vahland/Hirtz 6 :2, 6 :2 ; Frl . Villemoes/v .' Metaxa
gegen Frl . Vergengruen/Dohnal 6 :3 und 6 :2.
„Ohne Spiel " kamen Frl . 2säeus/Rohlsson eine
Runde weiter . Das Treffen Frl . Porke/Ellmer
gegen Frl . Bornemann/Holst endete 6 :0 und 6 :2.

Leider zog sich der junge Damerow , der sich in
allen Kämpfen wacker geschlagen hat , eine ernste
Fußverletzung zu, so daß er für den weiteren
Verlauf des Turniers nicht mehr in Frage
kommt . Ferner ist zu melden , daß der Turnier¬
betrieb am kommenden Sonnabend anläßlich der
Reichstagssitzung von 13 Uhr bis 16.30 Uhr ruht.
Den Aktiven wie auch dem Hallenpersonal sind
mehrere Abhörmöglichkeiten geschaffen.

Die heutigen Kämpfe (es sind ferner eine Reihe
Trostspiele eingelegt ) :

11 11h r : Ellmer — Dettmer : Frl . Heidtmann —
Frl . Zeichen. 12 Uhr:  Tloczynski — Henkel; Frl.
Kovac/Frl . Wedekind — Siegerin Frl . Hoyaux/Frl.
Baumgarten — Frau Werving/Frl . Roberg. 13 Uhr:
v. Cramm — Gerstel. 14 Uhr:  Dr . Dessart —
Moreau ; Siegerin Frl . Bornemann/Frl . Rollet — Frl.
Forsell/Frl . Jsäeus und Frl . Villemoes/Frl . Kraus —
Frl . Wrede-Holm/Frl . Bergengruen . 15 Uhr:
Beuthner/Bartkowiak — Fisher/v . Metaxa ; Frl . Heibt-
mann/Hamel — Frl . Jedrzejmvska/Frl . Zehden.
16 Uhr:  Tedtmer/Dr . Dessart — Gerdes/Rahlssvn;
Frau Weber/Moreau — Frl . Wedekind/Göttsche.
17 Uhr:  Frau Sperling/ .ß«nkel — Frl . Hoyaux/
Naeyaert ; Frl . Billemoes/v. Metaxa — Frl . Wrede-
Holm/Bjurstedt . §

Vierstädte- kunstturnwettkampf
flm7. Februar treten Bremen, Hamburg,

2n Kürze hat Hannover ein neues turnerisches
Ereignis . Am Sonntag , dem 7. Februar , wird
an der gleichen Stelle ein Kunstturnwettkampf
durchgeführt , an dem die Stadtmannschaft von
Bremen , die Hamburger Turnerschaft von 1816,
der Turn -Klubb -Hannover und die Stadtmann¬
schaft Kiel beteiligt sind.

Deutschland verzügt dank der Breitenarbeit,
die von je bei unseren Turnern gepflegt wurde,
über eine ganze Anzahl von Spitzenkönnern . Die
letzten Veranstaltungen im Reich haben bewiesen,
daß sie alle sich zu einer Leistung aufgeschwungen
haben , die erstaunlich ist. So kann das Turnen
am 7. Februar für alle , die den Vorführungen
der Nationalmannschaft nicht beiwohnen konnten,
Ersatz sein , und zwar deswegen schon, weil ja
zwei Turner der Winterhilfsveranstaltung wieder
dabei sind, nämlich Steffens -Hamburg und
Lorenz -Hannover . Der Reichsmännerturnwart
sagte bei seinem Aufenthalt in Hannover , als er
über den allgemeinen Leistungsstand der Olympia¬
turner befragt wurde , daß z. V. Frey und
Steffens eine Klaffe für sich seien , er sprach auch
sehr lobend über Herbert Lorenz . Steffens so¬
wohl als Lorenz haben als Vereinsturnlehrer
gesorgt , daß das , was sie in der Reichskernmann¬
schaft gelernt haben , sich auch in ihren Vereinen
ausgewirkt hat . Uebrigens sei gleich dabei ver¬
merkt , daß auch Rüger vorn Turn -Klubb -Hannover,
ein weiterer Turner beim Vierstädtekampf , der
Reichsmannschaft angehörte . Der Turn -Klubb-
Hannover hat kürzlich seine Kampfstärke be¬
wiesen , als er gegen Berlin und Magdeburg
siegte ; er gewann auch im letzten Vierstädtekampf
knapp .vor Hamburg.

Diesmal turnt Steffens , der von Bremen nach
Hamburg übergesiedelt ist, für Hamburg . Das
könnte den Hamburgern ein kleines Uebergewicht
geben . Schließlich ist auch Kiel , das den früheren
Vereinsturnlehrer von Hamburg 1816 jetzt als

Hannover und kiel in der Leinestadtan
Lehrer hat , in seinen Leistungen vorangekommen,
und die Bremer haben in Peters und 2ohannsen,
beides Stützen unserer Eaumannschaft , starke
Kräfte . So verspricht das Turnen , das ein Kampf
mit Punktwertung ist, einen spannenden Verlauf.

Die Austragung erfolgt an folgenden Geräten:
Barren , Pferd (Geschwünge ) , Pferd (Sprung ) ,
Freiübungen , Ringe und Reck. Die Frauenkörper-
schule des Turn -Klubbs -Hannover , der sür die
Durchführung der Veranstaltung verantwortlich
zeichnet , belebt 'und bereichert die Vorführungs¬
folge . Betont sei zum Schluß noch, daß durch das
Mitwirken von zwei Turnern der letzten Ver¬
anstaltung neben anderen bewährten und auf¬
strebenden Kräften unseres Gaues und des Gaues
Nordmark gute Uebersichtsmöglichkeiten und
Handhaben zur Beurteilung des allgemeinen
Leistungsstandes unseres deutschen Turnens über¬
haupt gegeben sind, wodurch dieses Turnen auch
für den Besucher des Winterhilfsturnens der
Olympiamannschaft von besonderer Bedeutung
wird.

TNannschastswettkampf in vegesack
Der Unterkreis Osterholz -Vegesack führt am

31. 2anuar in den Vegesacker Turnhallen Mann-
fchaftswettkämpfe durch für die Unter -, Mittel-
und Oberstufe und für die Meisterschaftsklasse.
Auch für die 2ugendmannschaften sind Wettkämpfe
vorgesehen , doch sollen diese erst im Februar zum
Austrag kommen . Zu den Wettkämpfen stellen
die Turnvereine eine Mannschaft aus 5 Turnern,
die je eine Pflicht - und Kürübung turnen , und
zwar Barren , Pferd quer, , Sprung am Pferd , Reck
und Freiiibung . Für die Unterstufe scheidet die
Kllrfreiübung aus . Das Meldeergebnis für die
Turnveranstältung ist außerordentlich gut und es
stehen interessante Kämpfe und gute Leistungen in
Aussicht . 50

Virgel und kebichr . . .
kin Schauspieler, der Masken sammelt— Friedrich ll. zum zweitenmal
Die Schauspieler Willy Birgel  und Otto

Gebühr  haben gegenwärtig in den Filmen
„Ritt in dieFreiheit ' und „Frid e-
ricus"  große , berechtigte Erfolge. Sie sind
nicht zufällig, wie man aus den folgenden,
kurzen Berichten erkennen kann.

Virgel,  der Sohn eines Kölner  Dom¬
goldschmieds , sollte verständlicherweise auch ein¬
mal Goldschmied werden . 2n der Familie lebt
uralte Handwerkerweisheit und ' Leistung . Wenn
der Vater auch durch sein Handwerk der Kunst
sehr nahestand — für die brotlosen Theaterkünste
hatte er nur wenig über . Seine Taubheit ver¬
hinderte ihn außerdem , sich mit dieser fremden
Welt vertrauter zu machen . „Handwerk hat gol¬
denen Boden " , pflegte er zu sagen , „aber Gaukler
und Luftspringer haben nur Luft unter sich." Erst
mit 17 2ahren kam Willy Virgel deshalb zum
erstenmal in ein Theater . Er war damals schon
ein geschickter Zeichner und hatte einen fein-
entwickelten Sinn für Farben . Er wollte Maler
werden . Aber dann ergriff ihn die Bühnenleiden-
schaft wie ein Fieber . Heimlich besuchte er die
Kölner Schauspielerschul «, nur die Mutter wußte
davon . Und wenn ihr auch das Herz schwer war,
sie ließ doch dem 2ungen seinen Willen . Der
Krieg brach aus , der Schauspielschüler wurde Sol¬
dat . Nach dem Kriege kam er dann zuerst nach
Aachen und von da nach Mannheim,  wo be¬
kanntlich sämtliche Einwohner 2nt «ndanten und
nur ein einziger Bürger ist : nämlich der Natio-
'waltheaterintendant selber . So theaterfreudig ist
diese 2ndustrichtadt . 2n Mannheim wurde Birgel
hald ein berühmter Charakterdarsteller.

Er spielt aber nicht am liebsten gute oder böse
Charaktere . Er möchte Menschen darstellen , nichts
wie Menschen , in denen das ganze , unerschöpfliche
und unergründliche Leben weint und lächelt . Und
darin liegt Birhels Größe : er gibt auch noch den
typischen Bösewichtern menschliche Deutungen , er
ergründet sie durch sein umfassendes und tiefein¬
dringendes Spiel . Das eigene 2ch wird immer in
das fremde verwandelt.

2st es deshalb ein Zufall , daß dieser bedeutende
Schauspieler wie Paul Wegener Masken sam¬
melt ? Wundervolle Masken , ebenso primitiv wie

ausdrucksgewaltig . Masken von Südseeinsula¬
nern , von der Eoldkllste , aus 2apan . Die Sitte
der primitiven Völker wie auch der hochgebildeten
Griechen Masken vor das Gesicht zu nehmen,
scheint ihm voll tiefem Sinn . Die Rolle des Ritt¬
meisters Staniewsky im „Ritt in die Freiheit " be¬
zeichnet Virgel als eine , die ihm besonders lag.
Hin und her gerissen zwischen Liebe und Pflicht,
sieht dieser Offizier schließlich die große , tragende
2dee , die jedes wahre Lehen braucht . Dieser 2dee
bringt er sich zum Opfer . Mit höchster Eindring¬
lichkeit hat Birgel dieses Menschenschicksal geformt
und abgerundet . Er lebt mit seinen Mitspielern
fünf Wochen in einem Eisenbahnwagen in der
Nähe des polnischen Landstädtchens Ostrolenka . Es
gah ein herzliches , kameradschaftliches Zusammen¬
arbeiten mit Offizieren und Ulanen des 5. pol¬
nischen Ulanenregiments . Häufig wirkten mehrere
Schwadronen mit , erfüllt von der Freude , eine
ruhmreiche Zeit aus dem alten Polen auf der
weißen Leinwand zu beleben . Bei diesem Land¬
städtchen stehen noch alte , zaristische Kasernen aus
der Zeit der russischen Gewaltherrschaft , gegen die
sich die unterdrückten Polen heldenmütig erhoben.
2n dieser weiten Landschaft konnte man jene herr¬
lichen Reiterbilder zeigen und die Schwadronen
in wildem , tollkühnem Ritt durch den breiten
Narew fegen lassen . Virgel schloß bei der Ge¬
legenheit manche Freundschaft , die Bestand Haben
wird.

»

Otto Gebühr  hat bereits in vier großen,
stummen Filmen und in zwei Tonfilmen Friedrich
den Einzigen gespielt . Zahlreiche Menschen , die
vom großen Koma reden , sehen dabei immer nur
das Gesicht Gebllhrs . Hier liegt der seltene Fall
vor , daß jemand zu einer Rolle geboren und vor¬
herbestimmt ist. 2n Günthers bekannter Rassen¬
lehre wird Otto Gebührs Kopf als wesentlich nor¬
discher Kopf Hervorgehoben und gedeutet . Dieser
Schauspieler lebt in dieser Rolle wie in einer
Lehensaufgabe . 2nnerlich und äußerlich brachte er
alles dafür mit . Er vertiefte sich immer wieder
in die Briefe und Schriften des Königs und
machte sich sein Bild immer lebendiger . Wenzels
berühmte Holzschnitte zu Kuglers „Friedrich der

Große " mußten ihm , wenn auch mehr in äußer¬
licher Art , ebenfalls dienen.

Mehr zufällig wurde einst dem bedeutenden
Schauspieler Gebühr die Rolle des großen preußi¬
schen Königs in einem Barberina -Film angeboten.
Die Aufgabe lockte ihn zunächst wenig , die
Filmwelt war nicht seine Welt . Als er sich dann
doch schließlich dazu bereitfand , war es nicht aus
einem plötzlichen äußeren Reiz , sondern aus echter
Berufung . 2n jener Zeit war es ja große Mode,
die großen Gestalten der Geschichte möglichst klein
zu sehen, möglichst im Schlafrock und in Kamel¬
haarsocken . Gebühr räumte mit dieser traurigen
Vorstellungswelt auf . Viele politische Gegner , die
zwar den Fridericus -Stoff haßerfüllt ablehnten,
beugten sich der zwingenden Gestaltung Gebllhrs.
Er täuschte keine geschichtliche Gestalt vor . Er war
sie. Gebühr hat sich in Friedrichs Existenz so ein¬
gelebt , daß es ihm möglich ist , sie auf der nüch¬
ternsten Probe mit voller Gewalt und Wirkung
zu verkörpern . Es gibt keinen zweiten Schauspieler
in Deutschland , der das vermöchte . v.

„Her Schneider treibt den Teufel aus"
Uraufführung in Berlin

Die österreichische Schriftstellerin 2uliane Kay
lenkte in der vorigen Spielzeit mit der Urauffüh¬
rung ihres Schauspiels „Das Dorf und die
Menschheit ", die im damaligen Agnes -Straub-
Theater zu Berlin stattfand , den Blick der
Öffentlichkeit auf sich. 2etzt gelangte innerhalb
einer Matinee in der Berliner Komis che n
Oper  ein zweites Werk von ihr , die Komödie
„Der Schneider treibt den Teufel aus " zur Ur¬
aufführung.

Einem ehrbaren Schneider , der seiner jungen
Ehefrau in ihrer persönlichen Freiheit starke Be¬
schränkungen auferlegt , läuft diese eines Tages
in offenem Widerstand davon , um ihr Leben in
größerer Unabhängigkeit zu genießen . 2n ihren
Erwartmigen getäuscht , kehrt sie jedoch reumütig
zu ihrem Manne zurück, der durch seine ihm eigene
Erziehungsmethode den Teufel , der in ihrem Ge¬
hirn spukt, austreibt . Der Verfasserin gelang es,
ein humorvolles Bild aus dem Alltagsleben auf¬
zuzeichnen und zeitweilig einen ernsthaften Hin¬
tergrund durchschimmern zu lassen.

innerhalb einer flotten Spielleitung von
Friedrich Helmund,  die auf den Grundsatz
der Ensembleleistung aufgebaut war , geben Eer-
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Verliner Schlittschrchclub
Sieger in Varmisch

Bei der Fortsetzung des internationalen
Eishockey -Turniers in Earmisch -Partenkirchen
gelangte am Mittwochmorgen das fällige Treffen
zwischen VKE . Budapest und Göta Stockholm
zur Austragung . Die Ungarn siegten über die
wenig schußfreudigen Schweden 3 :1 (0 :0, 2 :1,1 :0) .
Die Entscheidung brachte das Abendspiel zwischen
dem Berliner Schlittschuhclub und Rießer See,
das mit einem knappen 1 :0-Sieg (0 :0, 0 :0, 1 :0)
der Berliner endete . Der Turnierstand:

Spiele Tore
Berl . Schl .-Cl.
Budapester EV.
EK . Engelmann Wien
SC . Rießer See
Göta Stockholm

6 :0
7 :5
3 :3
4 :6
3 :9

Punkte
6 :0
6 :2
3 :3
3 :5
0 :8

Der 1935 in Varmisch -Partenkirchen eingeführte
Abfahrtslauf für Sportjournalisten fand auf der
Kreuzeck-Standardstrecke zum dritten Male statt.
Er führte über 3,2 Kilometer , wobei 500 Meter
Höhenunterschied zu überwinden waren . Den Sieg
trug , wie schon in den beiden Vorjahren , H. A.
" ' ' -— - " ' " ' icht ' ' - —Hirth (Münchener Neueste Nachrichten ) in 6 :32
davon und erhielt dafür den Ehrenpreis des
Reichssportführers . Zweiter wurde Alois Adam
(Garmisch -Partenkirchener Tageblatt ) in 6 :44 vor
Dr . Harzer , dem Pressechef der Wintersportwoche
(6 :46) . Zusammen auf dem vierten Platz endeten
Harry Eehm -Verlin und A . Keser -Freiburg (Der
Alemanne ) in 6 :51.

Die ersten TNonte tarlo-Sternfrchrer
in Deutschland

Am Mittwoch erreichten die ersten Teilnehmer
der 16. Sternfahrt nach Mont « Carls Deutschland.
Die sechs in Äeval gestarteten Wagen trafen über
Riga und Kowno pünktlich zwischen 10 und 10.30
Uhr in Königsberg ein und machten sich kurz nach
Mittag wieder auf den Weg nach Warschau und
Berlin , das am Donnerstag im Laufe des Nach¬
mittags angefahren werden muß . Es sind drei
Fahrer , ein Holländer , ein Engländer und ein
Este , zu denen noch Oosten (Holland ) in Königs¬
berg hinzukam.

Rund 110 Fahrer machten sich am Dienstag von
den verschiedenen Startplätzen , Palermo , Reval,
Stavanger , John O ' Eroats (Schottland ) , Athen,
Bukarest und Umea auf . In Palermo starteten 22
von 29 Gemeldeten , unter ihnen auch der einzige
deutsche Teilnehmer , der Berliner Max Klinke auf
einem Zweiliter -BMW . und sein holländischer
Markengefährte Zeehuisen sowie der rumänische
Porjahrssieger Christa auf Ford . Sie gelangten
am Mittwoch über Reapel nach Rom.

Die Deutsche Bobmeisi erschuft im Zweierbob in Ober-
hof erkämpften sich Fischer/Röhr vom Bobcl-ub Ober¬
hof, die die beste Zeit des Tages fuhren.

Der Rcichsinnei,minister Dr . Frick hat für den
Sieger im Spezialsprunglauf der Internationalen
Wiutersportwoche 1937 in Garmisch-Partenkirchen
einen Ehrenpreis gestiftet, eine von der staatlichen
Bernstoiumanufaktur in Königsberg gearbeitete Bern¬
stein-Kassette.

Boren in kjastedt
2m großen Saal der Hastedter Zentralhallen

kommen am Freitag , wie bereits kurz mitgeteilt,
12 Boxkämpfe zum Austrag . Mit folgender Z^
sammenstellung der Paarungen dürften die spoit-
freudigen Zuschauer Hastedts voll auf ihre Kosten
kommen.

Fritzemeher-Bremerhaven — Scharringhausen -Arstcn.
Blum -Bremerhaven — Claus -Arsten.
Wieland -Bremevhaven — Eggers-Arsten.
Schultz-Bremerhaven — Köster-Arsten.
Pietz-Bremerhaven — v. Brill -Arsten.
Borchardt -Bremen — Mittag -Arsten.
Pannhausen -Bremen — Korn -Arsten.
Lautevbach-Bremen — Hanken-Arsten.
Burck II -Bremen — Lesack-Arsten.
Hermeher-Kirchweyhe — Podren-Arsten.
äugendbantamgewichtmeisterschaft . Entscheidung:

Rüstung gegen Gollin.
Aus diesen Paarungen ragen einige besonders

hervor . So der Kampf des Kreismeisters Schar-
ringhausen mit Fritzemeyer , der kürzlich gegen den
Deutschen Meister ' Baumgarten -Hamburg knapp
nach Punkten verlor . Auch der Marine -Boxer
Wieland ist ein technisch gut veranlagter Boxer.
Ein alter Ringfuchs wird in Pannhausen , früher
Köln , den Ring betreten . Ueber 180 Kämpfe hat
er ausgetragen und man darf auf das erstmalige
Auftreten in Bremen sehr gespannt sein, zumal
er in Korn einen Könner zum Gegner hat . Das
Auftreten von Podien , der längere Zeit wegen
Verletzung aussetzen mußte , löst ebenfalls Span¬
nung aus.
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Am vergangenen Sonntag fanden in Bremen die
Ausstiegskämpse der Kreisklasse aus den Kreisen 1 bis
4 im Florett und Säbel statt . Die Oberleitung de-
Turniers lag in den Händen des Kreisfachamtsleiter»
Dr . Helbron,  der auch als Kampfrichter mitwirkte.
Dem Obmann des Kampfgerichts, Thomas  vom
ABTV. v. 1860 Bremen , standen ferner die Kainps-
richter Boehmer vom gleichen Verein , Hirschling vom
DFC . Hannover und Paffenhvlz vom TA. Iahn Wii-
helmshaven zur Seite.

Am stärksten besetztwaren die Herren -Florettkämpfe,
am schwächstendie Damenkämpse. Dennoch waren bis
Damenkämpfe stitmäßig besser und ansprechender all
die Herren-Florettkämpfe . Ausgezeichnet wirkten die
Herren -Säbelkämpfe . Grothues  vom Bremer
Jechtklub 1933 war hier den anderen klar voraus.
Sehr ruhig und sicher wirkte Witte  vom ABTV.
Bremen , während sich die auswärtigen Gäste z. T.
Wider Erwarten nicht durchzusetzen vermochten.

Die Ergebnisse im einzelnen waren : Herren-
Florett:  t . Witte , ABTV . Bremen, 6 Siege 9 erh.
Treffer ; 2. Jrrgang , FK. 1933 Bremen, 5 Siege 20 erh.
Treffer ; 3. Knappe, ABTV. Bremen , 3 Siege 19 erb.
Treffer . ' Damen - Florett:  1 . Frl . Jantsch, 3
Siege 9 erh. Treffer ; 2. Frau Jrrgang , 2 Siege 8 erh.
Treffer ; 3. Frl . Graue , 1 Sieg 14 erh. Treffer; 4. Frl.
Körte, 0 Sieg , 15 erh. Treffer , sämtlich FK. 1835
Bremen . Herren - Säbel:  1 . Grothues , FK. 1855
Bremen , 5 Siege 9 erh. Treffer ; 2. Witte , ABTV. Bre¬
men, 4 Siege 15 erh. Treffer ; 3. Muss , DFC. Hanno¬
ver, 3 Siege 15 erh. Treffer.
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Pferdesport
Unsere Voraussagen

Pau . (Beginn 14.45 Uhr.) 1. R.: Ls Confcrit —
Marhland — Carpia . 2. R.: Marsac — Corhanthc —
La Porallee . 3. R.: Militär -Jagdrennen . 4. R.; Esta-
fette — Toi et Moi — Stall Etchepars. 5. R.: Badeh
— Valetta — Le Confcrit . 3
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Geburtstagsehrung für Direktor Ritter von der
„Stagma ". Reichsminister Dr . Goebbels hat dem
geschäftsführenden Direktor der „Stagma " (staat¬
lich genehmigte Gesellschaft zur Perwertung musi¬
kalischer Urheberrechte ) , Leo Ritter,  zu seinem
50. Geburtstag sein Bild mit Widmung über¬
reichen lassen . Auch der italienische Propaganda¬
minister Alfieri  hat , als Präsident der Con-
fedsration Internationale des Socistss d'Auteurs
et Compositeurs , Direktor Ritter seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Ministerialrat Dipl .-Jng . Vurghard Körner
wurde zum ord . Professor für Grund - und Wasser¬
bau und zum Direktor des Franzius -Jnstitutes an
der Technischen Hochschule Hannover
ernannt . Pros . Körner , der im 51. Lebensjahr
steht, hat mehrere 2ahre die Wafferbauabteilrng
der Preußischen Versuchsanstalt für Wasserbau
und Schiffbau in Berlin geleitet und dort ein¬
gehende erdbaustatische und bodenphysikalische
Untersuchungen durchgeführt.

hart Bienert  und Tony van Eyck eine
lebensvolle Darstellung des Ehepaares , während
Hanne Merstens  als Bllroangostellte mit aus¬
geprägten Amiisiertrieben gefiel . Auch die übri
gen S ». . .pieler führten ihre Aufgabe bestens durch.
— Die Aufführung wurde mit anhaltendem Bei¬
fall aufgenommen . Werner dlietü.

flrbeils- und TNufikwoche
der Hochschule sür Musikerziehung

Zu Verbindung mit einer Tagung
Musikerzieher  begann in Berlin  die dies-

der

jährige Arbeits - und Musikwoche der
Hochschule für Musikerziehung.  Dabei
fand in Anwesenheit von Reichsmiuister Ruft
die Eröffnung des Eosander -Saales in der Oran¬
gerie des Charlottenburger Schlosses statt . Mit
der Wiederherstellung dieses Westteiles der Oran¬
gerie , der der staatlichen Hochschule für Musik¬
erziehung und Kirchenmusik als würdiger Auf-
führungssestraum dienen soll, hat man an eine
alte Tradition angeknüpft , denn der galerieartige
Bau wurde zur Zeit Friedrichs des Großen für
Tanz -, Konzert - und Theaterauffllhrungen ver-

Verliner PHilHarmoniker in Stockholm
Das Berliner Philharmonische Orchester gab

Montagabend unter Leitung des Hamburgischen
Staatskapellmeisters Eugen Iochum sein Zweites
Konzert , in dem die Ouvertüre zu „Tannhäustt
von Richard Wagner , die symphonische Dichtung
„Don Juan " von Richard Strauß und die Sym¬
phonie Nr . 3 (Eroica ) von Beethoven aufgeführt
wurden . Der große Saal war bis auf den letzten
Platz von einer festlichen Zuhörerschaft gefüllt.
Am Schluß des Konzertes wurden dem Dirigenten
und Orchester große Lorbeerkränze der schwedischen
Philharmoniker , der Stockholmer Konzertgesell-
schaft und der deutschen Kolonie überreicht . Der
hekannte schwedische Musiker Kurt Atterberg
erklärte in „Stockholm Tidningen " , daß Eugen
Jochum diesmal einen noch viel stärkeren Ein¬
druck gemacht und das Orchester sich selbst übcr-
troffen habe . Am Dienstagabend gibt das Or¬
chester auf feiner Durchreise nach der ' Reichshanpt-
stadt in Malmö  ein Konzert , das bereits !en
Tagen ausverkauft ist.

peichsausschuß für Krebsbekämpfung
Auf einer außerordentlichen Berliner  Ta¬

gung der Reichsarbeitsgemeinschaft und des

wendet . An der kleinen Liebhaberbülme Fried¬
richs kamen z. V . seine Oper „Jl re pastore " und
sein Einakter „Der Modenarr " zur Darstellung.

Reichsausschusses für Krebshekämpfung sprach m
Anwesenheit des Reichs ärztefllh rers Dr.
Wagner  der Generalsekretär der Belgische»
Liga für Krebsbekämpfung , Pros . Dr . Schroe-
nen  aus Brüssel über die Durchführung der so¬
zialen Krebsbekämpfung in Belgien . Die vom
belgischen Staat unterstützten Zentralinstitute
der Liga in Brüssel , Genf , Lllttich und Löwen
untersuchen kostenlos Patienten und bilben Krebs-
fachleute aus . Unterstiitzungsfonds sorgen dasub
daß kein Kranker ohne Behandlung bleibt . Ueber
ein Drittel des belgischen Polkes sei gegen Krebs
versichert , und eine ' Wochcnzeitschrift sorge für sie
nötige Aufklärung . In Belgien gebe es so etwas
wie eine Volksbewegung gegen den Krebs.

Der Arbeitsbericht des Reichsausschusses , ds»
Eeheimrat Pros . Dr . K ö n i g - Würzburg erstat¬
tete , wies auf die Unterstützung Lurch Regierung.
Partei und Kaffenärztliche Vereinigung hm --
über Deutschland verteilte Landcsausschussc uvci
durch ihre Untersuchungsstellen ärztliche
und Behandlung aus . Auch die Laicnauttlaruntz
ryurdo !m genügenden Maße gewürdigt ^
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zu hoffen , daß die Krebssterblichkeit . der
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Tuberkulose bei weitem überschreite , bald
nehme.
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Handels - und Wirtschaftsbiatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 28 . Januar 1937

Die Bereinigung des Aktienrechts
Wirtschaftsverkehr

Deutschland- Oesterreich 1937
Beträchtliche Erhöhung

Berlin,  27. Januar.
Botschafter von Pape,,  und Staatssekretär

für Aeußeres Dr. Guido Schmidt  haben am
Mittwoch gemeinsam mit den beiden Delcga-tioiisfiihrernBr. C l o d i u s und Gesandten Dr
Wi Idn e r Vereinbarungen fiir den Wirt¬
schaftsverkehrzwischenden beiden Staaten für
das Jahr 1937 unterzeichnet.

Somit sind die Wirtscliaftsverhandluno-en
zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich
die nach einer kurzen Tagung im Monat De¬
zember am 11. Januar 1937 wiederaufgenom¬men worden waren, abgeschlossen.

Gemäß der während des Berliner Besuches
des Staatsekretärs fiir Aeußeres Dr. Guido
Schmidt getroffenen Abrede hatten sieh die Ver¬
handlungenmit der allgemeine Steigerung desbeiderseitigen Wirtschaftsverkehrs zu beschä-tigen.

Im Sinne dieses Leitgedankens ist Einver¬
nehmen darüber erzielt worden, daß der Wirt¬
schaftsverkehrwechselseitig im Verhältnis zum
Gesamtvolumen des Jahres 1936 beträchtlich er¬höht werden soll.

Da bei den gegebenen Verhältnissen eine
solche Ausweitung nur bei Aufrechterbaltung
des reibungslosen Zahlungsverkehrs herbeige¬
führt werden kann, war es notwendig, die In¬tensität der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehun¬
gen in einem bestimmten Rahmenzu halten.

In der Sichtung Oesterreich — Deut¬
sches Reich  betreffen die zusätzlichen, be¬
deutenden Steigerungen zunächst die land¬
wirtschaftlichen  Erzeugnisse , wobei in
erster Linie die größeren Gruppen Schlachtvieh,
Zucht- und Nutzvieh, sowie Pferde, ferner But¬
ter, Käse, Milch und Rahm Berücksichtigungfanden. Auch für die Holzwirtschaft  sind
beträchtliche Zusatzkontingente und zwar be¬
sonders für Nadelschnittholz, Eisenbahnschwel¬
len sowie für Rundholz und Schleifholzvorge¬
sehen. In der industriellen Gruppe betreffen
die zusätzlichen Kontingente Lieferungen derEisen - und Stahlindustrie,  ferner eine
ganze Reihe verschiedener anderer industrieller
Artikel, für deren Berücksichtigung ein beson¬deres Interesse der österreichischen Industrie¬
kreise gezeigt wurde. Endlich konnte Vorsorge
für eine Verbesserung der Verrechnung im
deutsch-österreichischen Filmgeschäft,  so¬
wie für Zahlungen für geistige Leistun¬
gen (Urheberrechte und Autorengebühren) ge-, troffen werden.

Im Rahmen der Abmachungensind auch mit
Bedachtnahmeauf die ungestörte Abwicklung
des Zahlungsverkehrs neue Vereinbarun¬
gen über den Reiseverkehr  getroffenworden; damit ist auch in diesem für die
Volkswirtschaftüberaus wichtigen Zweige eine
stärkere Dotierung im Vergleich zu den Mit¬
teln, die bisher zur Verfügung gestellt werden
konnten, erreicht worden.

In der Richtung Deutsches Reich —
Oesterreich  kamen hei den derzeitigen
Verhältnissen, abgesehen von Kohle undKoks  in erster Linie industrielle Ar¬
tikel  in Betracht. Hierfür sind Steigerungs¬
möglichkeitenin verschiedentlicher Weise vor¬
gesehenworden. Ueherdies konnten in die Ab¬
machungen verschiedene größere Kompen¬
sationsverträge  und sonstige Geschäfte
eingebautwerden.
, ,Nehen den erwähnten Regelungen ist aitch
'eine"Zusatzvereinbarung zum geltenden Han¬
delsvertrag vom Jahre 1930 zustande gekom¬
men, durch die dieser Vertrag in zolltarifari¬
scher Beziehung einige Ergänzungen und Aen-
derungen erfahren soll.

Schließlich sieht das neue Abkommen die
Bildung von Regierungsau 's Schüs¬
se n vor,  denen die Aufgabe zufällt, in stän¬
diger, unmittelbarer Fühlungnahmealle Fragenzu behandeln, die mit der Auslegung und An¬
wendung des Handelsvertrages sowie aller an¬deren zwischen Oesterreich und dem Deutschen
Reich zur Regelung des Waren-, Zahlungs- und
Reiseverkehrs getroffenen Vereinbarungen Zu¬
sammenhängen.

Die neuen Vereinbarungen sollen am 1. Fe¬
bruar ds . Js . in Kraft  gesetzt werden. Die
Inkraftsetzung der Zusatzvereinbarung zum
Handelsvertrag vom Jahre 1930 soll zehn Tage
später erfolgen.

Berlin, 27. Januar.
Das Gesetz über Aktiengesellschaften undKommanditgesellschaftenauf Aktien steht auf

dem Standpunkt, daß die Rechtsform der Aktien¬
gesellschaft für die neuzeitliche Wirtschaft
unentbehrlich  ist . Die nationalsoziali¬
stische Wirtschaftsauffassung fordert jedoch
mit Recht, daß die Form der Aktiengesellschaftnur zugelassen wird, wenn sie für die Er¬
reichung großer Aufgaben  notwendigist. In allen anderen Fällen soll der Unter-
nehmer die persönliche Verantwortung grund¬
sätzlich uneingeschränkt tragen. Die bisherigeZulassung von Aktiengesellschaftenmit einem
Grundkapital von 50 000 RM ist hiermit, nichtvereinbar.

Das Gesetz erhöht daher das Mindestgrund¬
kapital fiir Neugründungenauf 500 000 R.M
und den Mindestnennbetragder Aktie auf

1000 RM.
Da bei dieser ziffernmäßigen Begrenzung die
Gefahr besteht, daß man Einzelfällen nicht ge¬
recht wird, können Ausnahmen  zugeiassenwerden. Die bestehenden Aktiengesellschaften
erfahren eine Sonderregelung. Ein Zwangzur Auflösung  besteht nur für Gesell¬
schaften mit einem Grundkapital unter
100 000 RM. Sie müssen sich bis zum 31. De¬
zember 1910 umwandelnoder auflösen. Aktien¬
gesellschaften mit einem Grundkapital über
100 000 RM, jedoch unter 500 000 RM, bleiben
bestehen. —̂ Mehrstimmrechtsaktien, mit denenhäufig Mißbrauchgetrieben worden ist, sollen
grundsätzlich nicht mehr neu geschaffen wer¬den. Das Gesetz gibt ferner auch eine Hand¬
habe, die bestehendenMehrstimmrechte, für die
kein wirtschaftliches Bedürfnis besteht, zu be¬seitigen oder zu besqhränken.

Ein Verbot der Konzernbildungsieht das neue Aktienrecht nicht
vor.  Dagegen erschien es notwendig, Einzel¬
fragen der konzelmmäßigenVerpflichtung zu
lösen. Die Stimmrechtsfragen sind dahin ge¬
regelt, daß eine abhängige Gesellschaft mitAktien der herrschenden Gesellschaft in deren
Hauptversammlungnicht stimmen kann. Da eine
Gesellschaftnicht ihre eigenen Aktien zeichnen
kann, mußte im Einklang mit dem geltendenRecht, um Umgehungen zu verhindern, daran
festgehalten werden, daß auch eine abhängigeGesellschaftnicht Aktien der herrschendenGe¬
sellschaft zeichnen kann.

Das Gesetz behält die bisherigen drei Ver¬
waltungsträger der Aktiengesellschaft, Vor¬
stand , Aufsichtsrat und Hauptver¬
sa  mm1u n g bei, es grenzt jedoch die Zustän¬
digkeit der einzelnen Verwaltungsträger schär¬
fer gegeneinander ah. Eine wesentliche Neuge¬
staltung erfährt dabei die Stellung des Vor¬
standes und der Hauptversammlung. Die Lei¬tung der Gesellschaftund damit die Geschäfts¬
führung liegen nunmehrheim Vorstand.  Die
Hauptversammlung kann zu Fragen der Ge-

Am 26. und 27. Januar trat der Verwaltungs¬
rat der Deutschen Reichsbahnzu einer ordent¬
lichen Sitzung zusammen. Zu Beginn wurde die
Neuwahl des Präsidiums und. der Ausschüsse
vorgenommen. Es wurden einstimmigzum Prä¬
sidenten des Verwaltungsrates der Staatssekre¬
tär im ReichsverkehrsministeriumK oe n i g s
und zum Vizepräsidenten Frhr. von Schrö¬
der,  Köln, wiedergewählt.

Die Gesamtbetriebseinnahmender Deutschen
Reichsbahndes Jahres 1936 belaufen sich nach
den bisher vorliegenden vorläufigen Ergeb¬
nissen auf 3978 Mill. RM; davon sind 1068
Mill. RM durch den Personenverkehr, 2634 Mill.
RM durch den Güterverkehr und 276 Mill. RM
durch sonstige Einnahmen aufgebracht. Die
gegen das Vorjahr erhöhten Verkehrs- und Be¬
triebsleistungen bedingten größere Aufwendun¬
gen für die Betriebsführung sowie für die Un¬
terhaltung und Erneuerung der Bahnanlagen
und Fahrzeuge. Erfreulicherweise ist es ge¬
lungen, das Ausmaß der Ausgahensteigerung
niedrig zu halten. Infolgedessen wird es vor-

schäftsfiihrungnur Stellung nehmen, wenn der
Vorstand ihre Entscheidung verlangt.

Dadurch werden die Rechte der Hauptver¬
sammlung bosehränkt auf die Beschluß¬
fassungen. die den rechtlichen oder finan¬ziellen Aufbau der Gesellschaft betreffen;

Der Aufsichtsrat  ist dazu berufen, die
Geschäftsführung des Vorstandes zu über¬
wachen. Die bisher bestehendeMöglichkeit,'dem
Aufsichtsrat durch die Satzung neben der
UeberwachungspfüchtObliegenheitenjeder Art
zu übertragen, ist beseitigt. Das Gesetz gestat¬tet allein, daß- bestimmte Arten von Geschäf¬
ten von der Zustimmungdes Aufsichtsrats im
Innenverhnltnis abhängig gemacht werden.

Die Verfassung der Aktiengesellschaftenbe¬
stimmt, daß der Vorstand unter eigener
Verantwortung  die Gesellschaftso zu lei¬ten hat, wie das Wohl des Betriebs und
seiner Gefolgschaft und der ge¬meine Nutzen von Volk und .Reich
es fordern. Der Vorstand ist gegenüber dem
Aufsichtsrat unabhängig. Die Bezüge der
V orstandsmitglieder  sollen in einem
angemessenenVerhältnis zu den Aufgabendes
einzelnen Mitglieds und der Lage der Gesell¬schaft stehen.

Der Aufsichtsrat hat darauf zu achten, daß
die Gewinnbeteiligungen in einem ange¬messenenVerhältnis zu den Aufwendungen
zugunsten der Gefolgschaftoder von Ein¬
richtungen stehen, die dem gemeinenWohldienen.

Bei einem unangemessenenVerhältnis kann derStaatsanwalt  einsehreiten und die Her¬
absetzung der Gewinnbeteiligungin Klagewege
erzwingen.

Das Gesetz beschränkt nicht nur die Kredit¬
gewährung an Vorstandsmitglieder, sondern
auch an leitende Angestellte und verschärftdie Pflichten des Vorstandes bei Ueberschul-
dung der Gesellschaft. Nicht ,nur, wenn sich
die Ueberschuldunghei der Aufstellung einer
Bilanz ergibt, sondern schon dann, wenn der
Vorstand nach pflichtgemäßen Ermessen einen
Verlust in Höhe der Hälfte des Grundkapitals
annehmen muß, besteht die Pflicht zur
Verlustanzeige.  Bei seiner Geschäfts¬
führung hat der Vorstand die Sorgfalt eines
ordentlichen und gewissenhaften Geschäfts¬leiters anzuwenden.

Das Gesetz strebt ferner eine Verkleine¬
rung des Aufsichtsrats  an. Die Höchst¬zahl soll für Gesellschaftenmit einem Grund¬
kapital bis zu 3 Mill. RM sieben, von mehr als3 Mill. RM zwölf, von mehr als 20 Mill. RM
zwanzig betragen. Das Gesetz schränkt schließ¬lich u. a. noch die unerwünschte Häufung von
Aufsichtsratsposten in einer Hand stark ein.Grundsätzlich kann nicht mehr Aufsichtsrats¬
mitglied sein, wer bereits in 10 Aktiengesell¬
schaften oder Kommanditgesellschaften auf
Aktien Aufsichtsratsmitgliedist.

aussichtlich möglichsein, die•Betriebsrechnungmit einem Ueherschuß abzuschließen, der an¬
nähernd ausreicht, um die Ausgaben der Ge¬
winn-, .pud' Verlustrechnuhg) einschließlich dernotwendigenKücklägOn ürid'RilöksJellüngenab-'
zudecken. .. .

Bei der Mitropa  sind die Einnahmen im
Jahre 1936 gegenüber 1935 im Speisewagenbe¬
trieb um 9,4%, die Sehlafwageneinnahmenum
7,6% gestiegen. Beim Mitteleuropäi¬
schen Reisebüro (MER ) ist der Gesamt¬umsatz in den ersten nenn Monatendes laufen¬
den Geschäftsjahres um 0,4°/» gefallen. Dieser
Rückgang ist verursacht durch den geringerenAbsatz in Kreditbriefen und Reiseschecks. Ver¬
gleicht man die beiden Jahre ohne Kredithrief-
und Reisescheckverkehr, so: ist eine Steigerung
von 10,5°/o zu verzeichnen. Der Verwaltungs¬
rat befaßte sich .ferner eingehend mit sozialen
Fragen der Gefolgschaft. Wie im sonstigenöffentlichenDienste erhöht die. Reichsbahnfürkinderreiche Arbeiterfamilien den Kinderzu¬
schlag für das 5. und folgende Kind auf min¬destens 10 RM im Monat.

In einer Pressebesprechunghob der Reichs¬
minister der Justiz, Dr. Gürtner,  hervor,
daß mit dem Gesetz über die Aktiengesellschaf¬
ten eine .Generalbereinigungdes Probleps der ,Aktienrechtsreform, da3 die Oeffentlichkeitschon
seit.Jahren-beschäftigte, erfolgt sei. Das Gesetz:sei absichtlich aus dem Handelsgesetzbuchlos¬
gelöst und als ein besonderesselbständigesGe¬
setz aufgestellt worden. Gegenüber den Erör¬
terungen •über die Aktiengesellschaft über- -
haupt, die zu der Frage geführt haben, ob denndiese Gesellschaftform i-n •Zukunft berechtigt
sei, stellte er fest, daß die

Aktiengesellschaftmit Kapitalismus nichts
gemein habe.

Die Aktiengesellschaftsei vielmehr aus einemwirtschaftlichen Bedürfnis entstanden. Die
Aktiengesellschaftstelle die technischeOrgani¬
sierung einer Untdrneiimungsformdar.

Union
Rheinische BraunkolilenkraftstoffA-G, Köln
Unter Führung der Rheinischen A-G für

Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation,
'Köln, und der Braunkohlen- und Brikettwerke
RodergrubeA-G,' Brühl, wurde-heutfe die „UnionRheinische Braunkohlenkraftstoff A-G“ mit
einem Aktienkapitalvon 45 Mill. RM gegründet.Zur weiteren Finanzierung der neuen Gesell¬
schaft wird Anfang'Februar eine 5%ige Anleihe

'von 45Mill. RM.aufgelegt. Außerdemhaben sichnoch fünf weitere 'Gesellschaften des rheini¬
schen Braunkohlenreviersan der Gründung be¬
teiligt . ' Diese neue Gemeinsehäftsgesellsehaftdes rheinischen Reviers wird eine eigene, auf
der Röhstoffgrundlagevon rheinischer Bräun¬
kohle nach dem Hoc h’d ruck - Hydrier-verfahren  arbeitende Kraftstoffabrik für
Benzin und Dieselöl betreiben.

Bremer Stahlhof A-G, Bremen. Für 1936 wird
ein kleiner Verlust von 74 RM ausgewiesen, wo¬durch sich-der Gesamtverlust. auf 1107 RM er¬
höht. Schuldnerstehen mit 3892 (3966) RM zu

.Buch, AK unverändert 5000 RM.
Nordstern Lebensversicherungs-A-G., Berlin.Die Gesellschaft hat -im Jahre 1936 einen Zu¬

gang an neuen Versicherungenvon 57 Mill. RM
Versicherungssummeerzielt gegenüber 43>Mill.
RM im Vorjahr, also eine Steigerung des Neu¬
zugangesum 32,5 o/o. Der Versieherungsbestandder Gesellschaft' beläuft sich damit Ende 1936
auf rund 575 Mill. RM.

Baumwoll-Feinspinnerei in Augsburg. Der
GV wird die Ausschüttungeiner Dividendevon
wieder 8% vorgeschlagen.

25 Millionen Schweine
Nach der amtlichenZählung vom 3. Dezember

1936 beträgt der Gesamtschweinehestand(ohne
Saarland) 25,65 MillionenStück. Er liegt damit
um 2,92 Millionen Stück gleich 12,8% über demStand von Dezember1935. Die starke Zunahme
der Schlachtschweine, die allein 17,8% beträgt,
erklärt sich in den verminderten Schlachtungen
in den MonatenAugust und November. Sie ist
inzwischendurch die vermehrten Schlachtungen
im Dezember, die im Zählungsergebnis noch
nicht zum Ausdruck kommen, ausgeglichen.

Der Eleischanfallim Dezember 1936. Im De¬
zember 1936 stand nach den Angaben des Stati¬
stischen Reichsamts eine Fleischmenge von
insgesamt 4,25 Millionen dz oder 6,33 Kilo

■Fleisch, je . Kopf der Bevölkerung zur ■Ver¬
fügung. Gegenüber dem November 1936 mit
5,54 Kilo je-Kopf bedeutet dies eine Steigerung

..um 14,2%, Dabei war von Einfluß, daß. auf den
,Nevemher nur-...acht,., a,u£.,.den. Dezember,, aber. neun Schlachttage, entfielen. Öei.der Zunahmedes -FieischanfallBsind in erster Linie
die Schweineschlachtungen  beteiligt.
Diese lagen um eine Million Stück oder rund38% höher als im Dezember 1935.

Eintragung der Sehatzanweisungendes Deut¬schen Reichs in das Reichsschuldbuch. Der
Reichsminister der Finanzen hat in einer Be¬
kanntmachungvom 21. 1. (RGBl. I S. 30) be¬
stimmt, daß den Schuldverschreibungennach
§ 21 Abs. 1 der Reichsschuldenordnungund den
Vorschriften des Reichsschuldhuchgesetzesin
der Fassung der Bekanntmachungvom 31. Mai
1910 gleichzusetzen sind die 41A%igen auslös¬
baren■Schatzanweisungendes Deutschen Reichs
von 1935, von 1936, von 1936 zweite Folge und
von 1936 dritte Folge. Diese Schatzanweisungen
können somit in das Reiehsschuldbucheinge¬tragen werden.

Anbietungspflicht
für alle Metalle in Privatbesitz

. Um im Rahmendes Vierjahresplanes.die ord¬
nungsmäßige Verwendung der edlen und un¬edlen Metalle-sicherzustellen, ist die Erfassung
aller im Privatbesitz befindlichen_Vorräte anunverarbeiteten oder halbverarbeiteten edlen
und unedlen Metallen erforderlich. Der Beauf¬
tragte für den Vierjahresplan, Ministerpräsident
Göring, bestimmt daher in der achten Anord¬
nung zur Durchführung des Vierjahresplansüber die Erfassung der im Privatbesitz befind¬
lichen Vorräte an edlen und unedlen Metallen
vom 26. Januar 1937 folgendes:

1. Personen, die im Inland ihren Wohnsitzoder
gewöhnlichen Aufenthalt haben und zur Ver¬
fügung Uber Roh- und Halbfertigware, ein¬schließlich Bruchware aus Platin, Silber, Kup¬
fer, Blei, Nickel, Zinn und Zink — legiert oder
unlegiert — berechtigt sind, ohne diese Metalle
gewerbsmäßig zu bearbeiten, zu- verarbeiten:oder -zu handeln, haben sie der ■zuständigen
Ueherwachungsstellebis zum 15. Februar 1937
unter Angabevon Art, Menge und Lagerort der

.Metalle anzubieten, und auf Verlangen zu .ver¬
kaufen und zu übertragen. Diese Pflicht besteht

•auch dann, wenn.der Verfügungsberechtigtedie
Metallenicht unmittelbar besitzt,oder im Besitz
'oder in. der Verfügung beschränkt ist.

2. -Die Anbietungspflicht gemäß Ziffer 1erstreckt sich nicht auf-  Mengen , die
die nachstehende- Freigrenze — für . Sil¬
ber 3 kg, für Kupfer 100 kg, für Blei -100 kg,
für Nickel 20 kg, für Zinn 20 kg, für Zink

,100 kg — nicht übersteigen. Eine Freigrenzefür Platin besteht-nicht. -Für die Berechnung
der Freigrenze sind alle Mengen des gleichen
Metalls, die der Verfügungsgewalt einer Per¬
son unterliegen, auch dann znsammenzuzählen,wenn sie sich im Besitz oder Gewahrsammeh¬
rerer-  Personen befinden.

3. Wer Metalleder in Ziffer 1 genannten Art
für einen anderen im Besitz oder Gewahrsam
hat, ohne diese Metalle gewerbsmäßigzu bear¬
beiten, zu verarbeiten oder zu handeln, hat
der zuständigen Ueherwachungsstellebis. zum
15. Februar 1937 Menge, Art und Lagerort des.Metalls und Namen und Anschrift des Ver¬
fügungsberechtigten zu melden, sofern die
Menge die in Ziffer 2 bestimmte Freigrenze
übersteigt.

Für die Berechnung der Freigrenz'e sind die
Mengen, die sich im Besitz oder Gewahrsam
einer Person befinden, zusammenzuzählenohne
Rücksicht darauf, ob eine oder mehrere Per¬
sonen verfügungsberechtigt sind.

4. Von den Verpflichtungen naefi den Zif¬fern 1 und 3 sind befreit:
Personen, soweit ihnen unter Wahrung 'der

Gegenseitigkeit nach allgemeinen völkerrecht¬
lichen Grundsätzen ein Anspruch auf Befrei¬
ung von den persönlichen Steuern zusteht.

Konsularische Vertreter, die Berufsheamte
sind, und die ihnen zugewieseuenBeamten, so¬
fern sie .Angehörige des Eritsendestaats-sind,
die deutsche Reichsangehörigkeitnicht besitzenund außerhalb ihres Amtes oder Dienstes im
Inland keinen Beruf, kein Gewerbe und keine
andere gewinnbringendeTätigkeit ahsüben.

Von der Verpflichtung ans Ziffer 3 sind föF-ner befreit Personen, denen der Besitz oder Ge¬
wahrsam in Ausübung ihres Amtes! Standes
oder Berufes übertragen' ist und die Kraft ge¬
setzlicher Vorschrift zur Verschwiegenheitver¬
pflichtet sind.

5’. Die zuständigenUeberwachimgssteilen(fil'f
Platin und Silber: die .Ueber-wachungssteilefür
Edelmetalle in Berlin ,Wj 8;: Französische
Straße 33d, für Kupfer, Blei, Nickel, Zinn und
Zink: die Ueherwachungsstellefür unedle Me¬
talle, Berlin-Wilmersdorf, Badensehe Str. 24)'
können Bestimmungen über die Verwendung
der angebotenen Metalle, den Abnehmer,, und
die' Uehernahmebedingungentreffen. Können
sieh der Erwerber und der Veräußerer über
die Uehernahmebedingungen' nicht einigen, sosetzt die Ueherwachungsstelledie Uehernahme'-
bedingungen endgültig fest.

In der Gesellschafterversammlungder deut¬
schen Schrottvereinigung  wurde Hütten¬
direktor Arthur Hennecke (Mitteldeutsche
Stahlwerke) zum Vorsitzenden, zum stellvertre¬
tenden.VorsitzendenDirektor Dr. Menzel (Ver¬
einigte ObersehlesischeHüttenwerke, Gleiwitz)gewählt.

Erhöhte Verkehrsleistungen
der Deutschen Reichsbahn 1936
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Spinnstoffe
DiEunu , „I. Januar . Ameri

middling Universal Standard,
Bremen, 27. Januar . Amerikanische Baumwolle,st .-Tidn-rH. 28 mm staple loko

Bremen Jan. Män Mat Juli Oltt Dez.

Vor. SdiluB
bröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

- . - /-

- .- /-

13.33/26
13 .33/26
13.31/21
13.30/27
13.32/27

13 .33/29
13.38/29
13.33/29
13.40/32
13.36/32

13 .34/32
13.34/31
13.32/26
13.34/32
13.35/32

13.11/i»
13 .1810/
13.09/0:
13.11/08
13 .10/U

13 .11/06
13 .18/08
13.08/05
13 18/06
13.68/07

Abrechnung 13 .28 13.2b 13 .31 1 13 .3U 13 .1/ Ute

Bis 12.30 Uhr heaahM: «« ! « >.
zember 13.08, 13.07, 13.08, 10-97, ip.06.Um 12.30 Uhr bezaihllt: J-ulli 13.30.

Nachmittags bezahlt : Marz 13.29. Juli 18.W, 13.30,13.33, 13.32, Oktober 13.10, 18.09, 1-3.07, 13.09, 13.08.
Bremen, 27. Januar . Der Markt eröffnete heute trotz

StÄfS, « « 55 Sfffi
32.30 Uhr mW« -stetig 1 tas 3 Punkte unter d^ n-roi^nungsnotierunigen. Der NachmittagsverkeW • erounete
ptkte 1 “b“  G eesch| tetatögMtÄ sich dte Kurse im Verlauf gut behaupten,
stärkerem Angebot gute Nachfrage “ .fsI)«v \ f nrrlrf ftflhilöß s te tig - u ö vor an fleri uia
1JhiÄr 'dSN -aohmiittags-EroffnungsnoU -erungen.
Hamburg, 27. J-aroixair.  —

0»timlls *e: r<!lSSup Bertini l’inYd , Scinda white rougUh ^

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . ■

Newyork
Vorig. SdiluB
Heutig. SdiluB

Märx

IZ7Z/-

Mal

12.57/—12-41/—
Juli

12.Z6/Z7
l2.5S/56|i2AZbB

11 .84185
12.00/-

Dez.

11 .84/85
11 .97/-

Jan.

11 .84/8511.98/—
LoKo: 13.22 13 .07) „ , „ . «

New Orleans . . . . heutige Hot 13 -30 vorige Hot . 13 -15
Zufuhren In Atlantik - und Bolfhälen 500t I 17000

Lebhafter
Kewyork. 27. Januar , i“ 13S ^ KauftIugSGeschäft lebhafter . Es setzte findetera. Die Ueberschwemmungs -KatMtroph «'

Stärkste Beachtung, zumal dle „T beiden
mung dee FlaCblauudes bis zu :50 Mettafagj » ^beiten des Mossassippi zwiooheu ivawo i
Neworleaus amgeordnet hat . Aunoroeiii
man eine Behinderung der Tra-P^ ^ ^ chke ^ Iler
Handel trat insbesondere - m den “ “^“ 1 ß1 t aufAbnehmer auf , die Mai-Sicht stellte ^12.55. Allgemeine Käufe bewirktem im Verlaut i reisSteigerungen um etwa 15 Punkte.

Jute. Der Bohjutemarkt war »teti | OT. Fiiret̂ kMtra:Jauaar -Febniiatf-Veraohiffun 'g £ 18.W6 je , j.
11ärz-Verschiffung £ 18.15/- je vor-k a t e markt im Dumdee war dias öewebegwion!-y- vübergehend lebhafter , düe Nachfrage nach Gar*rat. — Der deutsche Markt lag unverändert.
. Die Hooghily Jute Mill ist aus der VereMgu -ng
indischer Jutefa/bnk -en ausgetreten , da ^ L^ ktions-
sioh geweigert hat , om&r Steigerung der P AustrittKapazität der Firma zuzustummen. ^fdem
^deutet einen wetteren Schritt vof^ rS 1.eI1Uf  j ute-zum Z tsammembrucih des indiaoneKartells.

Londoner Kolonial -Wollauktion
{Soliderdienst der ..Bremer Zeitung>

...London, 27. J-anmar. Am SphJußtag der_ rrrarerdejährigenX/on.'CiöE'er •KoIaniiail'Wol'v’ej&teiig'öruiigss'efftt®

gelaugten 6305 Ballen zum Angebot , von denen 4732Balten Absatz fanden . In geringeren Sorten wurdenin größerem Umfange Lose infolge zu hoher Limite
zurückgezogen . Die Auswahl war im allgemeinenmäßig . Bei starkem Besuch gestaltete sieh die Nach¬frage nach besseren Sorten lebhaft . Als Käufertrat namentlich der heimische Handel auf , jedochwaren auch russische Interessenten am Markte . Alle
Austral -Mer ino-Spi nner fl eeces, Spinnerpieces und Han-delspieces wurden unverändert bis 5 Pzt . höherbewertet . Feine Neuseel and-Crossbreds erzielten 5
bis 10 Pzt . höhere Preise , mittlere Neuseelaud -Cross-
breds wurden 10 Pzt . höher zugeschlagen , grobe Neu-seeliaind-Crossbreds und feine Neuseeland-Slipes-Haut-walte erzielten 15 Pzt . höhere Preise . Mittlere und
grobe Neuseeland -Slipes-Hiautwo-lile und feine, mitt¬lere und grobe Puntas stiegen um 10 Pzt ., alleAustral -Scoureds um 5 Pzt . Beste und geringe Oap-Snow-WMtes stellten sich 5 bis 10 Pzt . höher , feineund mittlere Waschwollen -Meninos wurden 5 Pzt.
höher bewertet , feine , mittlere und grobe Wasch-
wollen-Orossbreds gewännen 10 Pzt . Die Preisver¬
änderungen verstehen sieh jeweils gegenüber denNotierungen zum Schluß der letzten Auktionssenie 1936.
Antwerpen , 27. 1. Katnmzuq

p.kg.belg .Fr .p. lb. pence
27 . ?6. i 27. 26.

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence
27. 26, | 27 . 26.

Febr . 43 .50 43 .50
März 43 .75 43 .75
April 43.75 43 .75
Mal 44 .00 43.75
3unl 44 .00 43 .75

32 .50 32.50
32.75 32.75
32.75 32.75
32.75 32 75
32.87 32.75

Juli 44 .00 43.75 j 32 .87 32.87
<9. 44 .CO 43.75 I 32 87 32.87

Sept . 44 .QO 4375 j 32.87 32 .67
Ums . 10000 Ibs 36500J ibs
Tendenz : ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
men, 27. Januar . ' (Eigenbericht ). Die deutschenebreidemärkte waren vor allem mit Roggen,
berwiegend in der Provinz Unterkunft fand, undfühlen die Bildung von Rücklagen ermöglichte,ioher ' versorgt . Weizen war dagegen in Teil- .
Len reioMtehier, sonst aber in mäßigeren Men-rhältlSch . Kahnabladnngen standen kaum mehr
terfügung , weil der Frost fast überall die Wei-"Örderumg verhinderte . Zur Erleichterung dier
idebewegung bewilligten dde zuständigen Wirt-
jverbände im Bedarfsfall Frachtzuschüsse . Dieust für die neuen Weizenmehlsorten war in dennen Reichsteilen unterschiedlich und von den
■beständen bedingt . Die neuen Typen fandenschon vielfach flotten Absatz . Auch für Roggen-
belebte sich die Marktlage . Teilweise redch-

e Braugerstenaniieferungen fanden meist noch
Unterkunft . Für Industriegerste wair die Auf-
ebereitsohaft allgemein lebhaft , weshalb auchtwas größeren Zufuhren rasch ans dem Marktunen waren . Die Absatzmöglichkeiten für In¬
ehafer sind nur noch in einigen Gebietenr. Bei anhaltend großem Bedarf waren die
Le mit Futterh -afer und Futtergerste wie in den
jehen nur schwach versehen,
uhurg, 27. Januar . Die Nachfrage für Bro-t-de bleibt dringend , weil die Bezüge durch Fluß-
eingefroren sind und nun Ersatz geschafftn muß. Dafür steht nur wenig Material zur

gumg. weil die Laudileute hei der sehr starkenvielfach niiohit dreschen können. Hafer und
rgerste sind knapp . , . , .izen,  inländischer : Altrnarkisoher , Basis
kg 216, Saale-Magdeburg . Basis 75/77 kg 216.
gen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg 179.sr zu Jhititerzwecken, inländischer ; Mecklen-r-Pommerscher -OsthoIsteiTi'er. kg nom, 174
j-9. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg>0. Futterbohnen:  harttrocken , Ostltol-r-Mecklenburger 260—270 frei hier,
lin, 27. Januar . Der Getreideraarkt war wieder
ruhig . Die Zufuhren aus der Landwirtschafti sich wegen des Frostwetters in engen Grenzen,i können die Mühlen aus den erfolgenden An-
ngen einen Teil des Mahlbedarfs erhalten,ders da die Provinz mühten verschied entlieh• versorgt sind als die hiesigen Großmühlen.

Die Umsätze beschränken sich naturgemäß weiter auf
Waggonwiare. Weizenmehl bleibt gesucht , ist aberauch zur späteren Lieferung nicht reuehldch amMarkte . In Roggenmebten kann die Kauflust befrie¬
digt werden . Die Versorgungslage in Futtergetreidehat sich nicht gebessert . Von Industriegetredde istHafer eher erhältlich als Gerste . Braugersten finden
auch in miitt/leren Qualitäten Beachtung.
Newyork. 27. 1. I
tfeiz . Rn. I. 143 -25
Welz. Hw. I. 146 -25 I

Chikago , 27 - 1.
Gerste lokdOO —141’
Weizen willig
Mal 126£ - 2
iuh  w - m
September 108—07k

Mals Ioko
Mehl h. Fr.
Mehl n. Pr.

Mals
Mai
lull
September
Hafer
Mal

Sgl. Fracht 2/6 —3/9
6 -45
6 -55

Kont . Fr. 125MS

willig Juli 43 -75
106 -50 September 4112
101 -00 Roggen willig

Mal 10912
Willig Juli S9M
59 -37 September 89 00

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1ü95/8, Juli 1045/«, Sep¬tember ‘100.
Viehmärkte

Bremen , 27. Januar . Auftrieb : 317 Rinder , dar¬
unter 54 Ochsen, 54 Bullen., 157 Kühe , 52 Färsen ,»ferner
332 Kälber , 65 Schafe . Direkt zagefübrt : 14 Kühe,6 Kälber , 2 Schafe . Lobend ausgeführt : 9 Rinder , 10Kälber . Markt verlauf ; Rinder verteilt , Ausstiohtiereüber Notiz, Kälber ruhig , Schafe mittel . Preise:
Ochsen: a) 42—44 RM (50 Stuck), b) 38—40 (4) ; Bullen:
a) 40—42 (44), b) 35—38 (10); Kühe : a) 39- 42 (66), b)33—38 (51), c) 25—32 (27), d) 15- 24 (13); Färsen : a) 40bis 43 (47), b) 37—39 (4), d) — (1); Kälber : a) 53- 63
(240), b) 40—52 (53), c) 32—38 (24), d) 28 (15); Lämmerund Hammel : a) 48—50 (38), b) 43—47 (7), c) 40—42 (4) ;Schafe : e) 32—35 (9), f) 35—36 (3), g) — (1).

Jever , 26. Januar . Infolge des ungünstigen Wetterswar der Schwedmemarkt am Dienstag nicht beschickt.
In Zukunft sollen die Märkte bei ungünstigem Wet¬ter in der Landwirtschaftlichen Halle stattfinden.

Leer, 27. Januar . Großviehmarkt , Auftrieb:
423 Stück Zucht- und Nutzvieh . Auswärtige Käuferwenig vertreten . Handel : Sehr ruhig . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe : Sorte I 540—590 RM,II 450—540, III 330—450: hoch- und niedertragende
Rinder : I 400—4Ö0, II 350—400, III 280—330; jährigeBullen : I 400—550, II 350—400, III 200—300; Kälberbis zu zwei Wochen 10—30. — Kleinviehmarkt . Auf¬
trieb : 6 Stück . Wegen Transportsehwierigkeiten keineNotiz.

Vechta I. Oldbg., 26. Jan . Auftrieb : 317 Schweine.Preise : Ferkel bis 6 Wochen 0- 8 RM, 6—8 Wochen
8—40 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM das Stück, Läufer-sehwelne 34—36 Rpf. das Va kg. Marktverlauf : flau,Markt geräumt.

Osnabrück , 27. Januar . Auftrieb:  87 Stück
Rund'vieh, 532 Schweine. Preise : Milch- und tragendeRuh** I 460—510 RM, II 410- 460, III 360—400, IV 220
bis tragende Rinder ; I stö-—4$), II 300—370. III2.‘>0—-300. IV 190—240; Ferkel : 6 bis 8 Wochen alt 8—12,8 bis 13 Wochen 12—14; Laufersohweine 14—23 RM.
Für Vs kg Lebendgewicht 33—43 Rpf . Handel fiirRindvieh und Schweine langsam, ‘

Hannover , 27. Januar . Auftrieb:  34 0ch6en,
24 Bul.Ine, 227 Kühe , 37 Färsen , 448 Kälber , 1«0 Schafe,3415 Schweine. Direkt zugefiihrt : 16 Kühe, 1 Färse,7 Kälber , 50 Schafe. 31 Schweine. Marktverlauf:
Rinder und Schweine verteilt , Kälber mittel / Schafe
gut . Preise : Ochsen: a) 42—43 RM; Bullen : a) 41;Kühe : a) $8—41. b) 34—37. c) 27—31; Färsen : a) 40—42;Kälber : a) 58—63, b) 45—53, c) 38, d) .33; Lämmer und
Hammel : all 16—50. bl) 40—45; Schafe : a) 38—42, b)35—36; Schweine : a), bl ), b2) 50Vj, c) 49V2, d) 461/*:Sauen : gl ) 5flVs.

Lehrte , 26. Januar . Auftrieb:  1337 Ferkel und
lil/ Läufer - und ältere Futtersobweine . Infolge der
T>1ötzliiohen Winterkä 1te und v erkeh rshemm enden
Schneeverwehungen nur Notverkäufe.  Markt¬
preisnotierung daher nicht angängig.
Chikago , 27 * 1. Schweine.
1»lch . n . Pr 9 -75 } schw . n. Pr 9 -95
leich . li. Pr 10 *25 Ischw . h. Pr . 10 .25

Zufuhren 21000
im Westen 70000

Käse
Bremen, 27. Januar . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).Die Entwicklung des Tilsiter Käsemarktes im Laufe

der letzten Jahre zeigte , daß ohne eine General-
bercinigung auf diie Dauer kein geordneter Markt
aufrechterhalten werden kann . Da sich aber gesundeVerhältnisse auf dem Käsemarkt durch eine ver¬
nünftige Anpassung der Erzeugung an den Bedarferreichen lassen , hat der Milohwirtscbaftsverband
Ostpreußen im Einvernehmen mit der Hauptvereini-gung der deutschen Milchwirtschaft eine Anordnung
über ,die Regelung der Käseerzeugnng in Ostpreußenerlassen . Gleichzeitig wurden Maßnahmen ergriffen,die den KäsemaTkt bereinigten und wieder normale'Verhältnisse herbeigeführt haben.Die ab ostprenßisoher Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i . T. (Fett ln derTrockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) TilsiterKäse Klasse „Mittel “ 60—63 RM. Fettkäse , 40 Pzt.F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertel fett , 30 Pzt . F. i . T.,50- 52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F. i . T„ 40- 42 RM,Viertelfett , 10 Pzt. F . i . T., 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 27. Januar landeten in . Wesermünde vierDampfer insgesamt 0130 Zentner Seefische . Davon

brächten aus der Nordsee ein Dampfer 80 Ztr ., von
der isländischen Küste ein Dampfer 2300 Ztr ., undvon der, norwegischen Küste zwei Dampfer 3750 Ztr.
Es kosteten in Pfg . je Vs kg : Nordsee : Wittlinge 17,Kabeljau I 25, II 21Vs, III 13, Seelachs I 14, II 15und 14V*, Langfisch 15V*, Heringe 10; Island : Schell¬
fisch 138 , II 34, III 30, Kabeljau I 12V«, II Wlt,  Rot-
barsch 13. Norwegische Küste : Schellfisch I‘ 18V*. II-18s/o, III 13, Kabeljau I 13—12Vi, II 13 und III
13—IQ9/*. Seelachs I 13—42s/t, II 12V*—13, Lengfisdh 17,Katfisch I 20, II 18 und 16, Rotbarsch 13.

Kolonialwaren
« . Ti- rr A . Hamburg , 27. Januar.Kels: Die Zuteilungen sind in vollem Gange. DerBediarf .erstreckt ©ich auf alle Reissorteu , so daß derAbsatz schlank vonstatten gebt . Preise unverändert.
Hulsenfrüchte : Der Bedarf war weiter unterschied¬lich- Erbsen waren schwerer zu verkaufen alsLinsen . ' Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Haselnuß kerne wurden ent¬

gegenkommender . angeboten . Levantiner 1936ergreif¬bar 160 RM. prompte Verladung 152 R.M. KerassunderTO.iOer greifbar 161 RM, prompte Verladung 153 RM.Alles ubnge unverändert.
Gewürze: Der Bedarf erstreckte sich hauptsächlich

auf Nebengewurze . Pfeffer wurde in mäßigem Um¬fange begehrt . Preise ' unverändert.
Chikago , 27 . 1 Schmalz.

Tendenz : willig ) Märx 13 30 B ljull 13 .70
Januar 13 -2/ '̂ BIMal 13.50G | Dezember
Newyork , 27 - 1*Oele und Fette
Schmalz 12 -85
Talg , lose 9 .25
Bw' saatöl —

März 11 -40
Mal 11 41

Juli 11 .47
September 11 -44
Terpentin 47 -CO

Terp . Sav . 42 -00
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 .04
Pens . Rehöl 97 -17^

Kaffee
Bremen, 27. Januar . Auf festere« Newyork kamheute wieder etwas mehr Leben in den Markt , es

entwickelte sich ein gutes Loko- und Abzugsgeschäftnach dem Inland . Die Offerten von Brasilienbleiben unverändert fest . Mit . einem dieswöchent-
hcheu Santoskontingen/t wird nicht zu rechnen sein.
Pö4 i1*1 Kolumbien  bleibt weiter sehrf655̂'. Offerten wurden nur in ganz kleinen Mengenbewilligt . Anregungen von Zentralarnerikafehlten leider wieder vollkommen.

Hamburg , 27. Januar . Die Wünsche der Verb rau -
oheteohaft können auf Grund der ausreichenden Vor-

wreaer zu Meinen Abschlüssen , Preise unverändert
4 Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen :für V* kg netto,
-.Ä ^ nd^sTteils  Sack (gleich 14 700 kg netto)UhT (Neuer Kontrakt ): März 44 B 42 G. A

ff § A2 <? ' Jt3li U B 42 G* 44 B 43 G, D44 o 43 G.
Newyork , 27 . 1 . September 10 -55

Tendenz ; lest Dezember 10 5^nom
Santos 11 .37 Tagesums . .32000März
Mal
lull

10.47"«’"'
1054/56’
10.56nom

Mai
lull
September
Dezember

Rio 7 9 .12
März 3,74 nom Tagesums.

Newyork , 27. Januar . Käufe für europäische Renung sowie der Kommissionäre und außenstehendKreise angesichts der stetigen brajs&lianflsoben Mdüngen und der Tendenz des Markte« 1 in Le : Ha
führten airu-Kaffeemjarkte zu größeren Preisstei,rungen , zumal die Kostfraohtafferten höher lautet

Kakao
Hamburg, . 27. Januar . Rohkakao :' Für ' kura

Sorten traten weitere Preisermäßigungen • am Wh
markt edn, während Edelkakaos behauptet war
Accra g. f. loko 53 sh, Jan .-März 53 sh 6 d, FelApril 58 sh cif., Lagos fao neue Ernte Jan .-Fe
ko ^ c ^f., Sup. Thomö auf Approbation Febr .-M,
58 sh cif., Sup . Bahia monatliche Abladung Jan .-Fem - . j Juli -Sept . etwa 57 sh 6 d cfr ., PiaTrinidad erste Marken, ' Süp. Epoca Arriba, ''Sud . Jcbala und Sup. Sommer Arriba unverändert . '
Kakaohalbfabrikate:  Für Kakaopui-bastemd-en gute Absatzm.ö(!:liialik'ei:t<Si!, auch Kakbutter blieb verkäufliob . Preise uravetäätob.
Newyork, 27. 1. Kakao stetig
!? *,” 11 -lg | Juli 11 .39 lOktober 11 . J
Mal 11 -2T8 (September 11 -41 | Dezember 11 . 4

Zucker
2L_J “ w»air. GemabU Meli« für Jan -i3j .57Vs, 31,627*. Tendenz : ruhig.

Newyork. 27. 1. Kohzucker unrglm.
Eä,rl  2 .87/889 lim 2-80/81' November 2-79.Mal 2-84/85‘lsentember 2-80/81*IDezember 2.61,*1 Geld- und BriefnoUeruueeu

Metalle
Berlin , 27. Januar . Metalle . El-eMroIytkupter proncif Hamburg , Bremen oder Botterdam (Notierune i

Vereimgung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) '71 3für 11K) kg.
Originalhüttena -luminium 98—99 Pzt ., ln Blöck

Walz- oder Drabt .baTren 144. desprl. in Walz- chDrahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98- 99 PztFernsilber (1 kp: fein) 39—42 EM.
Standard -Blei für Januar 33‘/s EM nom. fiir 100 :
Berlin , 27. Januar . Der Londoner Goldpreis betrifür eme Unze Feingold 141 sb 11 d gleich 86.G047E

2 78440 RM mm  1 ’ein -'R0'1'd demnach 54.7527 Pence glei
Hamburg , 27. Januar . (Richtpreise des Vereins <

t,  ietaIibaodol - beteiligten Firmen ) Silber pron4J li , da G, Huttenrohz -iii'k nom. 27V« B, 27V« G.
Hamburg , 27. Januar . Altmetalle . Eiektrolytkupfdraht 64V«—66V«, Schwerkupfer 64—66, Rotguß 6

bis « ■/., Soh» ermessing 44V.- 46V«. . Leichtmessing
Vum  on^ e!i?ntwfrsi?li,le i5—a - Altz .nk 1S*/_ 1SAlthirn 29/«—30V«. Preise verstehen sieh in RM f
1TO kg je nach Beschaffenheit , Menge' und LageroDie Grundpreise gelten nur für solche Materialii
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingung
r“' „,W deutschen Handel mit Altmetallen , Meta
an fallen und Blockmet.allen “ entsprechen.

Frankfurt a. M„ 27. Januar . Die Zinn - Berw e r k s p r oriuktion der Webt  stellte sichJahre 19.% auf insgesamt 180 608 t gegenüber '141 16iim Jahre 1935. Auf d'ie einzelnen Gebiete entfielt
Asien 1.10 lfo (i V. 93 941) t, Afrika 17.833 (11220)
-Amerika 26 260 (26 903) t , AustoaJliem3300(3200' t, u;
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Schiffahrtswerte befestigt
Hamburg, 27. Januar . Die sich bereits am

Vortage anbahnende lebhaftere Geschäftstätig¬
keit machte weitere Fortschritte, da das Publi¬
kum in vermehrtem Umfange an den Käufen
beteiligt war. Von Verkehrswerten wurden
Bremer Straßenbahn niedriger mit 100% umge¬
setzt (Vortag 102 Brief). Der Schiffahrts¬
markt  war bei weiteren Umsätzen befestigt.
Namentlich Bremer Schlepp waren mit 85 kräf¬
tig gesteigert (plus 3%>). Für Hapag wurden
anfangs %’/o mehr bezahlt, später mußte dieses
Papier die Hälfte des Gewinnes wieder her¬
geben (175/8). Lloyd waren mit 177/s um Vs°/o
befestigt. Von Werften wurden Flensburger
Schiffbaumit 84 um Vs0/» höher umgesetzt. Für
die unnotierten Desehimag bestand bessere
Nachfrage zu 106 (plus V2°/o). Die gleichfalls
unnotierten Deutsche Werft stellten sich um
3*/o höher (123). Atlaswerke wurden wie zu¬
letzt mit 98V” genannt. Die Bremer  Werte
lagen auf vortägigem Niveau, ohne daß sich Ab¬
schlußmöglichkeiten ergaben. Renten  waren
fester veranlagt. Bremer Altbesitz blieben mit
118 unverändert.

Renten fest
Hannover, 27. Januar. Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich.
Ilseder Hütte, Lindener Aktien-Brauerei und
Wilke-Werke waren bis 1% schwächer, Mariea-
born-Beendorfer Kleinbahn gingen 11/2°/o  höher
mit 98V2 um, im übrigen wurden die Umsätze zu
unveränderten Kursen getätigt. Am Renten-
markt  waren die Kurse für Goldpfandbriefe
fast durchweg %%, die der Preußischen Zen¬
tralstadtschaft sogar VaVo höher, von Altbesitz¬
anleihen war Hannoversche Provinz l1/2°/o
höher mit 12U/2 gesucht, ferner waren Provinz¬
anleihen auf 967/s und die Hannoversche Stadt¬
anleihe um .1% auf 92 befestigt. Von Industrie-
Obligationen zogen MechanischeWeberei Lin¬
den auf 81 an und blieben Geld. Im Frei ver¬
kehr  waren die Umsätze in Umschuldungs¬
anleihe zu Kursen von 90,50 bis 91,20 sehr leb¬
haft, Burbach Kali nannte man mit 70—72 und
iWintershall mit 135. Petrolifer-Anteile waren
mit 130 RM gesucht. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin, 27. Januar. Eine freundliche Grund¬

tendenz kennzeichn'ete auch den heutigen Ver¬
kehr an den Aktienmärkten, da von der Ban¬
kenkundschaft wieder Kauforders eingegangen
waren, so daß das aus Auslandsabgaben her¬
rührende Material sofort aufgenommenwurde.
Die Verkäufe für Rechnung von Sperrguthaben
sind allerdings den Vortagen gegenüber stark
zurückgegangen. Aeußerlich kommt eine leb¬
haftere Geschäftstätigkeit schon dadurch zum
Ausdruck, daß eine weit größere Anzahl von
Aktienwerten eine Anfangsnotiz erhielt, als in
den letzten Tagen. Zu den die Tendenz günstig
beeinflussendenFaktoren gehörte die gemeldete
Kapitalerhöhung bei der MansfeldA-G, da man
hieraus auch eine Lockerung der Emissions¬
sperre auch für andere volkswirtschaftlichwich¬
tige Aktienunternehmungenfolgern zu können
glaubt. Stark beachtet wurde naturgemäß auch

das gestern vom Reichskabinett verabschiedete
Gesetz über Aktien- und Kommanditgesellschaf¬
ten; einen nennenswerten Einfluß auf die Börse
vermochten die getroffenen Maßnahmen in¬
dessen kaum auszuüben, zumal sie nicht uner¬
wartet kamen, und als ein weiterer Teil der
Aktienrechtsreform anzusehen sind. Im Ver¬
lauf  erhielt sich kleines Kaufinteresse für
einige Aktien, so u. a. für Kaliwerte. We¬
steregeln überschritten den Anfangskurs um Va,
Aschersleben um VsVo. Von Elektrowerten
glichen Deutsche Atlanten den Anfangsverlust
von ’/4°/o aus und gewannen darüber hinaus
IV2°/ 0. Rhein-Braun waren um 1, Siemens um
3/a und AEG um V4°/o fester. Farben wurden zu
169V8 nach 169V2 gehandelt . Obwohl das Ge¬
schäft gegen Schluß stark nachließ, konnte das
im Verlauf erreichte Kursniveau im wesent¬
lichen behauptet werden. Farben schlossen zu
169 nach 169Va, Vereinigte Stahlwerke mit llßVe
nach II 8V2. Nachbörslichkamen Umsätze kaum
noch zustande.

Von Kassawerten verkehrten Industrieaktien
in unregelmäßiger Haltung. Besserungen bis
3o/o standen Abschlägebis 4% gegenüber. Für

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,205(12,22) RM

Banken war die Stimmung mit wenigen Aus¬
nahmen freundlich, ebenso für Hypothekenban¬
ken. Von Steuergutscheinenbüßten 36er Fällig¬
keiten 5 Pfg. ein.

Der Kassarentenmarkt verkehrte heute in
ziemlichfester Haltung, allerdings bewegte sich
die Umsatztätigkeit in den gewohnten ruhigen
Bahnen. Hypotheken- und Liquidationspfand-
briefe sowie Kommunalobligationen erhöhten
ihren Stand zumeist bis um lU Zum Teil
mußten Repartierungen vorgenommen werden.
Stadtanleihen wurden dagegen eher etwas reger
gehandelt, die Kursentwicklung war nicht ein¬
heitlich. Besserungen bis zu 1h °/o  standen Ver¬
luste gleichen Ausmaßesgegenüber. Landschaft¬
liche Goldpfandbriefe waren verschiedentlich
eine Kleinigkeit gebessert. Provinzanleihen
wiesen Befestigungen bis Vs0/« auf. Am Markt
der Länderanleihen zogen 28er Lübeck und
Hamburger Auslosung um 1Vo bzw. 85 Pfg. an.
Reichsanleihen blieben behauptet. Von Indu¬
strieobligationen gewannen Farben ®/s°/o, Daim¬
ler bröckelten im gleichen Ausmaß ab. Aus¬
landsrenten waren überwiegend abgeschwäeht.
Für die Altbesitzanleihe konnte im variablen
Verkehr im Verlauf ein neuer Höchststand von
120Vs (Vortag 119,60) erreicht werden. —
Privatdiskont 3%>.

Still
Frankfurt , 27. Januar . An der Abendbörse

war der Ordereingang wieder wenig umfang¬
reich, so daß die ruhige Haltung des Mittags¬
verkehrs anhielt. Soweit man Kurse nannte,
blieben sie auf dem Berliner Stand behauptet.
So u. a. Farben mit 169, Mannesmannmit 1183/4,
Ver. Stahlwerke II8V2, Gesfürel 147V2, Siemens
2OOV2, Muag 141% bis Vs und Daimler 12Ss/4
bis 129. Der Rentenmarkt lag gleichfalls ruhig,

auf Europa 3000 (2900) t . Die Produktion im Tages¬
durchschnitt betrug für 1906 493 und für 1935 387 t.

London, 27. Januar.
Kupfer (per Tonne ) £

Tendern : stetig
Itandard p . Kassa

do . 3 Monata
do . Settl . Preis

Electrolyt
käst selecled
itrong ihsets
Elektrowirebare

S27b‘—%V
57- 58
5631—58

58

Zinn (per Tonne)
Tendenz:

ttandard p. Kasse
da . 3 Monats
do . Sattl . Prtls

lanka *
Uralt * •

stetig
227—227«227«- )

227)
229)
230)

fest
Biet (per Tonne)

Tendenz:
eusl . pr . oltiz . Preis
do. pr . inoffiz . Preis
do . entf . S. oft . Pr.
do . entt . s . Inött . Pr . 26I£/<*—27
do. Settl . Preis 27)

27)

27

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewlhnl . pr . oft . Pr . Z1u /u
de . pr . inoffiz . Preis 21) - )
do . entt . S. oft . Pr . 21u /i»
do. entt . S. inoff . Pr . 2111/1"- )
do . gew . Settl .Preis 21)

100
100

67- 68
54- 55

286/0
11 .75

Aluminium (p. t)
Inland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
chlnes . per *
Quecksilber •

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz elf •

(sh per Einheit ) 34—35
Nickel. Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180—185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p . box ol 108 Ibs ) 19) —20)
Knptersnlfat
fob . * per t)
Cleveland Gnßels.
Nr- 3 , tob . Mlddl .-
borouoh * (sh n . t)
Silber

Fsin prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
per Unze)

* Inakt . Notierung

20

78)

22.06
22.00
20.43
20.37

141/11

London, 27. Jannar . Heute wurden 395 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 11 d per
Unze fein verkauft,
Newyork , 27 . 1.
El. Kupf . 112 -37) 8 I Blei , loks 6 . 00 ! Weißblech 4 . 85

30/90 Tagt 12 .37) 8 1 Zink , loko 6 -00 I Roheis . N. 24 -27
Zinn , loko 50 -10 I Silb . ausL 44 -75 I Roheis . N. 23 -25

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 27. Januar (Eigenbericht ). Für unsere Ein¬

fuhr von Okoumdholz  dürfte das Jahr 1936 ein
Rekordjahr mit über 260 000 t gewesen sein . Diese
verstärkte Einfuhr ist nicht nur verbraucht worden,
sie Luajt kaum ausgareieht , um die tatsächlich vorhan¬
denen Absatzmöglichkeiten voll befriedigen , zu kön¬
nen . Viele Verarbeiter mußten deutsche und aus¬
ländische Ersatzhölzer noch her an ziehen . In den
letzten Wochen ist das Geschäft ruhig , aber fest ver¬
laufen . Im Dezember ist der Jahreszeit entsprechend
verhältnismäßig wenig Okoumö heraragebraoht worden,
etwa 7000 Blöcke naoh Deutschland und iiber 5000
Blöcke nach Frankreich , das wieder angefamgen hat,
in seinen Häfen Okoumö-Vorräte für uns amzusam-
melu . Wir _ halben im Vorjahre diese im Wasser
gelagerte Ware voll bezahlen müssen , obgleich sie
häufig qualitativ entwertet war . Die deutschen T"
sind klein geworden . Die Preislage ist fest.
Ablader halten mit Lieferungsangebot zurück . Wie
sich das spanische Geschäft gestalten wird , weiß
man noch nicht . Trotz aller Schwierigkeiten brachten
es die spanisohen Zufuhren im Vorjahre auf über
70 000 t. Jedenfalls bleibt die weitere Entwicklung
des Geschäfts in Okonmd für uns undurchsichtig.
Bremens Lager beträgt ca. 9000t. Während im 1)936
die Zufuhren von Limba vom belgischen Kongo etwas
zugenommen haben , sind die von Abaohiholz , Maha¬
goni und sonstigen Afrika -Herkünften zurückge¬
gangen.

Die Einfuhr von Massivhölzern ans Ame¬
rika  ist im Vorjahr in den meisten Sorten kleiner
geworden , was besonders auffällig hei dem so
beliebten Whitewood ist , nur Eschen haben etwas
zugenommen . Die bessere wirtschaftliche Lage zusam-

mäit der allgemeinen Steigerung am intermatio-
Holzmarkt hart eine Erhöhung der Holzansfuhr-nalen

preise veranlaßt , die voraussichtlich weitere Fort¬
schritte machen dürfte . Unsere deutschen Vorräte
in amerikanischen Eichen -, Eschen -, Hickory -, Kuß¬
baum - und Oregon-Pine -Blöoken sowie im Whitewood
sind reoht klein . Mirttelamerikamisehes Mahagoni und
ZederUholz hatten Mn und wieder kleine Umsätze.
Cooobolo und Pockholz waren gesucht , ebenso
indisches Teakholz , das nicht ausreichend zur Ver¬
fügung steht.

auch hier hörte man die letzten Mittagskurse
unverändert. Altbesitz stellte sich auf 120,
späte Altbesitz auf 119% bis 120 und Kommu¬
nalumschuldung 90,85. Von den ausländischen
Freiverkehrswerten blieben Oesterreich-ungari¬
sche Vorkriegsrenten auf dem ermäßigten
Stande der Mittagsbörse gehalten. Die geringe
Umsatztätigkeit hielt bis zum Schluß an. Die
Kurse erwiesen sich trotz der Geselläftsstille
als recht gut behauptet. Gedrückt lagen Metall¬
gesellschaft mit 152V2(153V2). Auch der Ren¬
tenmarkt hatte nur kleines Geschäft bei unver¬
änderten Kursen. Auslandsrenten bröckelten
weiter ab, ebensovon Aktien Otavi auf 24 (25).
Die Nachbörselag sehr ruhig.

Schluß fest
Newyork, 27. Januar. Die Stimmung war

ziemlich gedrückt, was in einer geringen Un¬
ternehmungslust zum Ausdruck kam. Man rech¬
net damit, daß vorerst weitere Abgaben erfol¬
gen werden, zumal sieh die günstigen Wirt¬
schaftsmeldungenangesichts der Streikentwick¬
lung und der Überschwemmungskatastrophe
nicht voll auswirken können. Bereits bei der
Eröffnung lag Angebot vor. Die Kurse gaben
bis zu 1 Dollar nach. Allmählichsetzte sich bei
allerdings geringer Geschäftstätigkeit eine
leichte Erholung durch. Die letzten Meldungen
von den Arbeitskämpfen waren nicht dazu an¬
getan, Anregung zu bieten. So blieben Motoren¬
aktien vernachlässigt, was auf die Befürchtung
einer längeren Unterbrechung der Streikver-
"handlungen zurückzuführen ist. Kurz vor
Schluß kam es zu einem Tendenzumschwung.
UmfangreicheDeckungen der Baissiers bewirk¬
ten allgemein eine Befestigung. Auf den mei¬
sten Marktgebieten ergaben sich Kurssteigerun¬
gen bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
1*-̂cl
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27 1
Geld Brief

26
Geld

1
Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.49 12 .52 12 .505 12535
6 Argentinien 1 P.-P. 1 .71 0 .743 0 74? 0.738 0.742
2 Belgien 100 Belg. 81- 41.91 41.99 41.01 41.99
/ Brasilien 1 Milreis 1 .3; 0.151 0147 0.151 0.153
6 Bulgarien 100 Ley £1.01 3 .047 3 052 3.047 3.053
E Canada 1 can . $ 4 .5f 2 .488 2 49? 2 .406 2.490
4 Dänemark 100 Kr. 112 .5( 4 .43 54 53 54.50 54.60
4 Danzig 100 11. — 47 .04 4714 47 .04 47,14
2 England 1 £ 26 .47 12.19 12 .22 12.205 12 235
4V» Estland 100 e . Kr. — - 67 .93 66 0/ 67 .93 68 .07
4‘/= Finnland 100 f. M. 81. 5 .38 5.39 5 .385 5.395
2 Frankreich 100 Fr. 81. 11.595 11.615 11.61 11 .63
b Griechenid . 100 D. 81 .- 2 .353 2.357 2 .353 2 357
2 Holland 100 fl. 168 .74 136 .17 136 45 136 .17 136 .45— Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15 .17 15 .13 15.17
6V* Island 100 Isl . Kr. 112 .50 54 .58 54 68 54.65 54.75
4V« Italien 100 Lire 81- 13 .09 13 .11 13.09 13.11

3 -29 Japan 1 Yen 2.40 0 .707 0 709 0.718 0.710
6V« Jugosl . 100 Din. 81- 5 .674 5.686 5.664 5.676
5Lh- Lettland 100 Latis 48 .35 48 45 48.35 48 .45blh Litauen 100 Llt. — — 41 .94 4? 0? 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .27 61.39 61.34 61 .46
3V» Oesterr . 100 Sch. 59 .02 46 .95 49 .05 48 .95 49.05
6, Polen 100 Zloty — 47 .04 4714 47 .04 47 .14
4l7» Portug . 100 Esc. 443 .57 11.07 11 19 11.085 11.105
6 Rumänien 100 Lei — 1.613 1.81; 1 .813 1.817
2 Schweden 100 Kr. 112 .51 62 .85 62.9/ 02.92 63 .04
I 1/» Schweiz 100 Fr. 81- 5b.85 56 9/ 56 .84 56 .96
5 Spanien 100 Pes. 81. - 17.48 1/ .: 2 17.48 1752
3 Tschech . 100 Kr. 85.- 6 .651 b.651 8.669
/ Türkei 1 türk . £ 18 .50 1 .978 1.982 1.97» 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. - — —— —— - — ~ —
7 Uruguay 1 G.-P. 4 .30 1 .379 1 381 1.379 1381
1' /> V. Staat , v. A. 1 $ 4 .19 2.488 2.451 2.48b 2.492

Paris , 27. 1.
London 105 .15
Newyork 21 .45)
Belgien 361 .62
Spanien-

Zürich.
Paris
Lonnon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

27 1
20 .37)
21 .42)

437.25
73 .67)
23 .02)

239 .50
175 .80

78 .20

Kopenhagen 27 . 1
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 250 .90
Stockholm 115 .65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
458 .25
183 .75

21 .45
77 .10

104 .85
24 .35

112 70
9.97

16 .10

87 .00

Wien , 27. 1
Amsterdam 295 .10
Berlin 216 .59
Brüssel 90 .78
Budapest —
Bukarest -

Prag , 27 . 1
Amsterdam 15 .74)
Berlin 11 .54
Zürich 657 .50
Oslo 708 .50
Kopenhagen 629 .50

Italien 112 .90 Stockholm —-
Schweiz 491 .00 Helsingfors — .—
Kopenhagen 46975 Prag 74.90
Holland 11.75T Berlin 8 .64
Oslo 529 .00 Warschau 305 .75

Stockholm 110,5754 Helsingfors 9 .46
Oslo 107 .775t euen . Aires 129 .75
Kopenhagen 95 .75 Japan 124 .87
Sofia Privatdisk,
Prag 15)26 Inland Vi
Warschau 82.50 Privatdisk.
Budapest 85.75 Ausland 3—35?
Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. K
Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3%
Istanbul 3 .45 $ p. 1 Mt. %
Bukarest 3.25 S p. 3 Mte. X

Oslo , 27 Stockholm, 27 . 1
London 19.90 London ■19.40
Berlin 164 .25 Berlin 159 56
Paris 19 .15 Paris 1850
Newyork 407 .50 BrUssel 67 .00
Amsterdam 22350 schw . Plätze 91 .00
Zürich 93.50 Amsterdam 217 .00
Helsingfors 8 .90 Kopenhagen 86 .85
Antwerpen 69 .00 Oslo 97 .60
Stockholm 102 .85 Washington 396 .00
Kopenhager 89 .25 Helsingfors 8.6"
Rom 22 .06 Rom 21.00
Prag 1450 Prag 14 .00
Wien 77 .00 Wien 74 .75
Warschau 77 .75 Warschau 75 .25

Kopenhagen 117 .74 Paris 25 .08
London 26.39 Prag 18 .8K
Madrid Sofia —
Mailand 28)12 !« Stockholm 136 .03
Newyork 538 .33 Warschau 100 .81 <3
Oslo 13256 Zürich 123 .06

London 140 .90 Wien 530 .00
Madrid Marknoten — —
Mailand 151)50 Poin . Noten 544 )00
Newyork 28 .75 Belgrad 66 .07?
Paris 134 .05 Danzig 545 .50
Stockholm 727 .00 Warschau £44 .25

Ostaslatische Wechselkurse vom 27. Januar
Bombay IJP/b.  Kalkutta 1.6*/«, Hongkong tw/„

Schanghai 1.2’/«. Kobe 1.1“/». (Tolegr. der HongkongSchanghai Banking Com.)
Newyork gegen Japan 28.58—2S.61, London gegen.

Japan 1.1'Vis (Tel. der Yokohama Spezie Bank Ltd.).
Konkurse

Bensheim : Anna Schmitz geh. Bamersfeld ver¬
witwete Trzeba , Ehefrau von Hans Schmitz in Hen-
pen'heim . — Berlin : Bauunitexnehmer Paul Mahlte
— Dessau : Landwirtschaftliche Bedarfsgesellschaft
m. b. H. — Dresden : NacM. Gastwirt Friedrich.
ArthuT Erwin Melde. — Düsseldorf : Wilhelm Thie-
manm. — Hannover : Kaufm . Walter Mayer in Fa
„Parkett -Mayer “. — Heidelberg : Fa . J . Wichmann'
Inhaber Otto Wiohmann . — Königsberg/Pr .: Kachl'
Oberechirrmeister i. R. Franz Anders . — Lampertl
heim : Nachl . Justizimspektor Wilhelm Werner, -j
M.-Gladbacli : Kaufm . Pani Westermann sen.
Reichenau/Sachsen : Kaufm . Max Alfred Dietrioh —
Wolfach : Fa . F . A. Gmeimer, Inh . Frau Gottfried
Lamparth in Oberwolfaoh . — Würzburg : Nachl
Gastwirt Engelbert Erk.

Vergleichsverfahren:
Geilenkirchen : Kaufm . Heinrich Dahlen . — Qued¬

linburg : Kaufm . Ernst Nilges in Thale/Harz . —
Zittau : Kaufm Ernst Rudolf Martin . — Beantragt:
Elbing : Tischlermeister Bruno Sokolowski. — Syke:
Gastwirt Gerhard Strartmann.

Die Einnahmen an Kapitalverkehrssteuernim
Dezember1936. Nach den Angaben des Statisti¬
schen Reichsamtes sind im Dezember 1936 an
Kapitalverkehrssteuern insgesamt 7,88 Mill. RH
aufgekommen gegenüber 3,69 Mill. RM im No¬
vember. Im einzelnen erbrachten hierbei die
Gesellschaftssteuer 5,44 (1,70), die Wertpapier¬
steuer 0,85 (0,08) und die Börsenumsatzsteuef
1,59 (1,91) Mill. RM.

und ftfaiffh &u .
Arbeitsaufnahme

im Antwerpener Hafen

An den im/t/ernaitiionaLen. Devisenmärkten war beute
versohiiedentlioli ein leichter Rückgang erkennbar.
Das Pfund lag in Zürich bei 21.441/* (21.47), in Paris
unverändert bei 105.15, in .Amsterdam bei 8.9578
(8.9678). Der Dollar notierte in Zürich 4.3772(4.375/e), in
Paris 21.447*(21.427t), in Amsterdam unverändert 1.82*/i«
und in London 4.90V« (4.90u/i«), Der französische Franc
wut de in Zürich mit 20.397* (20.42), im Amsterdam
mit 8.517a (8.527s) und in London mit 105.16 (105.13)
bewertet . Der Gulden stellte eich im Zürich auf
239.50 (239.55) und in London auf 8.957* (8.9674). Im
Verlauf gab das englische Pfund den Frühkursen
gegenüber etwas nach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27 1
Berlin 73.47
London 8.941s
Newyork 182 .62
Paris 8.51

30.77)
41 .76

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44 .97/i
Kopenhagen 39 .95

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägi . Geld
1 Monatsg.

46 .15

1
London , 27
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

1.
4.9006

105 .16
12 .18
70 .00 "

4 .905;
8 .94)

29.08
93.09
21.4255
22 .40
19 .39)
19 .90

226 .69
140 .43

27 .50

Belgrad
Setia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Monteviden
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .00
400 .00
670 .00
110 .19
614 .00
548 .0)
26 .18
25 .93
24 .74
25 .25
15 .00

4 .12
26 .75
18 .00
97 .50
1/296

Schanghai 1/262
Yokohama i/fgj;
Australien 125 00
Neuseeland 124i00
Südafrika 100 .1?
London aut

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aut
London
London
Prolonga¬

tionssetz f.
tägi . Geld

1/614

1/61?

16.32

Newyork , 27. 1. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 21,875s
Tägi . Geld 1 .00 B' wechsel 4.8916 Prag 3 .49s
Bankakz. H’wechsel 4 .8071 Wien 18 .70
90 Tg. Brief 0.25 Paris 4.65X Budapest 19 .80
90 Tg. Geld 0 .31 BrUssel 16.85 Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rom 5.261 Athen 0.90%

Wechsel Madrid 7 .10 Japan 28 .54
niedr . Satz 0.75 Bern 22.85 Buen . Aires 30.33
hHchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.75 Rio de Jan. 8 .26
Wechsel auf Stockholm 25.25 Berlin 40 .23

London -Ob! 4.89S7I Oslo 24 .621

Im Antwerpener Hafenstreik ist zwischenden
Gewerkschaftenund der Hafenleitung eine Eini¬
gung in der Lohnfrage erzielt worden, nach
der ein L ohn z u s ch 1a g gezahlt wird. Durch
die Veröffentlichung eines Manifestes, in dem
zur Wiederaufnahme der Arbeit aufgefordert
wurde, und durch die Entsendung von zahl¬
reichen Gewerkschaftsfunktionären in das
Streikgebiet gelang es dem Transportarbeiter¬
verband mit Mühe, den kommunistischen
Agenten  wieder das Heft zu entwinden. Auch
das Eingreifen der Polizei tat ein übriges, um
die Hetzarbeit  der kommunistischen Rad¬
fahrerkolonnen und Aufwiegler auf das Min¬
destmaß zu beschränken. Am Mittwochmorgen
ist bis auf wenige Ausnahmen die Arbeit im
Hafen wieder aufgenommenworden, so daß der
Konflikt praktisch als beigelegt angesehen wer¬
den kann.

Einigung zwischen Rhoinrcedern und Parti¬
kuliers. Nach mehrmaligen Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Reedern und der
Rheinpartikuliers hat man sich dahin geeinigt,
daß die bisherigen Schiffsgestellungsverträge
auf ein Jahr verlängert werden. Die den Parti¬
kuliers von den Reedern eingeräumte Schiffs-
tonnage von bisher jährlich 1,8 Mill. t wird auf
2,2 Mill. t erhöht. Außer dieser Menge, für dis
die Partikuliers feste Sätze erhalten, wurde
ihnen von den Reedern zusätzlich noch 800 000t
zu Tagessätzen eingeräumt. Die Reeder haben
sich damit zur Abnahmeeiner gesamten Raum¬
menge von 3 Mill. t verpflichtet, die möglichst
gleichmäßig auf das Vertragsjahr verteilt wer¬
den soll. Ueher verschiedene noch offene Fra¬
gen, die u. a. Erz- und Kohlenfrachtenbetreffen,
wird zurzeit noch verhandelt.

Seeschlepper „J. Schupp“ in Sicherheit. Am
20. Januar war der Seeschlepper „Johannes
Schupp“ mit den Leichtern „P et e r“ und „II e -
lene“  von Emden mit Kurs auf Cuxhaven aus¬
gelaufen. Wegen des schweren Wetters wurde
auf der Höhe von Norderney der letzte Leich-,
ter „Helene“ von dem Cuxhavener Fischdampfer
„Kärnten“ übernommen und im Schlepp wohl¬
behalten nach Emden gebracht. Die Befürch¬
tung, daß der Schlepper mit dem Leichter „Pe¬
ter“ dem schweren Wetter zum Opfer gefallen
sein könnte, hat sich nicht bestätigt. Wie wir
erfahren, bat der Schlepper mit dem Leichter
vor dem Sturm in der Weser Schutz gesucht.
Nachdem nunmehr der Sturm abgeflaut und
günstigeres Wetter eingetreten ist, hat der
Schleppzug am Mittwochvormittag seine Fahrt
fortgesetzt und passierte unj 8 Uhr vormittags
Wsserfquersehiff auslaufend mit Kurs auf Cux¬
haven.

Nachrichten für Seefahrer
d « T KriegsmarineOberkommando

teilt mit:
Wrack des englischen Fisc/bdiampfers „Fspera “ treibt

auf 59 Grad Nord , 1 Grad 25 Mio. West. Gefähirlioh
für die Sohl! f-aihrt. — Fionisches Feuerschiff Rauma
■wogen Eis ertragezogen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der

0i
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Jm 30-
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Wasserstraßendirektion Bremen  teilt
mit:

Auf der Außenweser werden die Wasserstands-
signaile auf dem Leuchtturm Hohe weg- auf ungef.
53 Grad 43 Min. Nord , 8 Grad 15 Min. Ost wieder
gezeigt . Verffl, N. f . S. 5493/1936. — Auf der Unter-
weser sind die Sehiffahrtspegellatten und die Schlen-
ff&ntoun'en eingezogen worden . — Auf der Unterweser
bei Einswarden ist der Seeflugzeug -Lamdepouton auf
53 Grad 30 Min. 48 Sek. Nord , 8 Grad 31 Min. 32 Sek.
Ost eimgezogen und au diese Stelle eine graue,
stumpfe Tonne ausgelefft worden . Die Wiederaus-
legunff des Landeponfoug wird bekamntgegebeu, —
Auf der Unterweser wird das Quermarkenfeuer ober¬
halb von Nordenham bei km 57 auf ungef . 53 Grad
29 Min. Nord , 8 Grad 29 Min. Ost im Laufe des
Monats Februar für dauernd gelöscht . Weitere Nach¬
richt folgt.

Hafenamt Bremen  teilt mit:
Wegen Verbreiterongsarbei/ten am nördlichen We*

serufer unterhalb der Einfahrt zum Industrie - und
Handelshafen in Bremen wird dile dort befindliche
Spundwand und die Dalbenreihe beseitigt und das
auf dem unteren Ende dieser Spundwand an einem
Dalben angebrachte feste weiße Feuer auf ungef.
53 Grad 7 Min. Nord , 8 Grad 42 Min. Ost für dauernd
gelöscht . — Der weiße eiserne Leuchtturm bei der
Nordmole wird etwa 50 m nordwärts versetzt . Wäh¬
rend der Ausführung dieser Umbauarbeiten wird das
feste rote Molenfeuer vor übergehend gelöscht . Die
Bezeichnung der Nordmole während dieser Zeit
erfolgt durch ein rotes PetröleumUcht , 'Welchesjeweils
auf dem am weitesten zum Fahrwasser zu stehenden
Eckdalben angebracht wird Vergl . Lfv . 1937 III A
Nr , 1706 und 1707. — Auf der Außenweser sowie auf
der Bremerhaven -Wesermünder Reede sind die Leucht¬
tonnen „Y“, „C“, ,,E“ und ,,G“ wegen des Treibeises
elngezogen und bis auf die Leuehttonne „GM, für die
keine Ersatztonne ausgelegt wird durch ihre Wimter-
seezelchcn ersetzt worden.
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Bremer Zeitung")
Die Heimfraohtenmärkte waren ruiMg, doch ist die

Grundstimmung stetiger , da die Reeder mehr Zurück¬
haltung üben. Die mangelnde Verbraucherrückfrage
nach Weizen- und Maisladüngen von seiten Europas
verhindert ein Wiederaufleben der Befrachtungs-
tätigfceit vom La P 1a t a , so daß das Geschäft be¬
schränkt bl'ieb auf einen Abschluß für 10. April Can¬
celling von Rosario nach ganz England zu der ste¬
tigeren Rate von 27 sh 3 d. — In Nordamerika
wurde in . der Hauptsache Zeitcharter -Tonnage benö¬
tigt , wofür zwei Schiffe aufgenommen wurden.

Die australischen  Getreideverschiffer sii
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. , _ Getreideverschiffer sind
nieht geneigt , weitere Befrachtungen zu tätigen :Auch
die Sojäbohnenfahrt  ist noch sehr träge ; ‘Aii-
dererseits liegen mehrere Nachfragen für Reis von
Saigon  vor , wofür 42 sh 6 d für Februar und 40 sh

!Im beit ©
aflsmitglie
s) Äottbito
»tiisretijjet
fflmaten c

Von der Deutschen Seewarte wurde am 27. Januar
um 105 Uhr für df-s südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Gefahr von Oststurm!

für spätere Verschiffungen von den Befrachtern an*
gedeutet werden . Ziemlich gute Nachfrage herrschte
von Indien.  Ein kleines Motorschiff wurde für
Kerne von der Madrasküste  naoh dem Mittel*
meer für zweite Hälfte nächsten Monats zu 46 sh
3 d aufgenemmen und ein April -Dampfer für eine
gemischte Ladung Herne und. Erz nach Marseille zu
37 sh 6 d bzw. 31 sh. ' Die Nachfrage von der West¬
küste  weist dagegen keine Besserung auf. — Die
Mittelmeer -Erzfahrten sind untätig bei kaum steti¬gen Raten.

Abschlüsse : Rosario—ganz England , D — —
Jiul “, 5000, 10 Pzt .. 27 sh 3 d, Schwergetreide , mit
Optionen . 25. März/10. April . — Madrasküste —Mittel¬
meer , MS ...Gudrun Maersk " , 3000t , 46 sh 3 d. Kerne,
15./28. Februar . — Madrasküste —Marseiile . D „In-
duna , 3000t. Kerne zu 37 h 6 d mit Option übrige
Miftelmeer -Häfen 38 sh. kombiniert mit 5000t Man¬
ganerz Vizagapatam —MarseiUe/Caronte zu 31 sh,
April . — Zeitcharter:  MS „Ary Lensen“, 5500t
d, w., 8 2.—. Lieferung und Rücklieferung U. S. nörd¬
lich von UatteraR . eine MIttelmeer -Rumdreise. 5./31.
März. — Wales—Buenos Aires , 7000t, 12 sh, Kohlen,'
8: Februar Ladeberettechaft.
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J’MSP&Cäiigen
«Ms Bereits

^Schlafs
, KPtobie, unfiReidisbankdiskont 4% WeriE »aK»ierl <«irse der Bremer Zeitfimä wom Jqnuor Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliches Werte
Deutsche Reichs . , , .u. Staatsanleihen Z7.1. 26 .1.

B DL Rtlchsanl.
4 do.
41/,Dt .Rslchsll *Scli .35
4V, Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Heubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscft . Altbesitz
Bremen Altbesttz
Hamburg AltbesiU

27 101 .00 101 .25
34 98 .37 98 .37

99 .12 99 .00
100 .00 100 .00
Zlehg Zlehg
21 .62 21 .62
22.00 22.00

119 .75 119 .75
118 .00 118 .00
118 .50 118 .00

Cent.
Oell.

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/. do.
4V» do.
4V, do.
4V. do.
4V. do.
4V. do.
4</i do.
4*/s do.

. Gsch . v. 25 98 .25
Kom. S. 1 96 00
do . S. 2 96.00 — —
do . S. 3 96 00 96 .00
S. US 98 25 98.00
do . S. 2 98 .25 ■
da . 5 . 4 98 .25 —

Gplbr . S. 5 98 .25 —
do . S. 6 98 .25 98 .00

102 .25 102 .50
3 .50 G 3.5t G

97 .00 97 .00
101 50 101 .50

95.25 95 25

Hypothekenbanken
4V, Hamb . Hvpbk . A 98 .0G 98 .0G
S‘/> do . Llguld.

do . Anteilschein
4V. Pr . Ctrbd.
S’/i do. Liq. 24 A 2
«V. Pr . Ctrbd . Bad.

Obi. 24/27/28

Indnstrle-Obllaatlonen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 100 .50
Nordd . Steingut 27 102 .00 101 .50
Brom. Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuerjcntschetne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103.75
fällig am 1. 4 . 1935 1(7 .75 - -
fällig am 1. 4 . 1934 111 75 111 .70
fällig am 1. 4 . 1937 114 .80 114 80
fällig am 1. 4 . 1938 113 .75 113 .75

Bank - Aktien
Baestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol . - k .l.Husura
Vereinsbank
WesthoisL Bank

85 .00 85 00
93 .50 93 .00
86 .50 88.50

128 .50 128 .50
140 .00 140 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Oes.
DL Ost -Afrlka -Llnle
Kapag
Hbg .-SDdam . D.-S.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Df. Reidisb .-Vorz .-A. 125 .73 125 .87
Hamburger Hocfebitm93.75 93.50

85 .00 82 00
82 .50 82 .50
17 .62 17 .50

119 .00 119 .00
41 .75 41 .75

110 .00 110 .00
17 .75 17.75
97 .00 97 .00
82 .50 82 .50

12S.75 126 .25
10025 102 00

27 .1. 26 .1.
96 .00 98 .50

230 .00 230 .00
125 .00 125 .00

159 00
114 .00 113 .50
140.00 140 .00
132 .00 132 .00

Industrie-Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger
Brem .-Besigh.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Alig . Gas u . E. . ..— _
Br. Ch. Fabrik Hude 149 .00 143 .00
Br. Cigarrentabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. Rofandmühla 153 .00 153 .00
Br. Sllberwaranfabr . 138 .00 136 .00
Bremer Vulkan 144 .00 144 .00
Br. Wollkämmerei 165 .00 166 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBbraueril
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

169 .00 —
87 .50 67 .50

127 .00 126 .50
84 .00 80 .50

118 .00 118 .00
152 .00 152 .25
158 .25 158 .25

27 .1 26 .1
Hochofenw . Lübeck 128 .50 127 .50
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Hoistenbrauerei 107 .00 107.50
lutesp . u . Web . Br. 111 00 111 .00
Markt - u . KUhlhall . 124 .50 125 .C0
Nordd . Steingut 135 00 136 .00

.Nordsee " Dt.Hochs . 142 .00 142 .00
Nördwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Th 'drl Oel
Transp . Heyecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

135 00 135.00
151 .( 0 i 51.00
132 00 132 00
123 .00 122 75
"L50 117 .t0

i.00 114 .00
-3 .00 123 .00
115 .50 115 .50
104 .00 104 .00
105 .00 106 .00

68 .00 68 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,

Reichsbahn , der Reichspost,der
Renten-

Kolonlalwert*
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Min . u. Els .G.
Sdiantung Hand AG.

89 .00
290 .00
25 .00

120 00

87 .00

2725

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zlnsberechnune

98 .25 98 .00

4V> Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 .87 96 .75

Pfandbriefe and
Schnldverschrelbancen

4V> Oldbg . st . Kr. G.
Ptdbr . S. S

do . Gold-Komm .-
Obi. S. S

LaDdesbanken
4V. Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 192«
4V. Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16

6 Lindener Brauerei
Obi. 103 .50 103 .50

3 Mech . Linden Obi. 81.00 80 .50
« Vorw . lern . Obi. 101 .53 101 .50

96 .00 96 .00

98 .25 98 .00

97 .50 97 50
5V. do . Liqui . Ptdbr . 101 .75 101 .75
4 da . RM Ptdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4V. Brschw . rittl . 0 .*

Pt . von 29
4V> Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V. Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . «. 28
4V. Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4V. PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand,
briet R 22

H

97 .25 97 .25

98 .50 98 .25

98.25

97 .50

38 .00

97 .50

98 00 97 .50

98 .00

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp, Bk. Goldpfd .-
von 1929 98 .00

5V. do . Llquid .Pfdbr . 102 .00 102 .00
4V. Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Ptdbr . R. 7 97 .75 97 .75
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 103.00
6 Busch Jaeger Obi. 109.30 100.00

103 .!< llacketbal 9bl, 1.S0

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

92 .00 91 .00

69 .00 89 .00

89 .5089 .50

101 .75 101 .62

98.00 98 .00

103 .00 103 .00

172 .00 171 .00
163 .00 164 .00

96 .00 96.00
130 .00 120 .00
135 .00 135 .00

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5V> Hann . Bd. Kr.
Llgul . Ptandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 425 .00 425 00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . _ _
Vereinsbr . Herronh . 156 .00 156 .00
Vorwohler Zement 119 .00 110 .50
Wollwäsch . Döhren .
Brschw . Hann Hyp..

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . 36.00 36 .00
Ueberlandw . Hann . 121.50 124 .50
Marlenborn -Beind . 98 .50 97 .00

186 .00 180 .50
178 .00 179 .00
95 .25 95 .50

129 .00 129 .00
190 .00 190 .00
128 .00 128 .00

163 .00 163 00

104 .50 104 .50
85 .00 84 .00

Schutzgebietsanleihe und
briete)

Deutsch . Anl . Ausl . 27. 1 26 . 1.
Scheine Nr. 1-90000 119 80 119 .50
SV. Relcbsanl . 27 101 .00 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 37 98 .37
BViV. Young -Anlelhe 102 50 102 60
4‘/. Pr . St . -AM. 28 108 10 108 20
4V» Pr . Staats R. 2 .
4Vi Pr . Staats R. 1
4 ' /i Bayern v. 1927
4V. Brsctiwg . 1928
4V. Schutzgebiete
4V. D.Relchsp .34 F.1
4V» do . 1933
4V. D.Reichsbahn 35
4V« D.Reichsbahn 36
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2

100.10
100 .00 100 10

98 .62 96 .40

11 .40 11 .30
100 .00 100 .10100.00 100 00

99.30 -99 .30
98 :50 98 .50
90 .50 90 .25

Stadtonleihen
4V» Bin. Geldsdt . 26 —
6V. do . Verk .-Anl . 28 — — —
«V. FrklL Schätz « —.—

98 .25 98 .25
98 .25 98 .00

Oeffentl. Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr .-A. 96 .50 96.50
Dt. Komm . Auslos .<

Scheine I 127 .25 127 .25
Dt. Komm . Auslos .'

Scheine II 143 .00 143 .00
4V. Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
de . 1927 Serie 2

4V. Old . Staatl.
Serie IltS — .— —

4Vt do . Komm . 1 — — .—
5V, do . Liqui . 101 .50 101 .50
4V. Pr . Ldpfbr . S. 4 97 .75 97 .75
4V. Ldschftl . Zentr .-

Gnldptpndbr.
4V» Ostpr . IdscftltL

Goldpfandbr.
4 1/. Scblesw . HoIsL

Idsch . Goldpfbr . 24 94.50 94HO
4V. Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

96.50 96.50

94 .50 94 .50

95 .87

Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann . v. 1929
4V. Goth . Grund¬

kredit 4 , S. Sa
4V. Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V. Me'ninger

Hypoth . Bank R. S
4V. Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hypoth .1— 3
4V. Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4V. Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
4V> Schl . H. Idsch.

A 30
4V» Bsrl . Hyp- 15

98 .00

97 .25

97 .75

98 .00

97 .25

97 .75

97.50
97 .50

98 .00
97.25
97 .25

97 .50

97 .75

97 .25

97 .75

94 .50
98 .00

94.50
90 .00

4V. Pr . Centr . Rod . 27 . 1. 26 . 1.
G 24

4V. do . do . 27 — 28
41/. Pr . Ztrst . R. 19
4 */> Pr . Ztrst . R. 20
4V. Hann . Landask.

S. 4
4 ‘/> Hann . Landask . 5

97 .25 97 .25

98 .00 98 .00
98 .00 98 .00

98 .25 98 25
98 25 96 .00

Kommunal -Obllsjatlonen
4</i Bert . Hyp. K.

Obi. 6
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid.
4V. Pr . Ptdbr.

Komm . 20
4V. Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4V» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4Vi Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6

95 .25 95 .25

101 .70 101 .70

95 .50 95.25

95 .50 95 .50

95 .50 95 .50

95 .50 95 .50

Industrie-Obligationen
6V, Dt. Llnolwerke
«•/• Klücknerwerkt
«V. Thür. Elek. L.
6*/. Verein . Stahl.
6V. Zuckerkredit

105 62 100 .20
103 50 103.30

102.00 102.00
Ausl. Staatsanleihen

4 ' / . 0est . st . 14 21 25 21 .25
4V. Ung. St . 13
4 ‘/i Ung. St . 14
4V, Moxlko abg.
5V. Moxiko abg.

5 .30
5 .25

8.70

5.40
515
7.87
9 .00

Verkehrs-Aktien
Hamb . Hechb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.

93 .75 93 .62

83 .00 82 )00

Banken
Allo . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

94 .00
94 .87

103 .62
130 .25
113 .00
116 50
720 .00
131 .00
107 .00
104.( 0
88.00

188 .50

93 .87
94 .62

103.37
129 .50
112 .75
116 .50
729 .00
131 .00
107 .50
106 .50
86.00

168 .25

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stellt
Dynam . Nobel
Geros. Porti.

39.00 39.00
175.00

90.50
114.00 114.0r
131 .00 132 .00

87 .87 87.62
118 .50 118.75

Gebr . Goedhardt
Hackethal
rtageda
Hoffm . stärka
Kötiz Led.
Kromschröd.
KOppersbusch
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maximllhütte
Mayer -Kffm.
Mlag -MOhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ' t Oell.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstolf
Wanderer -Werke

27 . 1 26 1
132 .50 132 CC
136 0U 135 .50
127 .75 126 .50

142 .50 142 .5C
117 .50 116 00

170 .75 17075
133 .25 133 .00

105 .50 107 )00
121.00 122 00

166 25

142 .50

137 00
117 .50
78.00

102 .50
150 .00
117 .00
167 .50

121 .00
138 .50
116 .25

78 .00
101 .25
150 .00

166 .87

170 )50 170 )50

Kolonial « erte
Dtsch . -Ostafrlka
Neuguinea
Schantuno A.-G.

27 1 26 I

142 00 144 .75
292 .00 290 .00
123 .00 120 .00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stüokrinsen)
ab Ausgabe Ausgabe H

1. 4 . Geld Brie! Geld Briet

1937 99 87
160.75 99 87

- -

1938 100 .00 —/" -
1939 100.Mi 99 .b2
1940 99 .75 10U.il
1941 98 .62

99)25
98 87l« 981? 96 00 9875

1944 98 00 98 7b — —

l£
98 .00
98 00

98 .75
SH 75

1947 98 .00 98 .75 — —.*■*
1948 -
1949 — — —*
1950 — — *—

Wlederaufban-Zuschläge
1944/45 . 1 — I 75.87
1946/48 . 1 - . - I 75 .87

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheins

elnschi . V. Ablösungsch.
6V, Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
«V. Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
5V, Mitteid . Stahl
6‘/, Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . ZDrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei

Affifang»-
Kurs

Schluß-
Kurs

119 .80

101 .75

120 .12

101 .75

Ausges.
99 .62

102 .37
99 .62

202 .25

38.87
137 .25
141 50
109 .50
139 00
164 .00
167 .37

Ausges.
166 50

202 .25
52 .75
39 .00

137 .62
141.00
10875
139.25
164 ( 0
167.37
138 .25

123 .00

172)00

I28 .50
119 75
119 .00
147 .00

168 .50
144 87
152.75

Ausges.
260 .00

119 12
122.0Ü
143 .00
227 .00
224 .00
172.00
150.00
12B.67
121 .00
119.37
146 87
144 .50
169 50

152.75

201)00

Einheitskura
27 1 261

119.80 119.50

101.75 101 .75

102 .50 102 .25
99.62 99 .62

202 .25
52.75
39.00

135 62
140.50
109 .00
139 25
163 50
167.37
138.75

203 00
52 .75
39 .00

137 .50
141 .25
109 .87
139 .00

119.12
122.25
143 .00
227.10

166 .75
138 75
217 .00
167 .10
126 .( U
122 .50
142 .87
227 .00

172 .00
150 .00
129 00
121 .50
119.25
14/ .00
144 .50
169.50

171 .75
150 .00
127.50

118 .6?
147 .75
145.01

isz.es uzro
riiü '5?

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Trauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . 8ergbau

- Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghane
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werkt
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leouoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschatt
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Eiektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Beruh , u. Zink
Schles . El. u . Gas Lit -B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzio
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw
Dt. Reichsbahn Varz . -A
Hamb . Amerika Paketf.
Hamburq SUdam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kure Kurs

194 .00

137.00
124 .50
152 50

169 .25
139 .00
139 .25
147 .25
131 .00
152 87
160 .00

Ausges.
117 .50

Ausges.

148)50
123 .00

136 .50
124 .87
151 .50
83 25

169 .00
139 .00
139 75
147 .75
131 .00
152 .50
159 .( 0
152.25
117 .62
140 .0U
83 .25

178 .00
149.12
123.12

134 12
127 .00
143 .00
125 .00
14 .75

136 .00
126 .75
143 .50
124 .50

14 .50

Eiuheitskure
27 . 1 26 1.
194.00 193.50

118 .75
16C.00
141 .50

118 .62
161 00
141.50

153)50 152 .50

192 50
92 .25

221 .00

150 .87
129 .87

140.50

136 75
162.75
97.75

2Ct .62
130 .25
91 .( 0

118.37

164.50
56 .75

132.62
134 .87

193 .00
93 00

220 .50
133 .25
151 .00
129.12
153 5(
141 .50
176 .75
25 .87

142.25
137 .00
162.75
97 .75

2( 0.50
129 .5t
90 .75

203 5(
138 .62
H8 .37
160 .10
164 51

57.00
133.5b
134 75
159 00

136 .00
124.87
151.75
83.25

169.37
139 .00
139.75
147.12
131 .OS
152.67
159 .00
152.25
117 .62
139.75
83.25

178 .25
149 .( 0
123.12
143.50
135.50
126.75
143.50
125.00
14.75

136.07
12350
152.50
83.25

169.12

ns
148.00
1a 'S
153 00
159.00
15325
11837
141.00
83.50

118.75
160.00
141.50

148.62
123.12
143.50
134.62
126.50
144.C0
124.75
1525

134.00
118.75

141.12

152)50 154)25

188.12
25 .50

129.12
180.56
125.75

125.75
17 62

17 .87

'25 .75
17 6?
42.CC

l 9 .( 6
18 .0b
25.00

193.00
92 .87

221.00
13325
151.00
129.25
154.50
141.75
176.50
25 .87

142.25
137 .00
162.50
97.50

201.00
130.00
90.50

203 .51
138 62
i f8.62
160.00
165.01
-7 .00

133 75
134.75
159.00

194.75
92.50

221.00
151.00
128.07
155.50
139.0C
170.75

143.75
136.50
162.62
98.C0

202.75
130.60
90-S0

203.00
•39.(0
110.87

57.12
133.50
135.12
16100

» iiii

25.87 25.75
17 62 17 62
42 00

.19 .01
10 00 10.00
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2. Verlage zu Nr. 27
Donnerstag, den 28. Januar 1937

Her Sonnabend im Zeichen des
Volksempfangs

-chlichung der Verkaufsstellen von 13—18 Uhr
Bremen,  28 . Januar.

DieR - ichswirtschaftskammer und die
Deut >che Arbeitsfront  weisen nochmals
darauf hin , dag wahrend der Uevertraauna der
Reaierungscrklärung am Sonnabend die okkenen
Derkaussstellen ,n der Zeit von 13 bis 16 Uhr ge¬
schlossen bleiben , um auch den Betriebsführern
und Ecfolgschaftsm,tgliedern dieser Betriebe die
Möglichkeit zu geben , die llebertraauna der
Mrerredc gemeinschaftlich zu hören . Die Ver-
braucherfchast wird gebeten , bei ihren Einkäufen
diese Anordnung zu beachten.

. . . in den Baststätten
Am 30. Januar jährt sich zum vierten Male

der Tag der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus.
„Ich erwarte von jedem Vetriebsführer , daß an
diesem Tage in der Zeit von 13 bis 16 Uhr in
allen Betrieben die Rede unseres Führers durch
Lautsprecher übertragen wird . Allen irgendwie
abkömmlichen E -folgschaftsmitgliedern ist Ge¬
legenheit zum Ecmeinschaftsempfang zu geben
und allen Gaststätten mutz das Anhören der Rede
ermöglicht werden . Die Bedienung der Gäste ist
gestattet , jedoch darf dadurch die Wiedergabe der
Rede nicht unterbrochen oder gestört werden . Ich
bitte , die Gefolgschaftsmitglieder in diesem
Sinne zu unterrichten ."

Fritz Dressen
Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten - und Veherbungsgewerbe.
-i-

Wie uns von dem Leiter der Unterabteilung
Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe der Wirt-
schaftskammer , Pg . Hugo Iahn,  mitgeteilt wird,
ist es auch diesmal selbstverständlich,  daß
allen Volksgenossen , die keine eigene Radioanlage
besitzen, sämtliche Gaststätten Bremens zum An¬
hören der FLHrerrede , auch ohne Verzehr,
ossenstehen werden!

. . . in den Eichtspkelstäusern
Die Reichsfilmkammer,  Fachgruppe

Filmtheater , teilt folgendes mit : Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler spricht am Sonnabend,
36. Januar , 13 Uhr , zum Deutschen Reichstag.
Entsprechend dem Ausruf des Reichsministers für
Bolksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
wird das gesamte deutsche Volk den Worten des
Führers lauschen . Auch die deutschen Filmtheater
werden in der Zeit von 13 Uhr ab ihrer Gefolg¬
schaft sowie der Bevölkerung Gelegenheit geben,
die Rede des Führers zu hören . Die Vorstellungen
haben demgemäß später zu beginnen oder aber
sind rechtzeitig zu unterbrechen.

Regelungder flbgabe von Backwaren
am Z0. Zanuar

Um den Eemeinschaftsempfang für die Eefolg-
schaftsmitglieder von Brotfabriken , Bäckereien
und Konditoreien zu ermöglichen , ohne dadurch
die ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit
Backwaren am 30. Januar dieses Jahres zu
erschweren, hat der Reichs - und Preußische
Arbeitsminister genehmigt , datz an diesem Tatze
Backwaren bereits von 2 Uhr ab , in mehrschichtig
arbeitenden Betrieben von 1 Uhr ab hergestellt
werden dürfen . Die Abgabe von Bäcker - und
Konditorwaren ist jedoch an Verbraucher erst von
6.30 Uhr ab und an offene Verkaufsstellen von
6.18 Uhr ab zulässig.

Auszahlung der BeamtengelMer
schon morgen

Das Reichsfinanzministerium gibt bekannt , datz
mit Rücksicht aus die Feierlichkeiten am 30. Jan.
1337 die an diesem Tage fälligen Bezüge der
Bediensteten des Reichs , der Länder und Gemein¬
den bereits am Freitag , dem 23. Januar , aus¬
gezahlt werden dürfen . ^

Die Auszahlung der ersten Rate von Ver-
sorgungsvezllgen an bremische Empfänger erfolgt
ebenfalls bereits am morgigen Freitag.

rcklsNosigkSit
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Zeitungsoerkauf auch während der
Übertragungder Zührerrede

Nach den Richtlinien , die zur Durchführung des
Aufruf des Reichsministers für LZolks-

aufklarung und Propaganda vom 26. Januar
angeordneten Volksempfanges der
Rede des Führers am 30 . Januar
ergangen sind, bleiben am 30. Januar während
der Sendezeit von 13 bis 16 Uhr bekanntlich
alle Verkaufsstellen geschlossen.

Verkauf von Zeitungen  wird durch
drese Matznahme nicht berührt.  Zeitungen
können auch in der Zeit von 13 bis 16 Uhr ver¬kauft worden.

BeileidstelegrammBremens
an die„Nordsee"

Aus Anlaß des Unterganges des Fischdampfers
„Uhlenhorst"  sandte der bremische Senator
sur die Wirtschaft , Bernhard,  folgendes Tele¬
gramm an die Direktion der „Nordsee ". Deutsche
Hochseefischerei:

„Zu dem Verlust des Fischdampfers „Uhlen-
horst ' , bei dessen Untergang wiederum brave
deutsche Seeleute den Seemannstod gefunden
haben , spreche ich Ihnen meine herzliche Teil¬nahme aus ."

Zum Vorsitzenden
der Handwerkskammerbestellt

Die Handwerkska mmer  Bremen teilt mit:
Das Reichs - und Preußische Wirtschaftsministe¬

rrum hat nach den Borschriften der zweiten Ver¬
ordnung über den vorläufigen Aufbau des Deut¬
schen Handwerks vom 18. Januar 1938 (REVl . I,
S . 14) unter Anhörung des Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages den bisherigen Präses
der Gewerbekammer , Maurermeister Hans
Chlors,  zum Vorsitzenden und den bisherigen
Vizepräses der Handwerks -Abteilung der Ge¬
werbekammer , Klempnermeister Fritz Reiche!
jr ., zum Stellvertr . Vorsitzenden der Handwerks¬
kammer in Bremen bestellt.

Beste kislausmöglichkeiten
Der Bremer Eisoerein  berichtet:
Nachdem der herrschende starke Ostwind in den

letzten Tagen ein Laufen im freien Felde nicht
gestattete , geben wir nach dem Eintreten ge¬
besserter Verhältnisse folgende Bahnen bekannt:

Ablaufstelle Marienbrücko (Haus am
Walde ) : In nordwestlicher Richtung bis zur Auto¬
bahn , hier Uebergang . Im ganzen Oberblocklan¬
der Felde , auch von der Hemmstratze , kann beliebig
querfeldein gelaufen werden , ganz gleich, in
welcher Richtung , da durch den herrschenden Frost

Ncr Atzen Heran« /

der letzten Tage alle bisher offenen Stellen zu¬
gefroren sind. Von Eartelmann , Oberblockland,
sind zu Fuß 800 Meter nach Siedenburg
(Heisternest ) zurückzulegen , um in ein neues schö¬
nes Eislaufgebiet zu gelangen . Von hier aus er¬
reicht man Wwe . Schmidt und Garde , Dammsiel,
um dann in südwestlicher Richtung die Hemm¬
stratze wieder anlaufen zu können.

St . Jürgenfeld ist nicht zu belaufen , da die
Siele stark ziehen . Am heutigen Donnerstag findet
auf vielseitigen Wunsch eine Abendfahrt
mit unbekanntem Ziele  statt . Ablauf
pünktlich 20 Uhr Marienbrücko . Auf Nachzügler
wird nicht gewartet . Wir bitten um rege Beteili¬
gung aus Mitglieder - und Nichtmitgliederkreisen.
Wir ersuchen bei dem vorherrschenden Wetter
freundlichst unserer Vahnfeger  zu gedenken!

Erfolgreiche Bremer Tierziichter . Auf der Elite¬
schau der Stador Herdbuchgesellschaft (Vorschau
für die Münchener Reichsnährstandsschau ) in
Bremervörde  waren aus Bremen Tiere von
Schmedos  Hor -Neuenland (3) , Seekamp-
Rablinghattsen (1) uÄ > K ö h l e r - Erambke (1)
ausgestellt , die sämtlich mit dem 1. Preis
(darunter 2 In Preise ) ausgezeichnet wurden.

Unfallverletzte werden umgeschult . Zu den wich¬
tigen Aufgaben im Sinne einer planmäßigen
Lenkung des Arbeitseinsatzes gehört auch die
Ausnutzung jeder Möglichkeit , die durch Unfälle
hervorgerufene Einsatzbeschränkung vieler Volks¬
genossen wieder auszugleichen . Die Versicherungs¬
träger der Reichsunfallversicherung werden künf¬
tig in jedem Einzelfall sorgfältig prüfen , in wel¬
chem Ausmaß Versicherte , die durch Folgen eines
Unfalles oder einer Berufskrankheit beeinträchtigt
wurden , im Wege der Umschulung wieder voll
einsatzfähig zu machen sind. Der Präsident der
Reichsanstalt hat die Arbeitsämter auf diese
Maßnahmen hingewiesen und enge Zusammen¬
arbeit mit den Verflcherungsträgern zur Er¬
reichung dieses Zieles angeordnet.

!Mit Volldampf gegen die Lessel der vieler
Eisbrecher brechen das in Bremen zum Ziesten gekommeneTreibeis wieder aus — Zünf Kilometer Polar-Eandschast

1,inlls : ziit iinmvr neuen LnILnken bedang Lcblepper „vilren " ä»s burtnüekigv Lös. — kscdts:  Her erste Luktrag ist s.usgeküdrr,Sie Uoeksebikko sinck losgeeist . ^ ulnadwsv : 8cdwiät (2) .
In der Nacht zum Dienstag staute sich auf der

Mittelweser , etwa von der Adolj -Hitler -Brücke
an aufwärts , das Treibeis . Die vom Strom ab¬
wärts getriebenen Schollen schoben sich überein¬
ander und setzten sich fest. Die Schiffer , die mit
Bockschiffen hier angelegt hatten , konnten in der
Nacht kaum ein Auge zutun.

Eine dichte, kaum an einer Stelle unterbrochene
Eisdecke lag gestern morgen auf der Weser . Die
Fläche war rauh und kantig , stellenweise türm¬
ten sich kleine Eisberge übereinander und in
diese Polarlandschaft stieß gestern ein kleiner
Schlepper vor , um auch diesen Teil der Weser
wieder fahrbar zu machen.

Die Wasser st ratzendirektion  hatte
den Schlepper „V ü re  n ", der in Mittels-
büren lag , mit dem Auftrag in diese Eiswüste
geschickt, in möglichst kurzer Zeit die an der
Tiefer liegenden Bockschiffe loszueisen und dann
bis zum Wehr vorzustoßen . Oberbaudirektor
Plate  hatte die Freundlichkeit , unserer Bitte,
einen Mitarbeiter der „VZ " an dieser Fahrt teil¬
nehmen zu lassen, zu entsprechen.

An der Tiefer begann unsere Fahrt mit einer
Kletterpartie , die Leiter hinunter und über Bock-
schiffe hinweg bis zum Schlepper „Bllren ". Dann
ging es los.

Kapitän 2m hoff  stellte den Maschinentele-
graphen , als sein Schlepper wieder im Fahrwasser
lag und noch etwa 80 Meter offenes Wasser vor
sich hatte , auf „volle Kraft voraus ". Das Fahr¬
zeug kam schnell in Fahrt . Mühelos durchschnitt
sein Bug das Wasser . Hin und wieder trieb eine
Eisscholle gegen das Schiff . Unbekümmert ging
die Fahrt voraus . Wie eine Wand lag dann plötz¬
lich vor dem Bug das Packeis . Der Schlepper
jagte hinein . Unter Aechzen und Krachen , Knir¬
schen und Poltern gab das Eis nach. Aber nur
wenige Sekunden dauerte dieses Stürmen durch
das Eis . Die Fahrt verlangsamte sich. Wie mit
Fangarmen legte sich das Packeis um den Eis¬
brecher . Hochauf peitschte am Heck die Schraube
das Wasser , aber das Schiff rührte sich nicht.
Festgefahren!

Langsam wieder rückwärts und dann wieder
hinein in das Eis . Wieder 30 Meter aufgebrochen.
Diesmal gelang es dem Schlepper , im Zick-zack-
Kurs rückwärts zu dampfen und so noch größere
Unruhe ins Eis zu bringen.

Schon lösten sich Schollen , schon purzelten Eis¬
berge durcheinander , das Eis kommt
stellenweise zum Treiben.  Wieder ein
Stückchen der Weser offen . Und so jagte der Eis¬
brecher den ganzen Tag unermüdlich gegen das
Eis , fuhr vor - und fuhr rückwärts , scherte einmal
nach Backbord und mal nach Steuerbord aus . Und
als der Schlepper schließlich einige hundert Meter
der Wasserstraße freigelegt hatte , als er in Höhe
der Sielwallfähre wieder in die Eismauer hin¬
einstieß , da brachen mächtige Schollen los , die sich
aber hinter dem Dampfer wieder so eng zusam¬
menschoben, daß der Eisbrecher sich erst einmal
damit abplagen mußte , hinter sich von neuem

klare Bahn zu schaffen. Wieder polterte Schlepper
„Vüren " gegen Eiswände.

Stunde um Stunde verrann , immergrößer
wurde die freie Fahrtrinne.  Gleich¬
mäßig ertönten die Kommandos von der Brücke
zur Maschine , der Steuermann brachte das
Mittagessen . Na , bei der Arbeit kann man ja
auch einen gehörigen Happen -pappen vertragen.
Wir von der „VZ ." kletterten währenddes aus
das Steuerhaus , und als es uns da zu windig
wurde , tauten wir uns in der Vorderkajüte auf.
Oben auf Deck hörte sich der Lärm , den der Eis¬
brecher bei seiner Tätigkeit verursachte , schon recht
furchterregend an . Aber erst in* der Kajüte ! —

Eisbrecher „Büren " führte seinen Auftrag , der
schwerer war als vorauszusehen , aus . Und genau
so gut , wie dieser Dampfer der Wasserstraßen-
direktiou seine Pflicht erfüllte , die Weser frei
zu halten , genau so gut werden die übrigen Eis¬
brecher ihre Arbeit verrichten . Die Eisbrecher
„Siegfried " , „Roland"  und „Till " stehen

Auf Einladung des Biochemischen Vereins
„Dr . med. Schüßler " e. V. sprach am Mittwoch¬
abend im Festsaal des Lyzeums , Kleine Helle,
der leitende Arzt an der homöopathisch -biologi¬
schen Abteilung der Krankenanstalt Bremen,
Dr . med. Schlütz , über : „Die richtige Ernäh¬
rung des gesunden und des kranken Menschen ."
Die außerordentlich starke Beteiligung ließ er¬
kennen , datz der Gedanke einer richtigen , gesund¬
heiterhaltenden Ernährung bereits in immer
weiteren Kreisen Aufmerksamkeit findet . Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden des Ver¬
eins , Niebuhr,  begann Dr . Schlütz seine sehr
eingehenden und aufschlußreichen Ausführungen
über ein Thema , das für die Entwicklung der Ge¬
sundheit unseres Volkes und damit für seine ge¬
samte Zukunft von unabsehbarer Bedeutung sein
kann . Der Vortragende legte zunächst einmal
dar , aus welchen Stoffen sich die biologisch hoch¬
wertige Nahrung zusammenzusetzen hat und er¬
läuterte an vielen Beispielen , daß unsere heutige
Ernährungsform in erschreckendem Ausmaß alles
das vermissen läßt , was zur Gesunderhaltung des
Menschen absolut erforderlich ist. Zahlreiche
Untersuchungen haben ergeben , daß sich bestimmte
Krankheiten , deren Ursprung lange Zeit völlig
ungeklärt war , in immer stärkerer Weise im
Volke ausbreiten und schon die Kinder befällt,
unter ihnen die gefürchtete Zahnkaries und die
Paradentose . Gerade gegen diese Krankheiten
gibt es kein anderes Mittel als die biologisch
richtige Ernährung.

In einer Nahrung , die sich aus Vollkornbrot,
Frischgemüsen in rohem und richtig durch Dämp¬
fen aufgeschlossenen Zustand , Milch und Milch¬
produkten , sowie aus in der Schale gekochten

einsatzbereit . Zwei von ihnen wurden nach
Brake beordert,  sie sollen dem Treibeis,
wenn es sich festzusetzen anschickt, „Beine machen " .
Der große Eisbrecher „Donar"  liegt im Hafen
an der Mole II in Bereitschaft . Die Kessel sind
dauernd unter Dampf . In den Hafen darf sich
keine Eisscholle verirren . Bremens Häfen sind
frei und sollen frei bleiben!

Wie wir gestern schon meldeten , führt die
Oberweser seit einigen Tagen so starkes Treib¬
eis , daß mit dem Festsetzen zu rechnen war . Jetzt
ist es so weit . Von der Hemelinger Badeanstalt
aufwärts bis hinter der Dreyer Brücke ist die
Weser auf eine Länge von rund fünf
Kilometer ein einziges dichtes Eis¬
feld.  Hier ist es vorbei mit der Schiffahrt . Bei
Dörverden  liegen einige Vockschiffe fest. Ver¬
einbarungen zwischen der Schleppschiffahrtsgesell¬
schaft mit der Wasserstraßendirektion hahen er¬
geben , daß man diese Schiffe , die keine wichtige
Fracht geladen haben , liegen lasten will . D

Kartoffeln zusammensetzt , find alle die Stoffe ent¬
halten , die zur Erhaltung und Wiedergewinnung
der Gesundheit nötig sind. Es handelt sich bei
diesen Ernährungsfragen nicht darum , ob man
Rohköstler , Vegetarier oder Fleischesser sein
dürfe oder solle. Es handelt sich lediglich darum,
die erforderlichen Stoffe , Kohlehydrate , Eiweiß
und Fette , Mineralien und die als Vitamine
bekannten unentbehrlichen Ergänzungsstoffe in
der biologisch richtigen und damit natürlichen Zu¬
sammensetzung zu sich zu nehmen . Im Anschluß
an die grundlegenden Ernährungsfragen behan¬
delte Dr . Schlütz die Ernährung des kranken
Menschen und gab auch hier , allgemein gesagt,
den Rat , der Natur weitgehend Freiheit zu
lassen und bei fieberhaften Erkrankungen vor
allem sparsam in der Nahrungsaufnahme zu sein.
Die Ausführungen des bekannten Biologen
fanden bei den Zuhörern lebhaften Beifall . —
Der Vorsitzende des Vereins schloß die Veran¬
staltung mit einem Dank an den Redner und
einem Sieg -Heil auf den Führer . fj

^ ) Vielleicht ist's nur eine kleineBefangenheit, die Sie hemmt.
lV Die läßt sich doch durch ein
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kesund durch richtige Lmichrung
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Wcharmonische Vesellschast

Beechoven-flbend mit fldolf TNennerich
ie dritte , die bekannte große Leonoren -Ouver-
„ die erste Symphonie in 6 -änr und die
oica " — das war die gewichtige Vortragsfolge
„Beethoven -Abends ", den die Philharmonische

-llschaft als sechstes ihrer dieswinterlichen
:zerte bot . Als Gast führte das Bremer
atsorchester Kapellmeister Adolf Menneri ch,
nrbeiter Siegmund von Hauseggers in den
Hallen -Konzerten des Münchener Kon¬
to  e r e i n s,  vielen Bremern noch in bester
lebendiger Erinnerung aus feiner Kapell-

i st ertäti gleit am Bremer Staats-
iater.  .
ie an Mennerich gestellte und von ihm uber-
imeneAufgabe mochte schwierig und nicht immer
kbar erscheinen . Er hatte sie zu lösen mit einem
Hefter, das jahrzehntelang in der überragenden,
önlichkeitsstarken Beethoven -Auffassung Ernst
ndels geschult war und vor einem Publikum,
in der unvergleichlichen Veethoven -Daritellung

cst Wendels bestens beheimatet ist. Äber gleich
großzügige , dramatisch gespannte Wiedergabe
'dritten Leonoren -Ouvertüre ließ erkennen,

in Adolf Mennerich ein durchaus eigen-
tiqer Beethoven -Interpret aus dem Podium
d, ' dem es zudem schnell gelang ^ Orchester und
lörerschaft in den Bann einer Beethoven -Dar-
unq zu zwingen , die mit jedem weiteren Fo -
eiten in der Vortragsfolge immer mehr und
ner stärker zu fesseln wußte.
Lollte man versuchen , Adolf Mennerich ber
- Respektierung seines eigenen kunMenichen
üönlichkeitswertes in die E *iwp ° '
weis ausgeprägter und besonders marka
filierter deutscher Meisterdirtgenten emzu-
ien, würde man ihn in unmittelbare b S
gmund von Hausegger rucken müssen. Mit
em auch hier in Bremen immer wieder aul
stiq begrüßten würdevollen Beethoven - und
ackner-Äusdeuter hat Mennerich ' M .allerbeste"
mc vieles an innerer Haltung und außer ^ G '
de gemein . Aber ieine beherrschte , überleg ,
r und da sogar als akademilch -uuberuhrt er^wende Zurückhaltung :n Schlagtechmkunv
chengebung verrät sich doch. ^t nran sich erstmal in Mennerichssparsame DestlkeiNg Ih,
. beseelt und beschwingtvon urwüchsigem,

temperamentvollem Musikantentum und von
leidenschaftlichem Gestaltungsdrang.

Nach dem aufwühlenden , wuchtig gestrafften
Leonore -Drama brachte die 6 -äur -Symphonie
einen scharfen Gegensatz. Mennerich hält diese
Erste des dreißigjährigen Beethoven mehr in der
ausgeglichenen , diesseitigen , unproblematischen
Atmosphäre Joseph Haydn 'schner Symphonik , als
daß er versuchte , dem gomalen , aber doch stark
überlieferungsgebundenen Frühwerk irgendwelche
persönlichkeitsbetonten Lichter aufzusetzen. So er¬
wächst unter seiner Führung ein Werk , das sich,
unbeschwert von jedem unorganischen Aus-
deutnngsbemühen , gewissermaßen von selbst musi¬
ziert . Man mochte anfangs über die etwas starre
klangliche Haltung überrascht sein. konnte sich
dann aber um so mehr freuen , als auf einem neu¬
tralen Klanggrunde sich ein filigranzartes kammer-
musikalisches Wechselspiel zwischen den einzelnen
Themen - , Motiv - und Jnstrumentenaruppen ent¬
faltete , das in seiner Art die symphonische Ent¬
wicklung schön und zwingend vorwärtstrieb . Ueber
langsamen Sah und Menuett lockerte sich dann der
anfängliche etwas konventionelle Klassizismus zur
spielfreudigen Heiterkeit des Schlutz-Allegros auf.

Die Croica füllte den zweiten Teil des Pro¬
grammes . Wir gestehen , das vielgespielte Werk
lange nicht in einer Ausführung gehört zu haben,
die jedem einzelnen der vier Sätze mit einer
solchen Eindringlichkeit gerecht wurde und die da¬
bei doch von den ersten beiden einleitenden Or¬
chesterakkorden bis hin zum Abschluß des
Variationen -Satzes einen überwältigend organi¬
schen Aufbau schuf, wie beides Adolf Mennerich
hier gelang . Mennerich hält auch aus den beiden
ersten Sätzen , aus dem auf dem heroischen Ls -äur-
Dreiklangthema sich aufbauenden ^ Ilsgro oov bi-io
und aus dem Trauermarsch jedes aufdringliche
Pathos fern . Daher gelingt ihm auch nicht nur
gleich im Anfang eine überraschend deutliche Glie¬
derung des Liniengewebes , sondern auch ein
klarer , straffer Aufbau , der alle in dem ersten Satz
beschlossene Größe vollauf sich ausbreiten läßt , da¬
bei aber doch noch Raum und Möglichkeiten für
Steigerungen durch die nachfolgenden Sätze läßt.
Nach dem prachtvoll gespielten ersten Satze wächst
der Trauermarsch zu wundervoller Größe auf,

wirklicher Größe , in der erschütternden , klanglich
übrigens fabelhaft gestalteten verhaltenen Trauer
des Anfangs wie in der sieghaften Meisterung des
„Dennoch " . Nach einem wunderbaren Scherzo setzt
dann das ,tPrometheus "-Thema an zu einer
Bariationenfolge , in deren Verlauf es Mennerich
gelingt , einen Höhepunkt für das ganze Werk auf¬
zubauen . Gegenüber früher nur leichten Modifi¬
zierungen des Tempos behandelt er hier die Zeit¬
maße freizügiger und zieht gelegentlich sogar scharf
an . um fast so etwas zu erreichen wie leicht-
bacchantisches Vorwärtsstürmen auf Zielpunkte,
in denen auch die Spannungen aus den vorher¬
gehenden Sätzen ihre Auslösung mit finden . So
wird die Reihe von Veränderungen zum gipfeln¬
den Schluß eines Werkes , das man lange nicht in
einem so meisterhaft disponierten und gestrafften
Gesamtaufbau hörte.

Bewundevwswert war die Freudigkeit , mit der
sich das Bremer Staatsorchester  in die
Aufgaben , die ihm eine besondere Beethoven -Auf¬
fassung stellte , vertieft hatte . Mit großartigem
Bemühen um die Verwirklichung der rhythmischen,

Beethoven und H
Die Züricher Zentralbibliothek veranstaltete

zum Gedenken an Hans Georg Nägeli  anläßlich
seines Todestages um die Jahreswende 1936/37
eine große musikgefchichtlicheGedächtnisausstellung.
Auf der Ausstellung werden u. a . alte Dokumente
gezeigt , aus denen hervorgeht , mit welcher Ver¬
ehrung und Begeisterung sich der Zürcher Musik-
verleger und Sängervater Nägeli sür die Druck¬
legung der großen II-Moll -Messe von Johann
Sebastian Bach einsetzte. Er pries diese Schöpfung,
die ihm Bachs Sohn Philipp Emanuel Bach in
der Urschrift vorlegte , als das größte musikalische
Kunstwerk aller Zeiten und Völker.

Durch die Herausgabe bedeutender Musikwerke
erwnb sich Nägeli große Verdienste . Er ging da¬
bei von Zeit zu Zeit auch recht selbstherrlich vor.
So veröffentlichte er in seiner Sammlung von
Klavierwerken auch einmal eine Sonate von
Beethoven , fügte aber mitten im Verlauf des
Stücks vier Takte zu, da er als Komponist an der
betreffenden Stelle einen Uebergang vermißte.
Beethoven war entsetzt, als man ihm sein gedruck¬
tes Werk vorspielte . Trotzdem blieben die Be¬
ziehungen zwischen Beethoven und dem verdien-

klanglichen und gehaltlichen Wünsche des Dirigen¬
ten setzte es sich für die Beethoven -Werke ein , als
ganzer Klangkörver wie auch, soweit seine Mit¬
glieder einzeln hervortreten konnten (Trompete,
Hörner , Flöte ) . Es war daher auch diesmal wie¬
der nicht mehr als natürlich , daß Adolf Mennerich
und das Staatsorchester sich gemeinsam für den
stürmischen Beifall des ausverkauften Saales be¬
dankten . Dr . dritv Lisrsig.

Shakespeare -Ehrung in Halbcrstadt . Die Inten¬
danz des Halber -städter Stadttheaters bereitet eine
Ausstellung „Drei Jahrhunderte Shakespeare-
Theater " vor . Die Schau wird an Hand von Ent¬
würfen , Modellen und Photograzhien einen Ileber-
blick über die Entwicklung der Inszenierung
Shakespearescher Stücke geben und die Bedeutung
des Shakespeareschen Gesamtwerkes für das
Theater aufzeigen . In Verbindung mit der Aus¬
stellung bringt die Halberstädter Vühne die Tra¬
gödie „Schwanenweiß " von Otto Ernst Hesse
zur Uraufführung , in deren Mittelpunkt der
große Stratforder steht.

ms Beorg Nägeli
ten Schweizer Sängervater ungetrübt . Nägeli er¬
laubte sich sogar mehrmals , den großen Meister
mit persönlichen Angelegenheiten in Anspruch zu
nehmen . Zu den wertvollsten Stücken der Aus¬
stellung gehört ein handschriftlicher Brief Beetho¬
vens , datiert aus Wien , vom 17. November 1824,
und der an „Seine Wohlgebohrn Hr . Hans Georg
Nägeli , Berühmten Schriftsteller in Zürich " ge¬
richtet ist. Nägeli hatte Beethoven ersucht, für die
Subskription seiner eigenen Eedichtausgabe in
Wien zu werben . Beethovens Antwort lautete:
„Mein sehr werther Freund ! Ueberhäust und bei
der spätern Jahreszeit mich nicht genug hütend
wieder kränklich , glauben Sie mir , war es nicht
möglich Ihnen eher zu schreiben . Man ist wirklich
arm hier in Oesterreich und sür Kunst und
Wissenschaft bleibt wenig durch die durch den
Krieg noch immer fortdauernden drangvollen
Zeiten ." Trotz Beethovens Bemühungen hatte die
Subskription nur geringen Erfolg . Nägeli bat im
folgenden Jahr Beetbovcn auch noch um e ne
Empfehlung nach Frankfurt , wie aus einem eben¬
falls auf der Ausstellung gezeigten Vriefentwurf
hervorgeht . ' r.

Ver tschechische HistorikerZosepkpekmf
Im Alter von 67 Jahren ist in Prag  einer

der bedeutendsten tschechischen Historiker , Professor
Dr . Joseph Pekar  gestorben . Er war der Be¬
gründer einer historischen Schule , die gegenüber
der auf Palacky zurückgehenden und von Massaryk
weitergebildeten tschechischen Geschichtsauffassung,
die den Publizismus als revolutionäre Bewegung
in den Mittelpunkt der tschechischen Geschichte
stellte , eine konservative  Geschichtsauffassung
begründete und sich nicht scheute, ihre Forschungs¬
ergebnisse auch gegen Lieblingsideen
derTschechen  durchzusetzen . Pekars bekannte¬
stes Werk ist der „Wallenstein " .

Eutzkows letzter Enkel gestorben . Dieser Tage
starb in Berlin  im Alter von 63 Jahren der
letzte Enkel des Dichters Karl Gutzkow, Patent¬
anwalt Karl Osius.  Ihn überlebt seine bei
ihm wohnende Mutter , Frau Clara Ofius , die
87jährige Tochter Gutzkows . s.

Der Maler Alexander Eoltz 80 Jahre . In
Wien  konnte der Maler Alexander Demetrius
Eoltz sein 80. Lebensjahr vollenden . Der Jubi¬
lar war ein Schüler von Seitz an der Münchner
und von Feuerbach  an der Wiener Ala -dem :-.-
Von seinem Meister Feuerbach beeinjlußt ent¬
stand das Gemälde „Christus und die Frauen '
Goltz war einer der wenigen Schüler , die Fei,-
bach in seiner kurzen Lehrtätigkeit ausbU ^ t"
Er entfernte sich später weit von der Techn >! »,' >
dem Stoffgebiet Feuerbachs und schus 'H -
leuchtende Freilichtbilder mit Volksfiguren
seinen besten Werken gehört auch das um'
reiche Bild „Weinlese " , das in der österre -ch
Staarsgalerie hängt . 5

Josef Pembaur erhält den Chrenring I .
brucks. Professor Josef Pembaur  erhielt r
seiner Geburisstadt Jnnsbru den Ebr -nring
Stadt verliehen . ' ,

Meistertiinzer des deutschen Ball - - D '
Mitgliedern des Valltts des D -
Opernhauses in Berlin  D .,
Liselotte Köfter,  Werner S t a m
Rolf Arco  wurde der Titel M - .ss :
bzw. Maistertänier des D »" t!ck"„ Opernhauses
verliehen . z.

>
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Backobstsuppe mit Grießklöhen . Sestowter Wirsing
mit Kartosfelbällchen

Das Backobst wird am Abend vorher gewaschen und
eingeweicht. Man schneidet es Nein, setzt es mit
dem Einweichwasser, einem Stück Zimt und Zitro¬
nenschale aus und licht es weichkochen und gibt
Sago hinein . (30 Gramm auf 1 Liter .) Mir die
Klötze bringt man Liter Milch mit 1 Stück
Butter , einer Prise Salz und Zucker zum Kochen,
gibt 125 Gramm groben Grietz hinein und läßt die
Masse abhacken, rührt ein Ei unter und setzt davon
kleine Klötze in die Suppe . An offenen Tops auf¬
kochen lassen, bis sie an die Oberfläche kommen.
Wirsingkohl  wird mit etwas Fett und einer
Zwiebel und etwas Wasser gargedünstet. Eine helle
Mehlschwitze ausrühren mit Liter Kohlwasser,
i-4 Liter Milch, abschmeckn mit Salz und Würze.
Den Kohl darin durchziehen lassen. Gekochte ge¬
riebene Kartosseln vermengt man mit Eiern (2 aus
1 Kilogramm ), Salz und einigen Löffeln Mehl,
formt daraus Bällchen oder Rollen, wendet sie in
Stotzbrot und brät sie in heitzem Fett braun.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den Väcker betrogen— Das Nasenbein eingeschlagen

In der gestrigen Sitzung des Amtsgerichts für
Strafsachen (Einzelrichter Dr . Warneken)
hatt « sich «ine jungverheiratete , 25jährige Frau
des Betruges zu verantworten . Ihr Brot kaufte
die Angeklagte bei einem Lieferanten , der sie in
regelmäßigen Abständen mehrmals in der Woche
besuchte. Als die Frau eines Tages mit der Be-
"ihl . ' "" " " ^ ^ ' - '

Schweinerippchen in Gelee , roh gebr . Kartoffeln
Kleingeschlagene Schweinerippchen werden mit
Wasser, gebräunter Zwiebel und Gewürz , lvenig
Lorbeerblatt zirka X Stunde gargekocht. Das
Fleisch legt nian in eine Schüssel, die Brühe gibt
man durch ein Sieb , schmecktsie gut sauer ab mit
Essig, gibt weiße Gelatine hinein (auf 1 Liter 15
Blatt ), löst sie auf und gibt die Flüssigkeit über
die Rippchen. Rohe Kartosseln in Scheiben schnei¬
den, abtrockn . Fett oder Oel recht heiß iverden
lassen, die Kartoffeln hineingeben, mit Salz be¬
streuen, zuerst eine Weile zugedecktschmoren lassen

aten.und dann offen braun brau

Abend « : Apselherrng
Salzheringe wässern, säubern , häuten , entgräten,
in schrägeStreifen schneiden. Einlegen mit Zwiebel¬
scheiben und Apselscheibchen. Tunke aus Essig, Oel,
saurer Milch, Senf , Zucker darübergeben und
durchziehen lassen.

Lbt . VoIbs«-Irt«vbakt-HaosvirtevbÄtt
Im Veutsvbsn krsuevivorb

Täglich eine warme Mahlzeit für Jugendliche
in den Betrieben . Der Reichsarbeitsminister hat
Maßnahmen in die Wege geleitet , um den jugend¬
lichen Beschäftigten in den Betrieben täglich eine
warme Mahlzeit während der Dienstzeit zu
sichern. Die Zusammenfassung der Arbeitszeit
mit kurzen Pausen gestatte den Jugendlichen im
allgemeinen nicht , ihr Mittagsmahl zu Hause
einzunehmen . Eine Anzahl von Betrieben stelle
bereits ihren Arbeitern eine nahrhafte warme
Mahlzeit billig zur Verfügung , die Volksgesund¬
heit mache es aber erforderlich , daß auch die
übrigen Betriebe durch geeignete Aufklärung
dazu angehalten werden , insbesondere soweit sie
Jugendliche beschäftigen . Auch in kleineren Be¬
trieben dürste die Bereitstellung einer warmen
Suppe für die jugendlichen Eefolgschaftsmitglieder
in der Mittagspause nicht auf unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen . Die Eewerbeaufsichts-
beamten werden angewiesen , bei ihren Vetriebs-
Lefichtigungen in diesem Sinne aufklärend zu
wirken und insbesondere bei der Genehmigung
von Ausnahmen von Arbeitsschutzüestimmungen
auf die Bereitstellung einer warmen Mahlzeit
siir die unter 18 Jahre alten Jugendlichen zu
dringen.

Zahlung in Höhe von rund 7 Mark in Rückstand
geraten war und um Begleichung dieser Summe
gebeten wurde , gab sie in Gegenwart einer Nach¬
barin einen Zehnmarkschein in Zahlung . Der
Händler , der sich vorher über seine Barmittel
vergewissert hatte , nahm an , daß es sich um einen
Zwanzigmarkschein handelte und gab dement¬
sprechend wieder heraus . Ohne auch nur ein
Sterbenswörtchen von dem Irrtum zu erwähnen,
steckte die Angeklagte das Geld stillschweigend
ein . Aber schon nach kurzer Zeit hatte der Backer
das Fehlen von zwei Fllnfmarkstücken bemerkt.
Er ging zu seiner Kundin zurück und fragte , ob
er sich nicht beim Wechseln des Geldes geirrt
habe , was die Angeklagte jedoch entschieden ver¬
neinte . Auf Grund der glaubhaften Aussage des
Lieferanten , der Zeugenvernehmung und des
späteren Eingeständnisses der Angeklagten konnte
diese des Betruges überführt werden . — In An¬
betracht ihrer bisherigen Unbescholtenheit kam
die Angeklagte gemäß dem Antrag des Amts¬
anwalts mit einer Geldstrafe von 30
Mark  davon.

Vor geraumer Zeit fand der
jetzt angeklagten Mutter in der

rige Sohn der
'.oltmershauser

Straße einen bereits seit mehreren Jahren außer
" . " ' IsC ' ^ "Kurs gesetzten Zwanzigmarkschein . Da die Ange¬
klagte hiervon nichts gewußt Haben will , gab sie
ihn zusammengefaltet bei ihrem Gemüsehändler
in Zahlung , der den Irrtum in der Eile des Ge¬
schäftsganges nicht bemerkte . Auf Vorhalt des
Richters , daß sie den gefundenen Schein auf jeden
Falk habe abliefern müssen , gab sie zur Antwort,
daß sie dies auch getan hätte , wenn sie sich zu
dieser Zeit nicht in wirtschaftlicher Notlage be¬
funden hätte . — Das Gericht schloß sich dem An¬
trag des Anklagevertreters an und erkannte
gegen die noch nicht vorbestrafte Angeklagte
wegen versuchter Unterschlagung auf eine Geld-
strafe von 30 Mark.

Drei junge Leute besuchten in den späten Nacht¬
stunden des 27. Oktober in vergnügter Freimarkts-
stimmung eine größere Vergnügungsstätte der
Innenstadt , um noch eine Flasche Wein zu trinken.
Als einer von ihnen nach einiger Zeit an die
Garderobe ging , um die im Mantel zurückgelasse¬
nen Zigaretten zu holen , versuchte er mit einer
verheirateten Frau nähere Bekanntschaft zu
schließen. Sie wies ihn ab , und als der junge
Mann es ein zweites Mal versuchte , wurde er in
bestimmter Form von dem Ehemann auf sein
freches Benehmen aufmerksam gemacht . Nun ver¬
suchte der Jüngling seine Entgleisungen wieder¬
gutzumachen und faßte den Ehemann in plump¬
freundschaftlicher Art um die Schulter und mar¬
kierte Freimarktsstimmung . Um sich nun endlich
von diesen unerwünschten Anbiederungen zu be¬
freien , versetzte ihm der Ehemann einen leichten
Stoß und begab sich in die Nähe des Ausganges.
Das war das Zeichen für den Angeklagten , zum
Angriff überzugehen . Mit einem wuchtigen Faust
schlag schlug er dem Ehemann das Nasenbein ein.
Dieser „Freimarktsscherz " kostet den Angeklagten
nicht nur die Arztkosten , sondern auch eine Eeld-

n»us k-llm:

Man könnte auch sagen „Film in Weiß ", denn
der Bildstreifen scheint in seiner ganzen Länge in
ein blütenweitzes Bad getaucht , von dessen schim¬
mernder Helligkeit jedes Bild einen Tupfen ab¬
bekommen hat . Und auch etwas von der blüten-
wsitzen Unschuld , deren Symbol uns die Farbe
Weitz bedeutet , liegt in jeder Szene ; denn das
Mädchen in Weitz ist weder eine trauernde Chi¬
nesin , noch eine Novizin oder Braut . Es ist Da¬
niela Baronesse Eoremkin , Zögling des höfischen
Smolny -Jnstituts in Petersburg , das , seiner ari¬
stokratischen Abstammung znm Trotz , von den
Ideeschöpfern dieses Films , W . Spindler und M.
Krüger , nicht mit einem besonders abenteuer¬
lichen Schicksal ausgezeichnet wurde . Ihre Auf¬
gabe ist es vor allem , als übermäßig begabte
Sängerin hervorzuragen . Ihrer klaren , wohlklin¬
genden Singstimms , die wir ausgiebig Gelegen¬
heit haben anzuhören , verdankt sie das Erlebnis
eines Konflikts , der weder neu noch erschütternd
ist : Daniela hat zu entscheiden , ob sie Sängerin
oder die Frau des Grafen Schuwalow werden will.
Da der Graf vorerst nicht geneigt scheint , eine
singende Künstlerin zu heiraten , ist ihr die Mög-
liWsit , beides zu werden , anfangs verschlossen.
Kraft ererbter Begabung entscheidet sie sich für
die Oper , für die sie sich heimlich ausbilden ließ,
und erfreut sich dabei der Protektion eines Groß¬
fürsten . Ist dieser , ein Verehrer weiblicher Schön¬
heit , auch vom Weibe in ihr fasziniert , so überlätzt
er sie doch selbstlos ihrem Verlobten , ja , er führt
das Paar wieder zusammen , das Intrigen der
eifersüchtigen Freundin des Großfürsten und auch
Danielas endgültiger Entschluß getrennt hatten.
Aus dem Mädchen in Weitz wird eine Braut in
Weitz — der Film zeigt den Uebergang von der
Operngarderobe zum Traualtar nicht —, die uns
in einem blütenschweren Schlutzbild nochmals be¬

teuert , warum sie auf der Welt ist : nämlich , um
glücklich zu sein.

Die Spielleitung hatte Viktor Zanson.  Maria
Cebotari,  von deren Aufstieg man in letzter
Zeit viel hörte , verkörpert schlicht, rein und rüh¬
rend die Gestalt der Daniela , der sie ihre beseelte
Eesangeskunst schenkt. Ivan Petrovich  ist der
schneidige Graf , Georg Alexander  ein dezent
lebenslustiger Großfürst . Eine nett « Unter¬
brechung der Eesangseinlagen bringt Hilde von
Stolz'  Eifersuchtszwischenspiel als Geliebte des
Großfürsten.

Koni FVsilslmsuser

strafe von 100 Mark . Bezeichnend für die Wucht
des Schlages war , daß ein als Zeuge vernomme¬
ner Arzt , der den ganzen Vorfall beobachtet
hatte , auf mehrere Meter Entfernung den Bruch
des Nasenbeins hörte.

Am 7. Juli vergangenen Jahres Lefuhr ein aus¬
wärts wohnender Tierarzt , der seit 21 Jahren ein
Kraftfahrzeug führt und noch keinen Verkehrs¬
unfall erlitten hat , aus der Doventorstraße kom¬
mend die Contrescarpe , um dann in die Vllren-
straße (Fernverkehrsstraße !) einzubiegen . Kurz
hinter der Doventorspost bemerkte er in geringem
Abstand vor sich eine Radfahrerin , die offenbar
die gleiche Richtung einschlagen wollte , aber plötz¬
lich den linken Arm ausstreckte und in die Contre¬
scarpe , Richtung Nordstraße , einbog . Der Zusam¬
menstoß mit dem Kraftwagen war unvermeidlich.
Die Radfahrerin stürzte und zog sich einige Haut¬
abschürfungen am Arm zu, während ihr Kieid stark
beschädigt wurde . — Die gestrige Hauptverhand¬
lung ergab einwandfrei , daß die Radfahrerin das
Zeichen zu spät gegeben hatte . Der angeklagte
Kraftfahrer wurde mangels Beweises freige¬
sprochen . Z.

Vorsicht
vor unbefugten StoMausierern!

In verschiedenen Teilen des Reiches wurde in
letzter Zeit beobachtet , daß unbefugte Tuchhändler
(Stoffhausierer ) , vor allem jüdischer Herkunft,
an Privatleute herantreten und auf die Rohstoff¬
knappheit verweisen , um ihre Waren leichter ab¬
zusetzen. Sie erklären z. V . es gebe in kürzester
Zeit keine reinwollene Stoffe mehr , weshalb man
am besten sich gleich mehrere Anzüge anschaffe.
Sie versehen minderwertige Waren in betrüge¬
rischer Absicht mit ausländischen Bezeichnungen,
um den Eindruck zu erwecken, daß es sich um eng¬
lische Stoffe handele ..

Durch solche Tricks wird nicht nur der meist
wenig sachkundige Verbraucher getäuscht und be¬
trogen , sondern auch der ehrliche Stoffhandel ge¬
schädigt.

Da es schwer möglich ist, unbefugte Stoffhänd¬
ler auf andere Weise zu fassen, werden alle Haus¬
haltungen aufgefordert , sich bei Stoffangeboten
unbekannter Hausierer den Gewerbeschein vor¬
legen zu lassen . Wer gute Ware ehrlich verkaufen
will , wird das ohne weiteres tun . Wenn mit
Hinweisen auf die Rohstoffknappheit der^ Käufer
ermuntert , oder mit ausländischen Stoffbezeich¬
nungen Reklame gemacht wird , ist der Name des
Betreffenden sofort dem zuständigen Polizei¬
revier zu melden.

HO. Lattllae

rrerwe -tLien/
Durch die bildlichen Darstellungen

von Straßen und Bauten des Dritten
Reiches sind die WHW .-Wohlfahrts-
briefmarken besonders geeignet , nicht
nur im Inland , sondern auch im Aus-
land die schöpferischen Taten Adolf
Hitlers zu propagieren und für den
Nationalsozialismus und sein größtes
soziales Werk , das WHW ., Zeugnis
abzulegen.

Darüber hinaus werden die Post¬
wertzeichen hohen Sammelwert er¬
halten , da sie nur in beschränkter An¬
zahl zur Ausgabe gelangen und etwa
verbleibende Restbestände mit Be¬
endigung des Verkaufs (28. Februar
1937s vernichtet werden . Gültig sind
die Wertzeichen bis zum 39. Juni 1937.

Der Tag der nationalen Erhebung
ist wie kein anderer geeignet , den Dank
für den Führer und die Verbundenheit
zur Volksgemeinschaft zu bekunden.
Deshalb,

Betriebssührer und Volksgenossen,
verwendet am 3V. Januar für alle

Postsachen WHW .-Vriesmarken!
Alle Markenwerte sind zurzeit Lei

der Kasse der Kreisführung des WHW .,
Papenstraße 26, 1. Stock, Zimmer 9
(Fernrus21461,Hausanruf96 ) vorrätig.

Schulschiff „Deutschland" in Bahia . Das Schubschiff
Deutschland " des Deutschen Schulschiffvereins ist mn

26. Januar wohlbehalten in Bahia angekommen. ES
" ' -ist - - - -wird am 39. Januar die Heimreise nach Bremerhaven

antreten.

Neuer Ausbildnngslehrgang des Roten Kreuzes.
Das Deutsche Rote Kreuz, Bezirkskolonnenabteilung
Bremen , teilt mit : Ein neuer Ausbildungslehrgang in
der ersten Hilfe für Sanitätsmänner  beginnt
am Freitag , den: 28. Januar , um 20 Uhr, im Kolvn-
nenhaus an der Mühlenstvaße 6/7 . Männer , die dies«
Ausbildung mitmachen wollen, melden sich umgehend
lder am ersten Abend im Geschäftszimmer Mühlen¬
straße 6/7 . Die Ausbildung ist kostenlos.

Zeugen gesucht. Am 25, Januar , gegen 17 Uhr,
zeigte sich ein ca. öäjähriger Mann in anstößiger
Weise auf der Verkehrsinsel in der Faulenstraß « in der
Nähe des Faulenmarktes . Mehrere Frauen , die zur
Tatzeit dort auf die Straßenbahn warteten , waren
Zeugen des Vorfalles und nahmen Aergernis an dem
Verhalten des Mannes . Weil dieser wegen seines
Treibens der Polizeiwache zugeführt werden mußte,
war es dem einschreitenden Polizeibeamten nicht mög¬
lich, die Zeugen zu hören. Personen , die das anstößige
Verhalten des Mannes beobachtet haben, werden ge¬

beten, sich im Polizelhaus , Zimmer 335» oder an der
melden.nächsten Polizeiwache zu meü

Welch« geldlichen Lustoendungen find mit der
Osflzierlausbahn verbunden ? Gegenüber vielfach um¬
laufenden irrige » Meinungen über die geldlichen Aus¬
wendungen , die mit der Ofsizierlaufbahn verbunden
sind, weist das Reichstviegsministerium darauf hin, daß
die Uebernahme eines Bewerbers von der Sichorftellung
eines bestimmten Kapitals selbstverständlich nicht ab¬
hängig gemacht wird . Alle derartigen Gerücht« ent¬
behren jeder Grundlage . Gefordert wird lediglich, daß
für die erste Uniformboschafsung usw. bei der Be¬
förderung des Fahnenjunkers zum Leutnant ein Be¬
trag von 806 RM. zur Verfügung stehen muß . Be¬
rücksichtigt man , daß vom Zeitpunkt des Entschlusses
eines Vaters , seinen Sohn Offizier werden zu lassen,
bis zu dessen Beförderung zum Leutnant 3)H Jahre
bzw. vom Tage der Einstellung eines Fahnenjunkers
bis zu seiner Beförderung zum Leutnant 2s-( Jahre
vergehen, so ist weitgehend die Möglichkeit geschaffen,
während dieser Zeitspanne diesen Betrag durch ent¬
sprechende Rücklagen auszubringen . Sonstige Forde¬
rungen geldlicher Art weäwn bei der Ofsizierlaufbahn
nicht gestellt. Erwünscht ist nur , daß der Fahnenjunker
einen monatlichen Zuschuß von etwa 26 RM. erhält.

Der Plakatträger
wochentags . . . und am Sonntag

NSDAP.
Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag , 28 . Ja¬

nuar,  20 .30 Uhr, Schulungsabend der Politischen
Leiter, Walter und Malierinnen der DAF . und der
NT .-Fraucnfchast im Ode um. Keiner Saal . Sonn¬
abend , 3 0. Januar,  Kameradschaftsabend der
Ortsgruppe , 20.30 Uhr in den „Pusdorser Stuben ".

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Es s-hlen die Bericht« der einzelnen Ortsgruppen:
Presseberichte: Altstadt , Borgseld, Burg , Horn , Osten,

Osterholz, Pagentorn , Utbremen , Vegesack, Woltmers¬
hausen.

Stimmungsbericht : Altstadt , Herdentor , Neustadt-
Süd , Osterholz.

MonatstStigleitsbericht : Burg.
Versaminlungsplänc : Neustadt-Süd.
Für die „Grock"-Veranstaltung am 2. und 3. Februar,

16 Uhr , in den Centralhallen , sind Karten in der
Kreistage der NS .-Fraucnschast, Holler-Allee 7», Zim¬
mer 1, zu haben. Die Karten werden nur gegen
Bezahlung  abgegeben.

Ortsgruppe Altstadt . Heute, Donnerstag , Marken-
ausgabe von 10 bis 12 Uhr, Brückenstr. 37/43.

Ortsgruppe Burg . Heute, 20 Uhr , Frauenschasts-
abend bei Warnten , Bürger Heerstraße. Die Ver¬
pflichtung sinket nicht heute, sondern am 4. Februar
statt , zusammen mit der Ortsgruppe Vegesack.

Ortsgruppe Osten. Markenempsang für Februar
heute, Donnerstag , 28. Januar , zwischen 10 und
12 Uhr, Blankenburger Str . 4. Bitte diese Zeit un¬
bedingt einhalten.

Ortsgruppe Neustadt-Rord. Heute, 20 Uhr , Frauen-
schaftsabend, Gemeindesaal Osterstraße. Wir bitten die¬
jenigen , die eine Einladung bekommen haben, sich zu
beteiligen. Sprechstunde um 18,30 Uhr daselbst. Die
Zellen- und Blockwylterinnen nehmen am Donnerstag¬
abend, 28. Januar , die Marken in Empfang.

Ortsgruppe Utbremen . Die Frauen beteiligen sich
an der Feierstunde der Ortsgruppe am 30. Januar,
20.30 Uhr, Secsahrtshos. Eintritt frei. Die Zcllen-
wartinnen kommen am Freitag , 28. Januar , 20,30 Uhr,
zur Markenausgabe ins Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Walle. Der Pslichtabend am Donners¬
tag, 28. Januar , muß leider ausfallen . Nächster
Fraueufchastsabend am Donnerstag , 4. Februar.

Ortsgruppe Hastcdt. Wichtige Amtswaltcrinnenbe-
sprcchung Freitag , 28. Januar , 17 Uhr, Dietrich-Eckart-
Haus . Erscheinen Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Lrtsgruppc Neustadt-Süd . Arb citstagung

am Freitag , dem 28. Januar , 20.30 Uhr , bei Sieler,
Waidmannssaal , Pappelstraße . Pünktliches Erscheinen
aller Amtswalter und Helfer ist Pflicht.

Reichsbundder Deutschen Schwerhörigen
Freitag , 20. Januar , spricht vom Reichssender Köln

in der Sendung „Freitags zwischen 4 und 6" unser
Gaubundeswalter über : „Der Schwerhörige als Teil
der Volksgemeinschaft", besonders über das Ablesen der
Sprach« vom Mund,

iüter-WsMkf des
miMnvMs WA

NSV .-Ortsgruppe Walle. Freitag , den 28. Januar,
Ausgabe der Spende zum 30. Januar . Ausweis Nr . 1
bis 600 von 8 bis 10 Uhr ; 601 bis 1200 von 10 bis
12 Uhr ; 1201 bis 1800 von 14 bis 16 Uhr : 1801 bis
3000 von 16 bis 18 Uhr . Gesäße sür Marme¬
lade  mitbringen , sowie Tasche sür Lebensrnittel.
Zeiten genau innehalten.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Sondsrspenden-
ausgabe  am Sonnabend , 30. Januar . Angesetzte
Zeiten sind unbedingt einzuhalten , eine spätere Aus¬
gabe findet nicht statt . Gesäße sür Marmelade
und Handtaschen sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Arstcn. Sonderausgabe am 30. Ja¬
nuar bei W. Ruprecht, Arsten, von 16 bis 19 Uhr,
mir sür die bisher Betreuten . Gesäß ist mitzubringen.

NSV .-Stüßpunkt Lehesterdeich. Die Sonderausgabe
zum Tag der nationalen Erhebung findet am Sonn¬
abend, 30. Januar , im Haus der Gemeinde statt . Die
Betreuten erscheinen in folgender Reihensolge: 17 bis
18 Uhr : Nordrand der Gemeinde bis zur neuen Sied¬
lung ! 18 bis 18,30 Uhr : Neue Siedlung , Block Friß;
18.30 bis 19 Uhr : Neue Siedlung , Block Rathjen und
Meherdierks ; 19 bis 18.30 Uhr : Neue Siedlung , Block
Bruns und oberer Teil Lilienthaler Heerstraße; 19.30
bis 20 Uhr : Unterer Teil der Lilienthaler Heerstraße,
Ritten und Leher Heerstraße; 20 bis 20.30 Uhr : Vor-
straße und Siedlung Erdsegen. Die angesetzten Termine
find zu beachten. Größere Behälter (Körbe, Rucksäcke
oder dergleichen) sind mitzubringen , desgleichen Gefäße
sür Marmelade.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Die Ausgabe der Son-
derspenden findet am Freitag , 28. Januar , statt . Die
nachfolgende Uhrzeit genau innehalten . Nr . 1 bis 200
von 8 bis 10 Uhr ; 201 bis 80« von 10 bis 11 Uhr;
301 bis 400 von 11 bis 12 Uhr ; 401 bis 500 von
15 bis 10 Uhr ; 501 bis 600 von 16 bis 17 Uhr ; 601 bis
700 von 17 bis 18 Uhr ; 701 bis Schluß von 18 bis
19 Uhr . Taschen sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Utbremen. Ausgabe der Souder-
spende am Freitag , 29. Januar , in der Schule an der
Talftraße nach folgender Einteilung : 8 bis 10 Uhr
Zellen I bis 4; 10 bis 11 Uhr Zellen 5 bis 7; 11 bis
12 Uhr Zellen 8 bis 9; 12 bis 13 Uhr Zellen 10 bis 13;
13 bis 14 Uhr Zellen 14 bis 15; 14 bis 15 Uhr
Zellen 16 bis 18; 15 bis 16 Uhr Zellen 19 bis 20;
16 bis 17 Uhr Zellen 21 bis 22. Die Ausgabezciten
sind unbedingt einzuhalten . Ausweiskarten nicht ver¬
gehen! Für Marmelade sind Gefäße mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Alle Betreuten dos
WHW. müssen am 30. Januar in der Geschäftsstelle,
Gröpelinger Heerstraße 101, erscheinen, und zwar:
Akten Nr . 1 bis 1500 von 8 bis 13 Uhr ; 1500 bis
Schluß 14 bis 10 Uhr. Die Abfertignngszciten sind un¬
bedingt einzuhalten , um eine geregelte Durchführung
vornehmen zu könne».

NSV .-Ortsgruppe Osten. Ausgabe der Sonderspeudc
anläßlich der Wiederkehr des Tages der nationalen Er¬
hebung am Sonnabend , 30. Januar . Die Ausgabe er¬
folgt zu folgenden Zeiten, welche im Interesse einer
reibungslosen Abfertigung unbedingt innegehalten
werden müssen. Ausweis Nr . 1 bis 200 von 8 bis
9 Uhr ; 201 bis 400 von 9 bis 10 Uhr ; 401 bis 600
von 10 bis II Uhr ; «01 biß 800 von 11 bis 12 Uhr;
801 bis 1»UO von 15 bis 18 Uhr ; 1001 bis 1200 von
18 bis 17 Uhr ; 1201 bis 1400 von 17 bis 18 Uhr;

1401 bis 1600 von 18 bis 19 Uhr . Schule Schaum-
burger Straße . Taschen, Einwickelpapier und Be¬
hälter für Marmelade sind mitzubringen . Betreute,
welche nicht im Besitz einer Rundsunkanlage sind,
können die Rede des Führers in den Ansgaberäumen
mit anhören.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Die Sonder - und
Lebensmittelausgabe crsolgt am Freitag , 29. Januar,
ab 8 Uhr in der Turnhalle der Schule am Buntentor-
fteinweg 245. Die aus dem Empfangsschein vermerkte
Abholungszeit ist nach Möglichkeit einzuhalten , um eine
geregelte Abfertigung durchführen zu können. Be¬
hälter für Marmelade sind ab zwei und mehr Per¬
sonen mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Die Spendenausgabe an¬
läßlich des Tages der nationalen Erhebung findet am
Freitag , 29. Januar , zu den auf den Ausweiskarten
angegebenen Zeiten statt . Diese Zeiten find auf olle
Fälle einzuhalten . Genügend große Behälter sind mit¬
zubringen.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sonderausgabe zum
Tag der nationalen Erhebung am Freitag , 29. Januar:
Von 9 bis 10 Uhr 1 bis 300; 10 bis 11 Uhr 301
bis 500; 11 bis 12 Uhr 501 bis 800; 14 bis 15 Uhr 801
bis 1100; 15 bis 16 Uhr 1181 bis 1588; 16 bis 17 Uhr
1501 bis 1700; 17 bis 18 Uhr 1701 bis 1000; 18 bis
19 Uhr 1901 bis 2100. Taschen oder Körbe sind mit¬
zubringen . Unterstützungsbercchtigte, die keinen Rund¬
funkapparat besitzen, können am Gemeinschaftsempfang
der Ortsgruppe am Sonnabend , dem 30. Januar , ab
13 Uhr, teilnehmen.

ikiMälMUgS -MSM»
des VeuMeil Dostes MZZ
Am Montag,  dem 1. Februar , beginnt die

Sammlung von Küchen abfüllen in fol¬
genden Straßen:  Buntentorsteinweg von Bruch-
straße bis Endstation , Bohncnstraße , Nollendorferstraße,
Willigftraße , Jahnstraße , Schlegelstratzc, Tieckstraße,
Kleiststraßc, Hardcnbcrgstraßc , Kirchweg von Korn-
straße bis Buntentorsteinweg , Bruchstraßc, Ncander-
straße, Gellertstratze von Hardenbergstraße bis Bunten¬
torsteinweg, Brinkumer Straße , Porckstraße und
Gneisenaustraßc von Hardenbergstraße bis Buntentor-
stciuweg, Möckernstraße halbe Seite , Kolbergor Straße,
Kaftfcldstraße von Graudenzcr Straße bis Waterlvv-
straße.

Am Dienstag,  dem 2, Februar , in nach¬
stehend .ausgeführten Straßen:  Neuen¬
straße, Am Wall von Kaiser- bis Sögestraße, Knochon-
hauerftraße , Ladestraßc, Westordeich bis Wiedhosstraße,
Wiedljosstraße, Stromer Straße , Woltmershauser Straße
von Stromer Straße bis Duntzestratze, Duntzestraße,
Kamphoferdamm, Goosekamp, Aus dem Bohnen-
kamp, Wildeshauscr Straße , Dötlinger Straße , Wolt-
mershauscr Straße von Dötlinger Straße bis Akazien-
straße, Schillingstraße.

Die Sammlung erfolgt dann  stets wie die der
Müllabfuhr . Wir bitten alle Haushaltungen , sich an
der Sammlung zu beteiligen. Es können wie schon in
früheren Zeitungsnotizen bekanntgegeben wurde, ge¬
brauchte Vlechbchälter usw. sür die Sammlung nun
Küchenabfälleu benutzt werden. — Ein gutes
Schwein frißt:  Abfälle von Kartoffeln , Gemüse,
Salat und Obst (roh oder gekocht), Fleisch- und Fisch-
abfälle, Knochen, Eingeweide. Eierschalen, Speisereste,
Brot - und Backwarenreste aller Art.

Donnerstag , 28. Januar . 6.15 Weckruf, Morgen-
spruch, Morgengymnastik , 6.30 Morgenmusik. I » d»
Pause : 6.50 Ackerbau. 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0« Wetter¬
dienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 Dolksliedsingen. Ig.gg
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen els ufrd
zwöfs. 11.40 EiSbericht 11.45 Meldungen der
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht
12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wetterdienst. izgz
Umschau am Mittag . 13.15 Musik sür alle. 14.0« Nach¬
richtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.0« Schiss-
fahrtsfunk . 15.20 Lieder Hamburger Komponisten. 15 5g

kis^ L-
M -̂ llin

Met-

lchiSN

Eisbericht. 16.00 Musik zur Kasseestunde (Schallplat-

ten)̂ 17.00 Bunte ^ Stunde ^ Aus zum ^ Hamburger

chien
« StarKi-'-LA,s°

Fasching! Eine „lokalpatriotische" Karnevalsbetrachtung.
17.45 Gelbauge. Ein Abenteuer zwischen Mensch und
Tier . 18.00 Heitere Vorspiele (Schallplatten), is .ig
Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst. Hafendienst
19.00 Achtung! Heiratsschwindler. Von gefährlichenBe!
trügern und ihren leichtgläubigen Opfern. 18.45 Wer
macht die beste Sendung ? Eine Preisausgabe sür HJ.
und BDM . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 . . . und
abends wird getanzt . 22.00 Nachrichtendienst. 22.2g
Internationale Wintersportwoche m Earmisch-Parten.
kirchen und Echo aus Bad Reichenhall von den
2. Reichs-Ski-Wettkämpfen der Hitler -Jugend . 22.S5
Buntes Variete . 23.00 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandscnder : 20.10 „Das
war am Kaiserdamm, in Halle III . . ein Bauein-
fchwank. — Breslau : 20.10 Arbeiter singen und spielen.
20.50 „Reichsautobahnen ", ein Hörspiel. — Frankfurt:
20.10 „Petermann sährt nach Madeira ", ein heiteres
Hörfpiel . — Köln: 20.10 „Es klingt ein Lied",
Operette . — Leipzig: 20.10 „Kätchen von Heilbronn." —
München: 21.00 „Das deutsche Jahr ", ein Bericht vom
Ausbau des Reiches.
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Zunächst noch kalt
Da Über Mittel - und Westeuropa der Dvuckfall

weiter anhält , ändert sich an der Gdsamkvetterlage zu¬
nächst wenig. Das russische Kältehoch, aus dem die
Kaltluftmassen über unser Gebiet verfrachtet wurden,
ist durch ein östlich des Urals südlich wanderndes
Tiefdruckgebiet abgebaut worden . Dafür hat sich ein
Hoch von 1035 Millibar gleich 777 Millimeter über
Novdskandinavien gebildet. Dieses versperrt den is¬
ländischen Wirbeln ihre Abzugsrichtung nach Novd-
vsten. Daher versuchen jetzt diese Störungen über die
Biscaya nach dem Mittelmecr abzuziehen. Somit wer¬
de» in der Höhe Lustmassen gemäßigter Breiten bei
uns herangeführt , die zu Bewölkung oder leichten
Schneesällen Anlaß geben. Die Winde werden deshalb
wiÄer etwas auffrischen. Die Kaltlust erreichte Diens¬
tag früh bei uns noch eine Mächtigkeit von 500 Meter.
Sie ist gegen den Vortag schon um 2 bis 3 Grad
wäriner geworden, gibt aber immer noch, verstärkt
durch die Ausstrahlungswivkung der Schneedecke zu
Temperaturen um — 5 Grad Anlaß . Wenn keine neue
Zufuhr von Kaltlust aus nördlichen Richtungen ein¬
setzt, wird sich der Frost langsam mildern . Dies hängt
von der Verlagerung des über der Biscaha liegenden
Tiefdruckgebietes ab.
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Voraussage sür den 28. Januar . Zunächst mäßige,
dann langsam auffrischende Winde um Ost, meist be¬
deckt, Temperaturen um minus 5 Grad , nur strich-
lveise Schneesälle.

Mantl

Aussichten für den 29. Januar . Bei um Ost schwan¬
kenden Winden weiteres langsames Ansteigen der
Temperaturen , wechselnd bewölkt und Neigung zu
Schnee.

Konzerte/Verelne/ Vortrüge
U Deicht

F Wehe n
lN -k,hebt

>Mo vier kolxeniieo Ulltsllunroo gebären
rum Lnrelgsntelll)

Deutscher Sprachverein . Zusammenkunft Freitag , den
29. Januar , in der Union , 20.30 llhr.

Bahrcuthcr -Bund , Bremen. Der Mörike-Wols-Abcnd
kann wegen Erkrankung der Sängerin am 28. 1. nmi-
stattsiuden . Der Abend wird aus Mitte Februar ver-
fchobcn.

tkrelnLosm«-,

Gewerbe- und Industrie -Verein e. B-
Bremen.

Morgen , Freitag , den 29. Januar,
20.15 Uhr, im Geworbehaus, Vertrag
des Herrn Bürgermeisters a. D-
Dr . E. Michaelis über die Schlacht
von Hastcnbeck und Roßbach und
die dazwischenliegende Konvention
von KlosterZeven. Gäste willkonimen.

Plattdiitschc Vcrccn

mit Nicdcrsachsen-Nior Csbboom, Montag , den 1. J«br.
in Centralhallen kleiner Saal . Eintritt frei.
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singen. Karten bei Praegcr L Meier,  Bisch l-
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Der entfesselte Kiele/ Von Johannes Vogel
Einstmals zogen Bärenführer durch das Land

Zigeuner -der einstige fremdländische Scharen
Ihr Häuptling blies ein unbekanntes Instrument'
kiii Junge rührte der Trommel , und unter lautem
Zuruf richtete sich der Braunbärhoch, stand auf
den Hinterbeinen und begann , Ring mit Kette
durch die Nase gezogen , sich langsam und würde¬
voll, lo schien es im Takt der wilden Musik zu
drehen. Staunend sahen die Kinder zu. warfen
den,bettelnden Weibern einige Pfennige hin und
lrei,chten, wenn sich eine der schwarzblickenden
Frauen ihnen näherte . Zigeuner raubten Kinder,
das hatte sie die Mutter gelehrt . Aber das tan¬
zende Tier zwang sie in Bann , sie hielten von
fern und bemerkten wohl nicht die Blicke des
Bären , die mißtrauisch , gereizt und traurig wa¬
ren, Manchmal war bei dem Trupp ein Kamel
oder Dromedar auf dessen Rücken ein Affe hockte
und Grimassen schnitt , dann war der Jubel groß
und, die Kinder folgten den Fremden vor die
Dörfer und Städte, bis zum Rand des Waldes
wo das Kamel mit weitgrsifenden Beinen den
märkischen Sand aufwirbelte.

Dann kamen keine Bärenführer mehr , doch gab
es zuweilen einen Zirkus zu besichtigen , der Tiere
aus aller Welt Mitschleppte und in der Arena
oder in Käfigen bewundern lieg . Der scharfe
Raubtiergeruch hing zwischen den Zeltwänden,
berauschte die Sinne und lieh dunkle Erinnerun¬
gen aufwachen an Urzeiten . Löwen lagen hin¬
gestreckt, knurrten , wenn ein Wärter vorüber¬
ging und stürzten sich wild brüllend auf das an

adeln vorgehaltene Fleisch . Niemand sah oder

Kiefernwald zu. Der lag noch dunkel und
das Unterholz zeigte frische,

-- Alchpen und aus den Aeckern arbeiteten be¬
reits Bauern , des nahen Frühlings gedenkend.

Du hörten sie den Trompetenton , und vom klei-
nen Bahnhof her erschien aus dünnem Morgen-
nebel ein Tank , ein graues Ungetüm auf säulen-
lufmigen Beinen . Es stürmte daher in voller

^ m Holze zu, der Freiheit entgegen , nicht
achtend ferner Rufe und Signale . Es galoppierte
m den märkischen Vorfrühling hinein , dies gute,
brave Muttertier mit seinen siebzig Zentnern
Gewicht und stampfte den Sand der Lausitz fest.

Und vor ihm flohen die Bauern , zur Seite,
wer zur Seite konnte , aber einer , ein wackerer
Pfluger , hatte zu spät die Gefahr erkannt und
ihm blieb nur eines : das Pferd abschirren , sich
uuf den Rücken des alten Gaules schwingen und
den Wettlauf mit dem Tod beginnen.

Dahin rasten sie : der Feldsoldat auf der Flucht
vor dem Tank , der donnernd daherkam , die Erde
erschütternd . So waren sie aufgetaucht aus den
flandrischen Nebeln , die englischen Tanks , so hatte
der Boden gedröhnt , kein Entrinnen hatte es
gegeben , aber doch war man entkommen , denn
Geschütze. Maschinengewehre , geballte Ladungen
hatten ihr Werk getan . Jetzt sag der Krieger auf
dem Rücken eines alten Schlachtrosses , das nie¬
mals noch einen Elefanten gesehen, aber , die Ge¬

fahr witternd , sein Bestes gab , wie damals , als
es durch die Hölle ging , 'Munition nach vorn
schaffend.

Und es ritt der Bauer dem Walde zu, doch
näher und näher kam das rasende Tier . Keine
Rettung winkte , kein Gewehr war zur Hand,
Flucht nur , rasende Flucht . Aber doch waren die
Retter unterwegs , Zirkuslent « waren nachgeeilt;
Rufe , Schreie , Winken mit farbigen Lappen,
Schüsse aus Scheintodpistolen machten das stür¬
mende Tier blind vor Schrecken, irre vor Zorn,
es sah nicht mehr den flüchtenden Reiter , in
dumpfer Wut brach es aus seiner Bahn.

Zäune und Gatter teilten das Land in viele
kleine Besitztümer . Zäune und Gatter krachten
unter schweren Tritten , Bäume an Rändern von
Straßen wurden umgerissen , der Orkan aus
Asien raste über das friedliche Brandenburger
Land!

Inzwischen klingelten überall die Fernsprecher,
eilten in den Dörfern erschreckte Einwohner von
Tür zu Tür : der Elefant ist los ! Die Gerüchte
von dem Wüten des Untieres liefen vor ihm
durch die Lausitz, Mütter stürzten aus den Häu¬
sern , um spielende Kinder heimzuholen , schreiende
Mädchen liefen , blind vor Tränen und Angst,
Nachbarn liefen zu Nachbarn , besprachen erregt
den Vorfall und spähten gemeinsam aus den
Fenstern , ob die Bestie wohl nahe.

Aber es fanden sich auch mutige Männer aus
den Dörfern zusammen , um das Tier zu stellen,
einzukreisen , zu fesseln. Entschlossen saßen sie
auf ihren Rädern , wußten viele Ratschläge zu
geben und redeten laut und heftig . Da brach
es in der Kiefernschonung , die halbmannshoch
schon herangewachsen war , ein Trompetenstoß er¬
tönte , ein hochgeschwungener Rüssel stand über
kleinen wilden Augen , über zornig wehenden

.Ohrmuscheln . Die Posaune des jüngsten Gerichts
erscholl, und schreckensbleich sprangen die Radier
herab , ließen stehen und liegen , was ihnen teuer
war und flüchteten in den schützenden Hochwald.
Die Bestie aber , hohnlachend , wie es den Anschein
hatte , stürmte auf die Maschinen zu, die tot und
bewegungslos aus der Landstraße lagen und tram¬
pelte sie in Stücke.

Und weiter ging die Flucht , über Wiesen und
Felder , dem Wasser zu. Seenreich ist hier das
Land , stille liegen die kleinen Teiche inmitten
düsterer Föhren , Zufluß und Abfluß des Wassers
ist gut geregelt , denn in den Gewässern schwimmt
der Reichtum des Landes , schwimmen die guten
glotzäugigen Karpfen , die man sorglich hegt . Aber
vorbei war es mit der Stille dieser Landschaft,
das Wasser warf Wellen wie nie sonst im Sturm,
ein Gigant schwamm hindurch , brach durch mor¬
sches Schilf und Rohr , stieg hinauf am anderen
Ufer , schüttelte sich, trompetete wild und raste
weiter . Teich um Teich nahm der Riese , immer,
wenn ihn die Jäger umzingelt glaubten , brach
er aus und verbündete sich mit den Elementen.
Nun hatte man ihn an einem See gestellt , aber
mochten die Männer auch denken , dies Gewässer
sei groß , der Elefant kannte indische Maße , asia-

die Blicke dieser Geschöpfewollte sehen, was
Gottes verrieten.

Und wieder klebten Plakate an allen Wänden,
grellbunt waren die Bilder , zeigten kniende oder
sich Hochreckende Elefanten , durch brennende Rei¬
fen springende Tiger , elegante Seiltänzerinnen
und longlierende Männer . Bewegung ging durch
die Stadt , Kinder fingen an . die erbettelten Gro¬
schen zu sparen , an den Stammtischen bespra
man die angekündigten Vorführungen , und man
einer prunkte mit Erzählungen von großen
Raubtiergehegen in Großstädten oder wußte gar
von Erlebnissen mit unbekannten Bestien auf
Kriegszügen in Asien oder Afrika zu berichten.

Eines Morgens verbreitete sich das Gerücht,
der Zirkus komme, die Tiere würden am Bahnhof
ausgeladen , ein Elefant helfe dabei . Alte Leute
nickten: gewiß , Elefanten waren nützliche und
kluge Tiere , sie hoben Lasten , schoben Wagen,
indem sie ihren großen Schädel gegen seine Ällck-
wand stemmten und damit mehr schafften als
viele Pferde . Die Kinder waren bereits in der
Schule, deshalb konnten sie nicht miterleben , was
nun geschah. Der Elefant war ein treuer Helfer,
ging ab und zu, wußte genau , was zu tun war,
lieh seine Riesenkraft den Arbeitern und Zirkus-
angestellten , die an ihn gewöhnt waren , indes
die Eisenbahnbeamten voll Staunen die Stärke
des Lastträgers begutachteten.

Niemand weiß , was in dem Tier vorging , als
es seiner Pflicht vergaß ; genug , es hob plötzlich
den Rüssel , trompetete wild , mit einem schmerz¬
lichen Laut , wandte sich und brach aus der Reihe
der Arbeiter aus , begann einen plumpen , aber
fördernden Lauf in die Freiheit , dem märkischen

HwLlchmIpLel Lm Kachtzug/ Von E . L . Christophs

Rechtsanwalt Termer lächelte noch, als er in
Hannover den Zug bestieg . So ein friedliches,
frohes Lächeln , das sich meist erst nach der dritten
Flasche roten Burgunders einstellt . Oder nach
Austern und Sekt . Dann macht auch eine Nacht¬
fahrt Freude . Weil man schläft.

Hinter Rechtsanwalt Termer schloß sich die Tür.
Eilige Schritte noch, Piff , Ruck, blendende,
huscheäd« Lichter und die Geräusche des fahren¬
den Zuges , die wir alle kennen.

Termer schritt mit seinem HaNdköfferchen durch
den Gang . Fast überall waren die Vorhänge zu¬
gezogen . Auf gut Glück also hinein.

Vier Herren saßen wie dicke Punkte an den
Enden eines Rechtecks in diesem Abteil und
schnarchten um die Wette . Sie nahmen die stickige
Luft des Raumes mit ihren halb
Rachen auf wie eine feste Masse . Schlürften ae
wissermaßen und stießen sie durch die Nasen
Widder aus . Wie Dampf.

Rechtsamoalt Termer spürte noch perlende
Fröhlichkeit und Frische um Herz und Seele , des¬
halb schloß er vorsichtig diese Tür.

Im folgenden Abteil lagen zwei Figuren auf
den Sitzen , aus denen das Leben gewichen schien.
Bestanden sie aus Stoffen ? Aus Mänteln und
Decken? Aus Jacken und Röcken? Es roch nach
Eingemottetem . Hier Platz schaffen? Hier die

Der Mensch Lm dunklen Dränge —
Der Gschwendtnerhof liegt ganz einsam droben

am jEebirgshange , gut dreihundert Meter über
dem? Kirchdorf Safsenreuth . Gleich hinter dem
Hause steigt der Wald weiter den Borg hinan und
gibt Schutz vor rauhen Winden ; zu beiden Seiten
und gegen das Tal hin dehnen sich Wiesen , bald
sanft, bald steiler geneigt , und bilden jetzt im
Winter das schönste Skigelände , das man nur
wünschen kann.

Herr Schmitz hatte durch einen Freund von
dieser Gelegenheit erfahren und , da es überdies
in dem einfachen Gschwendtnerbof viel billioer war
als im Ort unten , für zwei Winterfrischenwochen
hier Wohnung bestellt . Am frühen Nachmittag
war er in Safsenreuth angekommen ; der älteste
Sohn vom Gschwendtnerbauern hatte ihn und sein
Gepäck mit dem Schlitten von der Bahn abge¬
holt , und der brave Braune hatte sie dampfend
und unter Schellengebimmel auf beschwerlicher
Straße zum Hof hinaufgebracht . Dort hatte der
Gast in seinem behaglich durchwärmten Stäbchen
sich eingerichtet , die Aussicht bewundert , tief unten
aus den Sassenreuther Schornsteinen den blauen
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!»>r> bei <s !Is und gegen ? UnmögücN - nkiil

äbsi genau «o KI s », « enn Sie
l- ssicin und tisnds ungssekum der Witte¬
rung susssd -sn . Isgücb mll bllvse-
Lrem » » inrswen — das I»I w !ric-
»sms i-Isuiptlsgs und rug !s !cv ein
guisr 8Mulr gegen Wind und Wetter.

Rauch aufsteigen sehen — und nun fühlte er das
Bedürfnis , einen gewissen zurückgezogenen Ort
aufzusuchen.

Er tappte also die Stiege hinunter und fragte
die Gschwendtnerin , die am Herde stand , wohin
er sich zu wenden habe . „Gengan 's nur außer
in den Garten , Litffchön , da wern 's die Doalettn
scho sehg'n !" gab die Wirtin freundlich Bescheid.

Herr Schmitz trat aus der Hinterpforte des
Hauses in den dickverschneiten Garten und schaute
suchend umher . Aber es war inzwischen fast dun¬
kel geworden . Aufs Geratewohl ging er ein paar
Schritte , verfehlte die Richtung , käm ins Rut¬
schen . . . fiel . . . stand wieder auf . . . rutschte
weiter , gehüllt in eine Wolke stäubenden Schnees
. . . stürzte abermals . . . Und rutschte . . .
rutschte . . . rutschte . Den ganzen Hang , drei¬
hundert Meter Höhenunterschied , hinunter bis
ins Kirchdorf Safsenreuth!

Halbtot und fast von Sinnen rappelte er sich
mühsam aus aus dem tiefen Schnee und fand sich
— vor einem Bretterbüdchen mit dem bekannren
herzförmigen Ausschnitt in der Tür ! Wankte hin¬
ein . Verriegelte.

Dann machte er sich auf den Rückweg. Keuchend
wie ein Dampfroß kam er zwei Stunden später
völlig erschöpft oben im Gschwendtnerhof wieder
an . Man war seinetwegen schon in Sorge ge¬
wesen ; nun begrüßte ihn die Gschwendtnerin mit
einem Redeschwall.

Er jedoch schüttelte nur matt den Kopf und
sagte mit sanftem Vorwurf : „Hören Sie , liebe
Frau , das mit Ihrer Toilette hier ist aber furcht¬
bar umständlich !" Hans Lsikksrt.

leichte Laune eintauschen gegen Gegroll und Ge¬
brumm und üble Stiefelpaare unter den Zitzen?
Nein . Also weiter.

Vorsichtig und leise schob Termer die Tür des
nächsten Abteils zurück. Der Raum war leer , nur
ein Heller Staubmantel in der einen Fensterecke
deutete darauf , daß der Platz belegt sei. Und ein
Koffer aus wundervollem Leder oben im Netz.
Das übersah Rechtsanwalt Termer josort . Ein
leichter , süßer , ferner Duft schwang durch die
Luft.

Etwas übermütig fast und immer noch von den
hellen , koboldigen Geistern der freundlichen
Stunde im freundschaftlichen Kreis umschwebt,
schwang der Anwalt sein Käfterchen ins Gepäck¬
netz, setzte sich bequem zurecht und wartete.

Er stellte sich vor , die Tür ginge aus und ein»
wunderschöne Frau betrat das Abteil . Etwas er¬
staunt natürlich , weil er da so plötzlich ihr gegen¬
über in der Ecke saß, aber voller Charme und
froh , einen Reisegenoffen gefunden zn haben . Eine
Frau , wie man sie nur noch in Märchenbüchern
findet . Oder eine Frau , wie er sie suchte. Aber
mit resigniertem Lächeln wischte Termer den
schönen Gedanken fort.

Dann stellt« er sich vor , daß eine ekelhafte , alte,
keifende Hexe das Abteil betrat , eine ekelhafte,
alte . . .

Jetzt rollte die Abteiltür jedoch wirklich lang¬
sam zurück. Im Türrahmen stand , für einen kur¬
zen Augenblick etwas erstaunt eine wunderschöne,
nein , eine entzückende Frau . Eine Frau , wie man
sie fönst eigentlich nur noch in Märchenbüchern
findet.

Rechtsanwalt Termer war aufgesprungen , von
der Erscheinung und von seinen Gedanken ver¬
wirrt und murmelte seinen Namen . Er wußte
nicht , womit er dieses Glück verdient hatte.

Die Fremde lächelte und umfaßte mit einem
einzigen scharfen Blick den Rechtsanwalt nebst
Gepäck. Seine gutgewachsene Gestalt , seine ledige
Hand und die kostbare Nadel in seiner Krawatte.

Nach kurzem Schweigen sprachen sie. Ueber
dies und das . Und über den Zufall.

Der Anwalt opferte eine kleine Flasche
Sherry , wundervollen alten Sherry , den er mit
sich führte . „Auf den Altar des glücklichen Zu¬
falls, " sagte er.

Die kleinen Reisegläschen klangen ganz hell,
als sie anstießen . Es war «ine wundervolle Nacht.

Lange schon flog der Zug mit ihnen durch die
Nacht . Dröhnte über Brücken , donnerte über
Weichen . An den Heller werdenden Fenstern raste
die Zeit vorbei.

Bewegung des Wagens . Sie lächelte im Traum
wie em ganz junges Mädchen.

Termer spürte «ine merkwürdige Mischung in
seiner Seele . Eine Mischung aus Heiterkeit und
Wehmut, aus fliehender Nacht uNd dämmern¬
dem Tag . Auch er beschloß, zu schlafen.

Kurz vor sieben lHr morgens wachte er plötz¬
lich auf . Mit einem faden Gefühl im Herzen . Sie
war schon fix und fertig.

Der Zug verlangsamte seine Fahrt . „ In zwei
Minuten bin ich da, " sagte sie.

Draußen lachte der helle Morgen , und die
Sonne spielte über das flache Land , die weiten
Felder.

Dann knirschten die Bremsen.
Rechtsanwalt Termer küßte ihre leichte, weiße

Hand . Dann stieg sie aus.
Als der Zug wieder anfuhr , winkte sie

noch einmal zurück. Der Rechtsanwalt hob grü¬
ßend die Hand . Eine unbestimmte Traurigkeit
senkte sich über sein Herz.

Nach etwa einer Stunde rief Termer im Speise¬
wagen:

„Ober , zahlen !"
„Vier Mark achtzig," sagte der Kellner höflich.
Rechtsanwalt Termer zog seine Brieftasche . Ein

Zettel lag darin : „Glückliche Reise !" — Aber das
Geld war weg.

tische Weite , was galt ihm ein Tümpel von einem
Kilometer Breite ! Ein Trompetenstoß , und dort
schwamm der Riese , spottend aller Listen.

Nun war die ganze Gegend in Aufruhr ver¬
setzt. Schon eilten Verstärkungen auf Kraftwagen
durch das Land , die Zirkuswärter hatten Wagen
gemietet , sie wußten , was ein gereizter Dick¬
häuter vermag . Um Menschenleben ging es!

Endlich waren die Wärter nahe , die Kette zu
eng und zu dicht. die . Müdigkeit des allein komp-
fenden Tieres zu groß ; ein geschickter seilmurz,
und gebändigt war das Chaos.

Sie fesselten ihn an einen Baum . Da stand er
nun . die Ohren noch heftig bewegend und zeit¬
weilig trompetend , stand und starrte mit feind¬
seligen Blicken um sich. Kein Dfchungel ^war hier,
der ihn sicherte, kein unzugänglicher Sumpf , in
dem er sich verstecken konnte , aufgeteilt alles Land,
keines Sturmes gewärtig , jeden mit tausend
Gattern umstellend , der ausbrechen wollte . Aufs
neue schwoll dumpfe Wut in dem Ungeheuer auf,
die Posaune erklang ; und ehe ein Mensch begriff,
was geschah, war er auf und davon , am gestürzten
Baum hingen zerrissen die Stricke.

Und wieder stampfte der Riese durch die Ge¬
gend und wieder hetzte die Meute der Verfolger,
indes zitternde Frauen um Hilfe flehten für Kin¬
der . die sie auf die Felder geschickt. Und nun
rollte der Tank gegen ein Gehöft , mit gelassener
Wucht , breit und massig warf er die Kraft seiner
70 stürmenden Zentner gegen ein Scheunentor,
das wie die Decke einer Streichholzschachtel unter
dem Griff der Manneshand vor ihm splitterte.
Durch die Scheune nun . und fetzt stand der unge¬
betene Gast im tzofraum . während mit Schreien,
Zittern und fliegenden Gliedern erschreckte Be¬
wohner sich in den Keller retteten . Doch der
Tank bedrohte sie auch hier , schon warf er sich
mit mächtigem Schwung gegen eine der Mauern,
die , 60 Zentimeter dick, sich vor ihm auftat wie
das Felsentor vor Aladin . Aber diese fest¬
gefügte märkische Vacksteinwand hatte doch mehr
Kraft gekostet als der Riese geahnt , heftig schnau¬
bend stand er da , ermattet ein wenig und über¬
legend . Zu spät . die Wärter waren zur Hand,
und geschicktdie Schwäche des Feindes ausnutzend,
fesselten sie das Tier von neuem und banden es
zweifach und dreifach an einen mächtigen Baum.

Und so wild der Gigant auch an den Stricken
zerrte und laut posaunend seinen Zorn verkündete,
die Fesseln hielten , der Baum gab nicht nach : die
standhafte märkische Mauer war zwar geborsten,
aber sie hatte das asiatische Chaos erschöpft . Das
Tier war sichtlich ermattet , blinzelte gegen die
Sonne , schwenkte den Rüssel hin und her , begann
zu träumen . Behutsam näherten sich die Zirkus-
leute und sprachen auf ihren alten Helfer ein,
und siehe, der Zauber der Worte wirkte alte
Macht , das Tier fing an , schläfrig zu werden , gab
durch Miene und Gebärden des Rüssels zu er¬
kennen , daß es friedlich gesinnt sei und sich seiner
Pflichten entsänne , vergaß den Auflauf der Menge
um sich her . fühlte sich wieder als Glied der Ge¬
meinschaft . blies behutsam Lust durch den Rüssel
und begrüßte zärtlich seinen befreundeten Wärter.

Und dann löste man ihn vom Baume , diesen
gutmütigen Riesen , der nun doch sehr matt war
und nach Ruhe verlangte , band ihn an einen
schweren Trecker , und so, an die Maschine gefesselt,
trabte der Sklave geruhig heimwärts , der Zelt¬
stadt zu, hungrig , müde und froh gelaunt , neuer
Arbeit entgegen . y

Grammatik um Mitternacht
„Habe ich mir 's doch gedacht !" meinte der An¬

walt befriedigt . „Was haben Sie denn eigentlich
getrunken ? "

„Kaffee , Herrr !" gröhlte John Vrown lauter
als je.

Der Advokat geriet jetzt in Verwirrung , er¬
mannte sich bald und fragte : „Haben Sie nicht
etwas in Ihrem Kaffee gehabt ? " — „Gewiß,
Herr !" — „Aha , jetzt kommen wir dahinter !"
rief der Anwalt , vergnügt den Schöffen zublin¬
zelnd . „Nun , mein guter Mann , zieren Sie sich
nicht , sondern sagen Sie uns gerade heraus , was
in dem Kaffee war ."

Der Zeuge holte Atem zu einer mächtigen An¬
strengung und donnerte : „Ein Löf-ffel , Herrr !" —
Der Gerichtshof , die Parteien und die Zuhörer
brachen in Helles Gelächter aus , der Anwalt aber
verlor seinen Prozeß . ? . b-indsubsrA

Schon dämmerte ein neuer Tag herauf,
herrlicher Tag , wie es schien.

Die Fremde wurde jetzt sichtlich müde . Vom
luftigen Gespräch und von der Reife . Etwas un¬
beholfen , fast so wie ein Kind wickelte sie sich in
ihre Reifedecke, warf noch einen Blick herüber zu
ihm und kuschelte sich in ihre Ecke. Bald schlief sie
fest.

So hatte er Muße , sie zu betrachten . Ein paar
kleine Kringellöckchen lugten über ihre Stirn.
Die blassen Augendeckel vibrierten leise bei jeder

Der berühmte Sprachforscher Doktor Heinsius,
Professor der deutschen Sprache , wurde stets
ärgerlich , wenn er von Leuten , mit denen er um¬
ging , Sprachfehler hörte . Er gab auf fehlerhafte
Fragen nicht früher Bescheid, als bis er die
Fehler verbessert hatte , was oft zu ergötzlichen
Szenen Anlaß gab.

Einst wurde er . da er seinen Hausschlüssel ver¬
gessen hatte , genötigt , seinen Wirt zu wecken.
Nachdem er wiederholt geklopft hatte öffnete sich
das Fenster und der Wirt fragte:

„Na , wer stört m i r hier in meiner Ruhe ?"
„Es ist der Akkusativ !" antwortete Heinsius

ärgerlich.
„Na , der soll sich zum Teufel scheren, den kenne

ich nicht !" — damit wurde das Fenster zuge¬
worfen und Heinsius mußte in Wind und Wetter
warten , bis der Wächter kam. I.bg.

Wenn man ; u sicher ist
Ein Ein Anwalt in Minnesota hatte die Gewohn¬

heit , die Zeugen dadurch zu verwirren , daß er sie
aufforderte , lauter zu sprechen. Ein stämmiger
Farmer beschloß, diese Aufforderung nicht erst
abzuwarten , sondern beantwortete die Frage nach
seinem Namen gleich so laut , daß die Wände
dröhnten : „John Vrown , Sirrr !"

„Mir scheint, Sie haben heute früh etwas ge¬
trunken ", rief der Anwalt ungehalten.

„Jawoll , Herrr !" brüllte der Zeuge , als wenn
er einem zwei Meilen entfernten Nachbarn etwas
zuriefe.
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(4 . Fortsetzung)
Er bleibt stehen, ruht ein wenig aus , sieht flüch¬

tig zurück.
„Vielleicht sechs Stunden , vielleicht zwei Tage!
„Ich verstehe nicht . . . ."
Sein Blick hebt sich über die Uferhohe hinweg,

llnd er weiß nun , was dort heranzieht . ^ Dem
bleiern -grauen Dunst folgt Schnee und —türm,
das ist so gewiß wie das Einmaleins . Sogar die
Zeit kann Shade ungefähr berechnen , wann der
Schneesturm losbrechen wird.

Doch es hat keinen Sinn , ,hm entfliehen zu
sollen . Sie können den Wald vordem nicht mehr
erreichen, der wohl hinreichend Schutz zu bieten
vermöchte. So ist es besser, sich darauf vorzu¬
bereiten . Shade faßt seine Entschlüsse rajch . Dieses
Leben fordert solche Entschlüsse , da das Zögern nur
einer Minute manchmal das Ende bedeutet.

Shads ° fiihrt die Hunde mit dem Schlitten zum
Ufer hinüber , arbeitet sich durch den Schnee . Dort
hinten kommt die Biegung des MoosHü >e-Crett,
dort ist das Eis frei . Darauf freut Shade sich-
Aber jetzt nimmt er die Hunde aus dem Geschirr
und löst Marys Riemen . m? „

„Sie werden erst etwas
Auch ?ann Bewegung Ihnen nicht schaden . Im¬
mer wieder gleitet sein Blick gegen dw heran¬
ziehenden Dunstfchwaden des Nebels . „Und dann

Er entfernt sich, klettert die Hohe des Ufers
hinauf und verschwindet hinter dessen Hügels
kehrt nach einer Viertelstunde mit " nein Bunde
Holz zurück, gefrorenes Gezweig , das leicht m
lautem Knacken bricht . Am Hang , des ^ fers l g
er den Schnee mit seinen Skiern fort und zunoer

Mary hat sich inzwischen erhoben , geht un
schlüssig un das Feuer hinauf.

„Hausen Sie eigentlich ganz allein in dieser
Gegend , Shade ?"

Er nickt nur.
„Ist Ihnen denn gar nicht bang . . . . fürchten

Sie sich nicht manchmal . . ." Mary verstummt,
denn er sieht sie herb an.

„Der Starte ist immer allein , und das ist gut
so!" gibt er barsch zurück. „Legen Sie etwas Holz
nach !" Er löst die Riemen des Gepäcks, holt etwas
daraus hervor . Einen Topf , ein kleines Gestell
aus Drahtbügeln . Dieses Gestell stülpt er über das
Feuer . Nun kehrt Shade noch einmal aus Gepäck
zurück und holt einen Block, den er mit einem
Handbeil zerschlägt.

„Was ist denn das ?" forscht Mary erstaunt,
denn sie kann die Beschaffenheit dieses topfgrotzen
Blockes nicht erkennen , sieht nur , daß es irgend
etwas Gefrorenes ist.

„Bohnensuppe mit Speck!" Shade schmunzelt.
„Auf kürzeren Ausflügen nehme ich das oft mit,
es ist einfach . . . . man kocht die Bohnensuppe
und läßt sie frieren . Unterwegs schlägt man etwas
ab und macht es heiß !" ^

,Und wenn Ihnen auf einer solchen Reife die
Lebensmittel einmal ausgehen ?" gibt sie zu be¬
denken.

„Dann verhungert man , sofern man nicht das
Glück hat , irgendein Tier schießen zu können !" Er
wirft den Pelz ab , kniet am Feuer und legt die
Eisbrocken der Bohnensuppe in den Topf.

Und nun sitzen sie beide neben dem Feuer und
warten , daß die gefrorene Bohnensuppe warm und
flüssig wird . Die Hunde haben sich in den Schnee
gebettet , ihre buschigen Ruten schützend über die
Nasen gelegt . Sie sind unruhig , sie wittern offen¬
bar das nahende Unwetter , scharren mit den Läu¬
fen im Schnee , bis aus den hartgefrorenen Boden.

Shade zieht einige Brocken gedörrten Fleisches
heran , wirft sie den Hunden zu und erhebt schel¬

tend seine Stimme , da sie sich zu streiten beginnen.
Bewundernd beobachtet Mary , wie gut die Hunde
ihm aufs Wort gehorchen.

„Sie müssen einen starken Willen haben,
Shade !" meint sie leise mit unverhohlener Be¬
wunderung.

„Vielleicht zu stark für eure Welt !" gibt er
mürrisch zurück. „Deshalb lebe ich hier draußen
allein ."

„Und Sie leben gern in der Einsamkeit ?" Es
liegt ein interessiertes Forschen in dieser Frage.

„Lieber als unter Menschen !" Er sieht still ver¬
sonnen den Hunden zu, die jeder mit einem
Brocken des Dörrfleisches beschäftigt sind. „Sehen
Sie , Mary ", fährt er leise fort , als spräche er zu
sich selbst, „diese Tiere , die haben nur einen Trieb,
ihre Freßlust nämlich . . . . und wenn man das
richtig zu werten weiß , dann holt man alles aus
den Tieren heraus . Der Mensch unterscheidet sich
nur wenig davon , aber er verbirgt es , und darin
liegt die Gefahr ."

„Sie scheinen sehr schlechte Erfahrungen ge¬
macht zu haben , Shade !" Mary fühlt sich wohlig
am Feuer , das sie von einer Seite wärmt . Sie
dreht sich um , damit auch die andere Seite etwas
abbekommt . Ihr Blick aber weilt unverwandt in
Shades Gesicht.

„Wie man es nimmt . . . ."
„Mich wundert , daß Sie als Deutscher allein

hier draußen leben . Wie sind Sie denn überhaupt
hierhergekommen ?"

„Ja . wir . . ." Seine Augen scheinen noch här¬
ter zu werden . Man sieht ihnen an , daß sie den
Tod nicht fürchten , daß sie ihn oft greifbar nahe
gesehen haben . „Drei Jahre Westfront , Mary
Smith . . . Flandern , im Schützengraben , dauernd
in den Armen des Todes . . ."

„AIs deutscher Soldat ?"
„Als Feldgrauer gewiß !" Sein Lächeln wird

schmerzlich. „Ja , wir hatten Großes vor . . . dann
kam der Zusammenbruch !" Shade schweigt, blickt
vor sich hin und meint leiser : „Das war bitter !"
Doch sein Blick hebt sich wieder und überfliegt die
Weite . Es ist etwas in diesem Blick, wie eine
mühsam verborgene Sehnsucht und eine vereiste
Leidenschaft . „Na , dann Newyork . . . drei Jahre

. . so bin ich immer weiter nach Norden ge¬
kommen."

Shades wunder Punkt
Aus dem Topf über dem Feuer steigt Dampf

auf . Die gefrorene Suppe ist fast zerschmolzen,

wird langsam heiß . Shade probiert einmal und
nickt Mary zu, als wollte er sagen : nur ein
wenig Geduld noch, dann wärmen wir uns von
innen.

Doch Mary denkt in diesem Augenblick nicht
ans Essen und nicht an Wärme . Sie spürt hinter
diesem finsteren , bronzenen Gesicht irgendwie den
«sagenden Schmerz einer bitteren Enttäuschung.
Sie bewundert diesen einsamen Mann zugleich,
und es verlangt sie, ihn kennenzulernen und in
ihn hineinzusehen,

„Ging es Ihnen in Newyork so schlecht, Shade ? "
Er sieht rasch auf.
„Schlecht ?" Und dann schüttelt er den Kopf.

„Nach allgemeinen Begriffen eigentlich nicht . . .
ich hatte Dollars genug , es waren die besten Jahre
der Spekulation . Ustd außerdem hatte ich eine
Frau , deretwegen man mich allgemein beneiden
zu müssen glaubte ."

„Dann verstehe ich nicht , daß Sie . . Mary
schweigt erschrocken.

Shade ist mit einem Ruck aufgesprungen und
steht vorgebeugt am Feuer und steht unheimlich
aus mit seinem finster gespannten Gesicht, das
vom lohenden Flammenfchein des Feuers über-
flackert ist. Jäh scheint die Bitternis seines In¬
nern nun die eisige Starre seiner Einsamkeit zn
durchbrechen.

„Weil das Leben in eurer Welt drunten ein
Dreck ist !" schreit er Mary an , und selbst die
Hunde horchen erschrocken auf „Weil die Men¬
schen ein Dreck sind !" Doch schon hat er sich wieder
in der Gewalt , sinkt in die Stille seiner Ver¬
schlossenheit zurück. Er zuckt die Achseln, fügt
leise hinzu : „Weil man entweder eine Hunde-
secle oder eine Bestie sein muß , um unter euch
leben zu können . Ist man das eine , dann dient
man als Sklave in hündischer Demut , ist man
das andere , dann kann man sich alle Werte des
Lebens sichern . . da ich aber beides nicht bin,
weder das eine , noch das andere , mußte ich dort
untergeben oder verschwinden ."

Mary begreift ihn nicht . Sie weiß die Schwere
seiner Worte nickst zu erfassen Sie fühlt nur,
wieviel Tragik sich dahinter quält , ihr Verstehen
bleibt ein empfundenes nur — es ist auch ein we¬
nig Mitleid und ein wenig Neugier dabei.

Shade beugt sich übers Feuer . Er nimmt den
Topf berunter und stellt ihn vor Mary auf den
Boden , greift in seinen hohen Lederschuh und
zieht einen Löffel heraus , den er Mary lächelnd
reicht.

„Und Sie , Shade ? "

Wenn Popularität , Kraft und Tradition sich
verbinden , dann darf eine Autorität als uner¬
schütterlich betrachtet werden.

ädolk Nitler

„Ich warte , bis Sie gegessen haben !" Sein Lä¬
cheln ist spöttisch. „Da haben Sie es , Mary . . .
alles nur Erdenkliche haben Sie mit in unseren
eisigen Norden genommen . . . nur einen Löffel
nicht , trotzdem der wichtiger ist als der ganze
Krimskrams in Ihrem Gepäck! Oder würden Sie
lieber ein wenig Rouge auf Ihre Wangen reiben,
statt heiße Bohnensuppe zu essen?"

Mary stutzt über sich selbst, denn sie ist ihm nicht
böse mehr . Deutlich fühlt sie unter der Rauheit
Shades seine ernste Besorgnis und seine Hilfs¬
bereitschaft , die so ganz selbstverständlich ist. So
lacht sie frei und unbekümmert.

„Doch, Sie haben recht , Shade !" Und schüttelt
den Kopf : „Wie dumm man manchmal ist !" Mary
probiert zunächst. ^Es schmeckt ganz vorzüglich;
nie hat ihr ein Essen so herrlich gemundet wie
diese einfache Bohnensuppe mit Speck. Shade be¬
obachtet sie schweigend, er scheint sich ihres Appe¬
tits zu freuen . Schließlich erhebt er sich geht
den Hang hinan und schaut gen Osten.

Der Sturm bricht los!

Unvermutet aber wirft Shade sich oben zurück
Mary schreckt auf . Was hat denn das zu be¬
deuten ! Die Hunde heulen und winseln plötzlich,
Ichlagen mit ihren Luschigen Ruten . Shade stol¬
pert einige Schritte rückwärts den Hang hinunter
beinahe ins Feuer Und im selben ' Augenblick
fegt auch schon ein Windstoß über die Ebene hin¬
weg und treibt eine dichte Wolke staubigen Schnees
über Mary und den Uferhang hinaus gegen die
Hügel des jenseitigen Ufers.

-.Jetzt gcht 's los !" Shade sindet kaum noch Zeit,
etwas Bohnensuppe zu essen.

Mary lauscht zusammengeduckt , sie hat den Pelz¬
mantel wieder zugeschlagen und den Kragen hoch-
geknöpft . Sie hört oben ein seltsames Rauschen,
das eigenartig frostig und knirschend klingt , als
würden unzählige gläserne Kristalle aneinander-
gerieben . Es ist der seine Schnee , der Wind fegtihn vor sich ber.

(Fortsetzung folgt)
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Mehr noch als die Versuche über das Obstbaum-
wurzelwachstum haben uns die auf dem Gebiet«
der Obstbaumunterlagen wichtige Erkenntnisse
und umwälzend Neues gebracht . Vor allem darum
weil gerade auf diesem Gebiet die Praxis fast
wahllos bisher gearbeitet hat . Diese Fragen und
Untersuchungen sind in vollem Gange und durch¬
aus noch nicht im einzelnen abgeschlossen. Aber
das Grundsätzliche , was hier zur Beachtung und
das , was in bezug auf den kleingärtnerischen Obst¬
bau beachtet werden mutz, liegt fest.

Was ist eine Obstbaumunterlage ? Legen wir
einen Obstkern aus — und haben wir gro-

Ausgangsfruchttzes Glück , so
ähnliche Früchte.
Unterlage , steht

bringt er der
Dieser Baum hat kann

auf eigenen Wurzeln,
keine

der
Wildling.  Unsere Obstgehölze sind noch nicht
samenbeständig , schlagen in die Urform  zurück.
Züchtungsbestrsbungen erzielen die Samenbestäru
digkeit . Diese unendlich mühsame Arbeit lätzt
aber den Erfolg noch in weite Ferne rücken. Wir
brauchen darum heute O b st u n te r l a g e n , auf
die wir das Reis von der Sorte setzen, die wir
wünschen . Damit kommen wir zur ersten wich¬
tigen Eigenschaft der Unterlagen:  Den Ein¬
fluß auf das Edelreis bzw . die Abhängigkeit des
letzteren von der Unterlage . Das Edelreis
wächst sich aus je nach dem Wurzel¬
wachstum der Unterlage.  Bei jedem
Lebewesen können wir drei Lebenszonen , drei
Lebensalter unterscheiden : ») das Individuum
wächst — Entwicklung ; d) die Zeit der Ver¬
mehrung ; a) Erhaltung des Lebens bis zum Ab¬
sterben . Bei dem auf 'Wildling stehenden Baum
müssen wir bei der Lebenszone s ) Entwicklung,
mit bis zu 30 Jahren rechnen , wofür dann die
Zeit der Tragbarkeit bis zum 100. bis 130. Le¬
bensjahr währt . Es ist darum die gegebene
Obstunterlage für den bäuerlichen Obstbau und
für Bäume eines langfristigen Erwerbsbetriebes.
Soll aber frühzeitige  Bodennutzung ein¬
treten , so ist die Unterlage des Wildlings , die an
die Form des starkwilchstgen spättragenden Hoch¬
stammes gebunden ist, völlig ungeeignet . Für
kleinqärtnerische Zwecke erst recht ungeeignet , da
der Kleingärtner selbst zumeist erst auf der Höhe
seines eigenen zweiten Lebensalters zur Pflan¬
zung eines Obstbaumes kommt , von dem er auch
noch Ertrag haben möchte. Denn der Klein¬
gärtner pflanzt den Obstbaum für sich, seltener
für seine Nachkommen.

Es hieß also für viele Fälle praktischer Obst¬
nutzung eine Unterlage finden , die selbst andere
Lebenszonen als der Wildling hatte und daheruedenszonen als der Wildling hatte und daher
von anderem , frübtragendem Wurzel - und Wachs-
tumseinflutz auf das Edelreis war . Man suchte
unter allen verwandten Pflanzen nach solch einer
Unterlage und fand zunächst den Splittapfel
oder Doucin,  dessen Jugendjahre , Lebens-
zons ») , bis zu 10 bis 18 Jahren währen , der
also nach ca . 10 Jahren mit starker Tragbarkeit
einsetzte. Es wurde und ist das die gegebene
Unterlage für den Vuschbaum und für intensive
obstbauliche Erwerbsbetriebe . Die Tragbarkeit
isi bei ca . 45 bis SO Jahren beendet . Lange
Jahre blieb man auf demselben unvollkommenen
Stand der llnterlagenklärung stehen . Die Not¬
wendigkeit zu frühtragenden und schwachwüchstgen
Vaumformen mit solche Eigenschaften bedingenden
Unterlagen lietz aber die Arbeit fortsetzen und
weitersuchen . Es wurde der „Gelbe Metz er
Paradies"  gefunden . Es ist diese Unterlage
äußerst schwachwüchsig, damit die gegebene Vor¬
aussetzung für kleine Obstbaumformen . Sodann
ist die Lebens ^one s ) Entwicklungszone , äußerst
kurz, nur 2 bis 3 Jahre , wonach bereits reiche

Tragbarkeit einsetzt, die ihrerseits gegenüber der
starkwllchsigen Unterlage früher endet und bis
zum 18. bis 20. Jahre anzusetzen ist.

Nachfolgend und jetzt noch laufen die Versuche,
und genaueste Untersuchungen bringen immer
neue wertvolle Erfahrungen auf dem Gebiet der
Obstunterlagen . So vor allem in bezug auf die
gegenseitige Einflußnahme von Edelreis und
Unterlage , was Anwachsen und Steigerungsein-
flutz zur Tragbarkeit anbetrifft . Selbst bei den

roegefundenen und bewährten Unterlagen bestehen
solche Einflutzfeinheiten ; ebenso wie im ganzen
gesehen , nicht alles auf alles veredelt werden
lann . Die Kontrahenten müßen miteinander ver¬
wandt sein . Darum war es auch so schwer, die
geeigneten schwachwüchstgen, frühe Fruchtung be¬
stimmenden Unterlagen zu finden.

Die Nutzungsart bestimmt die Unterlage : Erb-
besitz gegenüber Kleingarten : später Obstdauer¬
nutzen auf Wildling und Doucin gegenüber früh-
tragender Obstnutzüng sAbmelkwirtschaft ) . Der
Kleingarten braucht Obstkulturen , darf aber keine
Forstkulturen ausweisen . Letztere kommen aber
unweigerlich , pflanzt der Kleingärtner stark¬
wachsende und spättragende Obstformen , uyd diese

fi.dann immer zu eng für seinen kleinen Garten.
Aus diesen verschiedenen Erwägungen heraus bat
sich für den Kleingarten für Aepfel der Gelbe
Metzer Paradies , Unterlage Nr . IX . als die ge¬
eignetste Unterlage erwiesen und für Birnen
Quitte Nr . C . Es sind dies die geeigneten Unter-
. ' bst'lagen für den Obstbau kleiner frühtragender
Ohstformen . Neben wenigen Hochstämmen von
Sauerkirschen und Pflaumen und vielleicht 1 bis
2 Büschen ist aber im Kleingarten der senkrechte

htbc>ogen-Schnurbaum die wichtigste Obstbaum¬
form aus schon behandelten mehrfachen Gründen.
Selbstverständlich spielen Sorten -, Wachtums - und
Fruchtungseigentümlichkeitrn , auch Bodenverhält¬
nisse bei der Wahl der Unterlage , wie oben schon
erwähnt , eine Rolle , die , was die ersten drei
Punkte anbetrifft , vom verantwortungs¬
vollen  Vaumschulisten beachtet werden und in
bezug auf Bodenverhältnisse vom Gartenfreund
beachtet werden müssen. Im allgemeinen kann

aber gesagt werden , daß die besseren und nähr¬
stoffreicheren Bodenverhältnisse und -anforde-
rungen , die von der schwachwüchstgen Paradies-
Unterlage gestellt werden , vom Kleingärtner stets
durch seine intensive und liebevolle Gartenarbeit
und Baumpflege erfüllt und gegeben werden.
Wenigstens sollte der tüchtige Kleingärtner in
diesem Sinne seine Gartenarbeit auffassen . Selbst
auf ärmeren Böden werden so in kleingärtneri-
icher Nutzung und Pflege noch Edeliorien auf
Paradies -Unterlage wachsen, die normalerweise,
für leichte Böden ungeeignet , besondere Nähr-
stofsansprüche stellen.

Auf ein praktisches Erfordernis bei der Pflan¬
zung mutz besonders hingewiesen werden . Stets
mutz sich die Veredelungsstelle über  der Erd¬
oberfläche befinden . Bei der Pflanzung ist das
nachträgliche Sich -Setzen des Baumes zu berück¬
sichtigen . so daß die Veredelungsstelle auch nicht
später in den Boden kommt . Dieser Fehler kommt
immer wieder und allzu häufig bei der Obst¬
pflanzung vor . Eine Veredelungsstelle im Boden
oder in ' Bodenberührung macht sich „frei " , es
bildet sich ein neues Wurzelwerk aus dem Edel¬
holz , welches sich kräftig entwickelt , die Paradies-
Unterlage „abstößt " . Der Baum steht dann
wieder auf eigener Wurzel ist damit stark-
wüchsig und spättragend . Für den Gartenfreund
ist aber gerade die , Frühtragbarkeit und Schwach-
wüchsiqkeit bedingende Gelbe Metzer Paradies-
Unterlage , Unterlage Nr . IX , wichtig als Unter¬
lage für den Baum des Kleingärtners , den senk¬
rechten Fruchtbogen -Schnurbaum.

Den Gebt«bieten Wurzelwachstum , Unterlagen-
prllfun«
suchsar 'l
kenntnisse . . . . ..
Im Zusammenhang mit Sortenfragen soll hier
zum Schluß darauf eingegangen werden und vor¬
her zunächst in den nachfolgenden Abhandlungen
die verschiedene Schnittbehandlung des Kern¬
obstes gegenüber dem Steinobst und die grund¬
sätzliche Bedeutung ches Aufbauschnittes gegenüber
einem späteren E'rhaltungsschnitt und der Fruch-
tungssteigerung bearbeitet werden.

Reinigen cier Nistkasten
Ebenso selbstverständlich wie es uns ist, die

Nester des Hausgeflügels regelmäßig zu reinigen
und ungezieferfrei zu machen , sollte das für die
N i st k ä st e n unserer gefiederten Freunde sein,
deren Nutzwert gleichfalls beträchtlich ist. Die
Zeit ihrer Verwaisung im Winter gibt uns Ge¬
legenheit zur Nachschau nach undichten Fugen
und Dächern . Alsdann sind sie gründlich von alten
Nestrückständen zu säubern . Wird das Unterlasten,
so erklärt das häufig , warum anscheinend ein¬
wandfreie Nistgelegenheiten von edleren Vögeln
nicht angenommen werden und endlich zum aus¬
schließlichen Spatzenquartier werden . Es ist klar,
daß die Federnteile und Haare , aus denen viele
Nester gebaut sind, mit der Zeit in Fäulnis über¬
gehen , besonders wenn die Rückstände unausge-
brüteter Eier sich damit vermischt haben . Dazu
kommen Federlinge und sonstige Quälgeister der
Singvögel , die sich in dem verfaulten Nest an¬
siedeln und auf die Dauer Gesundheit und Wohl¬
befinden der eingezogenen Bogelfamilie unter¬
graben.

Wenn die Nistkästen keinen abnehmbaren Deckel
haben , was die Regel ist, mutz man sich eines
gebogenen Drahtes bedienen , um die Reste her-

Der Kleingarten irn Februar
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Im Obstgarten  müßen die winterlichen
Pflegearbeiten , Vaumschnitt und Rindenpflege,
spätestens im Laufe dieses Monats beendigt wer¬
den , da die Vaumwunden , die beim Schneiden
entstehen , sonst nicht mehr verheilen und Saft¬
verluste usw . entstehen . Auch der Formschnitt der
Spaliere , Schnurbäume usw ., wird jetzt vorgenom¬
men , der sog. Winterschnitt am Weinstock erst zu
Ende des Monats . In diesem Frühjahr und Som¬
mer mutz die Schädlingsbekämpfung,
entsprechend den Zielen desVierjahresplä-
nes,  überall energisch betrieben werden . Unsere
Dogelwelt allein ist dreser Aufgabe nicht gewach¬
sen, wie etwas übertrieben von dieser nützlichen
Mithilfe oft angenommen wird ; denn manche der
fangenden Insekten , Blattläuse und Blutläuse,
werden von den Vögeln weniger bevorzugt : sie
schmeckenihnen offenbar nicht . Deshalb wird man
bei den Abwehrmaßnahmen nirgends ohne An¬
wendung chemischer Mittel  auskommen.
Hier ist es wichtig , die richtigen Mittel zur rechten
Zeit anzuwenden . Der Kampf gegen Blut¬
läuse  erstreckt sich über das ganze Jahr , die Obst¬
bäume muffen daher dauernd auf Befall geprüft
werden . Im Herbst haben sich diese Schädlinge

Winterruhe in die Erde  begeben , wo sie
freigelegt und mit

können . Mit der
wird Ende des

Monats begonnen , sie kann bis Ende März aus¬
gedehnt werden . Die dafür angewandten Spritz-
brüben , Obstbaumkarbolineum  und Vaum-
spritzmittel , wirken gegen Eier von Apfelblatt-
sauger , Blattläusen , Blutlaus , Kirschblütenmotte,
Gespinst - und Sackmottenraupen , Moose und Flech-

SpritzuriHen mit Schwefelkalkbrüheten.
wirken gegen ^pinnmilben , Rote Spinne , Zwetsch-
genschildlaus , teilweise auch gegen Eier des Apfel¬
blattsaugers , sowie gegen Moose und Flechten.sowie gegen
Mit giftigen Mitteln mutz vorsichtig gearbeitet
werden , weil die Unterkulturen geschädigt wer¬
den können . Spritzungen mit Kalkmilch  haben
keine nennenswerte Wirkung gegen tierische und
pilzliche Krankheitserreger , sie reichen also dafür
auf keinen Fall aus . Wer mit der Schädlings¬
bekämpfung rechtzeitig beginnt , sie richtig durch¬
führt und nach Bedarf wiederholt , kann mrt einem
vollen Erfolg rechnen . In diesem Monat wird
sich noch an vielen Stellen eine Düngung  der
Obstbäume und des Beerenobstes mit Kunstdün¬
ger und Jauche empfehlen , diese Vodenverbeffe-
rung wird sich ebenfalls für den Ernteerfolg sicher
auswirken.

Im Gemüsegarten  beginnt jetzt bald die
Sorge um die Aussaat und um dieAnzucht
der Pflanzen . Das im Herbst umgegrabene und
gedüngte Land wird , sobald die Erde abgetrocknet
ist und krümelig zerfällt , mit der Grabegabel oder
eisernen Harke bearbeitet . Auch Kunstdünger kann
gestreut werden . Unter günstigen Verhältnissen
können von Ende des Monats ab Früherbsen und
Pusfbohnen gelegt werden , ebenso werden lang¬
sam keimende Eemüsesamen . Schwarzwurzeln,
Möhren Karotten , Zwiebeln , Porree , Spinat und
Petersilie, ausgesLt. Eine Beimischung von schnell

aufgehendem Salatsamen dient dazu , die Reihen
frühzeitig zu erkennen , um sie zu lockern und un-
krautfrei zu halten . Als Setzpflanzen für
Frühgemllse  werden ins Mistbeet gesät:
Mohrrüben (Karotten , Möhren , gelbe Rüben ) ,
Radieschen , Salat , ferner Blumenkohl und andere
Kohlkopfarten . Für kleinere Samen - und Pflan-
zenmengen werden selbstgefertigte , warme Früh¬
beetkästen oder Schalen und Töpfe benutzt . Die
zur Aussaat verwandte Erde mutz locker und fein¬
gesiebt . humusreich und unkrautfrei sein.

Im Ziergarten  werden die Gehölze nach
Bedarf ausgelichtet , dabei wird auf hübsche Form
der Sträucher und Baumkronen geachtet ; neue

müssen schleunigst bestellt werden . Der
interschütz der Staudenbeete  wird

tagsüber bei Tauwetter gelüftet , da die Zwiebel¬
gewächse sonst verweichlichen könnten . Die Blu¬
men knallen im Winterlager  werden
nachgesehen , da oft Knollenfäule oder Pilz¬
erkrankungen vorkommen , angegriffene Teile wer¬
den weggeschnitten . Bei günstiger Witterung wer¬
den auf geschützten Beeten harte Sommerblu¬
men  bereits von März ab ins freie Land gesät,
der Samenbedarf müßte jetzt gedeckt werden . Emp¬
findlichere Sorten werden in ein mäßig warmes
Mistbeet oder in Schalen , mit guter Erde und
etwas Sand gemischt^ ausgesLt ; nachdem die Säm¬
linge aufgegangen sind, werden die Pflänzchen
vereinzelt und später nach draußen verpflanzt . Be¬
sonders vorteilhaft ist es auch, die Balkon¬
pflanzen  auf diese Weise heranzuziehen.

X. v. Vislcbuson

Pflege cier Topfpflanzen im Minier
. Wahrlich , unseren Topfpflanzen geht es im

Winter im allgemeinen nicht zum besten . Es fehlt
ihnen die frische, vor allem die feuchte Luft,
namentlich wenn sie in einem geheizten Raume
stehen . Wie oft leiden sie unter dem Staube,
der sich auf ihren Blättern ablagert ; dazu wer¬
den sie nur zu häufig von Ungeziefer  heim¬
gesucht. Wir erweisen ihnen daher eine besondere
Wohltat , wenn wir die Fenster des Zimmers recht
fleißig lüften , aber nur in den Mittagsstu den
bei mildem Wetter . Dabei ist kalter Luftzug streng
zu vermeiden.

Außerdem ist es zu empfehlen , den Pflanzen
allwöchentlich ein erfrischendes Bad zu verabfol¬
gen . Dabei waschen wir ihre Blätter auf beiden
Seiten mit lauwarmem Wasser und ernem
Schwamm oder Wattebausch fein säuberlich ab.
Sind die Pflanzen mit Ungeziefer (Blattläusen,
roten Spinnen und Schildläusen ) behaftet , so setzt
man dem - Wasser so lange grüne Seife  zu,
bis es eine milchig -weiße Farbe hat ; dadurch
werden die Schmarotzer vernichtet . Jedoch müssen
die Pflanzen nach dieser Behandlung nochmals
mit reinem Wasser gründlich abgegossen werden.
Im übrigen gieße inan recht vorsichtig und nur
mit lauwarmem Wasser . Man gebe nur die Woche
einmal und nur soviel Master , als nötig ist.
den Wurzelballen vor dem Vertrocknen zu bewah¬
ren . 6a .rtsnhauiuspükt »r Xo-

auszuangeln . Eine radikale Reinigung ist das
aber nie . Unser Bild zeigt drehbare und klapp-
bare Nistkästen . In beiden Fällen wird die Rück¬
wand bzw. die Rückleiste am Baum angenagelr.
Das drehbare Teil ist durch eine von innen durch
den Kasten gesteckte Schraube mit flachrundem
Kopf an der Rückleiste befestigt . Der Deckel ist
wetterdicht , weil er allerseits übersteht und nach
innen in den Kasten eingreift . Das gilt auch für
den klappbaren Kasten . Dieser hat nur drei Sei-
tenwände , während die Rückwand fest am Vaum
sitzt. Hier wird die Regendichtigkeit und Zugfrei¬
heit durch schmale Leisten erreicht , die in zuge¬
klapptem Zustand eng um den rückwärtigen
Kastenrand herumgreifen . Der Kasten wird durch
einen Stift , der unten durch diese Leiste führt,
zugehalten . Wie im Bild ersichtlich, ist in beiden
Modellen der Boden fest eingefügt und bei dem
Klappkasten durch eine obere Querleiste dafür ge¬
sorgt , daß kein Verziehen eintritt.

X. Xitsek , Uauäsrpe.
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Wege im Garten als Zufahrtswege zum Wirt¬
schaftshof , befestigte Gartenwege als Verbindung
zum Hause , zur Kleingartenlaube , sind notwendig
und berechtigt . Diese Wege sollen eine gute , ein¬
wandfreie Kantensteinfassung haben . Ihre Linien¬
führung ist gleichzeitig raumgliederndes Element
im Eesamtentwurf , in der Aufteilung des
Gartens.

Vor allem im kleinen Garten ist aber ein Zu¬
viel an befestigten kantengefatzten Wegen vom
Uebel ; die harten Linien , die tote Kiesabdeckung
zergliedern die Gesamtfläche zu sehr , zer¬
stückeln  den Garten . Dies gilt besonders für
oen Kleingarten . Wir beschränken uns darum
nach Möglichkeit auf einen  Hauptzugangsweg,
ob nun zur Laube , Sitzplatz oder zum Haus und
führen diesen nach jeder Richtung hin als gut
hefestigten Gartenweg aus . Im übrigen greifen
wir bei der weiteren notwendigen Aufteilung un¬
seres kleinen Gartens auf andere uns zu Gebote
stehende Hilfsmittel zurück. Trockenen Fußes
wollen wir auch nach kurz vorangegangenem Ge¬
witterregen zu den Staudenbeeten , zum Vlumen-
schnitt gelangen können . Wir wollen , ohne den
wertvollen Mutterboden des nun getretenen
Pfades an den Sohlen mitnehmen zu müssen , auch
entlang der Farbenpracht unserer Sommer¬
blumen und Obstrabatte gehen können und auch
unmittelbar nach einem Regen die kurzgeschorene
Rasenfläche begehen können . — In allen diesen
Fällen bietet uns der natürliche Sandstein , Weser-
sandstein , Ruhrsandstein u . a ., ein wertvolles
Material für Plattenwege und Trittsteinpfade.
Diese passen sich dem Ganzen unauffällig an , er¬
füllen ihren Zweck als sauberer Fußweg weit-
gehendst — und haben darüber hinaus einen
Schönheitswert im Eartenbild.

Bei zusammenhängenden Plattenwegen — die
Breite wählen wir 60 bis 80 Zentimeter — ver¬
legen wir die 5 bis 7 Zentimeter starken Platten
in eine schwache Schicht schwarzer Keffelasche , diese
wird vorteilhaft noch mit einer geringen Kies¬
abdeckung versehen , auf welche die Platten zu
liegen kommen . Auch die Fugen werden mit Kies
ausgefüllt . Wir können wählen zwischen einer
Ausführung mit unregelmäßigen und einer sol¬
chen mit regelmäßigen , zumeist allseitig recht¬
winklig behauenen Platten . — Vorwiegend als
Verbindungsweg über eine Rasenfläche oder als
Weg entlang einer die Rasenfläche begrenzenden
Blumenrabatte wählen wir den Tritt st ein-
pfad.  Einzelplatten im Rasen , die von Mitte
zu Mitte bequeme Schrittentfernung — 60 bis
70 Zentimeter — haben . Auch hier können wir
zwischen unregelmäßigen und rechtwinkligen,
quadratischen Platten wählen . Die beigefügten
Aufnahmen zeigen Beispiele solcher Trittstein-
und Plattenwege . Erwähnt sei noch die Aus¬
führung von Sitzplätzen mit Plattcnbelag.

Bei größeren Breiten oder an Stellen , die we¬
niger begangen werden , besetzen wir die Fugen
teilweise mit Polsterstauden -Pflanzen , wie Sagina,

Aubrietien , Armerien , Sedum , Sempervivum und
vielen anderen . An diesen Stellen füllen wir
dann naturgemäß die Fugen mit gutem Erd¬
material aus , das die Verbindung zum llnter-
grundboden herstellt . Pflanze und Stein in

. lischer Vegegenseitiger , harmonischer Verwendung können
wesentlich zur Hebung des Gesamtbildes unseres
Gartens beitragen . Dies gilt für die beschriebe-

üor kLLrt ein IrMstoiü -.
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Der cleutscke Gartenbau tagt
in Goslar

In der Reichsbauernstadt begann eine drei¬
tägige gemeinsame Veranstaltung der Hauptver¬
einigung der deutschen Eartenbauwirtschait und
der Abteilung „Gartenbau " im Reichsnährstand.

Lobnencler FrülMumenkolülclnbclu
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Als ich noch am Niederrhein tätig war , wo
der Blumenkohl feldmäßig angebaut wird , Hab-
ich immer wieder beobachten können , daß dies
doch manches Risiko mit sich brachte . Auf der
anderen Seite habe ich aber auch erfahren , daß
der Anbau von Friihblümenkohl in kleinsten Aus¬
maßen , also in Siedler - und Schrebergärten , fer¬
ner auch für manche Landfrau , eine sichere, wenn
auch kleine Nebeneinnahme bringen kann.

Die beste Aussaatzeit ist der Februar , weil dann
die Ernte in eine Zeit fällt , in der noch keine
Massenanfuhren vorhanden sind. Der Früh-
Blumenkohl hat aber noch den Vorteil , daß er
auch auf leichten Böden  angebaut werden
kann , wo der Sommerblumenkohl wegen gerin¬
ger Bodenfeuchtigkeit versagt . In Gegenden mit
rauhem Klima , wo aber sehr viel Bodenfeuchtig¬
keit vorhanden ist, ist nach meinen Erfahrungen
der „Erfurter Zwerg " die beste Sorte ; auf leich¬
ten Böden ist wohl „Dippes Erfolg " die geeig¬
netste . Die Dippeschc Sorte hat blendend weiße
Köpfe , die bei mittlerer Größe einen dieser Sorte
eigenen , zarten Geschmack haben.

Wir säten den Blumenkohl immer in Kästen,
die wir dicht aneinander in das ordnungsgemäß
gepackte Mistbeet stellten . Leere Packlisten aus
Kolonialwarenhandlungen eignen sich bekanntlich
am besten dazu . Höher als 15 om soll zweck-
mäßigerweise der Rand der Kiste nicht sein. Gute,

fette Gartenerde mit ziemlich viel Holzasche und
tüchtig Kalk mengt man gründlich untereinander.
Die Holzasche  hat den Zweck, lockere Pflanzen-
erde zu bekommen . An Stelle von Holzasche kann
man auch Kohlenasche oder Sand verwenden . Die
Gartenerde muß natürlich einem Beet entnommen
werden , das mindestens 6 Jahre hindurch keine
Kohlgewächse getragen hat . Auch Steckrüben,
Wasserrüben , Radieschen und Rettiche gehören
dazu . Die besten Erfolge hatte ich stets auf sol¬
chen Böden , die im vergangenen Jahr Tomaten
oder Vreitlauch (Sellerie ) getragen haben . Dann
war fast jede Schädlingsbekämpfung überflüssig,
den » alle Kohlartenschädlinge sind tomaten - und
selleriefeindlich . In diesem Zusammenhang sei noch
erwähnt , daß ein Aufguß getrockneter Pyre-
thrumblätter (Stänker ) ein sehr wirksames
und zugleich unschädliches Spritzmittel gegen alle
Kohlschädlinge und auch gegen Wildverbiß ist.
Vier Wochen vor der Ernte natürlich ist dieses
Mittel des üblen Geschmackes wegen nicht mehr
anzuwenden . Außerdem ist frischer Stalldung in
den Kästen wegen Begünstigung vor allem der
Kohlhcrnie zu vermeiden.

Da der Blumenkohlsamen sehr teuer ist ( ^ I<Z
kostet etwa beinahe 150 Mark ) , muß die Aussaat
k o r n w e i s e in 5 ,'w Entfernung erfolgen . Man
lüfte und gieße die Pflanzen derart, ' daß die
Pflänzchen kurz und stämmig bleiben . Wenn ich

auch oben erwähnte , daß der Februar die gün¬
stigste Zeit für die Früh -Blumenkohlaussaat ch,
so darf man dabei auch das zeitige Abhärten der
Pflanzen nicht vergessen.

Für das Auspflanzen ist das Wetter maß¬
gebend . Am Niederrhein konnten wir oft crlt
Mitte bis Ende April auspflanzen , manchmal
aber schon im März ; wir ernteten dann Amanit
Juni . In diesem Fall muß allerdings schon Mitte
bis Ende Januar ausgesät werden , was aber nm
großem Risiko verbunden ist. An frostfreien Tagen
muß man die Fenster ganz ablüften und abheben.
Zum Auspflanzen kommt nur vorzüglich bear¬
beitete , frisch gekalkte  und reichlich gedungie
Erde in Betracht , in die man die Pflänzchen m
70X70 om Entsernung auspflanzt . Der Blumen¬
kohl muß ständig behackt  werden , da eine -ber-
krustung des Bodens für die Entwicklung " r
Pflanzen außerordentlich schädlich ist. AMn M
die ersten Ansätze, dann müssen die untersten
Blätter abgebrochen und mit diesem me llmage
zugedeckt werden . Später kann man die Blatter
selbstverständlich von schon abgeernteten Pflanze
nehmen . Wir verfütterten die abfallenden Blu-
menkoblblätter an Gänse als Beifutter , die die!
nach meinen Erfahrungen am besten verwerten.

Vsrsutrvortlielr : llsius Tlsodsr,  Lrsweo
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nen , im Garten notwendigen , ausschließenden
Platten - und Trittsteinpfade ebenso wie für
Trockenmäuerchen , geringe Höhenunterschiede über¬
brückende Stützmauern , die mit Natursteinplatten
eingefaßten Wasserbecken und ähnliche baulichen
Elemente . AVilll Aülisr

In größeren und kleineren Arbeitstagungen wer¬
den den ehrenamtlichen und beamteten Mit¬
arbeitern aus dem ganzen Reich die Richtlinien
für die Arbeit im Gartenbau und in der Garten-
bauwirtschaft für das Jahr 1937 und darüber
hinaus gegeben . Den Auftakt bilden gleichzeitige
Tagungen der Fachgruppen „Baumschulen " und
„Blumen - und Zierpflanzenbau " . Am zweiten
Tage finden neben der Haupttagung aller Fach¬
gruppen der Hauptvereinigung der deutschen
Eartenbauwirtschaft noch Tagungen der Fach¬
gruppen „Eartenausführende und Friedhofs¬
gärtner " und „Gemüse " statt . Den Schluß bil¬
det am Sonntag eine Arbeitstagung der Fach¬
schaft „Obstbau ".
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